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Faschiflen-Parade vor Adolf Hitler

Das Ergebnis von Venedig
Prüfung der Probleme„im Geiste herzlicher Zusammenarbeit"

Die amtliche Erklärung
«dck. vouedig . 1S. Juni.

Ueber dt« Zusammenkunft in Venedig
wird folgende abschließendeamtlicheMittei¬
lung veröffentlicht: Der italienische Regie¬
rungschefund der deutsch« Reichskanzler
haben heute die Prüfung der Fragen der
allgemeinen Politik und die ihre Länder
unmittelbar interessierenden Probleme in
einem « eiste herzlicher Zusammenarbeit
fortgesetzt und abgeschlossen. Die so eingelei¬
teten persönlichenBeziehungen zwischen den
beiden Regierungschefs werden künftig fort¬
gesetzt werden.

Auf dem Markus -Platz
cknb. Venedig , 18. Juni.

Schon am frühen Morgen des Freitag stand
venMg im Zeichen der faschistischen Verbände,
die sich überall in der Stadt sammelten , um fich
aus dem Markus -Platz und in den angrenzenden
Straße» zum Bordeicnarsch am Duce und am

rer zu formieren . Einen herrlicheren Platz
diesen Vorbeimarsch als die marmorbelegte

Mäch« der Piazza Sän Marco , umrahmt von den
herrlichen Marmorpalästen der Prokuratoren , den
Procurvzien , kann man fich für diesen Vorbei¬
marsch nicht vorstellen . Es war ein Schwelgen in
Licht und Farben , in Pracht und Schönheit und
darüber wie immer der blau « Himmel des Sü¬
dens. Mtgold und altgriin die Teppiche, die aus
jedem Fenster am ganzen Platz hängen , dann
wieder Purpur und Hellgold , 10 Meter breit die
grün-wstß-rote Trikolore Italiens . Tausende
festlichgestimmte Menschen an den Hunderten von
Fenstern, die den Platz umrahmen . Aus der Ga¬
lerie der in verschnörkelt byzantischem Stil er¬
bauten San -Marco -Kirche ebenfalls eine dicht¬
gedrängte Menschenmenge.

Die Laubrngäd der Procurazt « find von
Miliz abgesperrt. Dahinter drängt fich ebenfalls
begeisterungssreudiges Publikum , wie überhaupt
über das Thema ,Volksjubel in Venedig " ein be¬
sonderes Kapitel geschrieben werden könnte. Elf
Jahre war der Duce nicht in der Lagunenstadt;
diese elf Jahre haben die südländische Begeiste¬
rung geradezu aufgespeichert , die nun ihr Ventil
findet. Das taktmMge Rufen „Du —tsche
,Du—tsche" klingt einem noch nach Stunden in
den Ohren. Marschmusik, helle Fanfaren , schmet¬
ternde Hörnerklänge revolutionären Tempos ; die
Kapelle der neunten Legion Sän Marco aus
Venedig marschiert an . Darauf der Stab und
dann die einzelnen Formationen aller Waffen¬
gattungen. Mit gezücktem Dolch die Abteilungs-
fiihrer, mit erhobener Hand die Unterführer , so
geht der Marsch der feldgrau -schwarzen Miliz
vorbei. Neben dem Lampanile , dem hohen
Elockentürm, ist das Podium für Mussolini er¬
richtet, geschmücktmit Purpur und Fahnen.

Neben Mussolini , der im Schwarzhemd und
feldgrauer Milizuniform erschienen ist, steht der
Führer, den Mussolini wiederum sehr herzlich be¬
grüßt, wie überhaupt eine Atmosphäre besonde¬
rer Herzlichkeit diesen Besuch kennzeichnet. Neben
dem Führer Staatssekretär Suvich,  dann der
Eeneralstabschef der Miliz , Ceratti,  Gruppen¬
führer Brückn er , der Generalsekretär der fa¬
schistischenPartei , Starace,  Reichsaußenmini-
ster von Neurath,  Botschafter von Hassei.
Vor dem Podium stehen zahlreiche Offiziere der
faschistischenMiliz , geschmücktmit blauen Ordens¬
schärpen. In ihrer außerordentlich klerdsamen
Uniform mit flachem Stahlhelm marschiert so¬
dann eine Maschinengewehrabteilung vorbei.
Mussolini wendet sich zum Führer und erklärt
ihm die einzelnen Abteilungen , wie überhaupt
die führenden Männer der faschistischen Parier
sich um die deutschen Gäste außerordentlich be-
mühen. Nun rückt die Kapelle der Bersaglierr
mit ihren federgeschmückten Alpenhüten rm
Cchnellschritt an.

Hinter ihnen beginnt der Vorbeimarsch der
Eiovani Faszisti.  der Jungfaschisten, die der
Valilla entwachsen sind. im Lebensaltervon 18 bis
21 Jahren. Auf ihrem Schwarzhemd tragen sie ihr
gelbrotesHalstuch, die Farben Roms. Als sie
Mussolini und den Führer sehen, klingt wie ein
Pistolenschuß ihr „Eja !" „Wir sind da!" Einzelne
Abteilungen schwenken begeistert die bunten Hals¬
tücher.

Nach den Jungfaschisten beginnt der Marschd-r
Avantguardisten,  jenes Teils der Balilla,
der die Lebensalter von 14 bis 18 Jahren umfaßt
und etwa unserer Hitler-Jugend entspricht. Aus
dem Schwarzhemd leuchtet die weiße Schnur, die
ihre Formation kennzeichnet. Gerade die Avant-
Luardisten haben einen ganz besonders guten Ein¬
druck gemacht. An letzter Stelle marschierten oic

Martnarettt , die Marinejugend in blau -weißen
Matrosenanzügen . Taktmäßig klang das Links-
Rechts der einzelnen Abteilungsführer , die einen
besonders strammen Vorbeimarsch leisten wollten.

Als nach dem Vorbeimarsch Mussolini und der
Führer die Tribüne verließen , um sich durch die
Procurazien wieder zur Motorbootanlegestelle zu
begeben, brachen plötzlich alle Schranken und Ab¬
sperrungen und ein wogendes Menschenmeer, dar¬
unter eine Fülle faschistischer Jugend , brachte
Mussolini und dem Führer spontane Huldigungen
dar . Im Chor erklang das „Hitler ! Hitler!
Hitler !", ein Zeichen, wie auch die italienische Ju¬
gend die geistige Verwandtschaft mit dem Natio-
nalsozialismus und seinem Führer empfindet.

«int». Warschau,  15 . Juni.
Freitag nachmittagum 15 Sv Uhr wurden

auf d«n polnischen Innenminister Pieracki
iu den» Augenblick, als er das Haus Nr. S
in der Fokfal-Stratze betreten wollte, von
einem Attentäter brei Schüsse abgegeben.
Innenminister Pieracki wurde am Kopf
schwer verletzt und ist im Militärlazarett,
wohin er nach dem Attentat überführt wurde,
seinen Verletzungenerlegen.

Ueber da» Attentat liege « folgende Einzelhei¬
ten vor : Als der Minister um die genannte Zeit
im Begriff war , das Haus in der Foksal-Straße 3
zu betreten, um hier, wie gewöhnlich, in den Ee-
sellschaftsräumen des Clubs des Regierungsblocks
das Mittagsmahl einzunehmen , trat in dem
Augenblick, als ihm der Portier das Haustor

(Vom Sonderberichterstatter des DNB .j
änb. Venedig,  18 . Juni

Der Führer begab sich am Freitagmittag kurz
vor 1 Uhr vom Grand -Hotel im Motorboot hin¬
über zum Lido, wo aus dem herrlichen Gelände
des Golfklubs Staatssekretär Suvich zu Ehren
des Führers ein Essen gab. An dem Essen nahmen
außer dem Führer und seinen Begleitern Musso¬
lini , eine Reihe von höheren italienischen Be¬
amten , Offizieren und sadistischen Führern sowie
die Spitzen der Behörden von Venedig mit
Damen teil . Mussolini empfing den Führer am
Bootssteg des Golfklubs , begrüßte ihn herzlich
und geleitete ihn dann zum Gebäude des Clubs,
wo die Anwesenden gemeinsam in angeregter
Unterhaltung das Mittagessen einnahmen.

Der Führer hatte dabei die Gattin des italieni¬
schen Botschafters in Berlin , Madam Cerruti , zur
Tischdame, Mussolini die Gattin des deutschen
Botschafters in Rom , Frau von Hassell. Znr Lin¬
ken des Führers saß die Comtessa Volpi . Nach
dem Esten, etwa gegen 2.45 Uhr, begaben sich
dann Mussolini und der Führer in den Garten
des Golfklubs und unterhielten sich dort etwa
zwei Stunden zwanglos unter vier Augen . Sie
ginge » dabei unter den herrlichen Bäumen spa¬
zieren» saßen auch einige Zeit auf einer Bank.
Diese Unterhaltung wurde in völlig loser Form
geführt . Gegen 5 Uhr nachmittags fuhr der Füh¬
rer dann wieder zum Hotel zurück.

Der Besuch und sein Charakter wird in Venedig
von den anwesenden Diplomatenund Journalisten
sehr lebhaft kommentiert. Insbesonderebeschäftigt
man sich auch sehr stark mit den Pressestimmen, die
der Besuch in der ganzen Welt ausgelöst hat- Man
vergißtdabei teilweise, daß es sich um keinen offi¬
ziellenStaatsbesuch, sondern um eine persönliche
Begegnungzwischen Mussoliniund dem Führer
handelt. Das ergibt sich schon aus dem Ort des
Zusammentreffens, denn ein offiziellerStaats¬
besuch wäre in Rom erfolgt. Das ergibt sich ferner
aber auch daraus, daß von beiden Seiten keine
Fachreferentenund keine Beamten mitgebracht
worden sind, sondern persönliche Begleiter und
Mitarbeiter. Auch Mussolini war in diesen Tagen
im wesentlichen von führendenMännern der fa¬
schistischen Partei umgeben.

Selbstverständlichist es falsch, daß der Besuch
eine neue große internationale Aktion auslösen
soll. Es ist natü . lich genau so falsch, Laß sich die
llnterhaltung in erster Linie um eine Rückkehr

Während der Führer sich ins Hotel begab, fuhr
Mussolini hinüber zur Torpedobootsflotille und
besichtigte dort mehrere Boot «.

Um ff-11 Uhr begab sich der Führer vom Hotel
aus im Motorboot zur Besichtigung der Biennale,
der alle zwei Jahre stattfindenden internationalen
Kunstausstellung . Er wurde dort vom Präsidenten
der Ausstellung , Grafen Volpi,  und dem italie¬
nischen Botschafter in Berlin , Cerruti  empfan.
gen und geführt . Zuerst besichtigte der Führer den
deutschenPavillon sehr eingehend, wobei er sich be¬
sonders vor den Plastiken von Kolbe und Wackerle
und vor Bildern von Pöstzelberger und Heise auf-

öffnete , ein junger Mann von hinten an ihn
heran und gab aus einem Revolver drei Schüsse
ab. Zwei Schüsse trafen den Minister am Hinter«
köpf so schwer, daß er bewußtlos in das Militär¬
lazarett in der Nähe des lljardowfli -Parks über¬
führt werden mußte. Der Täter , ein kleiner,
schmächtiger junger Mann , ergriff unmittelbar
nach Abgabe der Schüsse die Flucht und konnte
noch nicht festgenommen werden ; die Polizei ist
ihm aber auf der Spur . Auf der Flucht hat der
Täter einen ihn verfolgenden Polizeibeamten
durch einen Revolverschuß verletzt.

*

Die Nachricht von der Bluttat in Warschau
ruft in Deutschland nicht nur Bestürzung,
sondern auch ehrliche Anteilnahme hervor.
Der polnische Innenminister war es , der

Deutschlands nach Genf gedrehthabe. Anderer¬
seits wird sie selbstverständlich auch eine außen¬
politische Wirkunghaben, eine Wirkungin Rich¬
tung auf eine BefriedungEuropas. Diese Wir¬
kung wird niemand bestreiken können. Wer gegen
diese Zusammenkunftist, ist auch gegen den
Frieden.

Naturgemäßmuß eine solche Begegnung, wie sie
jetzt in Venedigerfolgt ist, auch für die deutsch¬
italienischen Beziehungen außerordentliche Bedeu¬
tung haben. Solange die Führer zweierStaaten
im formellen diplomatischen Verkehr miteinander
stehen, handelt er sich mehr oder weniger um
einen Austausch von Briefen. Nach dieser Unter¬
haltung weiß aber jeder von den beidenStaats¬
männern, wer der andere ist, und ein Meinungs¬
austausch geht nicht mehr an einen unbekannten
Adressaten.

Auf der Rückfahrt nach dem Grand-Hotel wurde
der Führer wiederum von der Bevölkerung sehr
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hielt . Dann folgte noch ein kurzer Besuch des
Hauptgebäudes , in dem die italienischen Künstler
ausgestellt haben, und wo sich eine historische Aus¬
stellung der internationalen Portraitkunst des
19. Jahrhunderts befindet . Vor dem Bismarck-
Bilde Lenbachs verweilte der Führer längere Zeit.
Graf Volpi bat sodann den Führer , sich ein Bild
des italienischen Malers Vagaggini als Geschenk
auszusuchen, der in der Villa Roman « in Florenz
(Klinger -Stiftung ) wohnt . Nachdem der Führer
gewählt hatte , stellte sich heraus , daß König Viktor
Cmanusl dasselbe Motiv von demselben Maler
angekauft hatte . Als der Führer wieder im Hotel
eintraf , hatte schon die Ortsgruppe der NSDAP.
Venedig Aufstellung genommen.

neben anderen Persönlichkeiten in diesen
Tagen Reichspropagandaminister Dr . Goeb¬
bels bei ferner Ankunft in Warschau be¬
grüßte . Bronislaw Pieracki , der im Jahre
1895 geboren wurde , war eines der hervor¬
ragendsten Mitglieder des Regierungsblocks
und gehörte zu dem engsten Kreis um Mar¬
schall Pilsudski , zu der sogenannten obersten
Gruppe . Als ehemaliger Legionäroffizier er¬
langte Pieracki den Militärgrad eines
Obersten im polnischen Generalstäb . Im
Jahre 1928 ist er als einer der Spitzen¬
kandidaten des Regierungsblocks in den
Sejm gewählt worden . Seit vielen Jahren
gehört Pieracki als maßgebliches Mitglied
der Regierung an . Es ist zu wünschen , daß
der Täter recht bald festgenommen wird und
die Hintergründe des Anschlages völlig ge¬
klärt werden.

gefeiert. Interessant war, daß auch Schiffe, darun¬
ter ein englischer Handelsdampfer, zu Ehren des
Führers die Flagge setzten und die Mitgliederder
Besatzung den Führer mit erhobenem Arm
grüßten.

Gegen Abend , kurz nach der Kundgebung
auf dem Marcus -Platz , empfing der Presse¬
chef und Schwiegersohn Mussolinis , Ciani,
dem Staatssekretär Suvich zur Seite stand,
einige Vertreter der ausländischen Presse im
Hotel Danieli . Er schickte voraus , daß eine
gemeinsam abgefaßte amtliche Mitteilung
über die venezianischen Besprechungen später
erscheinen werde , aber er könne so viel sagen,
daß es sich nur um eine ganz persönliche
Fühlungnahme der beiden Staatsmänner ge¬
handelt habe . Es komme also nicht in Frage,
daß irgendwelche festen Abmachungen ge¬
troffen worden seien , sondern man habe nur
in großen Zügen die politische Lage durch¬
gesprochen . Dabei hätte die beiden Staats¬
männer weitgehende Uebereinstimmung ver¬
bunden . So habe man festgestellt , daß wei¬
tere persönliche Kontakte wünschenswert
seien.

In der Abrüstungsfrage sei man sich dar¬
über klar , daß , wenn für Deutschland die
Gleichberechtigung tatsächlich wirksam ge¬
worden sei , es in den Völkerbund zurück¬
kehren könne . Auch über Oesterreich sei ge¬
sprochen worden , wobei man der Ansicht sei.
daß immer aus der Basis der österreichischen
Unabhängigkeit die Herstellung normaler
Beziehungen zwischen Deutschland und
Oesterreich wünschenswert sei . Auf die Frage,
ob auch über die russisch-französische Front
gesprochen worden sei , wurde erwidert , daß
nur allgemein die beiden Staatsmänner fest¬
gestellt hätten , daß sie Regionalpakte für
nicht richtig , dagegen allgemeine Abkommen
für geeignet hielten.

Italien zahlt nicht
Washington, lg. Juni

Bis zum Donnerstag nachmittaghaben krei¬
schn Staaten, einschl. Italien und Ungarn dem
Staatsdepartement mitgeteilt, daß sie nicht ge¬
willt sind, die am 15. Juni fälligen Kriegsschul-
denraten zu zahlen. Finnland ist das einzige

i Land, das dä Zahlung leistet.

Stahlhelm?
In der „Deutschen Zeitung " veröffentlicht

Hanns Berg er,  ein ehemaliger Stahlhelmer,
einen Artikel „Stahlhelm ?", der zu der unbedingt
notwendigen Klärung der Frage SA . — NSDFB.
grundlegend beitragen dürfte.

Wenn heute der Zeitungsleser von Verhaftun¬
gen früherer Stahlhelmer , heutigen Führern des
Nationalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer-
bundes , liest, so wird er, wenn er sich früher gar
nicht oder wenig mit dem Werden , Kämpfen und
Streben des nationalsozialistischen Aufbruchs der
Nation beschäftigt hat, leicht zu falschen Schlüssen
verleitet . Nur der, der seit 1918 mit sehenden
Augen den Kampf gegen das Weimarer System
und, sei es im Gleichschritt mit anderen befreunde¬
ten Verbänden oder im harten Konkurrenzkampf,
durchgesuchtenhat , kann die Wesensquelle des gan¬
zen Geschehens der heutigen Zeit richtig erkennen.
Es ist leicht, aus Tagesmeldungen Schlüsse zu zie¬
hen und Jdeenverbindungen herzustellen, sie müs¬
sen aber falsch sein, wenn man nicht den Grund¬
gedanken des Kampfes aus dem inneren Gefühl
der deutschen Wesensart vom Ursprung an durch¬
schien hat.

In den dunkelsten Tagen der größten Erniedri¬
gung färben -, sich in allen Teilen Deutschlands
Männer , die Gleichgesinnte um sich scharten und,
getragen von dem inneren Drang des Kampfes,
sich gegen die ihnen wesensfremde Art der mar¬
xistischen Machthaber auflehnten . Nicht allen,
sondern nur wenigen war es beschieden, ihre
Ideen durch Anwachsen der Anhängerschaft zum
Tragen zu bringen . Je nach Land, Einwohner¬
schaft und Führern nahmen die Bewegungen ver¬
schiedene äußere Formen an . In keinem Fall
war es zu vermeiden , daß eine gewisse Menge
von Mitläufern , Konjunkturpolitikern sich diesen
Bewegungen anschlössen. Und zu begrüßen war
es, daß die harte Zeit der Verfolgung , des
Druckes der derzeitigen Machthaber wieder wan¬
kelmütige , schlappe Elemente und deren Vereini¬
gungen verschwinden ließ, denn nur die Kraft
und der Wille zum Sieg hatte die Berechtigung,
sich durchzusetzen. Damit war aber in den noch
vorhanden gebliebenen Verbänden , Vereini¬
gungen , Bünden , Parteien , noch keine endgültige
Säuberung von den Elementen erfolgt , die ihre
Mitgliedschaft nur aus Zweckmäßigkeit und nicht
aus innerem Gefühl heraus , möglichst unter Tar¬
nung nach außen erworben hatten . Der Werde¬
gang der ganzen nationalsozialistischen Bewegung
Deutschlands beweist, daß jeder Verband es nötig
hatte , sich durch inneren Kampf von seinen
Schlacken zu befreien , damit das Schwert des
Kampfes immer schärfer wurde.

Jede Bewegung der Nachkriegszeit hat diese
innere Umwälzung an sich erfahren , und wo der
Wille zum Sieg vorhanden war , wurde der Wille
zum Kampf nur noch stärker gestählt und der Zu¬
sammenhang der bewußt Treuen gefördert . Nur
eine große Bewegung des Freiheitskampfes hat
diese innere Gärung und Klärung der Geister
nicht erfahren . Dies ist der frühere Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten . Aufgebaut auf rein sol¬
datischer Grundlage der Disziplin und des Ge¬
horsams gelang es hier immer wieder , die inne¬
ren Kampffaktoren , gefördert durch den Druck des
Systems und der Angriffe von außen, in dieselbe
abstrakte Richtung zu zwingen . Die Erziehung zum
unpolitischen Soldaten , die Schwäche Deutschlands
in der Revolution verbot dem als Nursoldat ge¬
schulten Kämpfer die Vertretung der eigenen Eei-
stesrichtung im harten durchsetzendenKampf dem
eigenen Verband gegenüber . Und so ist es eine
gewisse Tragik , daß die Schlacken, die jeder Be¬
wegung anhaften , die jede andere Bewegung von
sich abkämpfte, und die nur teilweise , äußerlich,
von Feinden der Bewegung irrtümlicherweise für
eine Zersetzungserscheinung gehalten wurden , dem
Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , anhaften
blieben . Auch in diesem Bund wäre die
Auseinandersetzung im eigenen
Kreis gekommen , wenn nicht die
nationalsozialistische Revolution
diesem vorgegriffen hätte.  Gleich da-
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mals schieden sich aber, für den Unwissenden nicht
merkbar, sondern nur für den alten Kämpfer
spürbar, die verschiedenen Geistesrichtungen.

Der revolutionäre. Kampsesgeist der jungen,
bewußt politischenKämpfer fand seinen Abschluß
in der Eingliederung des Wehrstahlhelms in die
nationalsozialistischeFront der SA. Dies war
das Glaubensbekenntnisvon über SOO 000 Mann,
die bedingungslose Anerkennung der Leistung
des Nationalsozialismus. Die Sehnsuchtnach dem
revolutionären Bekenntnis mag schon lange in
mancher Brust gelegen haben, zurückgehalten
durch die anerzogene soldatisch« Disziplin. Hier
war der Uebergang zum rücksichtslosenEinsatz
der eigenen Person geschaffen, und heute steht
diese Front der seinerzeit freudig zum Mit¬
kämpferder SA. gewordenenMasse in enger und
treuer Kameradschaft In den Reihen der poli¬
tischen Armee Adolf Hitlers.

Eine weitere Verschmelzungwurde unter An¬
erkennung der Leistung früherer Jahre mit der
Eingliederung der SA.-Reserve ! in die national¬
sozialistische Front geschaffen. Damit hat die SA.,
in deren Reihen nun sieben Achtel des früheren
Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, steht, das
Erbe und die Tradition dieses Bundes und der
Frontgeneration übernommen. Um den Rest des
Stahlhelm, Bund der Frontsoldaten, der diesem
revolutionären Schwung nicht folgen konnte und
als ihm wesensfremdablehnte, sammeltesich das,
was in den früheren Kampfjahren lächelnd auf
die marschierendeTrupp« herabgesehenhatte.

Wir in die SA. eingegliedertenfrüheren Stahl¬
helme» müssen es ablehnen, uns mit dem identisch
zu erklären, was heute die Tradition des Stahl¬
helm, Bund der Frontsoldaten, verkörpern will.
Die SA., in die die kiimpfenden Stahlhelme» ein-
geschmolzen find, ist die Trägerin der Tradition,
der Frontgeneration und damit des ehemaligen
Stahlhelm.

Wenn heute von Mitgliedern des Nationalsozia¬
listischenDeutschenFrontkämpferbundes (Stahl¬
helm) früher« Stahlhelm-Mitglieder, die heute be¬

wußte Kämpfer im Staate Adolf Hitlers sind, als
Meuterer, Feiglinge, die den November-Ver¬
brechern von 1918 gleichzustellenfind, die ihren
Kameraden in den Rücken sielen, beschimpft wer¬
den, wenn ihnen heute aus den Reihen des Front¬
kämpferbundesHaß und Mißachtung entgegenge¬
bracht, ihnen die einfachste Form des persönlichen
Umganges, der Gruß, verweigert wird, so erklären
wir früheren Stahlhelmer, heutige SA.-Männer,
wir verbitten uns, mit dem, was sich heute als
Tradition des Stahlhelm aufspielt, dem NSDFB.
gleichgenanntzu werden. Wir sind die Front-Tra¬
dition, wir SA.-Männer ! Der Kampf ist jetzt un¬
beschadet der äußeren Ereignisse entfacht worden.
Es ist nicht, wie der gedankenloseZeitungsleser
annehmenkönnte, die Unduldsamkeitder SA. oder
ein übersteigerter Machtwille der heutigen politi¬
schen Soldatenfront, sondern die verspätete Säube¬
rungsaktion und Scheidungdes kämpferischen Blu¬
tes von den mitgefühlten Triigheits- und Krank¬
heitserscheinungeneiner geistigenErschlaffung, in¬
nerhalb des früheren Stahlhelm, Bund der Front¬
soldaten.

Darum lassen wir heutig« SA.-Männer uns
unser« stolze Erinnerung an die erlebten Kampfes¬
jahre nicht durch den Deckmanteldes NSDFB.
nehmen. Und wir wehren uns dagegen, daß künst¬
lich ein Keil zwischenunsere mit der SA. ge¬
schlossene Kampfgemeinschaftgetrieben wird von
Elementen, die das Wort Macht-Kampf nur vom
Hörensagen kennen und nie am eigenen Leibe
erprobt haben und sich aus Lebensversicherungs-
gründen dem verbliebenen Rest des Stahlhelm,
Bund der Frontsoldaten, angegliedert haben und
hvute glauben, dessen Tradition vertreten zßl
können. Hunderttausende früherer Stahlhelmer,
heutige SA.-Männer, werden sich mit aller Schärfe
gegen das wenden, was gewillt ist, auch nur im
kleinsten die von allen ersehnte Volksgemeinschaft
zu stören. Wir lehnen jegliche Kritik ab von denen,
die uns stets wesensfremdgewesensind und auch
auf Grund veralteter Weltanschauungenuns stets
unverständlichbleiben werden.

Im Hose-es Dogen-Palastes
Gin Konzert aus Anlaß der Begegnung Hltlers mit Mussolini

Venedig, 18. Juni.
Am Donnerstagabend um 10 Uhr fand im

Hos « des Dogen - Palqstes  zu Venedig
«in Konzert statt, zu dem Mussolini den Führer
und sein Gefolg« eingeladen hatte. Der Hof des
Dogen-Palastes war nicht sehr hell beleuchtet,
dunkle Schatten spielten in den Spitzbogenseiner
Architektur. Scheinwerfer aber beleuchteten die
Rückseite des Hofes, di« den im ersten Stockwerk
um oen ganzen Hos herumlaufenden SSulengang
mit den frühen Spitzenbogen einer wunderbar
durchgebildeten Renaissance-Fassade erglänzen
Netz. Vor ihr war das Orchesteraufgebaut.

Kurz vor 10 Uhr erschien links auf der großen
Freitreppe im Hintergrund der Duce mit seinem
Gefolge. Er durchschrittden ganzen Säulengang
um den Hof herum und nahm gegenüber dem
Orchester in dem mittleren Säulenbogen Platz.
Die Giovinezzabegrüßte ihn, und begeistert hul¬
digte ihm das Publikum. Fünf Minuten später
«tonte neuer Beifall.

Der Führer schritt mit seinem Gefolg« Wer die
groß» Freitreppe. Kurz begrüßte ihn Mussolini
Mit einem herzlichenHändsdruckund die Leiden
Staatsmänner nahmen Seite an Seite allein in
4insm SäulenbogenPlatz. Neben ihnen befanden
sich der Staatssekretär Suvtch,  Außenminister
vonNeurathund  Botschafter von Hassell
auf der «Inen, Gruppenführer Brückner , Dr.
Dietrich  und die anderen Herren des Gefolges
des Führers auf der anderen Seit«. Draußen auf
dem Markus-Platz hatte sich ein» große Menschen¬
menge versammelt, dir immer wieder in die Ruf«
ausbrach: Duce, Duce, Duce. Die große Begeiste¬
rung ist, abgesehen von dem einmaligen Ereignis
dieser Tag«, auch deshalb besondersstark, weil der
Duce seit elf Jahren zum ersten Male wieder in
Venedig weilt.

Das Programm des Abends sah vor allem
Verdi und Wagner vor, also die zwei größten
dramatischen Komponisten, die Italien und
Deutschland hervorgebracht haben. Unter den
Sängern, die einzelne Stückeund Arien sangen,
war der berühmte Tenor Pertile , der Sopran
Oignon und der Koloratur-Sopran Mercedes
Capsir. Der zweite Teil des Abends umfaßte das
Vorspiel und das Große Duett aus dem dritten
Akt des „Lohengrin" sowie das „Meistersinger"-
Vorspiel.. Den Schluß des Konzertes bildeten,
nachdem die beiden Staatsmänner durch ihre Na¬
tionalhymnen schon zu Beginn begrüßt worden
waren, das Deutschland- und das Horst-Wessel-
Lted, der KönigZmarsch und die Giovinezza.
Unter lebhaftestem Beifall verließen Mussolini
und Hitler ihre Plätze und im Hofe drängte das
Publikum durch die geöffneteTür hinaus.

Unmittelbar vor dem Dogen-Palaft hatten zahl¬
los« Gondeln mit Lampions Aufstellung ge¬
nommen, und die Gondeliere grüßten mit hoch¬
gehobenem Ruder. Der Führer und der Duce mit
Gefolge war auf den vorderen Säulengang im
ersten Stock des Dogen-Palastes getreten und
sahen von dort das unvergleichlicheBild. Im
Hintergrund leuchtetenin roten und grünen Far¬
ben die Kirche Sän Euorgion und weiter rechts
die Einmündung des Kanals der Giodecca sowie
dir Kirche Santa Maria della Salute.

Gin Xelegmmmwechsel
Rom, 18. Juni.

Reichskanzler Adolf Hitler  und Reichs¬
außenminister v. Neurath  haben an den
König von Italien  Telegramme gesandt,
die der König erwidert hat. Das Telegramm des
Reichskanzlersan den König von Italien lautet:

„Jnd«m ich den Fuß auf italienischen Boden
setze, richte ich an Eure Majestät meinen ehr¬
erbietigen Gruß in der Hoffnung, daß die Begeg¬
nung mit dem Chef der Regierung Ew. M. zum
Wohl« der beiden befreundeten Länder und zum
Frieden der Welt beitragen mög«, der von allen
Völkern so sehr ersehnt wird. ReichskanzlerAdolf
Hitler."

Das Telegramm des Reichsaußenministers an
den König: „Nach meiner gemeinsamen Ankunft
mit dem Reichskanzler in dem Lande, mit dem
mich so viele Bande der Freundschaftverknüpfen,
entbiete ich Ew. M. meinen ehrfurchtsvollenGruß.

von Neurath."
Das Antworttelegramm des Königs an den

Reichskanzler: „Ich habe mich herzlich über den
Gruß gefreut, den Eure Exzellenzbei der Begeg¬
nung mit dem Chef meiner Regierung auf italie¬
nischem Boden an mich gerichtet hat. Indem ich
meinen lebhaften Dank hierfür ausspreche, gebe
ich dem Wunsche Ausdruck, daß unsere beiden
Völker in einer friedlichenZukunft die von ihnen
erstrebten Ziele erreicht sehen mögen.

Vittorio Emanuele."

Das Antworttelegramm des Königs an den
Reichsaußenminister: „Ich danke Eurer Exzellenz
lebhaft für den liebenswürdigen Gruß, über den
ich mich sehr gefreut habe und den ich herzlich
erwidere."

Vü. Motette im Oom
Lmn 100. Geburtstag von Mbert Decker

Es war ein glücklicher Gedanke, aus Anlaß sei¬
nes 100. Geburtstages ausschließlichWerke Al¬
bert Beckers in der' VII . Motette aufzuführen.

Der Komponist zählte zu den angesehensten Mu¬
sikern des Berliner Kreises. Er gehört zu den
Komponisten, die zwar mit umfassenderBildung
und gewähltem Geschmack ausgestattet sind, aber
keine ursprüngliche  Schöpferkraft besitzen.

Trotzdem haben sein« kirchlichen Schöpfungen so¬
viel Kraft und Schönheit, daß sie es verdienen,
hin und wieder aufgeführt zu werden, schon um
des Verdienstes willen, den sich Beckerum die
Pflege der Kirchenmusik  erworben hat.
Albert Ernst Anton Becker wurde am 13. Juni
1884 zu Quedlinburg geboren. Er erhielt seine erste
Ausbildung durch den dortigen Organisten Her¬
mann Bönicke, später durch Dehn in Berlin, wo er
sich dauernd niederließ, um erst als Priv .tlehrer.
dann an ScharwenkasKonservatorium als Kom¬
positionslehrertätig zu sein. Seit 1891 leitete er
den Berliner Domchor und wurde nach Ablehnung
des ihm angetragenenThomaskantorats 1892 Mit¬
glied der Kgl. Akademie. Er starb am 10. Mai
1899.

Sein erstes Werk, seine6 -Moll-Sinfonie, wurde
1861 in Wien preisgekrönt, hatte aber keinen
Dauererfolg. Seine bedeutendsteKompositionist
die L-Moll-Messe, die 1878 erschien, sodann die
„Reformationskantate" aus dem Jahre 1883 und
sein Oratorium „Selig aus Gnade" 1890. Weiter
sind zu nennen sein Chorwerk für Männerchor
„Schnitter Tod" und „Die Wallfahrt nach
Kevelaer" für Chor, Soli und Orchester. Seine
Oper „Loreley" ist vergessen, wie auch seine Jn-
llrumentalwerkekeine lange Lebensdauer hatten.

In seinen Kirchenwerken fußt Becker unverkenn¬

bar auf Bach, während er auf sinfonischem Ge¬
biet den Spuren Beethovens und denen der Ro¬
mantiker nachgeht.

Richard Liesche  bot aus dem Schaffen
Beckers einen kleinen interessanten Ausschnitt, der
Gelegenheit gab, den Meister sowohl von der
instrumentalen wie auch vokalen Seite kennenzu¬
lernen.

Mit dem Präludium und Fuge  ox . 82
begann die Vortragsfolge. Das Werk hat uns
heute kaum noch etwas zu sagen, wenn es trotz¬
dem aufhorchen ließ, dann nur dank der guten
Interpretation durch Liesche, der seiner Orgel
alle Schattierungenvom kräftigstenForte bis zum
leisesten Pianissimomit feinet Abwägung der Re¬
gister abzugewinnen vermag. Liesche zählt heute
zweifelsohne zu den besten deutschen Organisten,
die bei aller Vorliebe für reiche Klangkombi¬
nationen doch die männlich-sachliche und klare
Linie einer zu süßlichen Spielweise vorziehen.

Ebenso bewies Liesche in dem Adagio cis-moll,
einer sehr klangreichenKomposition Beckers für
Violine und Orgel, ein ausgezeichnetes An¬
passungsvermögen, das über den Rahmen der
sonst üblichen Begleitung hinaus den Partner zu
gesteigerter Leistung zu tragen vermag. Lotte
Sellert  zeigte sich wiederum als Geigerin von
Format und verstärkteden angenehmenEindruck
den sie in dem letzten Konzertder Mozartgemeinde
hinterließ.

Von den Vokalwerken  Beckers bot der
Domchor, der restlos befriedigen konnte, zunächst
einen geistlichen Dialog für Chor und
Altsolo  mit Orgelbegleitungaus dem 16. Jahr¬
hundert: „Als Jesus von seiner Mutter ging"
der in seiner interessantenverschiedenartigenHar-

„llebersetzung" des Handschreibensvon Oberst Müller-Brandenburg
Niedersachsenspielt im Arbeitsdienst seine besondere Rolle. Dort sind große Mög¬

lichkeiten für unsern Kampf um die Brotfreiheit der Nation. Sie zu nützen ist heilige
Pflicht. Der Arbeitsdienst wird Unendliches zuwege bringen, gibt man ihm nur den
Weg zu voller Auswirkung frei.

Müller-Vrandenbur- ,
Oberst a. D. und Arbeitsführer,

Abteilungsleiter beim Staatssekretär
für den Arbeitsdienst.

Deutsche Note
zur Transfer-Frage

Berlin,  18. Juni.
Nachdem bereits der Brief des Reichsfinanz-

ministeriums an die BJZ . veröffentlicht worden
ist, wurde gestern den Gläubigermächten die
deutsche Not« zur Transserfrage überreicht. Sie
behandelt eingangs das Sonderproblem der deut¬
schen Transfersrag«, geht dann aus die Opfer
und die Anstrengungen über, die wir gemacht
haben, verweist ferner aus das Versagen des Aus-
landes bei der Abnahme unserer Waren, die er¬
forderlich sei, «m die für di« deutschen Schulden¬
zahlungen benötigten Devisenbeträgezu erhalten,
betont ausdrücklichden deutschen Zahlungswillen
und geht dann auf die Maßnahmen ein, die wir
getroffen haben und treffen müssen, um unsere
Devisen- und Handelsbilanz aktiv zu erhalten.
Schließlichwird das Problem der Reichsanleihen
behandelt und erklärt» daß ihr« Einbeziehung in
das Lransfermoratorium unvermeidlich gewesen
ist. Zum Schluß werden unsere Bemühungen ge¬
schildert, eine Verständigung auch hierüber her¬
beizuführen und unser« Bereitschaft, Erörterungen
hierüber anzustellen.

Den genauen Wortlaut der Note haben wir im
Handelsteil der vorliegenden Ausgabe veröffent¬
licht.

London, 15. Juni
Schatzkanzler Chamberlain gab heute im Unter¬

haus seine mit der größten Spannung erwartete
Erklärung über das deutsche Transfermoratorium
ab. Er teilte mit, daß die britische Regierung
demnächsteine Gesetzesvorlageeinbringen wird,
um der Regierung zu ermöglichen, ein englisch¬
deutsches Clearingamt zu errichten, daß sie jedoch
bereit ist, davon abzusehen, diese Vollmachten
auszuüben, wenn eine befriedigendeVereinbarung
über eine billige Behandlung der britische Vonds-
inhaber und den britischen Handel vor dem
1. Juli abgeschlossen werden kann.

Auslandsreisen deutscher Kriegsschiffe
Panzerschiff„Deutschland" und Kreuzer „Köln"

sind zu einer Erprobungsfahrt in den Atlantischen
Ozean ausgelaufen. Die Schiffe werden voraus¬
sichtlich am 16. und 17. Juni Funshal auf Madeira
besuchen. Außerdem wird der Kreuzer „Köln"
oom 22. bis 25. Juni Lissabonanlaufen, während
Panzerschiff „Deutschland" nach Beendigung der
Erprobungen unmittelbar in die Heimat zurück¬
kehren wird.

Sühne im
Horst-Wessel-Vrozeh

Berlin, 15. Juni.
Im Horst-Wessel-Prozeß wurde am Freitag¬

nachmittag unter großer Spannung folgendes
Urteil verkündet:

„Die Angkelagten Sally Epftein  und Hans
Ziegler  werden wegen Mordes zum Tode
und zu lebenslänglichem Ehrverlust verurteilt.
Der Angeklagte Peter Stoll  erhält wegen Bei¬
hilfe zum Mord 7V, Jahre Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverlust."

In der Begründung des Urteils im Horst.
Wessel-Prozeß führte der Vorsitzendedes Ber¬
liner Schwurgerichts u. a. aus : Durch das Er¬
gebnis der Beweisaufnahme ist festgestellt, daß
sich die Angeklagten Epftein und Ziegler im
Sinne der Anklage des gemeinschaftlichenMor¬
des schuldig gemacht haben. Das Gericht konnte
keine Rücksicht auf die Strafen nehmen, die das
Gerichtwährend des ersten Horst-Wessel-Prozesses
im Jahre 1930 verhängt hatte. Wir hatten, so
erklärte der Vorsitzende, nach dem Eindruckzu
urteilen, den uns diese viertägige Verhandlung
vermittelt hat.

Sämtlichen Teilnehmern der Aktion war b«.
kannt, daß sich der Uebexsall gegen den Sturm-
führer Horst Messe! richtete. Horst Wesselwar
es gelungen, der Kommune in diesem Bezirk er¬
heblichenAbbruch zu tun. Es war ihm möglich,
eine große Anzahl Kommunisten auf seine Seite
zu ziehen und seinen Sturm V zu einer macht¬
vollen Abteilung zu machen. Während die Be¬
völkerung gewöhnt war, bei Schalmeien-Klängen
einen Umzug des Roten Frontkämpfer-Bundes
zu vermuten, stellte Horst Wessel selbst eine solche
Kapelle auf und zog sodann an der Spitze seines
Sturms durch die Gegend, die damals der Haupt¬
herd der kommunistischen Partei war. Diese Er¬
folge brachten ihm einen außerordentlichenHaß
bei den Kommunistenein, der sich in Drohbriefen
und Ueb erfüllen entlud. Man wollte durchaus
das „Studentlein ", wie man ihn nannte, besei¬
tigen.

Die Mittäter an der Bluttat billigten den Ent-
schluß Alt Höhlers, auf Horst Wessel zu schießen,
und sind daher des Mordes schuldig. Epfteinstand
vor dem Mordhaus „Schmiere", Ziegler beglei¬
tete die Haupttäter in das Haus. Auch bei dem
Angeklagten Stoll hat das Gericht lange ge¬
schwankt, ob es ihn nicht auch als Mittäter an¬
sehen sollte. Wenn das Gericht ihn nur der Bei¬
hilfe als schuldig erachtete, so deshalb, weil er das
gefährliche Treiben des RFV . noch nicht lange
kannte und weil ihm nicht widerlegt werden
konnte, daß er die Tat der übrigen lediglich unter,
stützen wollte. Im Strafmaß ist bei Stoll berück¬
sichtigt worden, daß er aus Not»aus Arbeitslosig¬
keit in die kommunistische Kreise geriet. Anderer¬
seits durfte die Strafe angesichts der Schwere der
Tat nicht milder ausfallen.

Deutschland und Ehina
Hamburg» 15. Juni.

Der ostasiatischc Verein Hamburg-Bremen e. V.
gab Donnerstagabend im UhlenhorsterFährhaus
zu Ehren des in Hamburg weilenden chinesischen
Gesandten Lju Thung - Thieh «in Essen, zu
dem neben dem chinesischen Konsul H su zahlreiche
führende Persönlichkeitender Partei und Vertreter
der am OstasienhandelinteressiertenFirmen sowie
Angehörigeder Wissenschaft geladen waren.

Der stellvertretende Vorsitzendedes Ostastati¬
schen Vereins, Dr. A. Nolte,  begrüßte den
Ehrengast und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß der chinesische Gesandte sobald nach
seinem Amtsantritt in Berlin der Welthandels¬
stadt Hamburg seinen Besuchgemacht habe. Er
führte u. a. aus, daß Chinas Wirtschafts- und
weltpolitischeLage derjenigen Deutschlandsähn¬
lich sei und es China vergönnt sein möge, ebenso
wie Deutschlandeinen Führer zu finden, der von
dem Wunsche beseelt sei, seiner Nation den wirt¬
schaftlichen Aufstieg zu bringen und eine Befrie¬
dung im Fernen Osten herbeizuführen.

Der Gesandte dankte in herzlichenWorten für
den Empfang und betonte, daß Vertrauen und
Verständnis für die chinesischen Interessen Vor¬
aussetzungen für «inen weiteren ersprießlichen
Verkehrs zwischen beiden Ländern seien.

Vorlss imä Druvk : Bremer 2g1tm>e VerlsesssssIIsotmlt
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volitlk : Rvckvlk Lliiller:  kür Imisiiiiolitill:
Lnrt Des « «: liir IViitsodsktspolitilc , Rmmlsl imL
SvdiULdrt : 3r . 3 . 3sillrioU RriukmLiill:
3ir Rromlsodss Lllvemelves mick 3elmstbells8o:
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Riemen . V.L .V. 34: 32 SÄ. 3ür nnvsrlsnet slnsssLNats
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moniewendung dem Domchor Gelegenheit gab,
feinstes Einfühlungsvermögen zu zeigen. Die
etwas monotone Altpartie sang Friede!
Huhn  mit sehr sympathischerStimme, die in
allen Lagen den echten Altcharakter ausweist und
ausgezeichnet« Schulung verrät . Die Sängerin
würde noch mehr gewinnen, wenn sie einer ruhi¬
geren Atemführung noch besondere Aufmerksam¬
keit widmet.

Schlicht und einfach folgte dann das geist¬
liche Lied  für Chor: „Erquickemich mit dei¬
nem Licht", das ebenso wie das Schlußlied „In

Gottes Namen fahren wir" nie den besten Ein¬
druck verfehlen wird. Anspruchsvollerist die a cht-
stimmige Motette „Fürchte dich nicht", die
deutlich Bach als Vorbild zeigt. Wirkungsvoll
war auch das geistlicheLied für Sopran und
Frauenchor „Mache mich selig", dessen Haupt¬
trägerin die Sopranistin ist, deren Name leider
auf der Vortragsfolge nicht verzeichnetwar. Die
Sängerin besitzt einen schönendunkelgefärbten
Sopran, dessen obere Töne noch etwas lockerer ge¬
führt werden müssen. Sehr fein paßte sich der
kleine Frauenchor als Fernchor an. D

Musik Zwischen Zwei Welten
Bemerkungen zu den ersten beiden deutsch-französischen ktustauschkonzevten

Henry Lnlfte , Sir Direkt «, der Pariser National -Oprr , diri¬
gierte am vergangenen Dienstag im Funkhaus des Deutsch¬
land -Sender » da « erst « Deutsch -französische Stnstauschkonzert.
Das Berliner Phllharmanische Orchester spielt « unter lein»
Leitung Werke von Rameau , töounod , Säen », Duka » und

j lllaude Drdussy . Zwei lag « daraus , am Donnerstagabend,
i wurde « der den kleutschland -Sender und einig « Sender
! Frankreich » aus Pari » «I» Konzert kranziisischer Musiker ge-
! sendet , da » der Kölner Generalmusikdirektor Prosessor Her
! mann Abendroth dirigierte . Werke von Wagner und Neger
! sowie die Eroica von Beethoven standen aus der Bortrags-
§ -olg «.

! Ueber den kulturpolitischen Zweck dieser Sen-
! düngen hat der Vorsitzende des Verwaltungs-
, rates der Reichsrundfunkgesellschaft, Staats-
, sekretär im Reichsministerium für Volksaufklä-
: rung und Propaganda , Funk, bei der Eröffnung

der Deutsch-französischen Austauschkonzerte am
vergangenen Dienstag gesprochen. Dem Verständ¬
nis für die Kultur des Nachbarvolkesund der
Vertiefung der kulturellen Beziehungender beiden
Völker — so wurde gesagt — dienen diese Ver¬
anstaltungen.

Hier wird das Erünfutter für Meckerer ins
Kraut schießen! Den guten „Ueber-Patrioten"
hüben und drüben, schlechte Musiker, die sie nun

einmal sind, gedeiht ein gefundenes Fressen.
Während Frankreich aufrüstet und Deutschland
dermaßen diffamiert, daß der Führer sich gezwun¬
gen sieht, den Austritt Deutschlands aus dem
Völkerbund zu vollziehen, versammeln sich die
Musikanten, und noch dazu die tüchtigsten und
berufenen unter ihnen, um die Notenpulte und
beginnen, denkt doch nur, mit Wissen und Willen
des Propagandaministeriums, über die Rund¬
funksender Musik zu machen außer Takt und
Reihe. Solche Musik ist noch nicht dagewesen!
In der Tat — solche Musik ist noch nie dage¬
wesen — wenigstens nicht mit dieser Sendung
mit diesem Sinn und in di-ssem Umfange. So
ist sie tatsächlichneu und unerhört in der Welt
geschichte. Aus Musik will man eine Brücke schla
gen über den Abgrund zwischen zwei Völkern'

Die Fundamente ihrer Pfeiler lie¬
gen tief,  wie ein nachträglicherBlick auf die
Programme zu den ersten beiden Konzerten lehr!
im Nationalen verankert.  Ihre Bogen
konstruktionensind die einheitlichen Gesetze, die

der Musik als Formsprachezugrunde liegen. Wird
diese klingende Brücke halten ? Ist sie überhaupt
belastungsfähig? Ist sie ein frommer Wahn, ein
holder Wunsch, ein Sommernachtstraum, ein
Aethermärchen?

Weder Wahn noch Wunsch— nicht Märchen
und nicht Traum ! Diese Deutsch-französischen Aus¬
tauschkonzerte sind so, wie sie ins Werk gesetzt wor¬
den sind, mitsamt ihrem kulturpolitischenZweck,
eine musikgeschichtlich und kulturhistorisch sehr wohl
begründete, keineswegs raffiniert eingefädelte,
sondern nüchtern erwogene und zielbewußt ange¬
legte Aktion der beteiligten Veranstalter. Wenn je
ein internationales künstlerisches Unternehmenbe¬
gründet war in der nationalen Geschichte der bei¬
den an ihr mitarbeitenden Nationen, dann ist es
diese. Und es gehört nicht einmal ein Sack voll
höherer Bildung und akademischer Weisheiten da¬
zu, es bedarf nur einer mühelosengeringenUeber-
legung, eines Geringstmaßesvon Nachdenklichkeit,
um diesen Veranstaltungen aufs herzlichste zuzu¬
stimmen. Jedermann kann sich an ihnen beteiligen,
indem er sein Empfangsgerät auf die Welle des
Deutschlandsenderseinstellt. Darum erscheintes
uns auch nicht angebracht, unserenLesern irgend¬
welche akademischen Abhandlungen zuzumuten
über gemeinsame theoretische Grundlagen der Mu¬
sik in Deutschlandund Frankreich. Sicherlich wird
es aber begrüßt werden, wenn wir einige Tat¬
sachen in Erinnerung bringen, die eigentlich all¬
gemein bekannt sein sollten.

Im Programm des ersten Austauschkonzerts ist
der Name Eounod  zu finden. Eounod (1818 bis
!893) ist einer der bekanntesten Komponisten
Frankreichs. Es gibt eine Melodie von ihm, die
in Deutschlandvolkstümlichist: das „Av e M a -
r i a". Das ist Musik aus einer Gefühlswelt, wie
äe französischer, gefühlvollernicht sein kann. Fran-
ösisch? Das Erste Präludium aus Bachs Wohl-

.rtem Klarier liegt ihr zugrunde. Bach
st der deutschesteund protestantischsteMusiker
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Rechtsabtettung R . L .:
>l8k . Der Leiter der Rechtsabtttlung RL . der

-kSDNP . hat die folgende » Anordnungen erlaffen:
1. Um die Organisation des BNSDJ . und der

Lestschcn Nechtsfront , um Abschluß zu bringe «,
ivird zum 1. August 1934 die Aufnahmesperre an¬
geordnet. Nach diesem Zeitpunkt ist die Aufnahme
nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Reichs-
flhrung möglich , wenn Vereinbarungen mit ande¬
re« Organisationen bisher den Eintritt nicht ge¬
stattete«.

L Gerichtsreferendare , Regierungsreferendare
«ud junge Wirtschaft - rechtler können ab 1. August
1934 in den BNSDJ . und in die Deutsche Rechts-
s« ut nur aufgenommen werden , wenn sie späte¬
stens ein halbes Jahr nach dem Bestehen ihres
1. Examens ( Referendar - Examen , Diplom -Bolks-
virt -Examen ) , junge Rechtspfleger können nur
aüfgenomme» werde », wenn sie spätestens ein hal¬
bes Jahr nach Zulassung zur Rechtspflegerlauf-
bahn ein Aufnahmegesuch abgebe « .

Der Reichsfiihrer des BNSDJ.
gez. Dr. Hans Frank

Der Reichsschatzmeister
K8X. Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Es wird darauf hingewiesen , daß zurzeit Ve-

werbungsgesuche um Anstellung bei
der Reichsgeschäftsstelle  der NSDAP.
keine Berücksichtigung finden können . Die Ein»
reichung derartiger Gesuche ist daher vollkommen
zwecklos.

München, den 13. Juni 1934.
gez. Schwarz.  '

Landesleitung Oesterreich
München , 18. Juni.

Die Landesleitung der NSDAP . Oesterreich
teilt mit:

Die österreichische Bundesregierung hat in den
letztenTagen zu wiederholten Malen in amtlichen
und halbamtlichen Verlautbarungen Beschuldigun¬
gen erhoben , die dahin gehen , daß die Anschläge,
die sich in den letzten Tagen in Oesterreich in gro¬
ßer Zahl ereigneten , von einer zentralen Stelle
im Reich aus angeordnet und geleitet werden.

Die österreichische Bundesregierung ist für diese
Angriffe jeden Beweis schuldig geblieben , was
schondaraus hervorgeht , daß bisher in keinem
Fall - er Täter ermittelt wurde . Ebenso erscheint
die Behauptung , daß diese Anschläge von Natio¬
nalsozialisten ausgeführt werden , in keiner Weise
bewiesen. Die große Zahl der Attentate und nicht
zuletzt der Umstand , daß die Bundesregierung in
Oesterreich seit einem Jahre diesen Vorgängen
gänzlich machtlos gegenübersteht , beweist , daß es
sich dabei nicht um die Angelegenheit einer Par¬
tei, oder vielmehr einzelnen Personen handeln
kann, sondern um den Widerstand der gesamten
Bevölkerung , ohne Unterschied der politischen Ge¬
sinnung einer illegale » und verfassungswidrigen
Regierung gegenüber.

Die von der Bundesregierung erhobenen An¬
schuldigungen gegen die NSDAP ., insbesondere

i gegen die Landesleitung in München , können da¬
her nur als durchsichtiger Versuch gewettet wer¬
den, die Besprechungen zwischen Reichskanzler
Adolf Hitler und dem italienischen Regierungs¬
chef Mussolini durch unwahre Tendenzmeldungen
zu stören.

Die schwebende Schuld im Mai
Berlin , 15. Juni.

Die schwebende Reichsschuld stellte sich am 31.
Mai 1934 auf 2 358,6 Millionen RM . gegen
2 344,8 Millionen RM . am 36. April . An Steu¬
ergutscheinen waren 1214,98 Millionen RM . im
llmlau fbefindlich gegen 1263,3 Millionen RM.
am 36. April . Für Zwecke der Arbeitsbeschaffung
waren 600,0 gegen 600,0 Millionen RM . der
Reichsbank als Sicherheit überlasten.

Reichssteuereinnahmen
im Zähre 1933

Berlin , 16. Juni.

Das Aufkommen an Reichssteuern im Rech¬
nungsjahr 1933 entspricht nach Mitteilung des
Reichsfinanzministeriums im wesentlichen dem
Aufkommen in der Zeit vom 1. April 1933 bis
31. März 1934. Aufgekommen sind in dieser Zeit
6844,4 Mill . RM . und im ganzen Rechnungsjahr
1833: 6846,2 Mill . RM ., mithin im Rechnungs¬
jahr (Schlußmonat ) 1933 1,8 Mill . RM . mehr.
Die Summe der Ausschüttungen an die Länder

betrug im Rechnungsjahr 1983 1804,8 Mill . RM.
gegen 1665,0 Mill . RM . in 1932, mithin 139,5
Millionen Reichsmark mehr . Unter Berücksichti¬
gung verschiedener in diesen Beträgen nicht ent¬
haltenen lleberweisungen an die Länder ergibt
sich, daß die Länder im Rechnungsjahr 1933 ins¬
gesamt 206,2 Mill . RM . mehr erhalten haben
als im Rechnungsjahr 1932.

Drei Todesstrafen beantragt
Berlin , 15. Juni.

Im Bülow -Platz -Mordprozeß wegen der Er¬
schießung der beiden Polizeihauptleute Anlauf
und Lenck beantragte der Staatsanwalt am
Schluß seines Plaidoyers folgende Strafen:

Gegen die Angeklagten Michael Klause,
Friedrich Bröde und Max Matter»  wegen
Mittäterschaft beim gemeinschaftlichen Mord die
Todesstrafe und den Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit.

Wegen Beihilfe zum gemeinschaftlichen Mord

Venedig , 18. Juni
Am Freitagnachmittag gegen 6 Uhr veran¬

staltete die faschistische Partei auf dem San -Mar-
kus-Platz zwischen den Procurazien eine große
Kundgebung , auf der Mussolini sprach. Zu der
Kundgebung waren aus Venedig selbst und aus
der gangen Umgebung auf die verschiedenste
Weise , darunter auch in Sonderzügen , etwa .76 006
Menschen zusammengeströmt , die den weiten mo¬
numentalen Platz zwischen dem Palazzo Reale
und dem alten Procurazien -Palast bis in den
letzten Winkel füllten.

Wie am Vormittag bei dem Vorbeimarsch der
faschistischen Verbände , waren auch jetzt am Abend
die beiden Paläste festlich mit Teppichen und Fah¬
nen geschmückt. Ein farbenfreudiges , fast über-
buntes Bild . Die verschiedenen faschistischen For¬
mationen in ihren Uniformen und Trachten mit
ihren bunten Schärpen und vielfarbigen Hals¬
tüchern , dazu die Mädchenabteilungen der Balilla
in weißen Blusen und schwarzen Röcken, ein¬
gestreut in die Bevölkerung der Stadt . Als Musso¬
lini , geleitet von Führern der faschistischen Partei,
am Mittelfenster erschien, war die Luft minuten¬
lang angefüllt von einem begeisterten Brausen.

Wir erlebten es schon so oft , die Rufe : Duce,
Duce , mit denen die faschistische Jugend ihrem
Führer ihre Begeisterung und Anhänglichkeit zum
Ausdruck bringen wollte . Kurz vor Beginn der
Rede Mussolinis erschien dann der Führer , der sich
mit Reichsaußenminister vonNeurath,  Reichs-
preffechef Dr . Dietrich,  Gruppenführer VrLck-
ner und anderen in den PalaM Reale begeben
hatte und auf einen Balkon geleitet wurde , von
dem aus er Mussolini sehen konnte . Zunächst blieb
der Führer von der Bevölkerung ziemlich un¬
bemerkt , da sämtliche Fenster der langgestreckten
Paläste von Menschen besetzt waren.

AIs dann aber der Duce kurz nach Beginn
seiner Rede den Namen des Führers erwähnte
und impulsiv auf ihn zeigte , da brach sich die Be¬
geisterung der Bevölkerung auch für den Führer
Bahn . Minutenlang erschollen Rufe : „Eja , Eja
alala !" und immer wieder wurden neue Hochrufe
und sogar Hurras aus den Führer ausgebracht.
Die Bevölkerung , die solange Front zum Quer-
gebäude machte , wo Mussolini stand , wandte sich
mit einem Schlag « nach der Seite zum Palazzo

Venedig , 15. Juni.

Der Reichspressechef der NSDAP -, Dr . Dietrich,
veranstaltete für die in Venedig anwesende italie¬
nische Presse am Freitagnachmittag im Grand-
Hotel einen Tee , an dem auch eine Reihe von
deutschen und ausländischen Pressevertretern teil¬
nahmen . Im Verlauf des Tees richtete Dr . Die¬
trich eine Ansprache an die Anwesenden , in der
er u . a . ausführte:

Die Beziehungen zwischen dem faschistischen
Italien und dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land sind von einer aufrichtigen Freundschaft
getragen . Wir empfinden es daher als ein glück¬
liches Ereignis , daß Adolf Hitler Gelegenheit ge-
funden hat , seine von jeher bekundeten freund - >

gegen die Angeklagten Erich Wichert und Bern¬
hard Zachow je 15 Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust . Gegen den Angeklagten Willi
Schünke zwölf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre
Ehrverlust , gegen den Angeklagten Willi Balzer
zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust,
gegen den Angeklagten Werner Verthold fünf
Jahrs Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust , gegen
die Angeklagten Johannes Broll und Max Holz
je fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrver¬
lust, gegen den Angeklagten Rudolf Konrad vier
Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , gegen
Frau Hildegard Matern wegen Begünstigung zehn
Monate Gefängnis.

Der Staatsanwalt beantragte ferner das Ver¬
fahren gegen die Angeklagten Albert Kuntz und
Max Tuhnert einzustellen . Bei Kuntz tritt die
Amnestie vom Dezember 1932 in Kraft , während
Tuhnert bereits im Zusammenhang mit den Bli-
lowplatz -Ereignissen wegen Waffenvergehens ver¬
urteilt worden ist. Den Angeklagten Walter Sasse
beantragte der Staatsanwalt freizusprechen.

Beisein des Führers
Reale um , so daß sich der Führer plötzlich der
riesigen jubelnden Menschenmenge gegenübersah.
AIs Mussolini im weiteren Verlauf seiner Rede
mehrmals auf seine Zusammenkunft mit dem
Führer einging und betonte:

„Wir haben «ns vereinigt I*

da kam noch einmal minutenlanges Händeklat¬
schen auf.

Als Mussolini und sich mit ihm der Führer in
einen Saal im Innern des Gebäudes begab , klang
draußen auf dem längst überfüllten Platz , von
einer Musikkapelle gespielt , feierlich das Deutsch¬
landlied auf.

Die begeisterte Menge gab erneut durch Hände¬
klatschen ihren Gefühlen für Deutschland Ausdruck.
Eine Reihe von ausländischen Journalisten , die
ebenfalls Zeugen dieses Schauspiels wurde , war
außerordentlich beeindruckt und erklärten mehr¬
fach, daß es sich um eines der größten Erlebnisse
ihres Lebens handele : Dieses intuitive Erkennen
einer Führerpersönlichkeit durch die Bevölkerung
und diese Vegeisterungsfähigkeit des italienischen
Volkes für einen Mann , dessen Geisterverwandt-
schaft mit dem Duce es gefühlsmäßig erfaßt habe.

Als sich der Duce mit der Zusammenkunft dieser
Tage besaßt und den Namen Hitler erwähnte,
brach das Volk in Beifall aus.

„Wir haben uns zusammengetan , sagte Musso¬
lini , nicht um die Landkarte der Welt gewalt¬
sam zu ändern , sondern um dem Frieden zu die¬
nen . Wir wollen nicht die Schwierigkeiten des
heutigen Augenblicks vermehren , sondern mir
haben »ns vereint , um zu versuchen, die Wolken
zu zerstreuen , die den Himmel Europas umgeben.
Wie ich schon früher gesagt habe , stehen wir vor
der furchtbaren Alternative : Entweder findet
Europa ein Minimum von einheitlichem Handeln
und Verstiindnisvereitschaft , oder es geht «n-
widerbttngkich zugrunde ."

Der Führer empfing im Hotel am Abend eine
Reihe von Vertretern der deutschen Kolonie in
Venedig und unterhielt sich einige Zeit mit
ihnen . Gegen 8 Uhr abends wurde dann der
Canale Grande vor dem Hotel geräumt , da die
Boote der Ehrengäste und das Boot Mussolinis
erwartet wurden , für die 8,30 Uhr abends ein
Bankett stattfindet.

Am Sonnabend wird der Führer im Flugzeug
nach Deutschland zurückkehren.

schaftlichen Gefühle gegenüber Italien nunmehr
durch eine persönliche Zusammenkunft mit dem
Duce zu bekräftigen . Wenn diese erste Aussprache
der beiden verantwortlichen Staatsmänner von
der gesamten politischen Welt als ein politisches
Ereignis ersten Ranges angesehen wird , dann er¬
kennt man darin nicht nur die Bedeutung dieser
beiden überragenden Persönlichkeiten , sondern
auch die Stellung und das politische Gesicht, das
die von ihnen vertretenen großen Völker unter
den Nationen Europas besitzen.

Benito Mussolini und Adolf Hitler haben durch
ihr persönliches Beispiel die Politik der offenen
Sprache in der Welt wieder zu Ehren gebracht.
Heute ist das persönliche Vertrauen , das die ver¬

antwortlichen Staatsmänner des italienischen und
des deutschen Volkes in der internationalen poli¬
tischen Welt besitzen, ein wertvolles Aktivum der
europäischen und der Weltpolik.

Wir glauben , daß diese erste Begegnung und
Aussprache der beiden bedeutenden Staatsmänner
ein Markstein auf dem Wege zu einer
aufrichtigenVer stand igungderV öl«
ker  sein wird , die — so hoffen wir — Europa einer
neuen Entwicklung entgegen führt . Wenn ich diese
Hoffnung ausspreche , so tue ich das im Glauben an
die gemeinsame Mission des italienischen Faschis¬
mus und des deutschen Nationalsozialismus . Beide
Bewegungen sind durch große Gemeinsamkeiten
miteinander verbunden . Daß daneben volklich be¬
dingte Unterschiede zwischen ihnen bestehen, ist
selbstverständlich und natürlich . Beide Nationen,
Faschismus und Nationalsozialismus , haben schon
heute der europäischen Kulturwelt einen unschätz¬
baren Dienst geleistet , indemsiedenvölker-
zer st örenden Marxismus in ihren
Ländern niederrangen.  Beide Bewe¬
gungen haben sich nach der Erkämpsung der Macht
größeren Kulturaufgaben im Innern zugewandt.

Dr . Dietrich kennzeichnet dann die großen
Erfolge , die der Faschismus in seinem Kamps
um die Wiederaufrichtung Italiens erzielt hat,
Arbeiten .durch die Italien seinen alten Ruf als
Kulturnation aufs neue bestätigt habe . Mit der
gleichen Entschlossenheit und Energie habe auch
der Nationalsozialismus nach der Uebernahme
der Macht gewaltige soziale und kulturelle Ar¬
beiten in Angriff genommen und insbesondere
durch die Errichtung der Arbeitsfront und das
Gesetz der nationalen Arbeit in einer Weise für
die Arbeiterschaft gesorgt , wie dies bisher in der
deutschen Geschichte unerreicht sei. Er fuhr dann
fort : _

Und diesen friedlichen Aufbauarbeiten beider
Bewegungen entspricht die Arbeit am Wiederauf¬
bau nnd am Frieden Europas . Faschismus und
Nationalsozialismus haben der Ueberzeugung
Bahn gebrochen, daß der Friede « der Welt nur
durch den Bestand lebensfähiger und glücklicher
Staaten gewährleistet werden kann . Hierbei
möchte ich nicht verfehlen , dankbar zu erwähnen,

wie sehr der Duce als erster europäischer Staats¬
mann sich gegen Unzulänglichkeiten und Ungerech¬
tigkeiten des Versailler Friedensoertrages ge-
wandt und sich für die Gleichberechtigung Deutsch¬
lands im Kreise der Völker Angesetzt hat.

Dr . Dietrich ging dann auf die zur Ueber-
wirüiung des Liberalismus notwendige neue
Gestaltung des Pressewesens  ein . Er
erwähnte die grundlegende Neuordnung , wie sie
der Faschismus schon 1926 in Italien einzuleiten
in der Lage gewesen sei und wie sie die National¬
sozialisten in Deutschland durch Erlaß des Schrift¬
leitergesetzes vom Oktober 1933 durchgeführt
haben . Es sei für beide Staatsformen eine
Selbstverständlichkeit , daß ein auf dem Grundsatz
der Autorität und des Führertums beruhender
Staat es nicht dulden könne, daß jeder , der eine
Feder zu handhaben verstehe , sich zur Schädigung
von Volk und Staat der Presse des Landes be¬
dienen könn«. Eine Pressefreiheit , die sich frei¬
fühle von allen Verpflichtungen gegenüber dem
eigenen Volke , aber unfrei gegenüber den finan¬
ziellen und politischen Interessen volksschädlicher
Elemente fände weder in Deutschland noch in
Italien Verständnis.

Dr . Dietrich brachte seine Freude darüber zum
Ausdruck , daß Deutschland Lei seiner Neuordnung
der Presse auf den Spuren der italienischen Presse
habe wandeln können und sprach den Wunsch aus,
daß ideelle und kollegiale Verbundenheit der deut¬
schen und der italienischen Presse sich immer fester
gestalten möge . Dr . Dietrich schloß seine Red « :

„Wenn wir heute glücklich sind, feststellen zu
können , daß der Faschismus Italiens und der
Nationalsozialismus Deutschlands Europa eine
neue Staatauffassung , die sich aus Ordnung , Dis¬
ziplin , Autorität und Führertum gründet , ge¬
geben haben , so dürfen wir gleichzeitig die Hoff¬
nung aussprechen , daß beide Nationen durch die
überragende Persönlichkeit ihrer Führer berufe»
find, die stärksten Garanten einer weiteren fried¬
liche» Entwicklung Europas zu sein und dazu die
Wege zu weisen . Die Rede Dr . Dietrichs wurde
von den anwesenden Journalisten , insbesondere
den Italienern , mit großem Beisall begrüßt.

Deutsche Zurückweisung
def Erklärung Ehamberlalns über eln deutsch -englisches Elearlngamt

Berlin,  15 . Juni.
Von zuständiger Seite wird zu der von dem

Schatzkanzler Neville Chamberlain im Unterhaus
abgegebenen Erklärung über die Errichtung eines
deutsch-englischen Clearingamtes folgendes mit¬
geteilt:

Die deutsche Regierung ist zu Verhandlungen
mit der englischen Regierung über eine Regelung
der sich aus dem Transfermoratorium ergebenden
Fragen ebenso bereit , wie zu Verhandlungen mit
anderen Staaten ; mit der holländischen und der
schweizerischen Regierung find solche Verhandlun¬
gen bereits im Gange . Sie muß es aber ableh¬
nen , diese Verhandlungen unter dem Druck der
Drohung mit einem Zwangsclearing zu führen.

Die englische Regierung geht bei dem Gedan¬
ke» an eine solche Regelung offenbar davon ans,
daß Deutschland im Handelsverkehr mit England
noch immer eine nicht unerhebliche Aktivität aus¬
weist. Sie übersieht dabei aber , daß Deutschland
gegenüber dem britischen Weltreich im ersten
Vierteljahr 1934 mit 69 Mill . RM . passiv war.
Schon dieses Verhältnis zeigt , daß durch ein
Zwangsclearing die britischen Handelsinteressen
stärker in Mitleidenschaft gezogen werden können
als die dentschen. Die deutsche Regierung ist
jedenfalls entschlossen, jedes einseitige Vorgehen

Letzte Stadtnachrlchten
Messebeginn am Sonntag um 9 Uhr

Staatssekretär Hier ! besucht die Braune Hansa-
Messe

Der Reichsführer des FAD -, Staatssekretär
Hier ! , weilt am Sonnabend und Sonntag an¬
läßlich des großen Eebietsaufmarsches des Gaues
17 Niedersachsen -Mitte in Bremen . Der Reichs-
arboitsführer trifft am Sonntag 9,15 Uhr auf
dem Messeplatz ein . Für den Publikumsverkehr
ist die Braune Hansa -Messe am Sonntag bereits
ab 9 Uhr morgens geöffnet . Die Aussteller , denen
ab 8 Uhr der Zutritt zur Messe möglich ist, wer¬
den gebeten , ihre Stände am Sonntag ab 9 Uhr
offen zu halten.

Fremdenverkehr in der internationalen
Wirtschaft

Bremen,  15 . Juni.
Auf der Abendversammlung der Tagung des

Landesverkehrsverbandes Unter-

der englischen Regierung gegen die deutsche Aus¬
fuhr , gleichviel in welcher Form es erfolgt , mit
entsprechenden Gegenmaßnahmen gegen die eng¬
lische Einfuhr in Deutschland zu beantworten.

Im Interesse des beiderseitigen Handelsver¬
kehrs , der durch solche Zwangsmaßnahmen nur
weiter zusammenschrumpfen würde , wäre es da¬
her gelegen , wenn der Gedanke eines solchen ein¬
seitigen Vorgehens gegen die deutsche Ausfuhr
mit seinen nachteiligen Wirkungen für den beider¬
seitigen Warenverkehr nicht weiter verfolgt würde.

Beileidstelegramm Dr . Goebbels
cinb. Berlin , 15. Juni.

Gleich nach seiner Ankunft in Berlin richtete
Reichsminister Dr . Goebbels aus Anlaß des
Attentats auf den polnischen Innenminister an
den polnischen Ministerpräsidenten folgendes
Telegramm:

„Soeben bei meiner Landung in Berlin erhalte
ich die erschütternde Nachricht von dem ruchlosen
Attentat , dem der Minister des Innern , Pieracki,
zum Opfer gefallen ist. Ich bitte Euer Exzellenz,
den Ausdruck meiner aufrichtigen Teilnahme ent¬
gegennehmen zu wollen ."

weser und Jadegebiet  e . V . sprach Nach
einer Begrüßung durch den Reg . Bürgermeister
Dr . Markert  Eeheimrat Dr . Davidson,
Auswärtiges Amt , Berlin , über das Thema
„Fremdenverkehr in der internationalen Wirt¬
schaft". Anschließend hielt Obering . Dreyer
(Berlin ) einen Filmvortrag „Das schöne und
schaffende Deutschland ". Auf die wertvollen Aus¬
führungen von Dr . Davidsen werden wir morgen
in einem ausführlichen Bericht zurückkommen.

Beisetzung der letzten Opfer der „Mercur "-
Katastrophe

Bremen,  15 . Juni.
Am Freitagnachmittag fand im Riensberger

Krematorium in Bremen die feierliche Einäsche¬
rung der beiden letzten Opfer der „Mercur "-
Katastrophe , des Schiffskochs Henke  und dessen
Ehefrau , statt . An der Trauerfeier nahm auch der
Vorsitzende des Vorstandes des Norddeutschen
Lloyd , Dr . Firle,  teil , der im Namen des
Norddeutschen Lloyd einen Kranz mit Schleife
niederlegte.

Die Kundgebung der 10000
Mussolini -Rede im

. .

Stärkste Garanten des Friedens
Dr . Dietrich zur Weltpresse

seines Jahrhunderts . Es gibt weiter von Eounod
eins Oper . „Faust und Margarete " , und in dieser
Oper einen Walzer , den jedes deutsche Kaffee¬
haus -Orchester tm Schlaf spielt : den Faust-
Walzer.  Diese Oper machte 1859 den Namen
Eounods mit einem Schlage berühmt . Ist es nicht
mindestens merkwürdig , daß die deutscheste aller
deutschen Dichtungen , daß Goethe « Faustdrama
Eounod den Anstoß gab zur Komposition dieser
Oper ? Und was hat Eounod , den Organisten und
Kapellmeister an der Kirche „der äußeren Mission"
zu Paris , veranlaßt , die Musik nicht , wie er ein¬
mal wollte , aufzugeben und nicht die priesterlichen

j Weihen zu nehmen ? Die Musik Schumanns . Und
so gibt es , um gerade bei Opernmustk aus Frank¬
reich zu bleiben , die leder kennt , viele Beispiele
sür die wechselseitigen Beziehungen zwischen deut¬
scher und französischer Musik . Der Oper „Mignon ",
immer noch ein Repertoirestück der deutschen
Opernhäuser , liegt Goethes Wilhelm Meister zu¬
grunde . Und wenn wir Goethes Gedicht „Kennst
du das Land , wo die Zitronen blühen " in der
Uns bekanntesten nnd uns geläufigsten Weise sin¬
gen oder hören , dann wird es gesungen nach der
Komposition Ambroise Thomas' (1811 bis
1506).

Am 3. März 1895 führt man in Paris die Oper
„Taimen " von einem gewissen Georges Alexandre

, Bizet  auf . Der Mißerfolg ist so heftig , dag der
erst 47 Jahre alte Komponist , wie berichtet unrv,
vor Kummer starb . Die Oper gilt für alle Zeiten
als ein verlorenes Werk . In Spanien , dem
Lande, wo die Handlung spielt , will man auch
heute noch nichts von „Carmen " wissen. Da
wagt — 1879 — das kleine Opernhaus zu
Königsberg , der „Stadt der reinen Vernunft,
die deutsche Uraufführung des Werkes . Von die¬
sem Tage an ist „Carmen " die gefeiertste Oper

j der Welt.
Die erniedrigendste Arbeit seines Lebens,

musikalische Handlangerdienste , leistet notgedrun¬

gen unser Richard Wagner in Paris 1839 bis
1842. Der Kaiser der Franzosen , Napoleon III .,
setzt 1861 die Pariser Premiere des „Tannhäuser"
in der Großen Oper durch. Freilich , das Werk
mutzte auf die Machenschaften gewisser Adels¬
cliquen abgesetzt werden , aher heute ist die
Aufführung Wagnerscher Werke eine
festliche Angelegenheit in Frank¬
reich.  Eine moderne Biographie Wagners , so
vorzüglich geschrieben , daß sie ins Deutsche über¬
tragen worden ist, hat der französische Adelssprotz
Euy de Pourtalss verfaßt . Herriot , der Ober¬
bürgermeister von Lyon — seinen Namen nennen
wir nicht , weil er inzwischen ein Freund des neuen
Deutschlands geworden sein könnte , sondern weil
wir sachlich genug denken , um das Verdienst auch
eines Gegners , der die neue Zeit in Deutschland
noch nicht versteht , anzuerkennen ! — Herriot also
ist einer der beredtsten französischen Beethoven-
Berehrer . Er hat eine Beethoven -Biographie
drucken lassen , die ganz hervorragend ist in ihrer
Art , wie sie sich an den französischen Leser wendet
und ihn gewinnen will für deutsche Musik.

Nach dem Zusammenbruch des französischen Kai¬
serreiches , nach der fürchterlichsten Niederlage
Frankreichs im Jahre 1871.  macht sich der
ordentliche Professor für Geschichte der Musik an
Frankreichs erster Universität , an der Sorbonne,
Professor Romain Rolland , daran , einen großen
zehn Bände umfassenden Bildungsroman zu schrei¬
ben , der nicht , wie Goethes Wilhelm Meister , den
oder einen Dichter zum Helden hat , sondern einen
Musiker . Der Held dieses Romanes ist nun aber
nicht etwa ein Franzose , sondern ein Deutscher:
Johann Christoph Klafft . Fünfzehn Jahre lang
hat Rolland an diesem Werk gearbeitet . Für die
Dichtung in Frankreich ist dieses Werk so repräsen¬
tativ wie Tolstois „Krieg und Frieden " für die
russische Literatur der Vorkriegszeit . Fünfzehn
Jahre — die ersten Jahre ohne einen Pfennig
Geld für die eisten Bände zu erhalten ! — arbeitet
Rolland an dem Bildnis des Deutschen, den er lei¬

denschaftlich liebt . Und dieser Roman ist die beste
Geschichte, die es in Frankreich über und sür die
deutsche Musik gibt . Denn Johann Christoph Krafft
ist die Seele Beethovens , verklärt in der Gestalt
eines zeitgenössischen dentschen Musikers . Der
Knabe Krafft trägt die Züge Friedemann Bachs.
Seine Jugend ist Mozart . In Paris führt er das
Leben Wagners . Der Meister Krafft vereinigt in
sich alle großen deutschen Musiker bis hin zu
Richard Strauß.

Genug der bekanntesten Beispiele . Jene klin¬
gende Brücke ist kein Luftgebilde . Sie gibt es
wirklich . Ihre Befestigung , ihr Ausbau , geför¬

dert vom deutschen Propagandaministerium , ist
kein Bau ins Blaue . Sie liegt im Zuge der Zeit.
Wer sie als leere Geste abtun will , verkennt
völlig , um was es geht , wenn Deutsche und Fran¬
zosen gemeinsam so musizieren , wie es jetzt ge¬
schehen ist. Es geht nicht um die Musik , die um
der Musik willen gemacht wird . Es geht um
den Frieden , den das neue Deutsch¬
land mit seinen Nachbarvölkern
will,  denselben Frieden , den die erlauchtesten
Geister , die musizierenden Geister beider Natio¬
nen , gewollt haben , als sie ihre nationalsten und
daher besten Werke schufen. -ese-

Deutsche Rolonialtagung 1934 in Riet
(Eigener Drahtbericht .)

Am gestrigen Freitag nahm die deutsche Kolo-
nialtagung des Reichskolonialbundes mit den
verschiedenen Arbeitstagungen der einzelnen Ver¬
bände nnd Vereine ihren Anfang . So versam¬
melten sich die Mitglieder des deutschen Noten
Kreuzes , Frauenoerein Deutsche über See , im
Hotel Bellevue zu einer Sitzung des Großen Ra¬
tes , während der Frauenbund der Deutschen Ko-
lonialgesellschaft in der llniversttätsaula eine
Dertreterversammlung abhielt . Die Deutsche Ko-
lonialgesellschaft hatte eine Sitzung des Vorstan¬
des für den Vormittag anberaumt . Am Nach¬
mittag fanden bei allen drei Verbänden öffent¬
liche Vertreterversammlungen statt , in denen über
die kolonialpolitische Lage Bericht erstattet wurde.
Den Hauptpunkt des Tages bildete die Begrüßung
des Reichskolonialbundes durch den Oberbürger¬
meister der Stadt Kiel , Vehrens,  im Hotel
Bellevue , zu der sich die Mitglieder der drei Ver¬
bände in großer Zahl eingebunden hatten.

Der große Saal des Hotels Bellevue war über¬
füllt , als Oberbürgermeister Behrrnr die

Versammlung begrüßte . Er ging einleitend auf
die enge Verbundenheit der Reichsmarinestadt
Kiel mit der deutschen Kolonialpolitik seit ihren
ersten Anfängen ein und hieß besonders die Vor¬
kämpfer des Kolonialgedankens , den Gouverneur
a. D . Dr . Schnee,  den Reichsstatthalter Ge¬
neral von Epp  sowie Herzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg  willkommen.
Er wünschte sodann der Tagung des Reichs¬
kolonialbundes einen guten Verlauf und wies
darauf hin , daß diese Tagung unter dem Zei¬
chen des Hakenkreuzbanners des neuen Deutsch¬
lands stattfinde . Diese Tagung werde ein Merk¬
stein sein auf dem Wege zur Erreichung des gro¬
ßen Ziele , des Wiederaufbaus des Reiches nach
dem Willen des Führers zum Vorbild für die
heutige Jugend und für kommende Geschlechter.
Es sei vielleicht kein Zufall , daß die Leitung des
Reichskolonialbundes in diesem Gedenkjahre , in
dem vor 56 Jahren Fürst Vismarck die neue
Epoche der deutschen Kolonialpolitik einleitete,
Kiel als Tagungsort gewählt habe . Denn außer

durch die wissenschaftlichen und kaufmännischen -
Pioniere sei die Kolonialarbeit in erster Linie
nur möglich gewesen durch die enge Verbindung
mit den Lebenskräften der gesamten Nation.

Der Oberbürgermeister betonte dann mit allem
Nachdruck, daß es nicht der Wille des Führers sei,
eine Kolonialpolitik aus irgendwelchen Prestige¬
gründen zu treiben oder vielleicht aus imperia¬
listischen Gesichtspunkten . Der Nationalsozialis¬
mus habe überhaupt in Deutschland mit dieser
Art von reaktionärem Imperialismus Schluß
gemacht . Wir ersehnen allein die Rückgabe un¬
serer Kolonien , weil wir sie im realpolitischen
Interesse dringend notwendig haben . Ich hoffe,
daß der Tag nicht mehr fern ist, wo unser Wunsch
Wirklichkeit werden wird . In diesem Sinne
wünsche ich Ihrer Tagung einen nützlichen und
erfolgreichen Verlauf.

Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichs¬
präsidenten sowie den Führer des Volkes und dem
gemeinsamen Gesang der deutschen Hymne und des
Horst-Wessel-Liedes dankte Gouverneur a. D.
Dr . Schnee dem Oberbürgermeister für die
freundlichen Vegrüßungsworte . Er wies darauf
hin , daß die von dem Vorredner aufgestellten
Gesichtspunkte sich in der Hauptsache auch mit den
Anschauungen des Reichskolonialbundes deckten.
Auch dieser Redner unterstrich die enge Verbun¬
denheit der deutschen Marine mit der deutschen
Kolonialpolitik und wünschte der Stadt Kiel für
die Zukunft alles Gute.

Mit einem Sieg -Heil auf die Stadt Kiel fand
die offizielle Veranstaltung ihren Abschluß. Im
Anschluß an diese offizielle Feierlichkeit fand ein
Garlenkonzert sowie ein gemütliches Beisammen¬
sein statt , in dessen Verlauf auch Reichsstatthalter
General von Epp erschien, der von den Versam¬
melten lebhaft begrüßt wurde.



L9e4rrnnt » tac/ittNHen

Der Betrieb des Städtischen Gas¬
werks ist am Mittwoch, den 20, Juni
1934, von 10 Uhr ab für die Anliefe¬
rung jeglicher Waren st>wie sür den
Verkauf sämtlicher Nebenprodukte ge¬
schloffen.

Städtisches Gaswerk Bremen.

Der in Verlust geratene , am SO,
10. 1928 für Hans Gründler Ehefrau,
Käte geb. Mahlt , geb, am 9, 2. 1900
in Jitbeck, ausgestellte Führerschein
wird sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Terminsbrstimmungen
in Zwangsversteigerungen

Das folgende, im bremischen Ge¬
biete belegene Grundstück , deren ge¬
nannter Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merks eingetragen war , soll Diens¬
tag , den 31. Juli 1934, vormittags
11 Uhr, durch das unterzeichnete Ge¬
richt im Gerichtshause , Zimmer Nr.
171, versteigert werden:

Bremen , Neustadt IV , Blatt 146,
Neustadtswall Nr . 5», des Silber-
arbeiters Karl Heinrich Liphard
in Bremen , groß 44,2 gm. Gebäude-
raum (Wohnhaus ) und Hosraum , —
Steuerlicher EinheitSwert 3500,—
Reichsmark, VersteigerungKvermerk
eingetragen am 12. Mai 1934, —
Bremen , den 11. Juni 1934.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte , soweit sie zur Zeit der
Eintragung des BersteigerunaSver-
merks aus dem Grundbuch nicht er¬
sichtlich waren , möglichst bald an die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts im
Gerichtshause , Zimmer Nr , 14, spä¬
testens aber imVersteigerungstermme
vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumelden und wenn
der Gläubiger widerspricht glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten EeboteS
nicht berücksichtigt und bei der Ver¬
teilung des VerfteigerungserlöseS dem
Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welch« ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , wi¬
drigenfalls für das Recht der Der-
steigerungssrlös an die Stell « des
versteigerten Gegenstandes tritt,

Amtsgericht Bremen.

Ei
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Heute Sonnabend , abends 8 ltyr
Ende 10.45 Uhr.
Der sich täglich steigernde Erfolg
Gastspiel des Berliner
IMetropol- Theater « :
»Isris ^ ouiss
Operettenrev. v. Walter Bromme

Sonntag , abends S Llhr
Letztes Gastspiel
des Derliner Metropoltheaters

—1_. -  Schluß der Spielzeit -
Abonnier .Sie auf die kommende

(rs 2ahre Schauspielhaus)
Kleine preise , kleine Raten,
schöne Plätze

Lonnlsgrsd Sorg 10.1S ri. 1S.L0
Dionsisgs unS^lltwocbs 10.15
kskrprsls«In- uncl KUckIsiM KK1. 1.—
ÜIlI'g - IIMl 'IiSW- irWMli
Lonnlsgs: 10.18,11.18, ob 14.15 stUnü-
«ociisnlsgs : 14.ZV, 1S.2V, 1S.1S lllcl,

Morgen

5onntsg
groSs

MilLililSM
mit <1«m groksn uncl baquamon

IVsssrbttctsi'ctsmpfsr„Kstzrwiecisr"
rLuwnbkreMsienl
nsek

linav!8  rill' seegkkillk
odns täsdrlcostsn ^bin u. rucllok — nur K«

TSgl. vamptoi 'tsbi 'tsii naoffLrsmsrksvsn
UNÄ-Lvisottonststlonsn

7.30 Uhr nur abkreiksksnI
M asm groa . uisrelmsasnismlugi'„Xskrivisctsr"
(TtLnälZ k̂lusik uns lanr an Sors)

öss >oki !gungvn:
17. s. 1S. „( oiumdri»-
17. — 21. „Krsmen"

WsM . sü kllvll -lMi ' -Si' llelis:
10.VÜbis Kslrum <nur 8onni »x»l
12.00 bis Llumautb » !
14.00 bis I °srxs
14.30 bis Itokum <onr Sonnt »«»)
15.10 bis Uekum
18.00 bis Lrsmsrdnv . <rn. Ln ».)
19,15bis Diskistb
V - ssrsr - NssUvrsi
Seblaebts Z8 u. k'obrkartonllan»

Httolk-blltlsr -Si-UoK«
lelek . Solanä sM , U« ««

Zwangs¬
versteigerung!

Heute mittag 12
Uhr versteigere ich
aus dem Grund¬
stück Ostertorstein-
weg Nr , 105 eine
komplette Firmen-

schilderanlage
meistbietend gegen
bar.

Nvstede,
Gerichtsvollzieher,
Lcmgenstraße 14,
DomSH. 253 78.

^-4utoi » acAt
^uto -^ nruk-
Kutomeẑer

veibstiskre!
iVerer 84S 03

8tstt Karten

6natov lZrubn
Verlobte

tiemelingen llannovsr
17. suni 1934

Gestern verschied unser
langjähriges Mitglied, Herr

3»h. Lues Walters
Sein Andenken werden

wir stets in Ehren halten!

Drogistenverein
zu Bremen.

Heute morgen entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit mein lieber Sohn

Friedrich Folkers
im 29. Lebensjahr«.

In tiefer Trauer:
Marie Folkers Wwe

nebst Geschwistern
Elvira Kohlstiidt als Braut
und Angehörige.

Bremen, den 15. Juni 1934.

Von Beileidsbesuchenbitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

Wilhelm-Decker-Haus, wohin auch etwaige
Kranzspendenerbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
19. Juni , 11.39 Uhr, in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

s

M « I» «
Am 14. Juni 1934 verstarb plötzlich und uner¬

wartet unser treuer Spara -Kollege

Fritz Folkers
Wir verlieren in ihm einen der Besten unserer

Gemeinschaft, stets bereit , mit Rat und Hilfe zur
Verfügung zu stehen, erwarb er sich uneinge¬
schränkt die Sympathie seiner Berufskollegen.

Wir werden ihm stets ein treues Andenken be¬
wahren!
Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Jungkausleute,

Ortsgruppe Bremen.

uncl jecism einen iveiiv.Warenpreis
äurck 5 ?k§. pstentsckisgsr

WRWl0«« »I. Ls -S
Sottsnfrsi -Vsrtrlsd - i-Ismdurg S, IVeiciensIles19

Gewinnauszug
3. Klaffe 43. Preußisch-Süddeutsche

(269. Preuß.) Staats-Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jeb« gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar f« einer
auf die Lose gleicher Nummerin den beiden

AbteilungenI und II
2. Ziehungstag 14. Juni 1934
8n der heutigen Dormittagsziehung wurden Gewinne

über 249  M. gezogen
5 Gewinne ,n 3000 M. 343361
6 Gewinnem 2606 M. , 8241 61172 2,2421237750

10 Gewinn« M , 000 M. , 6646V , 3583V , 72538
220,37 381845

20 Gewinne,u 600 21t, 28437 560« , 570,8 80424
88623 177032 204141 241157 272918 332S81

44 Gewinne ,u 500 M. 27535 37389 73467 85734
96433 131242 136063 150586 186869 213208
214785 213346 221591 241887 263488 266636
273732 289665 362767 364151 364962 376322

184 Gewinne,u 460 M, 3282 3438 6333 13396
17313 18931 22439 23352 S14SV 35363 44361
46664 48886 52672 72654 73433 76224 76518
82462 82676 95167 163162 166273 116648 114638
116143 116322 118364 119867 127746 129186
131992 136724 140466 153429 154625 I55S66
156978 166762 169631 168341 774469 186871
262486 263658 217816 218476 224165 230672
234732 235439 237669 237443 237663 237881
246736 247147 248433 267285 266966 270485
271526 275256 278264 261337 233067 28S8S4
266729 238607 292823 296645 288286 362606
365379 311654 312411 316585 326364 327132
327866 336274 346482 356583 353777 354265
363684 383326 385336 374361 374626 37787«
378357 387766 364624 387274 387474 386566
SnL« wurben Gewinne

gezogen
2 Gewinn« M 166666 «r. 17486
2 Gewinn« M 56666 M. 288682
2 Gewinn« zu 3060 M. 168122
8 Gewinne»u 2666 M. 4639 8678 37414 186425

12 Gewinn« z» 1666 M. 1S4V8 248786 326349321677 366848 384817
26 Gewinn« pr 866 M. 5702 2286« 37831 47678

«3641 127766 136672 176311 273246 350117
48 Gewinne»n 660 M. 20373 21714 32811 36635

50452 62418 74698 167650 112648 132806 784870
135623 268326 226589 223491 --- - - - --
286619 274188 291232 313817
366215

156 Gewinne», 466 M. 2777 8768 8723
26716 22183 2SI8S 27571 34923 41928
53983 54693 58337 8826 , 72388 79278 -» -»«->
89976 84143 85663 168884 168884 116661 I2I3S7
128433 137663 138862 146293 14631« 141036

254562
366543

15463
48725
81485

142624
166646
165322
226663
252327
261835
288331
376451

153628
167156
194663
235037
258613
282171
324667

1566,5
174463
188638
243338
268677
236758
332998

187686
178688
218423
243848
266372
2S689S
341638

1800,8
180434
228148
281777
278887
288323
382723

146351
188492
191867
236643
255636
232643
323466
378536

rs ragespeSmit».
Auf jede gezogene Nummer find zwei Prämienzu
1000  RM gHallen, und zwar je «ine auf die ?
gleicher Nummer in den beide» AbteilungenI und
14447  18138 41878 , 6489« 117639 l82681 244746
312376 364917 38897«

Die Ziehung der 4. Klaff« der 43. Preußifch-
GübbeMfchen (269. Preußischen) Staat»-Lotterie
findet am 11. und 12. ssuli 1934 statt.
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fllk>8-8M
PreiS-Skat

Niedendarp,
Attencheg g.

Heute eröffnen wir im Hause
Nöffiisi'sli'.U. kelis pffffiiöistl'.
nach gründlicher Instandsetzung
-ine gemütlichevisrrtud«

llm gütigen Zuspruch bitten
IVilk . vnksn u . krsu

r»»nen uMmpet
eigens anisnigung

prsiswsi -t unü gutNlax5öM
hsnciwsbrst »-. 110

I«»
Bremsche Eigenheim-RolMemIlWe.S.m.I>.H.

in Liquidation
Liquidations -Eröfsuun - sLila » zAkttoa Pakstva

Sparkasse . . . . -
Kasse
Forderungen . . . .
AbrechnungEr. I .
StrahenLauabrechnung

Er . III . . . .
Darlehen . . p . .
Strahenbau . . - »
Verlust . . . - - ^

L3.VS
171 .29

2 268.83
20,85

7 392 .30
50.—

2- 90.—
1474 .94

Schulden . . »
Siratzenbauabrechnung

Er . I ! . .
Abrechnung Er . III . -
Anteile ausgeschiedener

Genossen . .
Anteile . . . -
Rückstellungfür Unkosten.

6

15 891 .26
lremen,  den 28 . Februar 1934.

V05.«

890 .28
434 .08

100.-
^ 161 .25

800 .-

15 391,26

Die Liquidatoren:
D. Warnken S. Kühl « « « «
G. Zittloseu H. Veckman«

2U NZbSN

si' llbrsncl in vsutsobiAnc!
Vsristö , Kabarett , Tanr
Wsitstaclt - Programm

IV>S88S-^68t8pi6 l6
Tanr - Tss
KUnst>sr -8pIsis
Konrs  rt -6ats

Mkßui'sd KsissrdrüeksD

kvsctsrsl SsbrüUsr Lekrslbse
Lremen :: Nsiusobicktok« :: Del. IVeser84688

»4or > Gn LonntsgVrsmvrksvsn»Lss
„oeursrklsnct"

kr»7lila»»tgi! vestuarollou , » » »>« nna 7nn/
»d«»bc« mir Ha»»« » »« « « 7 56 IMr

Graue UoreieiiUom vremenune » m>a
I« iiel >»n»t»il»>>»n G NVIakrl nur GoIrerUrGeUe
74« a. , 7.« Ubr. n»ck 7eae »uO« » lomenwul rarüe
74«̂ 14», 11.1», liäw. 1«.w. Ik.w. 17.«k anri 17.» Obr

"" " 8W « "°n vsaener Versen
blur av ltal»erl«rv«Ue
ISgllck 13.48 MrSonn, 5 60 » 13.45 IlÜr

»U OoOener Versen
ISgllcl, »» .SO IIVlLonni.i«.ro u.i».r« Iittr

»b « »Iservroaie Mgiicb io.«o, 17,011,11.00 II. 17.00»br

Nsvle  unet morgsv Sonntsg

m» pinsln IMS llanr aacb Vegesnoi IMS rurllcli
nbl. bri KalservrUcice r « r « IMr

rovrpr. I« Mr»In- uns NUcllsIlrl slnrclii. klusiu u. Vnnr
» >» »' S « G» >Ui-

kr. llc»r1vn knb. n Sonnlsg Islnv SNItlgkolt!

I^tältêc.it.HcllnckstücAes
Zu verkaufen

LMMMMLenSsWser
an der Gictzenerstratze

Preis ab 10SV0,— zu sehr günstigen
Bedingungen , und Bauplätze daselbst.

>->. Wilkslm Xöstspmsnn
Baugeschäft Aus dem Kamp 31

W. 849 51/53
Inli . k . MlcNmsnv

Baumeister
Näheres auch am Bau,

Hallerstratze , Ecke Augsburgerstr.

WMZWMMMM
Gr . Raum fllr Lager oder Werkstatt

zu vermieten.
Döhle , Utbremerstratzc 1SS

Freundlich möbl.
Zimmer

z« vermieten.
Sr . Johonnisstr.

Nr . 184/88
(gegeniib. d. Post)

2. Etage
50 -/k. Seemannstr.

Nachzufragen:
Hansa 467 29

Frdl . möbl. Zim.
Wall . Heerstr . 2S8

Möbl . sonn . Zim.
Bürgerstraße 11

b. Gerichtsgcbäude
Handwerker s. z.
1. 7. Einfamilien¬
haus bis 70 -7k.

I VecHalt^s
Angeb. u . L 4861

MliKl '-lliMi ' I.
mit Wohnung.

Wandrahm 19
1 Vertreters

Gute Verdienst¬
möglichkeit durch
Verkauf von Sär¬
gen, SargbeschlS-
gen, Leichenwäsche
für führendes Un¬
ternehmen bieret
sich fleiß ., branche-
kundigem

Vertreter,
der regelm. Tisch¬
lereien tm Gebiet
innerh . der Gren¬
zen Cuxhaven -Har-
burg - Nienburg -

Holzbettst., Matr.
Hasen 9/10.

Fast neuer
Kinderwagen.
Goesfelstraße 96

Lemfövde besucht.
Kundenkreis vor¬
handen.
Osfert . u . A 10 351

Puppenwagen.
Angeb. mit Preis
unter O 4864

G Kofferaram.
Platten

neu, 2S Pfg,

ZkENßHSN
LiS

l̂ ouissl
Das Schlafzimmer
in Edelmahagoni,
antik poliert , für
den günst . Preis!
Jetzt ist es noch
billig . Demnächst
wird es 10 Proz.
mehr kosten. Also
jetzt die höchste
Zeit zum Kauf für

Aus den Häfen
Nr . S», »1, SL.

llllS

iiirnsa -,
iisimviiagr -.

snirmvagr-
IMÜH'MI '-
ßsiisn
iiswn

ÄSE ««

^eeteekee

^in l ? 6I86Ncl6I,
ivis WI> iiin 3 U6 ii6 n,

bkÄULiit nioilts als ^ nsrgis uricil̂ isik!
/Xils ^ srtigKsitsri , ciie bsim Sssuob
von privatstuncisotiatt nötig sinci,
kann sr bsi uns srwsrbsn.
i-isrrsn , ciis sieb ciurcii Vsrtrswng
sinsr aitbskanntsn Lsitsntabrik
sins l,sbsnssts !!ung  sctiattsn
woüsn , msicisn sioii

Angsbots untsr HI 4863

ttsuts sbsnrk
S Ukr Union
dISV/tp. Oitssr . blsustscit -^ oic!

kSMWMZWSWMlliI
Karl Vrtsrisg , Ka»p,r
klick Vkltto, Srvt « kiauG
Mnrlck lamle»
olio vom 8tastrtks »t«r
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1. Beilage zu Nr. 164 Bremer Zeitung

Bekenntnisse
zu Volksdeutscher Arbeit
(Volksdeutsche Opsertage des BDA.

am 18./17 . Juni)

Reichsinnenminister Dr . Frtck : Der National¬
sozialismus ist der Hüter des Volksdeutschen Ge¬
wissens im Reich : darum wird kein Nationalsozia¬
list sich den Anforderungen entziehen , die der
DDL als Mittler und Treuhänder , insbesondere
der Grenzlanddeutschen und der deutschen Minder¬
heiten im Ausland , an das deutsche Volk stellen
mutz. Jeder deutsche Reichsbürger soll sich dessen
bewußt werden , daß er nicht nur Staatsbürger
sondern auch Volksgenosse ist, der Verpflichtungen
dem gesamten deutschen Dolkstum gegenüber auf
sich zu nehmen hat.

Senator Otto Flohr,  Führer des Gaues Bre¬
men des VDA .: Seit mehr als 40 Jahren stehe
ich im Dienste des Volksdeutschen Gedankens , zuerst
im Deutschen Schulverein und später im VDA
als alter Auslandsdeutscher habe ich praktisch die
ungeheure Bedeutung der Arbeit des VDA . für
die Pflege der kulturellen Beziehungen zwischen
Heimat und Auslanddeutschtum erlebt . Ich habe
erfahren, wie alle geistigen Strömungen in der
Heimat sich in den deutschen Kolonien im Aus-
lande widerspiegeln und auswirken , wie vor dem
Kriege die Macht und Geschlossenheit des Vater¬
landes ein starkes Rückgrat bildeten , wie nach dem
Kriege die jedes großen Gedankens unfähige
Parteiwirtschaft verheerende Zersplitterung des
Auslandsdeutschtums zur Folge hatte . Nur wer

Anläßlich des Hierseins des Reichs -Arbeits-
siihrers Hier!  am Sonnabend , 18., und
Sonntag , 17. d. M ., flaggen sämtliche partei¬
amtlichen Dienststellen.

gez. : AlbertHoffmann,
Kreis - Organisationsleiter.

diese Verhältnisse aus eigener Erfahrung kennt,
wer viele trübe Stunden der letzten vierzehn
Jahre mit bangen Zweifeln gerungen hat , ob
nicht der Begriff des deutschen Volkstums unter
Parteihader , Materialismus und völkischer Gleich¬
gültigkeit schon rettungslos verschüttet sei, kann
voll ermessen, was wir unserm großen Führer
Adolf Hitler auch auf diesem Gebiete zu ver¬
danken haben . Wenn wir . jetzt in stolzer Hoffnung
und innerer Freudigkeit die Arbeit am Volkstum
beginnen , können wir unseren unauslöschlichen
Dank nicht besser abtragen , als daß wir in seinem
Geiste unzerreißbare Bande zwischen deutschem
Volkstum und jenseits der Grenzen knüpfen.

Dr . von Hoff,  Senator für das Vildungswesen
in Bremen : In der Beherzigung eines , alten ker¬
nigen niederdeutschen Wortes : „ Buten un ' bin¬
nen, wagen un ) Minnen !" gehen alljährlich viele
Bremer ins „Butenland ", um für den deutschen
Handel , für die Geltung der deutschen Flagg « und
für das Ansehen des deutschen Gedankens in der
Welt ihre Kraft und ihr Können einzusetzen.
Mancher bleibt für immer dort und wird Aus¬
landdeutscher. Daher sind in unserer alten Hanse¬
stadt die Fühlfäden nach den überseeischen Län¬
dern aller Zonen außerordentlich mannigfaltig,
und man darf überzeugt sein, daß gerade wir
Bremer gern und aus verständnisvollem Herzen
heraus zum Ausdruck bringen , wie rückhaltlos wir
uns dem Bekenntnis zum Volksdeutschen Gedanken
und zu den hohen Aufgaben des VDA . anschließen.

Tag des Arbeitsdienstes
Arbeitsdank -Kameraven!

Aus Anlaß der Anwesenheit des Reichsarbeits¬
führers Hier!  am 16./17. Juni beteiligen wir
uns auch am Aufmarsch des gesamten Arbeits¬
gaues 17. Wir versammeln uns pünktlich am
Sonntag , 7.15 Uhr , auf dem Erllnenkamp . Wir
alten Arbeitsdienstler marschieren geschlossen und
mit Gesang zum Hohentorsplatz und nehmen un¬
seren Platz ein inmitten unserer alten Kameraden
vorn Arbeitsgau 17. Dort soll uns die Arbeits¬

danknadel verliehen werden . — Wir machen den
Marsch des Arbeitsgaues durch die Stadt mit und
marschieren am Bahnhofsplatz vor dem Reichs»
arbeitsfllhrer mit gewohnter Straffheit vorbei . —
Anzug : SS . und SA . in Uniform , die übrigen
m Zivil , ohne Kopfbedeckung . — Am Sonnabend,
A hat jeder ehemalige ADW . zu den
Massenvorführungen des Gaues im Stadion gegen
Vorzeigung des Arbeitspasses freien Zutritt . —
Wegen des Besuchs der Braunen Hansa -Messe am
Sonntag erfolgen weitere Nachrichten nach dem
Vorbeimarsch.

Gustav-Deeljen-Tunnel gesperrt
während des Arbeitsdienst -Ausmarsches

Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Heute und Sonntag ist in Bremen der große Auf-
marsch des Arbeitsgaues 17 in Anwesenheit des
Reichsarbeitsführers Hier !. Am Sonntag findet
auf dem Bahnhofsplatz vor der neuen Post ein
Vorbeimarsch des gesamten Arbeitsgaues 17 statt.
Für diesen Zweck wird der Eustav -Deetjen -Tunnel
in der Zeit von 10.45 bis 11.15 Uhr für den ge¬
samten Fahrzeug - und Fußgängerverkehr gesperrt.
In Eilfällen kann der Tunnel am Lloydbahnhof
benutzt werden . Es ist weiterhin vereinbart wor¬
den , daß zwischen den Abteilungen , Gruppen usw.
Abstände bleiben , um Straßenbahn und Fuß¬
gänger soweit erforderlich durchzuschleusen.

An sämtliche Mitglieder
der NGDAP.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Am heutigen Sonnabend und morgigen Sonn¬
tag findet in Bremen der „Tag des Arbeits¬
dienstes " statt , zu dem der Reichs -Arbeitsführer
Pg . Hier!  etfiheinen wird . Der Arbeitsdienst ist
eine Organisation der Partei und als solche
bestens zu unterstützen . Die gesamte Partei¬
genossenschaft wird auf die unter den parteiamt¬
lichen Nachrichten bekanntgegebene Zeiteinteilung
aufmerksam gemacht, insbesondere gebeten , zu der
Stadion -Veranstaltung zahlreich zu erscheinen.

gez. : AlbertHoffmann,
Kreis -Propagandaleiter.

Fest des Findorffs
Am heutigen Sonnabend veranstaltet die Orts¬

gruppe Findorff der NSDAP . in sämtlichen Räu¬
men der „ Lentralhnllen " einen Festabend . Er wird
eingeleitet durch ein Konzert des Musikzugcs der
Standarte 266 unter Leitung von Freds Nicmann.
In dem großen Bühncnprogramm wirken unter
anderem Willy Kasper vom Bremer Staatstheater
und der plattdeutsche Rezitator Karl Sanders mit.
Außerdem singt die Liedertafel „Untcrweser " unter
Leitung von Älfons Reuard , und der Turnverein

der Bahnhofsvorstadt zeigt turnerische Darbietun¬
gen. Der Abend klingt aus mit deutschem Tanz.
Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr . Saalöff¬
nung um 19 Uhr . Eintrittskarten sind noch bei
allen politischen Leitern der Ortsgruppe sowie an
der Kasse zu haben.

Kameradschastsabend
des Motorstmnis 34  M 62

Der Motorsturm 04 der Motorstandarte M/62
veranstaltet am Sonnabend , 16. Juni , 20 Uhr , in
sämtlichen Räumen des Kasinos einen Kamerad¬
schaftsabend . Es wirken mit die Standarten-
kapelle M/62 , sowie der Spielmannszug , unbe¬
kannte Motor -SA .-Männer und andere Künstler.
Der Besuch dieses Kameradschaftsabends wird
wärmstcns empfohlen , da der Ueberschuß für not¬
leidende Motor -SA .-Männer bestimmt ist. Nach
dem Programm deutscher Tanz und Tombola mit
wertvollen Preisen , Stiftungen des Norddeutschen
Lloyd und Kaffee Hag , der Bremer Vorortbahn-
Gesellschaft, sowie bekannter Bremer Firmen.

35jähriges Dienstjubiläum . Der Justizober¬
sekretär Wille Thone.  Friedenstraße 14, be¬
geht am heutigen Sonnabend sein 25jähriges
Dienstjubiläum bei der Staatsanwaltschaft.

Es gibt nur eine Deutsche Evangelische Kirche
Eingliederungder bremischen Kirche im Beisein des Reichsbischoss

Gestern nachmittag wurde in feierlicher Weise
im Konventsaal der Börse mit der Verkiindung
des Gesetzes die Eingliederung der Bre¬
mischen Kirche in die Deutsche Evan¬
gelische Kirche  vorgenommen . Damit ist eine
Entwicklung zu einem gewissen Abschluß gelangt,
die gerade in den letzten Wochen überaus heftige
Debatten zwischen den Theologen hervorgerufen
hatte . Zu dem festlichen Akt hatten sich neben den
Mitgliedern des Kirchenausschusses und den Ge-
meindeführern zahlreiche Gäste eingefunden . So
hatte es sich der Führer der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche , der Reichsbischof Müller:
nicht nehmen lassen , nach einem kurzen Besuch
beim Reg .-Bürgermeister Dr Martert diesem be¬
deutungsvollen Akt beizuwohnen . Weiter sah man
den Rechtswalter der Deutschen Evangelischen
Kirche , Ministerialdirektor Jäger,  den Reg.
Bürgermeister Dr . Marke rt,  Senator Konsul
Bernhard.

Nachdem Kirchenpräsident Senator Heider
mit einigen herzlichen Begrüßungsworten die Ver¬
anstaltung eröffnet hatte , sprach Landesbischof
Weidemann  ein kurzes Gebet , das ausklang
in dem Wunsche , Gott möge dem deutschen Volke
seinen Segen nicht versagen.

Darauf nahm Kirchenpräsident Senator Hol¬
der  zu seiner Rede das Wort . Die deutsche Er¬
hebung des vergangenen Jahres habe das Volk
zu einer festen Einheit zusammengeschweißt . Zu
'solch einer Einheit solle auch nach dem Willen des
Führers die Kirche werden . Wir könnten es heute
nicht mehr dulden , daß der Glaube nicht einheitlich
dem deutschen Volke gebracht werd «. Die Er¬
nennung der Bischöfe sei eine Vorstufe auf diesem
Wege zur Einheit gewesen . Jede Kirche habe ihre
Eigenarten gehabt . Das lasse sich nicht mehr auf¬
recht erhalten . Man müsse es ablehnen , daß ge¬
wisse Kreise dem Kirchenpräsidenten vorwürfen,
er hinge einer Irrlehre an . Man sollte heute
nicht so viel von Rechten , sondern vielmehr von
Pflichten reden . Denn die Pastoren hätten die
Pflicht , dem Volke das Evangelium zu predigen.

Zum Zwecke der Eingliederung in die Deutsche
Evangelische Kirche las darauf Senator Heider
das folgende Gesetz vor , das bereits vor einigen
Tagen die lebhafte Zustimmung der Gemeinde-
führer gefunden hatte:

„Die Bremische Evangelische Kirche hat die Be¬
fugnisse des Kirchenpräsidenten , des Kirchen¬
ausschusses und des Kirchentages durch das nach¬
stehende Gesetz auf die Deutsche Evangelische
Kirche übertragen:

Kirchengesetz

betreffend die Uebertragung von Befugnissen der
Organe der Bremischen Evangelischen Kirche auf

die Deutsche Evangelische Kirche
Vom 13. Juni 1934.

Die Bremische Evangelische Kirche
ist willens , das Werk der Einigung
der deutschen evangelischen Landes¬
kirchen unter Führung der Deut¬
schen Evangelischen Kirche mit zu
vollenden.  Sie erklärt deshalb ihre Bereit¬
schaft, ihre Kirchenhoheit , soweit nicht Bekenntnis
und Kultus in Frage kommen, einer geeinten
Deutschen Evangelischen Kirche zu übertragen.
Zur Vorbereitung dieses Werkes hat der Bevoll¬
mächtigte der Deutschen Evangelischen Kirche für
die Bremische Evangelische Kirche (gemäß d«r
Verordnung des Reichsbischafs vom 8. Februar
1934) unter Zustimmung des Kirchenausschusses
und nach Anhörung der Führer der bremischen
Kirchengemeinden folgendes Kirchengesetz be¬
schlossen:

8 1
Die Befugnisse des Kirchenpräsidenten , des

Kirchenausschusses und des Kirchentages werden
auf die Deutsche Evangelische Kirche mit der Er¬
mächtigung übertragen , auch verfassungsändernde
Kirchengesetze zu erlassen.

Der Reichsbischos kann dem Kirchenpräsidenten
und dem Landesbischof Weisungen erteilen.

§2
Die übertragenen Befugnisse und die Weisun¬

gen des Reichsbischofs beziehen sich nicht auf Be¬
kenntnis und Kultus . Die Bremische Evangelische
Kirche bleibt insofern gemäß Artikel 2 Ziffer 3
der Verfassung der Deutschen Evangelischen Kirche
vom 11. Juli 1933 selbständig.

8 3
Entgegenstehende Bestimmungen finden keine

Anwendung.
8 4

Das Kirchengesetz tritt mit sofortiger Wirkung
in Kraft.

Bremen , den 13. Juni 1934.
Der Präsident

der Bremischen Evangelischen Kirche ."
Anschließend sprach Ministerialdirektor Jäger

zu den Versammelten . Es zeige sich immer mehr,
daß der Drang zu positiver Gestaltung in der
Kirche wieder lebendig würde .'Diese Eingliederung
der bremischen .Kirche sei ein -Schritt von evange¬
lischer Grundhaltung gegenüber der Geschichte des
Volkes . Bis 1918 habe -die Kirche in einem immer¬
hin noch gesunden Verhältnis zum Staat gestan¬
den , das aber dann die marxistische Revolte zer¬
brochen habe . Es sei so weit gekommen , daß die
Kirche dem Volk und das Volk der Kirche fremd
geworden sei, bis dann mit dem Nationalsozialis¬
mus eine Wendung eingetreten sei. Der National¬
sozialismus könne sich nicht begnügen , nur auf
wirtschaftlichem und politischem Gebiet einzugrei¬
fen , sondern er müsse auch, wenn er seinen An¬
spruch auf Totalität aufrecht erhalten wolle , das
kirchliche Leben in seinem Sinne beeinflussen . So

sei der große Anstoß zur Einigung auch in der
Kirche gekommen . Diese Einheit solle nicht Selbst¬
zweck sein, sondern sie erst ermögliche wirkungs¬
volles Leben in Staat , Volk und Kirche.

Mit der Uebernahme des Gesetzes habe Ministe¬
rialdirektor Jäger zum Ausdruck gebracht , daß die
Eingliederung nunmehr vollzogen sei. Möge dieser
Schritt der bremischen Kirche sich zum Segen für
die Zukunft gestalten.

Landesbischof We idemann  betonte dann , daß
der Lhristusglaube nicht rückschauend aufzufassen
sei, daß er vielmehr Kraft gebend in die Zukunft
weise. Der Wechsel der kirchlichen Richtung , wie er
sich in den vergangenen Jahrhunderten öfter ge¬
zeigt habe , drücke schon durchaus treffend aus , daß
den Bremern ein Bekenntnis im engsten Sinne
vollkommen fremd sei. Bremen sei nicht
uniiert , lutherisch noch reformiert,
sondern lediglich evangelisch.

Nach diesen Worten erteilte Senator Heider
dem Reichsbischof  zu seinen Ausführungen
das Wort . Weil die meisten Pastoren es nicht
verstanden hätten , den Weg zum Herzen des Vol¬
kes zu finden , sei in breiten Kreisen des deut¬
schen Volkes die Abkehr von der Kirche erfolgt.
Als er zur See gefahren sei, habe er es kennen¬
gelernt , was es heiße , Deutschlands kirchliches
Leben zerrissen zu sehen. Hier wäre ihm die
Hoffnung gekommen , daß einmal der Tag kom¬
men müsse, wo alle Deutschen in dem Höchsten,
in dem Religionsleben , zusammenklingen würden.
Nicht «in stiller Kirchhoffrieden solle in der Kirche
herrschen , aber man solle das ganze kirchliche
Leben nicht durch kleinliche Streitigkeiten zer¬
reißen . Es brauche sich kein Pastor einzubilden,
daß durch sein merkwürdiges Gebaren , sich gegen
die Entwicklung der Zeit zu setzen, Bibel und
Bekenntnis irgendwie geschützt würden . Nur eine
Alternative rette heute das deutsche Volk. Ent¬
weder sestigen wir den Nationalsozialismus auf
viele Jahrhunderte , oder wir seien rettungslos
dem Bolschewismus verloren . Entgegen vielen
Vorwürfen müsse er betonen , daß noch kein Pastor
gehindert worden sei, Christum zu predigen . Die
Eingliederung der Kirchen habe einzig und allein
den Zweck, eine schlagkräftig « Kirche zu schaffen.
Wenn viel « behaupteten , der Reichsbischos wolle
evangelischer Papst werden , so sei das Unsinn.
Wir brauchten heute die Einheit in der Kirche
für die kommenden Kämpfe . — Zum Schluß sagte
Reichsbischos Müller noch ein Wort der deutschen
Mutter . Sie solle wieder die hohe heilige Fröm¬
migkeit in die Häuser  tragen . Dann würden
die Herzen  von selbst davon erfüllt.

Reicher Beifall dankte dem Reichsbischos für
die Ausführungen . — In seinem Schlußwort be¬
tonte Senator Heider , daß wir eine Kirche in das
Volk hineinzubauen hätten , die den Glauben ins
Volk tragen solle, den Glauben , den wir so nötig
brauchten für den Kampf um unsere Weltgeltung.

(Jop̂ rlxlit 1963 b ? VoUrmar-Verlae KüvsdarsRowrm aus Aslsäsrsaoksvn von Lrlod Lranät -Iiünsb ure.

(38 . Fortsetzung .)

Er stockte wieder und fand in die Wirklichkeit
zurück. Ruhig standen die Pferde . Unbeweglich
saß der Bauer da . „Wo Fruenslüd alleen dat
Seggen hebbt , da kannst doch nie wat Oerndliches
ward 'n !" Der Kroger murmelte es halblaut vor
sich hin , die Worte waren nicht für Ortwin be¬
stimmt, aber der Junge verstand sie doch.

„Du tust Unrecht , dem Gebot deiner Mutter zu
trotzen, Ortwin ", fuhr Karl laut fort , „sie meint
es sicher gut mit dir , und du sollst Vater und
Mutter ehren ."

„Ich Vater und Mutter ehren , Was ist mit dem
Vater ? Ich muß es wissen, hörst du , ich muß ! Was
sollen die Andeutungen der Mutter ?"

„Du nimmst alles zu schwer. Du tätest besser
daran , nicht zuviel zu grübeln über Fragen , über
die wir Erwachsenen kaum ins klare kommen
können. Es gibt Dinge , die man nur schweigend
verstehen kann . Ihr jugendlichen Brausekopfs
wollt immer gleich gegen die Wand anrennen , wo
sie am dicksten ist, anstatt bedachtsam und überlegt,
zu Werke gehen und erst einmal vom Leben zu
lernen . Was nun deinen Vater angeht —"

„Was ist mit dem Vater ? " unterbrach Ortwin
ihn leidenschaftlich , und sein« Augen brannten.

„Du sollst dich zügeln lernen , Ortwin !" erwiderte
Karl streng . Eine flammende Röte überzog das
Gesicht des Knaben wie immer , wenn er merkte,
daß ein Tadel berechtigt war . Verlegen senkte er
den Kopf . Karl sah über ihn hinweg und stand
bedächtig auf.

„Du List noch sehr lung und kennst das Leben
noch nicht . Meistern wirst du es erst später . Bis¬
her bist du glücklich gewesen und hast weder Sorge
noch Kummer gekannt . Einmal kommt für joden
Menschen die Stunde der Entscheidung , bei dem
einen früh , bei dem anderen spät . Bei dir kommt
sie, scheint mir , fast zu früh . Aber immer kommt
es auf den Menschen selbst an . Der Mensch steht
immer im Mittelpunkt . Sei vernünftig und über¬
lege jedes Wort dreimal , eh« du es aussprichst,
besonders jetzt, aber dann stehe auch zu ihm ! Und
hüte dich vor zu schnellem Entschluß ! Mehr kann
ich dir jetzt nicht sagen . Aber heute abend magst
du zu mir kommen , dann können wir weiter reden.
Alles zu seiner Zeit ."

Sie gingen zu den Gespannen und fuhren heim.
Auf dem Krögerhof war die Mittagsmahlzeit

beendet . Die Mägde und Knechte gingen wieder
der Arbeit nach. Karl und Minna saßen nach in
der Stube.

,Es ist soweit mit dem Jungen, Minna!"
"Ihr sollt nicht immer in Rätseln Dreckst,,,

Krögerbur . Außerdem habe ich jetzt keine Zeit,
lange mit Euch zu klöhnen . Ich muß gleich in von
Garten , es wird höchste Zeit , daß die Johannis¬
beeren gepflückt werden ."

Karl sah sie von der Seite an und lachte behag¬
lich. „Die Johannisbeeren laufen Euch nicht weg.
und wenn es sich um Ortwin handelt , wird selksst
die fleißige Minna wohl noch ein paar Minuten
übrig haben . Die Ding « liegen ernst genug , und
es ist Zeit , daß sich vernünftige Menschen einmal
eingehend damit befassen."

Minna war schon wieder halb besänftigt . Breit
lehnte sie sich auf ihren Stuhl zurück und faltete
ergeben die verarbeiteten Hände unter dem an¬
sehnlichen Busen . „Es ist nett von Euch, daß Ihr
mich zu den vernünftigen Menschen rechnet.

Sie sagt« es ihm batz ins Gesicht, wie es ihre
Art war.

„Na ja , Minna , wenn man über die Vierzig
hinaus ist, wird 's allerhöchste Zeit mit dem Ver¬
nünftigwerden . Aber nun Spatz beiseite , es ist
tatsächlich soweit , wie es es kommen mußte . Der
Junge ist hellhörig geworden und will wissen, was
mit seinen Eltern los ist. Ich habe das ichon
lange kommen sehen und hin - und hergegrllbelt,
ohne einen Ausweg zu finden . Ein Glück nur , und
zugleich fast ein Wunder , daß die anderen Bengcls
ihm nicht schon die Ohren vollgehängt haben ."

Sie hatte aufmerksam zugehört . Alles Geruh¬
same war aus ihrem Wesen wie weggeblasen . Der
Bauer hatte recht : es ging ja um Ortwin , den sie
wie ein eigen Kind in ihr Herz geschloffen hatte.

„Und weiter ?" fragte sie gespannt , als Kar!
eine kurze Pause machte . Die Nachmittagspfeife
war ihm ausgegangen , und umständlich entzündete
er sie von neuem.

„Und weiter ?" wiederholte er , „weiter ist zu
sagen , daß die Lene , diese dumme Gans , ihm nun
dunkle Andeutungen macht , die wahrscheinlich auf
einem anderen Gebiet liegen , das ich selbst noch
nicht kenne, von dem Jungen aber totsicher mit den
Dingen in Zusammenhang gebracht werden —, na,
Ihr wißt ja . Doch ich muß noch weiter ausholen,
sonst kann auch «in vernünftiges Frauenzimmer,
wie Ihr es seid, da nicht mehr durchfinden ."
Fast wortgetreu erzählte er von Ortwins Beichte.

Minna war wenig überrascht . Nach ihrer Gewohn¬
heit rückte sie gleich mit einer praktischen Lösung
beraus . „Die Liese Liihr scheint mir eine an¬
ständige und fleißige Deern zu sein, Krögerbur,
aber die beiden sind noch zu grün , um ernstlich
über das zu reden , was man wohl Liebe nennt ."

Verhaltene Wehmutzittert« in ihren Worten.
Karl mochte Eefiihlsausbrüchenicht leiden, es
wurde ihm unbehaglich zumute. Er kannte Minnas
traurige Erfahrungenaus den Erkundigungen, die

er über sie in ihrer Heimat eingezogen hatte , ehe
sie auf seinen Hof kam.

Minna hatte sich schnell wieder in der Gewalt.
Ihre Stimme war beherrscht und nur noch ein
wenig rauh , als sie fortfuhr : „Deshalb meine ich,
die beiden müßten mal auf ein paar Jahre aus¬
einander . Diese Probe wird erweisen , ob ihre
Gefühle echt sind, oder ob es sich nur um eine vor¬
übergehende Verliebtheit handelt . Wenn beide
älter wären , würde der Ortwin erst mal Soldat,
und drei Jahre bei den Lüneburger Heide-
dragonern . . ."

„So ein verteufelt gescheites Weibsbild " , mur¬
melte Karl , „nimmt mir sogar mein Lieblings-
wort aus dem Munde . . ."

„Ihr seid ein Grobian und ungehobelter Patron,
Krögerbur , daß Ihr mich nicht ausreden laßt . Drei
Jahre bei den Lüneburger Heidedragonern sind
eine glänzende Schule für ungeschlachtste Burschen.
Euch ist die Zeit beim Militär anscheinend auch
noch zu schnell vergangen ; der Wachtmeister Heyer
hätt ' ruhig noch'n Lüschen gröber sein können . . "

„Und bissig seid Ihr mal wieder wie eine Wild¬
katze!", parierte Karl , schon wieder in besserer
Laune , „und wenn ich Luch nicht auf runde zwei
Zentner Lebendgewicht taxierte , würde ich mit
Euch einen Polka tanzen . . ."

„Schützenfest ist vorbei , Dur , vielleicht im
nächsten Jahr ."

„Vergeßt 's nur nicht", neckte er, „auf dem
Kalender ist noch viel Platz . . ."

„Was ich sagen wollte: die Emma heiratet im
August. Ich entbehre sie ungern, denn sie ist flink
und anstellig. Wie wär's, wenn die Liese dafür zuuns käme?"

„Jetzt tanz ' ich doch noch Polka mit Euch ! Trotz
der Hitze —"

Karl pfiff ein paar Takte des „suren Bursn-
'.anzes " , aber die Töne rutschten sozusagen wind¬
schief über seine gespitzten Lippen . Er war nicht
musikalisch, und auf einen halben Ton darüber
oder darunter kam es ihm nicht an . Wenn es nur
laut war Er hörte aber doch sofort auf , als er
iah , wie Minna sich in komischer Verzweiflung die
Ohren zuhielt.

Sonnabend, den 16. Juni 1934

Zeiteinteilung
und polizeiliche Anordnungen

für den Ausmarsch des Arbeitsgaues XI ll am
16. und 17. Juni 1934

1«. Juni : 16.15 Uhr : Aufziehen der Ehrenabtei-
lung vor dem Lloydbahnhof.

16.32 Uhr : Empfang des Rsichsarbeitsführers
Hier ! vor dem Lloydbahnhof.

17.15 Uhr : Empfang des Rcichsarbeitsführers
im Rathaus . Anfahrt vor dem Eingang des
Neuen Rathauses . Anfahrt nur aus Richtung
Domshos . Parkplätze om Dom und Domshos.

18.30 Uhr : Kassenöffnung Stadion . Das Deich¬
ichart ist nur für Fahrzeuge geöffnet . All« Fuß¬
gänger müssen die beiden Treppen vom Oster¬
deich zum Westeingang des Stadions benutzen.
Eintritt in das Stadion ausschließlich durch den
Westeingang . Fahrzeuge parken auf dem Sta¬
dion -Parkplatz östlich des Stadions . Alle Sta¬
dionbesucher müssen im Besitz des roten Ab¬
zeichens sein, das auch im Stadion verkauft
wird . Stehtribüne und Wälle 10 Pfg ., Sitzplätze
1,—. 2,— und 3,— RM Ostcrdeich nur Ab¬
zeichen.

19.15 Uhr : Marsch der Fahnenabteilung vom
Schüsselkorb über Herdentor , Schillerst ! ., Häfen,
Humboldtstr ., St . Jllrgenstr ., Schwarzes Meer,
Harzburgerstr ., Stadion.

19.50 Uhr : Plätze im Stadion müssen eingenom¬
men sein.

19.55 Uhr : Eintreffen des Reichsarbeitsführers
Hier ! im Stadion.

20 bis 22.30 Uhr : Stadion -Veranstaltung.
17. Juni : 6 Uhr : Großes Wecken am Wall , Söge-

straße . Marschweg Sögestr ., Knochenhauerstr .,
Ansgaritorstr ., Obernstr ., Markt , Domshof.

7.30 Uhr : Abholen der Fahnen . Marschweg:
Schüsselkorb , Sögestr .. Obernstr ., Kaiserbrücke
zum Hohentorsplatz.

8—9 Uhr : Paradeaufstellung auf dem Hohentors¬
platz . Weih « von 30 Abteilungsfahnen durch
den Reichsarbeitsführer . Verleihung der Ar¬
beitsdanknadel an die ehemaligen Arbeits¬
männer.

9 Uhr : Marsch des Arbeitsgaues XVII . Neu¬
stadtswall , Hohentorsheerstr ., Pappelstr ., Meter¬
straße , Kaiserstr ., Obernstr ., Ostertor , Steintor,
Hornerstr ., Bismarckstr ., Schleifmühle , Hohen-
lohestr ., Gustav -Deetjen -Allee.

10.45 Uhr : Vorbeimarsch auf dem Bahnhofsplatz
vor dem neuen Postgebäude . Der Gustav-
Deetjen -Tunnel bleibt von 9.45 bis 10.15 Uhr
für jeden Verkehr gesperrt.

Arbeitsgau XVII
I . A. : Guradze
Oberfeldmeister

Das alte Recht
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : In den

Tivoli -Lichtspielen läuft augenblicklich der neue
deutsche Heimat -Film „Das alte Recht ". Es ist
der Wunsch unseres Gauleiters Carl Röver , diesen
Film stärkstens zu unterstützen . Die bremische Be¬
völkerung , insbesondere die Parteigenossenschaft,
wird hierauf aufmerksam gemacht und gebeten,
diesem Film unserer Heimat stärkste Beachtung
zu schenken.

gez. : AlbertHoffmann,
Kreis -Propagandaleiter.

Liederfingen
in der Braunen Hansa-Messe

Das endgültige Programm lautet : Vaterlands¬
lied , Eintracht und Liebe , Wachauf , du deutsches
Land , Mahnung , Fahnenlied , Wachauf , du neuer
deutscher Geist , Dich ruft der Führer , Sanctus,
Frisch gesungen , Saarlied , Dankgebet . Probe in
der Börse am Sonntag , 11.30 Uhr , daselbst Kar-
tenausgabe . Zur Probe holen die Mitglieder des
Lehrergesangvereins die Noten vom Museum , wo¬
hin sie auch wieder gebracht werden.

Der Senator für die Wirtschaft , O. H. Bern¬
hard , sandte der Firma Rickmers -Hamburg zur
Feier ihres 100jährigen Bestehens folgendes Tele¬
gramm:

„2m Auftrage des Bremer Sen/rts spreche ich
Ihnen zu dem Jubiläum Ihrer Firma die besten
Glückwünsche aus . Möge es Ihrer Firma ver¬
gönnt sein, auch in Zukunft wertvolle Arbeit zum
Besten des Vaterlandes zu leisten ."

„Schändlich , Vur . Ihr solltet lieber den Dcssauer
Marsch pfeifen , der paßt besser zu Euch. Der olle
Dessauer war auch so ein Grobian wie Ihr !"

Das war der einzige Marsch , den er einiger¬
maßen richtig herausbrachte , vom Takte abgesehen,
und er pfiff ihn gern , wenn er vergnügt war . Er
schickte sich an , ihrer Aufforderung zu folgen.

„Und was wollt Ihr dem Jungen sagen ?" kam
sie ihm zuvor.

„Ich werde ihm reinen Wein einschenken. Tu
ich's nicht , tut ' s ein anderer ; aber dann ist der
Wein vergiftet . Leicht wird das ja nicht sein . . ."

Sie blieb ungerührt . „Dafür seid Ihr sein
Patenonkel ." Er sah ihr nach, wie sie den Weg
ins Dorf einschlug , anstatt in den Garten zu gehen,
wo angeblich die Johannisbeeren gepfückt werden
mußten.

Das Katerfrühstück nach dem Schützenfest dauerte
bis in den späten Nachmittag . Hein Klockmann
hatte noch nie ein so gutes Geschäft gemacht , außer
bei Heinrich Stoltes verunglückter Hochzeit. Die
große Gaststube war noch immer bis auf den letzten
Platz besetzt, als Karl Kröger eintrat.

Am lebhaftesten war es rund um den großen
Stammtisch . Röhl war in großer Form . Seine
Aeuglein funkelten , und sein Spitzbart wackelte
vergnügt . Wieder einmal hatte er eine seiner
saftigen Anekdoten zum besten gegeben „Hierher
Krögerbur !" rief er in das brausende Gelächter,
das dem^Trumpf seines Witzes folgte . „Hier packt
Emil Röhl seine Dötfeskiste aus ! Hier zittert der
Bauch und wackelt die Wand ! Hier werden Ham¬
burger Börsenwitze verzapft !"

Da war ja eine glänzende Gelegenheit , sich mit
dem Kröger wieder einmal anzubiedern . Röhl
wollte sie sich nicht entgehen lassen . Karl stand
einen Augenblick unschlüssig ; er hatte den Kopf
voller ernster Gedanken und Besseres zu tun , als
die Schnurrpfeifereien eines windigen Spaß¬
machers anzuhören . Daß der Heinrich sich in «ine
solche Abhängigkeit von diesem Spekulanten be¬
geben konnte!

(Fortsetzung folgt.)



Der Arbeitsdienst marsKieet
Arbeitsdienst als Ehrenpflicht unserer Lugend

Don KonftantinHierl , Staatssekretär für den Arbeitsdienst

Die Baracke des Arbeitsdienstes
Arbeitsgau 17

Links des Frauenfchaftszeltes zwischen den
Hallen des Reichsnährstandesund der Kultur hat
der Arbeitsdienst seine Baracke aufgebaut. Aller¬
dings konnte eine ganze nach der Reichsnorm
vorgeschriebeneBaracke nicht auf. der Braunen
Hansa-Messe gezeigt werden. Man mutzte sich
wegen der Platzbeschränkung damit begnügen,
nur «ine Halbbarackeaufzustellen. Das ist um so
bedauerlicher, als gerade der Arbeitsdienst wäh¬
rend der Messe das größte Interesse der Besucher
erweckt. Immer wieder kann man es beobachten,
datz man sich bei den Arbeitsdienstlern geradezu
drängt. Es gibt dort so viel zu sehen. Gar manche
Mutter und mancherVater bekommenerst durch
diesen kleinen Ausschnittaus dem Leben und der
Arbeit des AD. eine Ahnung von dem großen
Werk, an dem ihre Söhne mithelfen in vorderster
Front.

Vor der Baracke grützt das Zeichen des Arbeits¬
dienstes, das in gewaltiger Größe angefertigt
wurde. Aus der Schaufel, die das Hakenkreuz
trägt , wachsen nach rechts und links Aehren her¬
aus. Dieses Symbol des Arbeitsdienstes erzählt
von dem Schaffen der jungen Freiwilligen, von
ihrem Werk am deutschen Boden, der durch ihre
Hände an Wert für die Volksgemeinschaftge¬
winnen, der vermehrte Frucht tragen soll. Wo
die Schaufel des Arbeitsdienstes angesetztwird,
da grünt und wächst es in Kürze. — Das hohe
Arbeitsdienstzeichenist umgeben von immergrü¬
nen Bäumen, die zwischen den beiden Zelten
einen prächtigen Schmuck darstellen.
- In her Baracke selbst erklären mehrere Aufsicht
führende Werksoldatenjedem Besucher, freundlich
alles, was dort' MämmenMtellt ist. Äusdrücklich-
mutz von vornherein betont werden, daß sämtliche
Arbeiten, die dort ausgestellt sind, von den
Freiwilligen in ihrer Freizeit hand-
angefertigt  sind. Es ist erstaunlich, was dort
mit manchmal recht primitiven Mitteln geleistet
worden ist. Der künstlerische Geschmack, der sich
hier offenbart, beweist, datz der Arbeitsdienst, in
dem doch die Jugend aller Schichten der Bevölke¬
rung zusammengefaßtist, nicht nur eine körper¬
liche Ertüchtigung anstrebt, sondern auch die gei¬
stige Ausbildung der jungen Männer, die ihm
anvertraut sind, in nationalsozialistischemSinne
erfolgreich betreibt. Wer bisher glaubte, über die
Leistung der Arbeitsdienstler lächeln zu können,
der wird in dieser Baracke eines Besseren belehrt.
Modelle von den Arbeitsstätten der einzelnen
Lager des Arbeitsgaues  17 zeigen in ein¬
dringlicherWeise, datz im Arbeitsdienst ernst und
zielbewußt gearbeitet wird. Auffallend ist, datz
die meisten Modelle nicht mehr wie früher aus
Gips hergestellt werden, sondern datz die Mate¬
rialien aus Ton oder Sand und Papier bestehen.
Etwas über die Herstellungeines solchen Modells
soll hier erzählt werden. Aus Ton oder Sand
wird die Form modelliert. Diese Form wird mit
eingeweichtenPapierläppchen überdeckt, die sich
sanft und anschmiegendanlegen. Das Papier , das
in Leimwasser geweicht ist, wird Schicht auf
Schicht gelegt. Unter Hinzunahmevon Schlemm-
kreide, in Leim gelöst, wird die Form bearbeitet
und erhält ihr endgültiges Gesicht. Farbe und
andere Hilfsmittel tun das übrige, um dem Relief
naturähnliches Aussehen zu verleihen.

Auf langen Tischen sind die Baumodelle auf¬
gestellt neben denjenigender verschiedenen Lager.
In der Mitte des Raumes sieht man einen Teil¬
übersichtsplan der fertiggestellten Hauptvorflut-
anlagen für die Entwässerung und Vesiedelung
des Neustädter Vürgermoores.  Ein an¬
derer langer Tisch zeigt ein Modell der Abteilung
l/171, die Baustelle Ochtumbad . Das
Klenckenholzermoor  im Siidwesten Vre-
mervördes soll erschlossen werden. Interessant ist
ein Modell des ersten Thingplatzes in Nieder-
sachsen, der in Stolzen au  von der Stamm¬
abteilung 2/171 hergestellt wurde. Auf diesem
Thingplatzewerden Festspiele zur Aufführung ge¬
langen. Auch an der Nordsee ist der Arbeitsdienst
eingesetzt, um für KUstenbefestigungund Land¬
gewinnung Sorge zu tragen. Ein Modell der
Insel Neu werk  zeigt , daß sich auch dort auf
vorgeschobenem Posten ein Arbeitsdienstlagerbe¬
findet, das einsatzbereit sich in den Dienst am
deutschen Boden stellt Die vielen Modelle führen
den Ausstellungsbesucherkreuz und quer durch
den Gau Niedersachsen, Ueberall wird gearbeitet.
Ueberall werden gewaltige Werke geschaffen. Lei¬
stungen werden vollbracht, die für das deutsche
Volk große Bedeutung haben. Erklärlich ist, daß
die nähere UmgebungBremens bevorzugtwurde
in der Schau des A. D. Lager Burkow,
Wolfskuhle , Osterholz - Scharmbeck:
all« sind sie vertreten mit Freizeitarbeiten. The -
dinghausen  hat zwei Reliefs geschickt. Dies
Lager wirkt heut« einfach fabelhaft, sauber, or¬
dentlich und auch schön Wer dasselbe Gebäude,
eine frühere Fabrik, noch vor der Zeit des Ar¬
beitsdienstes gesehenhätte, der würde sich wun¬
dern, was die Arbeitsdienstler in kurzer Zeit aus
diesem verwobrlostenBau gemachthaben. Lager
Ritten  reigt einen Ausschnittvon der Arbeits¬
stätte bei Borgfeld, wo die Wllmme reguliert wird
Der Deichbruch bei der Franzosenbrücke wird wie¬
der aus dem Landschaftsbildverschwinden.

Die Idee der Arbeitsdienstpflicht ist aus dem
Geiste der nationalsozialistischenWeltanschauung
herausgewachsen.

Bereits- 1928 wurde von der kleinen national¬
sozialistischenReichstagsfraktion aus richtigem
nationalsozialistischemGefühl heraus die Forde¬
rung der Arbeitsdienstpflicht erhoben. Wie diese
Forderung zu verwirklichensei, darüber hat man
sich damals den Kopf noch nicht viel zerbrochen,
denn man war sich darüber klar, daß dieser An¬
trag wie die Stimme des Rufers in der Wüste
verhallen würde.

Im Jahre 1930 durfte ich dem Führer zum
ersten Male über das Problem des Arbeits¬
dienstes ausführlich vortragen. In dieser Be¬
sprechungwurden die grundsätzlichenAuffassun¬
gen über Sinn und Zweckdes Arbeitsdienstes
zum ersten Male klar und scharf herausgestellt.

Der Arbeitsdienst bedeutet etwas
anderes,viel Größeres als eine aus
der Not der Zeit geborene vorüber¬
gehende Aushilfe zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit.

Die Idee der Arbeitsdienst Pflicht
bedeutet die folgerichtige Fortfüh¬
rung und notwendige Ergänzung
der Gedanken , die zur allgemeinen
Schulpflicht und allgemeinen Wehr¬
pflicht geführt haben.

Nichtnur imKriege mit derWaffe,
sondern auch im Frieden mit dem
Werkzeug soll der Deutsche seinem
Volke dienen . Jeder Deutsche soll
Arbeiter und Kämpfer für sein
Volk sein.

D,4e-ThrbH-i -t-sdienstpflicht soll Ehren-
p f l i cht der deutschen Jugend und soll
Dt ^stst am Volke sein.  Sie darf nichts"
anderes sein, sie darf keine billigen Arbeitskräfte
für private Unternehmungen liefern und darf
kein staatliches Konkurrenzunternehmensein, um
die Löhne zu drücken.

Die A r b e i t s d i e n stp f l i cht soll der
Staatsleitung ein Arbeitsheer lie¬
fern,um große öffentlicheArbeiten,
die hohen volkswirtschaftlichen,
kulturellen und sonstigen staats-
politischen Zwecken dienen , durch¬
zuführen.

Auch darüber waren wir uns im Jahre 1930
bereits im großen klar, welche öffentlichenAr¬
beiten durch den Arbeitsdienst zunächst auszufüh¬
ren seien. Es wurde damals schon erkannt und
betont, datz der Einsatz der Jugend im Arbeits¬
dienst vornehmlich für zwei große und
dringende Arbeitsaufgaben nötig
sei.

Der Weltkrieg hat uns die Notwendigkeiteiner
gesichertenund ausreichenden Ernährungsgrund¬
lage vor Augen geführt. Es handelt sich darum,
aus dieser Erfahrung die Folgerung zu ziehen
und den uns verbliebenen deutschenBoden mit
Hilfe unserer brachliegenden Arbeitskräfte aufs
äußerste zu nutzen, um uns von der Einfuhr
lebensnotwendiger landwirtschaftlicherErzeugnisse
unabhängig zu machen.

Bei den dem Arbeitsdienst zuzuweisendenAr¬
beitsaufgaben kann es sich nicht darum handeln,
arbeit lose Jugend irgendwie zu beschäftigen. Die
Arbeitsaufgaben sollen keine Verlegenheitsmatz¬
nahmen darstellen, sondern müsseneinen höheren
volkswirtschaftlichen, kulturellen oder sonstigen
staatspolitischen Sinn haben, den wir unseren
Arbeitsdicnstlern begreiflichmachen, für den wir
ihre innere Teilnahme erweckenkönnen. Wenn
wir an einer Siedlung arbeiten und daran er¬
innern, datz hier bald in Sonnenscheinund frischer
Luft Arbeiterkinder spielen werden, die sonst in
lichtlosen Hinterhöfen großstädtischerMietskaser¬
nen verkümmern würden, wenn wir Moor- und
Oedland kultivieren und daran erinnern, daß
hier in einiger Zeit Bauernhöfe stehen werden,
in denen starke Bauerngeschlechterwurzeln und
unser Volkstum über die Jahrhunderte vererben
werden, wenn wir an den großen Autostraßen
mitarbeiten und daran erinnern, datz diese Stra¬
ßen, so wie heute die Römerstraßen, nach einem
Jahrtausend noch Kunde geben werden von un¬
serer Zeit, dann bekommt jeder Schlag mit dem
Pickel und jeder Wurf mit der Schaufel seinen
Sinn ; die grobe Erdarbeit verliert ihren Stumpf¬
sinn, wird beseelt. Und darauf kommt es an : Die
vom Materialismus zerrissene see¬
lische Verbindung zwischen Arbei¬
ter und Arbeit muß wieder herge¬
stellt werden.

Unbedingt erwähnt werden müssen an dieser
Stelle noch zwei Modelle. Das eine stellt die An¬
lage einer Bergstraße über das Wiehen-
gebirge  von Bad Oeynhausen nach Minden
dar, das andere die Siederegulierung
bei Siedenburg.  Aufschüttender Deiche, Re¬
gelung der Vorflut und Befreiung des Flußlaufes
von Morast und Schlacken, alles wird übersichtlich
dem Besucher erklärt.

Unser Raum läßt es an dieser Stelle nicht zu,
noch eingehender auch die übrigen Modelle, die
ebenfalls anschaulichesMaterial über die Ar¬
beiten des DAD. darstellen, zu besprechen. Die
Barackenschandes Arbeitsdienstes beschränktsich

Wenn man bei den großenöffentlichen Arbeiten,
zu denen wir den Arbeitsdienst eingesetzt wissen
wollen, nur die materiellen  Arbeitseffekte
im Auge hat, dann kann man diese Arbeiten
schließlich auch durch Zwangsarbeiter, durch Sträf¬
linge von Konzentrationslagern oder Zuchthäu¬
sern ausführen lassen. Wenn man aber die ide¬
ellen  Arbeitseffekte, den erzieherischen Wert der
Arbeit, in den Vordergrund rückt, dann wird man
die großen öffentlichen Arbeiten, die der Ver¬
besserungder Leüensbedingungenunseres Volkes
dienen, in möglichst großem Umfange unserer
unserer Jugend als Ehrendienst  vorbehalten,
dann wird man Sträflinge zu diesen Ehrenarbei-
ten am deutschen Heimatboden nicht zulassen. Es
ist doch ein Unterschied, ob später Generationen
deutschesKulturland als Werk der Arbeit ihrer
Ahnen oder als Werk der Fronarbeit von
Zwangsarbeitern ererben. Die Arbeit der
Ahnen verpflichtet die Enkel zu
eigener Arbeit.

Höher noch als die materiellen
Arbeitsleistungen ist die erziehe¬
rische Wirkung der Arbeit auf die im
Arbeitsdienst eingesetzte Jugend
zu bewerten.  Sie bedeutet nicht nur eine er¬
wünschte Begleiterscheinung, sondern ist das
Wesentliche, das eigentliche hohe Ziel des Ar¬
beitsdienstes.

Der Arbeitsdienst soll vor allem
eine große Volkserziehungsschule
sein.

Das hat bei jener Besprechungim Jahre 1930
der Führer persönlich besonders betont. Hier
liegt der Kern der Idee des A r b e i ts -
dien  st es - ''' /'  '

Würde man den Erziehungsgedankenatks Mm '
Arbeitsdienst fortnehmen oder in den Hinter¬
grund schieben, dann würde man dem Arbeits¬
dienst seine Seele rauben.

Im Rahmen der Eesamterziehung unseres Vol¬
kes zur nationalsozialistischen Weltanschauung
fällt dem Arbeitsdienst eine ganz besondereErzie¬
hungsaufgabe zu.

Aus dem eigenen Erleben im Ar¬
beitsdienst heraus soll der junge
deutsche Mensch die rechte Auffassung
vom sittlichenWert der Arbeit und
die rechte Einstellung zur deutschen
Arbeitsgemeinschaft gewinnen.

Weil wir die im liberalistischenZeitalter vor¬
herrschendeegoistische und materialistischeEinstel¬
lung zur Arbeit, jene Auffassung, die in der Ar¬
beit nur ein Mittel zum Gelderwerb oder eine
käufliche Ware sah, überwinden wollen — deshalb
soll jeder junge Deutsche eine gewisse Zeit seines
Lebens Arbeit tun als Ehrendienst für sein Volk.

Weil wir jene hochmütigeGeringschätzungder
Handarbeit und Landarbeit auslöschen, weil wir
den Klassenhochmutund den Klassenhaß mit der
Wurzel ausrotten wollen, deshalb soll der Stu¬
dent, mit dem jungen Fabrikarbeiter und dem
jungen Bauernknecht zur kameradschaftlichenAr¬
beitsgemeinschaftzusammengefaßt, Dienst tun für
das gemeinsame Volk.

Weil wir den Namen Arbeiter zum Ehren¬
namen für jeden Deutschen erhebenwollen, darum
soll jeder junge Deutsche eine Zeitlang als Hand¬
arbeiter Ehrendienst tun im Staate.

So wird der Arbeitsdienstdie durch
nichts anderes zu ersetzende Volks¬
erziehungsschule zum neuen deut¬
schen Arbeitertum , zum vorbild¬
lichen deutschen Sozialismus . Der
Arbeitsdienst i st seine tote Konstruk-
tion , sondern ein von einer hohen
Idee belebter Organismus.

Die Leitung mutz daher immer wieder die Hand
an den Puls des Lebens legen, sie darf nicht nur
von oben herab diktieren, sondern muß auch die
lebendigen Wirkungen scharf beobachtenund be¬
achten und danach ihre Aushilfen treffen. Aber
es muß System in den Aushilfen sein; der Auf¬
bau darf kein ziel- und planloses Experimen¬
tieren sein. Klar und unverrückbar muß das
letzte Ziel vor Augen stehen, und ebenso klar mutz
man sich darüber sein, worauf in jedem Stadium
der Entwicklung der Nachdruck zu verlegen ist.

Dafür lassen sich keine festen Regeln geben, das
ist eine Kunst.

In zwei Richtungen muß sich die schöpferische
Kunst betätigen: in der Erweckungdes richtigen
Geistes und in der Herausbildung der geeigneten
Formen.

nicht allein auf diese Reliefs. Denn die Freizeit-
betätigung ist so vielseitig, datz natürlich auch
die Ergebnissedieser Arbeit nicht von einem ein¬
zigen Thema beherrscht sind. Zeichnungen und
Malereien, Holzschnitzereienund Töpferarbeiten
und so viele andere Sachen legen Zeugnis ab von
dem Können auch nach der künstlerisch-ästhetischen
Seit« hin. Diese jugendlichen Arbeiten, ent¬
standen in der Freizeit nach schwerem, ernsten kör¬
perlichenSchaffen, zeigen, daß die deutsche Jugend
um ihre hohen Aufgaben weiß. Jeder fühlt — ob
bewußt oder unbewußt —, daß ihm die Aufgabe
gestellt ist, mit seinen Kameraden Seite an Seire
zu kämpfenfür den Nationalsozialismus, datz er

Die mit diesemAufbau verbundene sehr mühe¬
volle und folgenreicheArbeit vollzieht sich in der
Stille , der Kenntnis der Öffentlichkeit entzogen,
und ihre Früchte können erst nach geraumer Zeit
reifen.

DerEeist . denwirimArbeitsdienst
pflegen wollen , ist jener Geist , den
unser Führer im deutschen Volk wie-
dererweckt , mit Hilfe dessen er die
nationalsozialistische Bewegung ins
Leben gerufen hat.  Es ist der deutsche
Geist, der aus den Urtiefen deutschen Wesens
wieder in das Leben unseres Volkes durch¬
gebrochenist.

Deutschsein, heißt eine Sache um ihrer selbst
willen tun — ein bekannter Ausspruch, der vom
Liberalismus bespöttelt wurde, weil seiner um
das eigene Ich kreisenden Weltanschauung eine
solche Auffassungunverständlichblieb.

Eine Sache um ihrer selbst willen, d, h. um der
mit der Sache verbundenen Idee willen tun —
das ist deutscher Idealismus.

Idealismus ist mehr als schwärmerische Stim¬
mung oder rasch aufflammende Begeisterung.
Idealismus ist. tiefe, nachhaltige Glut, ist volle
selbstlose Hingabe an eine Idee.

Diesen Idealismus wollen und brauchen wir
im Arbeitsdienst, dieser Geist der Hingabe an den
Arbeitsdienst als Ehrendienstam deutschen Volke.

Aus solcher idealistischerHingabe an eine Auf¬
gabe, entspringt die Treue zur Pflicht.

Wir wollen im Arbeitsdienst dem
deutschen Volke pflichttreue Men¬
schen erziehen.

Der Arbeitsdienst ist dazu berufen, den Be- '
griffen „Arbeit" und-j,Arveiär !".zür gebührende«-!
Ehre zu verhelfen. - . . ..

Darum legen wir auf die Pflege des Ehrgefühls
im Arbeitsdienst den höchsten Wert.

Ehre ist das höchste Gut jedes einzelnen und
jeder Gemeinschaft, Ehre ist nicht Angelegenheit
bevorzugter Klassen. Wir wollen ein ehr¬

st ie be nd e s V o lk , unddeshalb wollen
wir das Ehrgefühl in jedem Volks-
genossenpflegen.

Deshalb müssen wir darüber, wachen, daß der
Arbeitsdienst als Ehrendienst am deutschen Volke
als solcher auch geachtet wird.

Wir lassen uns nicht über die Achsel ansehen,
weil wir im Frieden Beil und Spaten statt Säbel
und Gewehr tragen.

Die Männer , die im Frieden ihrem Volke mit
dem Spaten , der Waffe des Friedens, dienen, sind
seelisch auch bereit, zum Schutzeder Friedens¬
arbeit und der Ehre ihres Volkes ihr Leben ein¬
zusetzen.

Wer die eigene Ehre hochhält, der wird auch
die Ehre der Kameraden nicht böswillig oder
leichtfertig antasten. So kommt die Erziehung
zum Ehrgefühl auch der Kameradschaft  zu¬
gute, die eine weitere Aeußerung des Geistes ist,
den wir im Arbeitsdienst pflegen wollen.

Der Geist einer Gemeinschaft ist so
wie der Geist ihrer Führer.  Es kommt
also vor allem darauf an, datz der Geist, den wir
im Arbeitsdienst wollen, in seinen Führern le¬
bendig ist.

Die vor uns liegenden Ausgaben sind so riesen¬
haft, daß wir alle all« zum Führer Tauglichen
dringend brauchen. Die Tauglichkeits¬
grenze verläuft nicht zwischen den
Altersklassen , sondern zwischen So¬
zi allsten und Egoisten , Idealisten
und Materialisten , Nationalsozia¬
listen und Liberalisten , revolutio¬
nären Geistern und Spießern.  Es gibt
auch unter den Aelteren Männer , die nicht etwa
erst durch den Schwungder Jugend mit fortgerissen
wurden, die schon viel früher angetreten sind und
seit vielen Jahren in der Vorhut der national¬
sozialistischen Bewegung marschieren, während es
auch in der heutigen Jugend noch ziemlichviele
gibt, die als Nachhut dem liberalistischenZeit¬
alter nachhumpeln.

Voraussetzung für die Einführung der allge¬
meinen gleichen Arbeitsdienstpflichtist die seelisch«
Bereitwilligkeit des deutschen Volkes, vor allem
der deutschenJugeiÄ, diese Pflicht auf sich zu
nehmen.

Auch im Arbeitsdienst wird der
Glaube und die volle Hingabe an
die Idee schließlich über alle Vor-

! urteile und Hindernisse hinweg
I den Sieg davontragen.

die Verantwortung mitträgt am Bau des deut¬
schen Reiches. Jede dieser Arbeiten zeugt von
ernstem Willen, Schöpfer zu sein, Arbeite? im
hehrsten Sinne des Wortes.

Durch nichts kann die Bedeutung des Arbeits¬
dienstes für unser Volk besser charakterisiert
werden, als durch einen AusspruchAdolf Hitlers,
der jedem Besucher ins Auge fallen muß, wenn er
die Baracke durch den Ausgang zum Kulturzelt
verläßt:

„Wer bewirkt, daß dort, wo erst ein Halm
wuchs, nunmehr deren zweie wachsen, leistet
mehr für sein Volk, als ein Feldherr, der eine
große Schlachtgewann."

Kulturzelt
Halle 11

Eine der wichtigstenund bedeutendstenHallen
auf denv Messegeländeist die Halle 11, in der die
Abteilung Kultur untergebracht ist. Auf engem
Raum sind hier umfangreicheSchilderungender
neuen deutschenVolkserzichung gegeben. Betritt
man das große Zelt, so findet man gleich in einer
Vorhalle eine als Werbung für den kolonialen
Gedankengedachte Schau. Eine Landschaftsgruppe
stellt ein Strandbrld auf der ehemaligendeutschen
Kolonie Neuguinea dar. UmfangreichesKarten-
und Bildmaterial an den Wänden, die Größe und
Bedeutung unserer geraubten Kolonien schildernd
läßt erkennen, datz die deutsche Kolonialgesellschrftz
verbunden mit dem Kolonialverein, in diesem klei.
nen zur Verfügung stehenden Raum jeden, der die
Halle betritt , mit Nachdruck auf die Notwen¬
digkeit des Kolonialgedankenr  im
deutschen Volke aufmerksammachenwill.

Wenn man in der zweigeteilten Halle zunächst
den Weg in den rechten Gang einschlägt, gelangt
man in die Ausstellung der Fachschulen. Sogleich
zur Rechtenliegt der Stand der B erufsschule
für den Einzelhandel.  Hier haben die ver-
schiedensten Berufe, Drogen, Eisenwaren, Glas
und Porzellan, Lebensmittel, Textilien usw. Wa¬
renproben zur Schau gestellt. Die Schule für
den Großhandel,  der einst viele Kolonial-
produkte aus deutschen lleberseebesitzungennach
Deutschland brachte, wirbt für die Verbreitung des
Kolonialgedankens. Die Landwirtschaft¬
liche .Schule  stellt Modelle von Tieren, einen
in der Landwirtschaft gebrauchtenWagen, einen
Pflug sowie ein Stallmodell aud. Die Staat¬
liche Fachschule für Frauenberufe  zeigt
an Hand vieler von Frauenhand angefertigter
Artikel einige Aufgabengebieteder Frau im neuen
Deutschland. Sehr reichhaltig ist die Ausstellung
der Handarbeiten. Vielseitig ist auch das Material

.-der-Fa ,chs ch-u.l!d füst-P a s Kai n d w e«sr-Tabel-

. len erteilen Auskunft über die Besuchszahlenund
die Klassenzahlen. Kleine Handwerksstücke vermit¬
teln einen Einblick in die Tätigkeit der Schüler.
Am reichhaltigstenstellen in diesem Raume die
Höheren Staatlichen Lehranstalten
aus. Hier steht ein Modell eines Dachgestllhls.
Danebenwird die Kabelherstellunggezeigt. Weiter
werden Turbinenmodelle, eine Schleuse, ein
Schiffsruder, Teile von Schiffskonstruktionenge¬
zeigt, sowie die Vetonnung und Befeuerung deut¬
scher Seewasserstraßen, ein 12-Zylindermotor und
ein Dampfkessel. Die See fahrt schule  stellt
eine große Anzahl von Loten und Sextanten aus.
Ferner werden hier wichtige in der Nautik ge¬
brauchteInstrumente vorgeführt. Die Arbeits-
gemeinschaftFlugz eu gbauandenHö-
heren Staatlichen Lehranstalten  weist
die Arbeitsleistung nach, die zur Herstellungeines
einzigen Flugzeugflügcls notwendig ist.

Bei der Fortsetzung des Ganges durch das
Kulturzelt gelangt man in die Ausstellung„Der
Erzieher im Dritten  Reich ". In der
Abteilung des Bremer Zweiges des Deutschen
Sprachvereins beweisen Bilder und veranschau¬
lichende Darstellungen ernster und heiterer Art
aus verschiedenen Gebieten des öffentlichen
Lebens dem Beschauer, datz die unsinnige Wel-
scherei in unserem Volk immer noch in Blüte
steht. Daneben zeigen Aufrufe, Werbeschriften
und Bücher von der eifrigen Tätigkeit des Deut¬
schen Sprachvereins zur Bekämpfungdes Fremd¬
worts. Sehr lehrreich ist eine Reihe von Bü¬
chern und Zeitschriften für Jugendliche. Das
Jugendbuch soll zur Stärkung des Willens im
Sinne des nationalsozialistischen Deutschlands
und zur Festigung des Charakters dienen. Ferner
wird auf die Bedeutung des Vererbungsgedan¬
kens hingewiesen, der an vielen Beispielenin der
Natur bei Tieren uird Pflanzen nachgewiesen
wird. „Naturverbundenheit ist die
Grundlage für Gemüt und Vater¬
landsliebe"  lautet ein Spruch, der als Leit-
wort .über einer Ausstellung von allerlei Zier¬
fischen, von Molchen und Eidechsen in ihren
Aquarien und Terrarien steht, die von tierliebenden
Menschenin ihren Wohnungen gehalten werden.
Die nunmehr zehn Jahre bestehendeBremische
Lichtbildzentrale bringt eine umfangreicheBil¬
derschau. In einer besonderen Abteilung „Ge¬
staltende Naturliebe"  sind Schüler-
arbeiten ausgestellt, die aus einfachsten Mitteln
erbaut sind. Holzmodellefür Schubkarren, für
eine Kippwagenanlage, einige von Schülerhand
gefertigte elektrische Anlagen und eine aus Kon¬
servenbüchsen hergestellteDampfmaschineu. a. m.
zeugen von der großen Fertigkeit deutscher Kin¬
derhände. Viele Fotos zeigen Augenblicksbilder
aus der deutschen Fugender st arkung
durchden Sport unddas Schulturnen.
Stark, hart im Angriff; mutig, zäh in der Ab¬
wehr soll die deutsche Jugend werden. Sehr an¬
schaulich und viclseits bewundert ist ein im Ban
befindliches Gleitflugzeug, das von sieben- bis
achtjährigen Kindern gebaut ist.

' In einem weiteren Saal ist eine Ausstellung
untergebracht, die das Gemeinschaftsle¬
ben in der Schule  schildert, das eine be¬
sondere Förderung erfährt durch gemeinschaftliche
feiern , durch Ausflüge und Reisen. Viele Auf¬
sätze und Zeichnungen sowie Fotos zeigen die
Jungen und Mädel bei ihrem teils fröhlichen,
teils ernsten und ihrer Fortbildung nützlichen
Treiben. In der Schule werden die Jugendlichen
durch praktische Arbeit ihrem Heimatbodennäher

(Fortsetzungauf Seite 7)
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gebracht. § o werden von Schülern gesammelte
Versteinerungen ausgestellt . Von den Erlebnissen
auf den Schulfahrten geben ausführlich geschrie¬
bene Tagebücher Auskunft . Wertvoll sind die Mo.
belle von Landschaftsbildern . Die Erinnerung an
bie drei bremischen Schullandheime , die schon so
vielen Bremer Schülern Erholung boten , die
Heime in Werden , am weißen Berge und in
Nisiedt, wird manchem Schulkind wieder lebendig
wenn es die vielen Bilder sieht, die in einer
eigenen Abteilung untergebracht sind. Lehrreich
ist die Schilderung der zukünftigen Gestaltung
des Geschichtsunterrichts im Geiste des neuen
Deutschland. Viele von höheren Schülern gezeich.
nets Karten dienen zur klaren Veranschaulichung
d«s Unterrichts . Ferner wird gezeigt , wie aus dem
Gemeinschaftsgeist Lchulaufführungen entstehen,
die, wie eine ganze Reihe von Fotografien zeigen,

wohlgelungen sind. Ein langer Tisch nimmt die
vielen Gegenstände auf , die im Werkunterricht un¬
ter der Leitung des Lehrers von den Schülern an¬
gefertigt sind.

-bm ersten Raum des linken Ganges der Halle
hat das Bremer Staatstheater ausgestellt . Auch
hier fällt wieder die gut « Zusammenstellung von
Bild und Modellen auf . Sehr anschaulich sind die
kleinen Modelle der Vllhnenausschmückung . Fotos,
Werbeplakate und Zeichnungen vervollkommnen
diese ausführliche Schilderung . Viele , viele Zeich¬
nungen sind im Zelt angebracht , die zumeist von
Volksschlllern im Alter von 13 und 14 Jahren an¬
gefertigt sind.

Zweck dieser Ausstellung ist, der Oeffentlichkeit
zu zeigen , daß die Gedankenwelt Adolf Hitlers in
den Herzen der Lehrer und der Schüler fest Wur¬
zeln gefaßt hat und dem gesamten Unterricht eine
neue Richtung und ein neues Ziel gibt.

„Opfersiamme-er Arbeit"
Äur Aufführung im Bremer Stadion am 16. Auni

Von Gustav Eoes

Eine der ureigensten Schöpfungen der national¬
sozialistischen Revolution , die ja eine Umwälzung
vor allem auf weltanschaulichem Gebiete bedeutet,
ist das Eroß -Schauspiel unter freiem Himmel . Es
ist der stärkste Einbruch in das bisherige libera-
listisch-individuelle Theater . Das deutsche Volk
soll und will auf dem weiten Rund eines Sta¬
dions keine Einzelschicksale mehr sehen, sondern
sich selbst. Es will seinen eigenen Atem ver¬
spüren, wie er ihm aus sausenden Maschinen oder
aus dem frisch umgebrochenen Acker entgegenweht;
es will um sein Schicksal als Nation wissen, um
Leid und Not , um Kampf und Sieg . Die Zehn¬
tausend« von Zuschauern wollen aufs innigste mit
den Tausenden von Spielern auf dem grünen
Rasen verbunden sein, wollen in heiliger Ergrif¬
fenheit Worten lauschen , die ihnen bisher unaus¬
gesprochenselbst auf den Lippen geschwebt haben.
Nicht um ein Schaustück zu genießen , versammeln
sich die Deutschen bei sinkender Sonne auf diesen
Plätzen, sondern um Stunden der Besinnung , der
Einkehr, der nationalen Stärkung wie eine kul¬
tische Handlung in stiller Andacht zu verbringen.
Nur dieses Ziel gibt solchen Spielen ihre Berech¬
tigung.

ersehnt , in die Herzen schleudern , so daß sie lange
noch zu Hause an das denken , was sie im ma¬
gischen Scheinwerferlicht wie einen seltsamen
Spuk an sich haben vorüberziehen sehen ! Sie
müssen, aufgewühlt im Innern , Tränen der Sehn¬
sucht im Auge , gestärkt in ihrer Willenskraft , von
neuem Glauben an das kommende Reich erfüllt,
vom Stadion weggehen , müssen etwas in . sich
tragen , was sie bisher wohl gefühlt , aber nicht
erkannt hatten !"

Dies war die Forderung an mich in den April¬
tagen des Jahres 1932. Sie wurde mir von Tag
zu Tag zu esner so ungeheueren Last, daß ich sie
kaum mehr zu tragen vermocht « — bis ich in
einer einzigen Nacht „Aufbricht Deutschland"
schrieb. Ich dachte nicht an „Regiegesetze" , nicht
an Guckkastenbühne oder Spiel unter freiem Him¬
mel , sondern schrieb, weil ich mußte . Die Regie¬
gesetze hatten sich ganz von selbst eingestellt ! Aller¬
dings arbeitete ich sie mit Obermagistratsrat Dr.
Bestohorn und dem ersten Regisseur von „Auf¬
bricht Deutschland ", Intendant Pehlemann des
Potsdamer Schauspielhauses , noch nach den ver¬
schiedensten Richtungen aus , allein das Funda¬
ment war gelegt.

WM
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Die Baracke äes I'VIV. ank äsr Braunen Bansa -Llssse

Als dem Verfasser des ersten Stadionspieles
Lufbricht Deutschland ", das am 17. Juni seine
i. Wiederholung im Eladbeck -Stadion in der
!orta Westfalica erleben wird , sei es mir ge¬
littet , einiges über Entstehen und Wesen dieser
ipiele zu .berichten . Die Anregung dazu ver-
rnkte ich dem Ober -Magistratsrat Dr . Beste¬
lln . Potsdam , der bereits 1929 auf die „We¬
rbung der Kampfstätten durch kultische Spiele
ingewiesen , aber bei der damaligen Systemregie-
ang keine Gegenliebe gefunden hatte . 2m April
132 trug er mir seine Gedanken vor . Ich hielt
ie Aufgabe anfangs für allzu gewaltig , ja ge-
rdezu für unlösbar . Kein Porhang , keine Ku¬
sse, keine Rampe , nur eine riesige ovale Eras-
äche, die das Auftreten von Massen gebieterisch
llderte ! Alle Regiegesetze der bisherigen Euck-
rstenbühne fielen glatt in sich zusammen . Dies
rkannte ich aus dem ersten Blick. Aber welche
euen Gesetze sollten an ihre Stelle treten ? Hatte
mn sich die griechische Tragödie zum Vorbild zu
ehmen ? Oder mußte man auf die mittelalter-
ichen Mysterienspiele zurückgehen ? Hatte nicht
er damalige Reichskunstwart Dr . Redslob etwas
hnliches geschrieben , ein Spiel „Der Rhem . m
em die einzelnen Flüsse durch auftretende Trach-
enzüge dargestellt waren ? Alle diese Gedanken
ingen mir durch den Kopf , allein ich verwarf
ie, weil sie mir teils zu ferne stehend für das
eutsche Volk erschienen , teils zu abgegriffen vor-
amen . Wenn sich überhaupt ein Dichter an einen
olchen Stoff wagen durfte , mußte es eine
Schöpfung aus einem noch unerschlossenen, ge-
«eimnisvollen Born sein . Es mußte eine revolu-
ionäre Tat sein ; wenn nicht , blieb sie besser un-
zetan. Ich grübelte deshalb nicht irgendwelchen
.regietechnischen Gesetzen" nach. auf denen sich em
olches Spiel aufbauen könnte , sondern überließ
nlch vollkommen der Eingebung.

Eines war mir . dem Nationalsozialisten , un¬
bedingt klar : ,Iu mußt durch ein solches Spiel
ruf dem grünen Rasen deine Volksgenossen,
sie nun Nationalsozialisten sind oder nicht , der¬
art packen,  daß ihnen vor Erregung das Herz
bis zum Hals« herauf schlägt ! Du mußt ihnen
entgegenschreien , was sie nicht sagen können ooer
nicht auszusprechen wagen ! Tu mugt ihnen <
dos , was das deutsche Volk in dieser Ze,t der
Schmach und Selbstentwürdigung erleidet und

Auf die gleiche geheimnisvolle Weise entstand
die „Opferflamme der Arbeit " . Eines
Tages sah ich in Potsdam eine Abteilung Ar¬
beitsdienst in die Stadt zurückmarschieren . Wie
die geschulterten Spaten in der Sonne blitzten!
Noch mehr aber funkelte der Geist der Arbeits¬
freudigkeit aus diesen blauen deutschen Augen!
Und diese Disziplin in der Kolonne , die meine
schönsten Jahre aus meiner Offizierslaufbahn in
der Bamberger Garnison und die erinnerungs¬
schwere Kriegszeit wieder aufleben ließen ! Die
Kolonne sang ein Marschlied . Ihr Atem ver¬
wehte in der kalten Dezemberluft , aber das Lied
klang mir noch lange in den Ohren nach.

„Das arbeitend « junge Deutschland !"

rief ich mir zu und war unendlich glücklich. All-
Volksgenossen , besonders jene , die hinter ihren
Schreibtischen oder auf ihren Bierbänken — ich
habe sie ganz besonders in mein Herz einge¬
schlossen! — immer nörgeln und alles besser
wissen wollen , müßten wissen, was unsere präch¬
tige Jugend hier in freiwilligem Dienst leistet!
Damals entstand in mir der Gedanke , dem deut¬
schen Volk in einem Spiel , ähnlich wie in „Auf¬
bricht Deutschland ", zu zeigen , daß der Arbeits¬
dienst eine der herrlichsten Schöpfungen des neuen
Reiches ist, der , freiwillig auf sich genommen,
der Volksverbundenheit einen geradezu wunder¬
baren Ausdruck verleiht . Der Gedanke , ein solches
Spiel zu schaffen, beschäftigte mich um die Jah¬
reswende . Das Preisausschreiben der Deutschen
Arbeitsfront gab nur den äußeren Anstoß dazu.
Auch ohne dieses hätte ich es geschrieben , hätte
ich es schreiben müssen. Wieder in einer einzigen
Nacht ist es entstanden.

Nichts hatt « mir mehr ans Herz gegriffen in
jenen vierzehn Jahren des Systems als die
furchtbare seelische Not der Arbeitslosen . Aus
dem Blick jener Männer , die vor dem Arbeitsamt
standen , sah mich die ganze Not Deutschlands mit
starren , leeren Augen an . Hier konnte nur eines
helfen : Revolution ! Eine Revolution , die wie
ein Sturmwind daherbraust aus den Tiefen des
Volkes heraus , nicht ein kläglicher Putsch , der
nur einen Systemwechsel , nur einen Wechsel in
der flauen Windrichtung hervorgerufen hätte.
Sie kam. Aber die Arbeitslosigkeit stand da in

ungeheuerer kaum zu überwindender Größe ! Und
da ging einer gegen sie an , der sie allein be¬
zwingen konnte : der Führer . Er rang und ringt
noch mit ihr wie mit einem Riesen . Seine besten
Bataillone aber , die er gegen sie einsetzen konnte
wie ein Feldherr in der Durchbruchsschlacht , sind
die Kolonnen des Arbeitsdienstes ! Sie werden,
dies ist unser aller unerschütterlicher Glaube,
dieses Gespenst endlich und für immer von
Deutschlands Boden jagen.

Dies ist der Grundgedanke des Spieles „Opfer¬
flamme der Arbeit " . Möge es den Zuschauern im
Bremer Stadion zeigen , in welch wahnsinniger
seelischer Not unsere arbeitslosen Volksgenossen
gewesen und zum Teil noch sind ! Möge es ihnen
das Herz öffnen für dieses den in Arbeit und
Brot Stehenden geradezu unvorstellbare Leid,
das nur durch Opferwilligkeit und durch die Lei¬
stungen unseres Arbeitsdienstes gelindert werden
kann ! Das Spiel soll sie zur tätigen  Volks¬
gemeinschaft führen , dann ist sein Zweck erreicht!

Schließlich möchte ich noch meiner besonderen
Freud « Ausdruck verleihen , daß gerade der Ar¬
beitsdienst  dieses Spiel aus der Taufe hebt.
Ich hatte in den letzten Tagen Gelegenheit , eini¬
gen Aufführungen von „Aufbricht Deutschland"
durch das Arbeitsdienstlager 5/93 in Luckenwald«
und Niederlehne Lei Königswusterhausen beizu¬
wohnen . Ich hätte nie geahnt , daß Laienspieler
mit solcher Begeisterung und in solcher Vollen¬
dung ein derartiges Stück spielen könnten . Ich
bin überzeugt , daß die Angehörigen des Gaues
Niederfachsen -Mitte mit dem gleichen Schwung
an die Aufführung der „Opferflamme der Arbeit"
herangehen und alle Zuschauer in ihren Bann
zwingen werden.

Der Landesverkehrsverband
tagte

Die zweitägige Generalversammlung des Lan¬
desverkehrsverbands Unterweser und Jadegebiet
e. V„ Bremen , nahm gestern nachmittag im gro¬
ßen Sitzungssaal des Norddeutschen Lloyd ihren
Anfang . Landssvorsitzender A. Parrau  eröff¬
net « die Versammlung und begrüßte die Erschie¬
nenen , insbesondere den Vertreter der oldenbur-
gischen Regierung , die anwesenden Landräte als
Vertreter der preußischen Gebietsteile des Ver¬
bandes , sowie Direktor Lux vom Bund Deut¬
scher Berkehrsverbände und Bäder , Berlin . Er
gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß die
Wichtigkeit der Fremdenverkehrsverbände auch
immer mehr behördlicherseits anerkannt würde.

Anschließend nahm Direktor Lux das Wort
und sprach über das Thema : „Fremdenver¬
kehrsorganisation in Deutschland ".
Der Redner führte aus , daß man in allen Krei¬
sen den Wert der Fremdenverkehrsvereine nicht
nur als wirtschaftlichen Faktor , sondern als Mit¬
tel in der Zusammenfassung und Gestaltung von
Staat und Volk schätzen lern «. Bis weit in das
vergangene Jahr hinein hätte eine unüberwind¬
liche. Zersplitterung im gesamten deutschen Frem¬
denverkehrswesen bestanden , was durch eine klare
gesetzliche Regelung mit der damit verbundenen
Ernennung des Staatsministers Esser  zum
Bundespräsidenten beseitigt worden sei. Von der
Führung des Bundes sei stets der Standpunkt
vertreten worden , daß die Organisation
nicht Mittel zum Zweck  sein dürfe , sondern

"vaß -einvsttaff 'Mgkieverte -Organisation nur der
Sache dienen müsse. Mit dem Gesamtziel
Deutschland  habe man damals den Zusam¬
menschluß vorgenommen , der oft genug von per¬
sönlichem Geltungsbedürfnis durchkreuzt zu wer¬
den drohte . — Direktor Lux setzt« sich dann mit
einigen Einzelfragen auseinander . Verschwinden
müsse auf jeden Fall das Rabattsystem,  das
den Begriffen des ehrbaren Kaufmanns wider¬
spräche. Ueber den diesjährigen Besuch der Ost-
und Nordsee gab er «ine sehr befriedigende Mit¬
teilung . Weiter forderte ek den Zusammenschluß
der Beherbergungsindustri «, z. B . Pensionen,

Gasthäuser , Hotels , unter denen fortwährend
Kämpf « ausgetragen würden . Sehr begrüßens-
seien die Ziele des Reichsamtre für Wan¬
dern , Reisen und Urlaub,  das bestimmt
reiseanregend  wirke . Reist in Deutsch¬
land!  Diese Parole müsse sich jeder Volks¬
genosse vor Augen halten.

Es folgte dann ein Vortrug des Verbands-
direktors Stöver  über „V er k e hr s Wer¬
bung im neuen Deutschland ". Er führte
in kurzen Zügen etwa folgendes aus:

Im Gegensatz zu anderen Ländern kannte
Deutschland lange Zeit , insbesondere vor dem
Kriege , eine großzügig organisierte Werbearbeit
für seinen Verkehr noch nicht . Sie kam eigentlich
erst, nachdem Anfang vorigen Jahres die führen¬
den Männer der heutigen Regierung das Staats¬
schiff fest und sicher in die Hand nahmen . Diese
Männer wußten sofort , daß die Entwicklung des
Wirtschaftslebens günstig durch den Fremdenver¬
kehr beeinflußt werden konnte . Durch die Schaffung
einer gesetzmäßigen Grundlage wurde der Beweis
der verständnisvollen Einstellung des Reiches der
deutschen Fremdenverkehrswirtschaft gegenüber ge¬
liefert . Mit Recht bezeichnet Reichsminister Dr.
Goebbels , den Fremdenverkehr als eine Schlüssel¬
industrie . Die starken Antriebe , die der Fremden¬
verkehr auch von der Seite des kulturellen Lebens
her empfängt , stellen nebe« die Wirtschastswer-
bung zugleich auch die Kulturwerbung . Die großen
Kulturgüter in unserem Vaterland « find er , die
dem deutschen Menschen immer wieder den Anreiz
geben sollen, in seinem eigenen Lande zu reisen,
um sein Volk kennen zu lernen.

Wir müssen die deutsche Verkehrswerbung als
eine Erziehungsaufgabe ansehen und darauf ein¬
wirken , daß der deutsche Mensch sein Vaterland
kennenlernt . Wenn es uns gelingt , diesen Ge¬
danken in alle Herzen einzuhämmern , wird es
uns auch gelingen , die Anhänglichkeit und den
nationalen Stolz bei unseren Volksgenossen zu
vertiefen.

Ein anderer sehr wichtiger , auf dem Gebiete
der Fremdenverkehrssörderung bisher wenig er¬
wähnter Faktor ist der Spar  t .. Einen beispiel¬
losen Erfolg haben bereits die politischen Ver¬
anstaltungen gezeitigt . Die Massenkundgebungen
der NSDAP . haben schon jetzt den Beweis ge¬
bracht , welche verkehrswerbende Bedeutung sie
haben . Schließlich sei in diesem Zusammenhang
darauf hingewiesen , daß die Fremdenverkehrs-
politik eines Landes nur von Erfolg ist, wenn alle
unmittelbar mit den Fremden in Berührung kom¬
menden Gewerbezweige sich ihrer Aufgaben ganz
bewußt sind. Ich denke hierbei in erster Linie
an das Hotel - und Gaststättengewerbe.

Wenn wir das alles zusammenfassen , was hin¬
sichtlich der Werbung nach innen und außen hin
gesagt ist, so bleibt vielleicht eines unklar , und
das ist, daß wir unseren deutschen Volksgenossen
nicht den Zwang auferlegen können , nicht ins
Ausland zu fahren und zugleich vom Ausländer
erwarten , nach Deutschland zu kommen. Wenn wir
zunächst erreichen müssen, daß der deutsche Volks¬
genosse sein Land kennen lernt , dann bleibt noch
genügend Gelegenheit zur deutschen Verkehrswer.
bung nach dem Ausland . Reisen auf deutschen
Schiffen nach dem Ausland sind auch künftig not-
wendig aus politischen , wirtschaftlichen und Wett-
Lewerbsg runden.

Zum Schluß sei gesagt , daß «ine ungeheure Fülle
von Arbeit vor uns liegt , und daß dies« nur Nus-
sicht .auf Erfolg hat , wenn die Derkehrsfärderung
straff durchgeführt wird , und wir aus uns das
machen, wozu uns Kultur und Tradition be¬
fähigen . Unsere Parole heißt : „Unser« Arbeit ist
Arbeit für Deutschland !"

Im Verlauf der weiteren Tagesordnung er¬
stattete Verb .-Dir . Stöver anschließend den Ge¬
schäfts- und Kassenbericht , die beide einstimmig
angenommen wurden . Derb .-Vors . Parrau wurde
wiedergewählt . Mit der Bekanntgabe des Haus¬
haltsplans 1934 und dem Punkt „Verschiedenes"
war die Tagesordnung erschöpft.

(Weiterer Bericht folgt .)
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Sauinsvekteur pg.Vaul Wegener
rechnet mit den Nörglern und Miesmachern ab

Massenversammlung im Eafä Flora
Zu einer gewaltigen Aktion gegen Nörgler und

Miesmacher gestaltete sich die am Donnerstag
vou der Kreisinspektion III einberufene Massen¬
versammlung in den Räumen des Kaffee Flora.
Bereits lange Zeit vor Beginn waren alle Plätze
besetzt. So bot der vollbesetzte Saal zusammen
mit der farbenfrohen Dekoration ein buntbeweg¬
tes ' Bild . Zahlreiche Transparente wiesen auf
den Zweck des Abends hin . Mit schneidigen
Märschen füllte der Musikzug der Standarte 266
die Zeit bis zum Beginn aus . Unter den wuch¬
tigen Klängen des Vadenweiler Marsches erfolgte
dann der Einmarsch vieler PO .-. NSBO .- und
Arbeitsfront -Fahnen , nachdem Gauinspekteur
Wegener  in Begleitung der Ortsgruppenführer
unter starkem Beifall der Zuhörer die Bühne be¬
stiegen hatte . Nach einleitenden Begrüßungs-
worten des Kreisinspekteurs Mundt  nahm Pg.
Wegener  das Wort zu etwa folgenden Aus¬
führungen:

Wer vor einer Woche der gewaltigen Goebbels-
Kundgebung gegen die Miesmacher und Nörgler
im Weserstadion beiwohnte , dem wird bestimmt
der Mut vergangen sein, noch weiter gegen uns

zu hetzen. Nie haben diese Elemente in sich die
Kraft gespürt , sich endlich freizumachen von
inneren Schlacken  uiü » mitzuarbeiten am
Aufbau unseres Staates . Nur durch den unbän¬
digen Willen weniger Menschen wurde unser
Vaterland wieder zur Höhe geführt , das unterzu¬
sinken drohte in einem bolschewistischen
Chaos.  Wir alle sind uns einmütig darüber
klar , daß der Nationalsozialismus noch längst
nicht am Ziel ist, sondern erst am Anfang steht,
um dann gegen eine Welt gesiegt zu haben , die
uns das Leben nicht gönnt . Wo wurzelt aber
denn der abgrundtiefe Haß ? DieewigenKri-
tiker  stehen nicht in den Reihen des deutschen
Arbeiters : sie sind in jenen Kreisen zu finden,
denen es trotz der Schwere der Zeit immer noch
gut geht und die gar keinen Grund zur Klage
haben.

Es ist schon so, daß wir in unserer schnellebigen
Zeit den Sinn für die Vergangenheit verloren
haben . Zum großen Teil sind es die Sorgen , die
uns nicht erlauben , über unsere vier Wände hin¬
wegzusehen . Um die Fragen , was war , was ist
und was wird , zu beantworten , ist es nötig , noch

TvrleiamtlickeMüeikuigen
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Sonnabend , 18. Juni

Fest des Findorfss in sämtlichen Räumen der
Centralhallen . 29 Uhr . Konzert , Bühnenvorfüh-
rungen , Tanz . Karten bei allen PO .-Leitern,
Parteigenossen und Amtswaltern.

Ortsgruppe Ostertor . Sämtliche PO .-Leiter
und Amtswalter besuchen die Arbeitsdienstkund¬
gebung im Stadion . Treffpunkt 19,30 Uhr Ecke
Peterswerder und Hamburger Straße.

Kreisinspektion IV , Ortsgruppe Osten . Der
für den 16. und 17. Juni geplante Ausmarsch
nach Fischerhude findet nicht statt.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Erster Konzert-
und Unterhaltungsabend . Mitwirkung erster
Kräfte des Bremer Staatstheaters , 20,30 Uhr in
der Union.

Sonnabend und Sonntag : Arbeitsdienst -Auf¬
marsch — Staatskommissar Hier ! in Bremen.

Ortsgruppe Herdentor . Besuch einer SA .-
Werbeveranstaltung im Tasino . Programme und
Eintrittskarten find in der Geschäftsstelle , Doven-
torsteinweg 22, zu haben . Für die PO .-Leiter
ist der Besuch der Veranstaltung Dienst . An¬
treten um 20.15 Uhr in tadellos sauberer Uni-
form vor der Geschäftsstelle.

NSBO . und DAF ., Ortsgruppe Huchting . Große
Mitglieder -Versammlung im Taft Osmers , 20
Uhr . Erscheinen aller Mitglieder Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Deutscher Abend in
Sielers Ballhaus , Lindenhofstraße 13. 20,30 Uhr.
Nationalsozialistisches Lebensbild , gespielt von
PO .-Leitern der Ortsgruppe . Große Tombola.

Sonntag , 17. Juni
NSDAP „ Ortsgruppe Bremen -Buntentor . Aus¬

fahrt am Sonntag , 17. Juni , nach Fahrenhorst.
Teilnehmerkarten in beschräntter Anzahl für all«
Parteigenossen in der Geschäftsstelle , Kornstraße
Nr . 59,1 . (Preis 1,60 Mark einschl. Mittagessen .)

NSBO ., Ortsgruppe Bremen -Buntentor . Für
die Fahrt mit Autobussen am 17. Juni nach Fah¬
renhorst find noch Teilnehmerkarten für unsere
Mitglieder in der Geschäftsstelle der NSDAP .,
Kornstraße 591 (Preis 1,60 Mark einschl. Mittag¬
essen) , zu haben.

NS .-Hago (GHG .) , Ortsgruppe Bremen -B »«-
tentor . Für die Ausfahrt am Sonntag , 17. Juni,
nach Fahrenhorst steht unseren Mitgliedern noch
ein « kleine Anzahl Teilnehmerkarten in der Ge¬
schäftsstelle der NSDAP ., Kornstr . 591 , zur Der-
sügung . (Preis 1,60 Mark einschl. Mittagessen .)

RS .-Bolkswohlsahrt . Die Sammlung für Mut¬
ter und Kind findet am 30. Juni und 1. Juli
statt . Die zuerst geplante Sammlung am 16. und
17. Juni fällt aus.

Stützpunkt Osterholz -Teneoer . Ausmarsch sämt¬
licher PO .-Leiter und Amtswalter . Antreten 8
llhr morgens auf dem Gelände der Bremischen
Heil - und Pflegeanstalt . Teilnahme ist Pflicht.

NSBO . und DAF „ Ortsgruppe Walle . Die am
Freitag , 15. Juni 1984, angesetzte Mitgliederver¬
sammlung ist auf den 22. Juni verlegt woichen. Im
Anschluß hieran veranstaltet die Ortsgruppe einen
Kameradschaftsabend mit bunten Vortrügen.

Achtung Funkmarte . Die für Montag , 18. Juni,
vorgesehene Schulung fällt aus . Dafür Orts-
gruppenfunkwartsitzung pünktlich 20,30 Uhr.

einmal den politischen Kampf des Nationalsozia¬
lismus in den letzten vier Jahren vor unser
Aug« vorüberziehen zu lassen. In den Tagen der
Ermordung unseres Freiheitshelden Horst Wessel
herrscht « in Deutschland die größte politische Un¬
einigkeit . Man trat in internationale Verhand¬
lungen (youngplan !) ein , um von hier aus eine
Besserung unserer Verhältnisse zu erhoffen . In
der Otto -Strasser -Affäre glaubte der Gegner für
uns ein« schwere Niederlage zu sehen , die sich
aber am 14. September bei der Reichstagswahl
als großer Sieg erwies , als wir dann mit 107
Abgeordneten in den Reichstag einzogen . Düstere
Wolken zogen mit ungeheurer Stärke am wirt¬
schaftlichen Horizont Deutschlands auf : von Monat
zu Monat stieg die Arbeitslosenziffer
um Hunderttausende . Das Jahr 1931 war das
Jahr des offenen Kampfes ; man glaubte,
den Nationalsozialismus gelötet zu
haben , wenn man ihm das Braun¬
hemd auszieht.  Jetzt glaubt man National¬
sozialist zu sein, wenn man sich das Braun¬
hemd anzieht . Im Mai 1931 war der erste
Block gefestigt ; das benachbarte Oldenburg mit
unserem beliebten Carl Röver hatte eine natio¬
nalsozialistische Regierung ! Mit konstanter
Schnelligkeit stieg die Erwerbslosenziffer . Mit
gleich großer Energie aber ging der Kampf nach
der Reichspräsidentenwahl weiter . Nur kurze
Zeit brauchten wir , um die Aera Papen-
Schleicher zu überwinden . Am 30. Januar endlich
wurde unser Führer zum Reichskanzler ernannt,
d. h. sechseinhalb Millionen Ar¬
beitslose mußten wieder in Arbeit
und Brot gebracht werden!  Diese dann
folgenden eineinhalb Jahre sind unlöschbar
in der Geschichte verzeichnet.  Die staat¬
liche uiü > politische Uneinigkeit wurde vernichtet.
Wenn wir auch in dieser Zeit des Aufbaues
Fehler  gemacht haben , so ist dies nicht zu ver¬
meiden , denn dafür sind wir ja auch nur Men¬
schen. Wir aber stehen für die Fehler  ein
und haben aus diesen Fehlern gelernt  und
eine bessere Nutzanwendung für die Zukunft ge¬
zogen.

Und heut « in diesen schicksalsschweren Tagen
sind wieder Menschen am Wühlen , die den Staat
zu unterhöhlen trachten Mit eiserner Ruhe
werden wir diesen Kampf zu bestehen wissen und
dem deutschen Menschen weiter unsere Weltan¬
schauung predigen.

Und nun die Frage ? Was haben wir bis
jetzt erreicht?  Die Vielheit der Länder ist
durch das Reichsstatthaltergesetz zerstört ; wir
stehen mitten drin in einer Arbeitsschlacht , die
bereits Millionen Arbeit und Brot gegeben hat;
hinter uns liegt die große Tat des Winterhiffs-
werks ; die deutsche Jugend hat im Arbeitsdienst¬
lager das Bekenntnis zur Arbeit abgelegt . Wir
haben weiter der Landwirtschaft geholfen , die der
Urquell allen Lebens ist. Heute wie in früheren
Jahren wird der gleiche Weg gegangen : Arbeit
und nochmals Arbeit  I In einer Volks¬
gemeinschaft werden wir zusammenstehen , um
schwere Zeiten zu überwinden , die starke Männer
erfordert . Hier gilt besonders der Ruf der
deutschen Mutter,  die einen unendlich gro¬
ßen Anteil hat an der Zukunft unseres Volkes,
die aus Kampf und immer wieder
Kampf besteht!
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Erhöhung und Verbreiterung
des Wümmedeiches im St . Zürgenfelde

900 Arbeiter werden eingestellt/ Der erste Spatenstich
Seit 34 Jahren war man darum bemüht , das

große Deichprojekt im St . Jürgenfelde zur Aus¬
führung zu bringen , aber immer stieß man wieder
auf schier unüberwindliche Schwierigkeiten , dir
nicht zu überbrücken waren . Die früheren Regie¬
rungen brachten einfach kein Verständnis für die
Notlage der im Ritterhuder Bezirk und im
St . Jürgenfelde liegenden landwirtschaftlichen
Betriebe auf und ließen es zu, daß für die Volks¬
wirtschaft wertvolle Ernten vernichtet wurden.
Erst jetzt ist es den öffentlichen Körperschaften in
Verbindung mit den Parteidienststellen der
NSDAP . gelungen , die Durchführung dieser Ar¬
beiten sicherzustellen.

Durch die Erhöhung des Wümmedeiches im
St . Jürgenfelde wird das im Schutze des Deiches
liegende 20 000 Morgen umfassende Wiesenge-
lände der Volkswirtschaft und damit dem deut¬
schen Volke nutzbar gemacht . Eine wesentliche Er¬
tragssteigerung wird dagegen erst in Jahren ein¬
treten können , da ein Mangel an eiweißreichen,
süßen Gräsern , die für die Viehhaltung und der
dadurch bedingten intensiven Milchwirtschaft
äußerst wertvoll find , fehlen.

Der Wümmedeich wird in einer Länge von
etwa 10 Kilometer von Ritterhude bis Trupe
verbreitert und entsprechend auf etwa 4,30 bis
4,80 Meter erhöht . Mit der Durchführung dieser
Arbeiten sind die Baufirmen Herm . Wegener
(Krähn ) , Martin Müller (Bremen ) , Gustav
Quinkardt (Lesum ) und Hinrich Dehning (Ritter¬
hude ) betraut worden . Außerdem werden für
Erunderwerb 120 000 Mark und für die erforder¬
lichen Bauwerke , Siele , Durchlässe und Ufer¬
befestigungen 350 000 Mark ausgegeben . Im An¬
schluß an die Eindeichungsarbeiten wird der neu¬
gegründete Deich - und Sielverband , der sich über
die gesamte St .-Jürgens -Feldmark von Ritter¬
hude bis Trupe erstreckt , die vorhandenen Haupt¬
abzugsgräben sowie die sogenannten Fleete ent¬
sprechend verbreitern und vertiefen . Für diese Ar¬
beiten find etwa 80—90 000 Mark veranschlagt , so
daß sich die Eesamtkosten des zur Ausführung kom¬
menden Projektes auf 1000 000 Mark belaufen
werden . Die Arbeiten werden sofort in Angriff ge¬
nommen und sofort 400 Arbeiter aus Osterholz-
Scharmbeck , Ritterhude , Scharmbeckstotel , Oster-
hagen -Jhlpohl , Lesumstotel , Werschenrege und aus
den von der Wirtschaftskrise wesentlich betroffenen
Jndustriegemeinden Aumund , Blumenthal , Erohn
und nach Möglichkeit aus dem gesamten Kreise
Osterholz eingestellt . Nach und nach wird die Zahl
der an der Erhöhung des Wümmedeiches beteilig¬
ten Arbeiter auf S00 erhöht werden . Für die
Dauer der Arbeiten für 900 Arbeiter werden drei

Monate angenommen . Die Ausführung der ge¬
waltigen Arbeiten wird nach einem Entwurf des
Kulturbauamtes Verben vorgenommen.

Am Freitag gegen 16 Uhr begann dir feier¬
liche Eröffnung der Arbeit in Anwesenheit von
Regierungspräsidenten Pg . Leister,  des Kreis¬
leiters Pg . Löffler,  des kommissarischen Land¬
rats Regierungsrat Dr . Lampe,  des Regie¬
rungsrats Ti mm , des Sachbearbeiters Frank
vom Kultur - und Wasservauamt , des Kreisaus¬
schusses des Kreises Osterholz und anderen gelade¬
nen Gästen . Nach dem Einfahren des festlich mit
jungem Grün und Fahnen der nationalsozialisti¬
schen Bewegung geschmückten Transportzuges zur
Baustelle , wo die oben erwähnten Gäste und ca.
120 Arbeiter Aufstellung genommen hatten , be¬
grüßte der kommissarische Landrat Regierungsrat
Dr . Lampe  die Gaste und ergriff da » Wort zu
einem längeren , tief schürfenden Vortrag , in dem
er die Vorgänge und die Schwierigkeiten schil¬
dert «, die der Ausführung der Erhöhung des
Wümmedeiches im St . Jllrgenfelde hemmend im
Wege standen . Vr wandte sich dann an dir an¬
wesenden Arbeiter , wies auf die Bedeutung der
Vollendung des im volkswirtschaftlichen Interesse
stehenden Werkes hin und nahm anschließend den
ersten Spatenstich vor.

Regierungspräsident Pg . Leister  legte seinem
Vortrag den Leitspruch : „Wer nicht will
deichen , muß weichen ", zugrunde und
brachte zum Ausdruck , daß , wenn der Volkskanzler
Adolf Hitler und der Nationalsozialismus nicht
gewesen wären , es noch heute Landesgrenzen gäbe
und das Werk nicht zur Vollendung gekommen
wäre . Gemeindevorsteher Cvers  schilderte den
zähen Kampf um die Verwirklichung des großen
Projekts . Nachdem Rex von Gröning  im
Auftrage des Sielverbandes gesprochen hatte,
nahm der Kreisleiter Pg . Löffler  das Wort
und führte , ausgehend von der Bedeutung des
Tages , aus , daß Deutschland erst dann groß ist,
wenn seine ärmsten Söhne die treuesten des Vol¬
kes sind . Von diesem Gedanken , dem deutschen
Arbeiter zu helfen , wollen wir uns stets leiten
lassen . Wir bauen heute einen Damm gegen Not
und Wassergefahr und wollen auch heute im Her¬
zen geloben , einen Damm zu bauen gegen alle
Einflüsse , die von außen auf uns einwirken.
Sämtliche Referenten bekräftigten ihre Ausfüh¬
rung durch einen Spatenstich . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil und den Liedern der national-
ozialistischen Erhebung wurde die Feier ge-
chlossen.

«FF»«F

Mit der Kinderlandverschickung
an die Nordsee

HJ „ und BDM . bringen erholungsbedürftige Delmenhorster Kinder auf die Nordseeinfel»
Norderney , Valtrum und Juist

Fein war 's ! Eine angenehm « und dankbare Auf¬
gabe ist uns zugeteilt worden . Hilfsbereite Fami¬
lien auf den Nordseeinseln hatten sich erboten,
über 100 Delmenhorster Kindern für die Dauer
von drei Wochen ein Heim zu bieten , und wir
von der HJ . und dem VDM . waren beauftragt,
diese glücklichen Kinder ihren Pflegeeltern zuzu¬
führen . Erwartungsvoll , strahlend vor Freude und
ganz aufgeregt standen die Kleinen mit ihren
Koffern , Schachteln und Päckchen am Bahnhof.
Der Abschied von Eltern und Geschwistern fiel
den meisten nicht schwer. Ihnen winkt ja eine
glückliche, frohe Zeit . Sie hatten drei herrliche
Wochen vor sich, in denen sie jeden Tag draußen
in der frischen Luft , am Strand und in den Dünen,
Lei kräftiger Verpflegung , nur dafür zu sorgen
hatten , daß sie sich möglichst gut erholten . Als sie
dann im Zuge saßen und Delmenhorst eben hinter
ihnen lag , drehte sich das Gespräch nur noch um
ihren zukünftigen Aufenthaltsort . Die meisten
waren kaum ein paar Stunden weit aus der
Stadt herausgekommen und jetzt durften sie stun¬
denlang mit der Eisenbahn fahren und dann noch
mit dem Dampfer . Die Freude der Kinder ist kaum
zu beschreiben . An jeder Station beinahe fragten
sie, wie lange die Fahrt noch dauere . Am liebsten
hätten sie den ganzen Tag in der Eisenbahn ge¬
sessen. In Emden und in Marienhase mußten
schon mehrere Kinder aussteigen , weil sie an
ihrem Bestimmungsort angelangt waren . Ueber-
aus froh waren dann die übrigen , wenn wir
ihnen versicherten , daß sie noch weiter fahren müß¬
ten . Der ganze Transport war glänzend organi¬
siert . Die Pflegeeltern waren genau von der An¬
kunft der Kinder unterrichtet und standen meistens
schon an der Bahn , um ihre Pfleglinge in Empfang
zu nehmen . Man war direkt freudig überrascht von
der Herzlichkeit , mit der die Kinder überall auf¬
genommen wurden . In Norddeich wurden die
kleinen Weltreisenden erst einmal gründlich ver¬
pflegt mit Milch und Butterstullen , bevor sie ihre
große Seereise antreten mutzten . Im Handum¬
drehen waren drei aufgetürmte Teller leer und
drei Tasten Milch war nach Aussagen der Kinder
Durchschnittsmatz . Reizend war es , wie einige ganz
schüchterne gar nicht anzufangen wagten , weil sie
nicht wußten , ob ihre wenigen Groschen für die
Bezahlung ausreichten . Als wir ihnen dann ver¬
sicherten , daß sie das Essen ganz umsonst bekämen,
da legten sie sichtlich erleichtert und mit mächtigem
Appetit los . An der nachfolgenden zweistündigen
Dampferfahrt hatten die kleinen Käste wieder
einen Riesenspaß . Den Iungens paßte es aber
gar nicht , daß das Schiff nicht schaukelte . Wir
Begleiter aber waren recht froh . Aus diese Weise
blieben alle Kinder von der schon befürchteten
Seekrankheit verschont . Der Empfang auf der
Insel übertraf unsere kühnsten Erwartungen.
Schon am Anleger kamen Abgeordnete der HJ .,
nahmen ganz selbstverständlich unsere Koffer und
brachten sie in den Zug , der uns vom Anleger
aus über das Watt auf die Insel bringen sollte.

Am Bahnhof hatte sich ein großer Teil der Be¬
wohner versammelt . Ganz genau wurden die An¬
kömmlinge gemustert , ob auch wohl „ ihr " Junge
oder Mädel dabei war . Ehe wir recht dahinter
kamen , und bevor wir unseren Schützlingen noch
einige gute Lehren erteilen konnten , war die
ganze Gesellschaft schon verschwunden . Wir sahen
bloß noch hier ein VDM .-Mädel einen kleinen
Jungen in seine zukünftige Wohnung begleitend
und dort einen Mann stolz mit seinen Pflege¬
söhnen abziehen . Alles ging wie am Schnürchen.
Man merkte , die Leute taten das gute Werk gern.

Als wir am andern Morgen noch einen schönen
Spaziergang zum Strand machten , trafen wir
unsere kleinen Schutzbefohlenen dort auch schon an.
Wir konnten sie kaum noch von den Jnselkindern
unterscheiden . Das Sandschippen ging ihnen von
der Hand , als wenn sie bisher nichts anderes ge¬
tan hätten . Allen gefiel es ausgezeichnet , wie sie
uns strahlend versicherten . Ein kleines Mädel war
etwas bedrückt , weil man ihm eine Kinderbett¬
stelle zugewiesen hatte . Aber der Schaden war
schnell behoben , und so konnten wir mittags wie¬
der abfahren mit dem sicheren Bewußtsein , daß
unsere Kinder in den kommenden drei Wochen
gut aufgehoben sind . Hoffentlich können wir sie
nach Verlauf ihrer Kur alle ohne Tränen ver¬
gießen wieder mitgekommen . Der Abschied von der
Insel wird ihnen gewiß schwerer fallen als der
von den Eltern am Sonnabendmorgen am Bahn¬
hof . L . X.

*

Delmenhorst,  15 . Juni.
Beim Fensterputzer : stürzte die vierzehnjährige

W . aus der Mühlenstraße von der Leiter und fiel
direkt in die Fensterscheibe . Die Scheibe wurde
zertrümmert und das arme Mädchen zerschnitt sich
dabei den Arm derart , daß es sofort ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Es konnte noch von
Glück sagen , daß es sich nur Fleischwunden zu¬
gezogen hatte , denn sehr leicht hätte auch die
Schlagader zerschnitten werden können.

10 Zähre Verkehrs - und Ver-
schönerungsverein Delmenhorst

Jetzt : Verkehrs - und Hcimatverein

Am 3. Juni 1924, also vor zehn Jahren , wurde
auf Veranlassung des Stadtmagistrats durch die
Umwandlung des Kanal » und Verkehrsvereins
«Das Projekt des . Hansa -Kanals " war lange für
Delmenhorst aktuell gewesen ) der Verkehrs - und
Verschönerungsverein Delmenhorst gegründet . Ihm
war die Aufgabe gestellt , die Verkehrsverbin¬
dungen und besonders den Nahverkehr weiter aus¬
zugestalten und für die Verschönerung des engeren
und weiteren Stadtbildes zu sorgen . Gleichzeitig
übernahm der VVV . die -Funktionen des früheren
Tiergartenvereins . Unter der Führung von Earl
Büsing (1924/28 ) , Dr . Dirks 1928/30 ) und Georg

von Lindern (seit 1960) hat dieser Verein der Ein-
wohnerfchaft durch die BswNtigung «ine » großen
Arbeitsgebietes in bester Weise dienen können.
Wie manche Anregungen gingen in dieser Zeit an
die Reichsbahn - irektionen , den Stadtmagistrat,
da » Amt und die Forstverwaltung , und wie häufig
konnte daraufhin ein guter Erfolg zum Wohl « der
Allgemeinheit gebucht werden . Neben der vielen
Kleinarbeit , die in diesen Jahren erledigt wurde,
zeugen die Schaffung musterhafter Führer , Stadt.
Pläne und markierter Wanderweg «, augenscheinlich
von den Leistungen des VVV . Da die Arbeiten
des VVV . bald das zunächst gesteckte Ziel über¬
schritten und sich mehr und mehr auch auf die all¬
gemeine Heimatpflege verbreiterten , ergab sich von
selbst «in enges Zusammenarbeiten mit dem 1926
gegründeten Plattdütschen Dereen Delmenhorst.

Nachdem Georg von Lindern mehrere Jahre der
Führer Leider Vereinigungen war , kam es im
August vorigen Jahres zu einer vollkommenen
Verschmelzung zum „ Verkehrs - und Heimatverein
Delmenhorst " . Heute umfaßt somit das Arbeits¬
gebiet : Derkehrsfragen — Stadtverschönerung —
Tiergartenpfleg « — Markierung der Wander¬
weg « — Verkehrswerbung — Heimatpflege —
Heimatschuß — Heimatmuseum — Theater-
abteilung „Spälkoppel " — Volkstanzgruppe —
Veranstaltung von Heimatwanderungen und
Sommerreisen . Der Verkehrs - und Heimatverein
ist angeschlossen dem Landesverkehrsverband Unter-
weser - und Jadegebiet , dem Verein für ni -eder-
sächfisches Volkstum , dem Niedersächstschen Aus-
schuß für Heimatschutz und dem Reichsbund „Volks¬
tum und Heimat " .

„Deutscher Anglertag " am 17. Juni . Die letzten
Vorbereitungen find getrosten worden , und der
Fischerei -Verein Delmenhorst -Ochtum ist für den
diesjährigen Anglertag gerüstet . In dem bereits
bekanntgegebenen Programm kommt noch fol¬
gendes hinzu . In der Zeit von 11 bis 13 Uhr
findet am Sonntag , 17. Juni , in der inneren
Schloßgraft noch ein Netzftschen mit einem vier
Meter tief gehenden Fangnetz statt . Der Del¬
menhorster Bevölkerung soll hiermit gezeigt wer¬
den , wie groß die Hechte und Karpfen sein müssen,
wenn man sie fängt . Vor allen Dingen wird es
interessant sein , wenn man die Karpfen fängt,
denn in den heißen Tagen des Ma ! und
des Juni hat man während der Mittagszeit
Karpfen beobachtet , deren Gewicht auf dr -ißig
Pfund geschätzt werden . Am 16. Juni , dem
Vorabend des Deutschen Anglertages , findet
um 20 Uhr in Buschmanns Hotel ein Werbe-
abend statt . Hier soll den führenden Or¬
ganen die Bestrebungen und Ziele des Reichs-
verbandes Deutscher Sportangler aus berufenem
Munde dargelegt werden . Am 17. Juni, - dem
eigentlichen Anglertag findet um 20 Uhr der
Werbevortrag im Fitgerhaus statt . Ein auswär¬
tiger Fischerei -Sachverständiger wird der breiten
Masse das Wesen und die Ziele des Reichsver¬
bandes Deutscher Sportangler klar vor Augen
führen . Als Abschluß des diesjährigen Angler¬
tages und «Schluß der Werbeveranstaltung des
Fischerei -Vereins Delmenhorst -Ochtum findet ein
Festball statt . Auch dieser wird allerlei Belusti¬
gungen in sich haben . Ist doch eine Verlosung von
Malen , ein Eoldfischangeln und ähnliche nette
Sachen vorgesehen . Wir wünschen dem Fischerei¬
verein zu seinen Werbeveranstaltungen einen
vollen Erfolg , hoffentlich beteiligt sich die Bevöl¬
kerung mit dem gleichen Interesse , wie sie es
früher bei anderen Veranstaltungen tat . Petri
Seil!

Aufgehobenes Schöffengerichtsurteil

Im Januar 1934 hatte das Schöffengericht
Oldenburg den Rangierer Müller und den Rangier-
arbeiter Meyer , beide aus Delmenhorst , wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen.

Am 13. 6. 33 war die Ehefrau Namyst an der
Vahnüberwegung Hasberger Straße von einem
Rangierzug überfahren und getötet worden . Bei
der Verhandlung in Oldenbürg wurde nicht ganz
geklärt , ob ein Verschulden der Beamten oder ein
Verschulden der Frau selber vorläge . Bei der
gestrigen Verhandlung im Amtsgericht zu Delmen¬
horst , zu der auch ein Oberbahnrat als Sachver¬
ständiger herangezogen wurde , ergab die noch¬
malige eingehende Vernehmung der Zeugen so¬
wie der Angeklagten , daß die Annahme , die Frau
hätte in selbstmörderischer Absicht den Tod auf den

, «Schienen gesucht und gefunden , völlig unzutreffend
gewesen sei. Eine Besichtigung der Unglücksstelle,
die anschließend an die Gerichtsverhandlung statt¬
fand , klärte die Angelegenheit noch weiter.

Am Nachmittag (um 14.30 Uhr ) trat das Gericht
wieder zusammen und verkündete folgendes Urteil:

Das Urteil des Schöffengerichts Oldenburg wird
aufgehoben . Die Angeklagten Müller und Meyer
werden wegen fahrlässiger Tötung beide zu je
«echs Monaten Gefängnis verurteilt.

Die große Sonnwendfeier der Hitler -Jugend
Delmenhorst findet Donnerstag , 21 . Juni,
statt (nicht am 23. Juni ) . Das Programm wird
noch bekanntgegeben.

Bestandene Prüfung

Die Angestellten der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse der Stadtgemeinde Delmenhorst , Oskar
Reinhold , August Horstmann und Heinr . Earbade
erbrachten am 11. und 12. Juni den vorgeschrie¬
benen „Nachweis der tatsächlichen Befähigung"
durch Ablegung einer Prüfung vor dem Olden¬
burgischen Prüfungsamt für Krankenkassen-
angestellte in Oldenburg . Der Geschäftsführer
Neiwhold , der im Januar dieses Jahres bereits
die erste Anstellungspriifuug abgelegt hat , erhielt
bzi der jetzigen letzten Beförderungsprüfung die
Note „gut " , die beiden anderen bestanden die
Sekretärprüfung mit „genügend " .

Zwei Jubilare der Arbeit

Die beiden Linoleumarbeiter Franz Malac,
Nnkcrstraße 22a , und Johann Bär . Iägerstraße 95.
konnten am letzten Dienstag bzw . heute auf eine
25jährige ununterbrochene Tätigkeit bei den
Deutschen Linoleum -Werken . Werk Anker , zurück¬
blicken . In Anerkennung ihrer treuen Dienste und
gilicbtbewnßten Arbeit erhielten beide von der
Direktion des Werkes je eine silberne Ubr und
einen Betrag von 100 RM.

Stadtbauaiut : Die Erd -, Maurer -, Eisenbeton-
und Senkarbeiten im Erundwasser für einen

Sammelbrunven und Recherrschacht der städtischen
Kanalisation sollen vergeben werden . Die Unter¬
lagen können , soweit der Dorrat reicht , gegen
Zahlung von 1.— RM . ab 14. Juni dieses Jahres
beim Stadtbauamt in Empfang genommen
werden.

Die Angebot « sind verschlossen bis zum 22. Juni
d. I ., 12 Uhr mittags , beim Stadtbauamt Delmen-
horst einzureichen , woselbst die Oeffnung in Ge¬
genwart der erschienenen Submittenten erfolgt.
Zuschlagsfrtst vier Wochen , die Zuschlagserteilung
bleibt vorbehalten.

Die am 9. und 10. d. M . ftattgefundene Rotkreuz.
Sammlung ergab für Delmenhorst «in Gesamt-
resultat von 966,30 RM. ,

Handelsregistereintragungen

In das Handelsregister , Abteilung K, ist unter
Nummer 92 eingetragen : Die Firma Diedrich
Dosteen in Delmenhorst ist erloschen.

Unter 130 ist zur Firma Heinrich Meyer ein¬
getragen worden : Die Firma ist erloschen.

Neubauten in Ganderkesee , Am Habbrügerweg
in Ganderkesee werden in kürzester Zeit einige
Eigenheime aufgeführt . Zuerst -hagelt es sich um
die Fertigstellung von drei Einfamilienhäuser.
Hiermit wird für einige Zeit wieder den Bau¬
handwerkern in Ganderkesee Arbeit und Beschäfti¬
gung gegeben . Der einzige Neubau in Ganderke¬
see, das Pfarrhaus , ist am 1. September bezugs¬
fertig.

ü . Verben,  18 . Juni.
Heut « waren die Quartiermacher des Frei¬

willigen Arbeitsdienstes in Verven . Anfang der
nächsten Woche beginnen die Arbeitsdienstfrei-
willigen mit der Ausschmückung des Stadions und
der «Sportplatzanlagen zu dem am 23. d. M . hier
stattfindenden Niedersachsentag «, der am 24. d. M.
seine Fortsetzung an anderen historischen Stätten
Niedersachsens , in Wildeshausen und Braun¬
schweig , findet . In Beiden wird am Vorabend
der Sonnenwende das Johannisfeuer abgebrannt.
4500 Fackelträger stellt die Hitler -Jugend , die um
die Mitternachtsstunde die Fackeln zu einem
rissigen Flammenmeer zusammenwerfen . In
Verven sprechen der Unterrichtsminister Ruft,
Reichsleiter Alfred Rosenberg und Reichs -Iugend-
führer Baldur v. Schirach . 20 Sonderzüge werden
von der Reichsbahn für den Verdener Tag ein¬
gelegt . Zwölf Musikkapellen sind verpflichtet . Das
Festabzeichen des Tages trägt die Jahreszahl 782
in Erinnerung an die Hinrichtung der 4500
Sachsen durch Karl den Franken . An diesem
Niedersachsentage wird auch der Entwurf zu dem
in Verden geplanten Niedersachsen -Denkmal zu
Ehren der 4500 für Blut und Boden in der Blüte
der Jahre unter dem Henkerbeil verbluteten
Niederfachsen ausgestellt.

Nur wenige Wochen später beginnt das prunk¬
volle Verdener Grotzturnier , wozu wieder die

Amtliche Bekanntmachungen

Am 22. Juni , 15 .30 Uhr soll in der Gastwirt¬
schaft Tarl Valke in Twistringen das im Grund¬
buch von Twistringen , Band 27, Blatt 875 auf den
Namen des Arbeiters Heinrich Diedrichs in Twist-
ringen eingetragene Grundstück mit Reichsheim-
stätteneigenschaft , Fürbringerftr . 19, zur Größe
von 8 Hektar , 63 Quadratmeter mit 105 RM . Ee-
bäudesteuernutzungswert zwangsweise versteigert
werden.

Amtsgericht Bassum , den 3. Juni 1934.

Bei dem neuerbauten Spritzenhaus in Neu-
bruchhausen soll im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsplanes ein größerer Notteich ausge-
hoben werden . Es soll sich um eine größere An¬
lage handeln . Mit den Ausschachtungsarbeiten
soll dieser Tage begonnen werden , damit die Fer¬
tigstellung dieses Teiches noch vor der Ernte
erfolgt.

In Neubruchhausen trafen gestern unerwartet
über 200 Ausflügler aus Bremen ein , die einen
Abstecher in das schöne Hachetal unternahmen . Die
Gäste waren von der schönen Umgebung Neubruch-
hausens sehr angenehm überrascht und verlebten so
einen recht angenehmen Tag.

Der Turnverein Beckeln hielt bei Veniking seine
Versammlung ab , wobei der Vereinsführer das
Wort ergriff . Er wies auf die kommende Reichs-
schwimmwoche hin und legte die Bedeutung des
Schwimmens klar zutage . Zu dem Eebietsturn-
fest in Vilsen meldeten sich 13 Turner , die an den
Mehr - und Einzelkämpfen teilnehmen werden.
Für den Ort Beckeln ein sehr erfreuliches Er¬
gebnis.

In Lerchenhausen ereignete sich ein bedauer¬
licher llnglückssall . Der Landwirt Steinfeld fuhr
von dem Schützenfest einige Gäste nach Twistrin¬
gen . Auf dem Rückwege überkam anscheinend dem¬
selben eine große Müdigkeit und er verlor die Ge¬
walt über den Wagen . Das Auto fuhr gegen
einen Baum und wurde erheblich beschädigt . Der
Fahrer selbst trug schwere Schnittwunden davon.

Unmittelbar vor der Station Syke sprang ein
junger Mann aus dem gegen 17 Uhr einlaufenden
Personenzug . Es soll sich um den 1905 geborenen
Hans Martinsen aus Bremen handeln . Wie man
aus seinen Aufzeichnungen entnehmen konnte , trug
sich derselbe mit «Selbstmordgedanken und wollte
auf diese Weise den Tod suchen. Die Verletzungen
des anscheinend geistesgestörten M . waren aber
nur leichter Natur . Er wurde in das Bassumer
Krankenhaus überführt.

In der Nähe von Beckeln entstand auf unge¬
klärter Weise ein Waldbrand . Zufällig wurde die¬
ser Brand von einem Einwohner aus Beckeln
rechtzeitig bemerkt und konnte der Brand noch in
der Entstehung gelöscht werden . Trotzdem ist aber
ein ziemlich großer Teil junger Tannenpflanzeii
vernichtet worden.

Am Mittwochabend fand jn den Sälen bei Bshl-
mann und Hoopmann in Bassum ein großer Ka-
mcradschaftsabcnd zu Ehren der einquartierten
grauen Werksoldaten des Arbeitslagers Sulingen

Ausbesserung einer alten Festungsmauer t»
Wildeshaufen . Ein Teil der Festungsmauer von
Wildeshausen , die noch ein Zeuge der Vergangen¬
heit ist, hinter der Alexanderkirche , dem fogenann.
ten Kantorsgang , ist durch Witterungseinflüffe
eingestürzt . Um dieses Stück Wildeshaufener Ge¬
schichte auch den kommenden Geschlechtern zu er«
halten , ist in kürzester Zeit ein « gründliche Aus¬
besserung der Festungsmauer vorgesehen.

Zunahme von Rehwild in der Gegend »eu

Wildeshaufen . Das Rehwild hat in dieser Gegend
erfreulicherweise in bedeutendem Maße zugenom¬
men . Früh am Morgen und spät abends sieht mau
oft mehrere Rudel auf den Feldern und Wiesen
äsen . Vor einigen Tagen hat sich ein Reh sogar auf
den Hof eines Dauern aus Hanstedt gewagt.
Durch die weidgerecht « Hege wird auch hier bald
wieder ein schöner Rehbestand vorhanden sein , da
Wilddiebe nach dem neuen Jagdschutzgesetz und
durch die Maßnahmen des preußischen Minister-
Präsidenten Hermann Göring schwer bestraft
werden.

Kriegsbeschädigten « uud Kriegshinterbliebe »«»«
fürsorgestelle Delmenhorst

Die Auszahlung der Zusatzrente erfolgt am
Montag,18 . Juni,  vormittags 9—1 Uhr und
nachmittags 4— 5.30 Uhr in der Stadtkämmerei
hier.

ganze deutsche Turniergemetnid « erscheint . Zum
ersten Male bei einem Turnier steht die neu«
schöne und geräumige Tribüne auf dem Turnier¬
platz , die die Weihe gleichzeitig empfangen wird.
Der erste Sonntag des Turniers bringt auch dar
erste niedersächfische Bauern -Thing , wozu die
Bauernschaften der einzelnen hannoverschen Land¬
schaften unter Führung ihrer Vertrauensleute er-
wartet werden . Dieses Bauern -Thing soll gleich¬
zeitig «ine große Werbung für die eigenständische
Kleidung unserer Landfrauen und Landmädel
werden . Wir werden an dem Tag « die Fortschritte
sehen können , die der Gedanke der «igenständtschen
Kleidung bereits gemacht hat . Selbstverständlich
werden auch die Trachten nicht fehlen , die jetzt
noch in vielen Gegenden unserer hannoverschen
Heimat von den Bäuerinnen getragen werden.

Am zweiten Turniersonntag , 22. Juli , wird dar
175jährig « Bestehen der deutschen reitenden Ar¬
tillerie in Berden glanzvoll begangen . Dazu
haben sich bereits viele hohe aktive und inaktiv«
Militärs angemeldet . Ein Feuerwerk im Zeichen
des Artillerie -Jubiläums wird abgebrannt ; ein
berittener Zapfenstreich von fünf Trompeterkorps
folgt . Am Sonntag ist Parade der Verdener Gar¬
nison . Nachmittags Jubiläums -Turnier , das die
große Schaunummer — Quadrille mit Geschützen
— in historischen Uniformen bringt . Reitende
Artilleristen aus ganz Deutschland werden zu dem
Jubiläum in Verden zu Gaste sein . " M '"

und Barnstorff statt . Zu diesem Abend war «« dir
NS .-«Frauenschaft , SA ., SS ., usw . herzlichst einge¬
laden und so blieb es nicht aus , daß Leid« Säle
brechend voll waren . Jeder wollte sein« kamerad¬
schaftliche Verbundenheit zu diesen frischen Kame¬
raden zeigen und kein Quartiergeber ließ es sich
nehmen , seinen Gast zu einem guten Schoppen ein¬
zuladen . Das Programm dieser Kameradschafts¬
abende vor völlig zwanglos und ergab sich frei
aus der Stimmung heraus . Man kann wohl mit
Recht sagen , daß der Verlauf ein ausgezeichneter
war und selbst die Tanzlustigen kamen zu ihrem
Recht , und so verflossen die Stunden im Fluge und
allzu schnell war die Zeit zum Dufbruch gekommen.
Gestern marschierten die FAD .-Soldaten weiter

' nach Syke , wo das große Treffen der Gruppe 173
ist, um dann geschlossen nach Bremen zu dem Gau-
aufmarsch zu marschieren.

NS .-Frauenschast Bassum
Am Dienstag , 19. Juni , fährt die NS .-Frauen-

schaft nach Bremen zur „Braunen Messe" . Fahr¬
preis bei genügender Beteiligung 1 RM . ! Anmel¬
dungen erbeten bis Sonnabend , den 16. Juni,
abends bei Frau Küch. Eine rege Beteiligung wird
erwartet . Die Leiterin.

Selbstmord

Die in der Sandhofstraße wohnhaft gewesene
62jährige Witwe Denker hat ihrem Leben durch
Vergiftung ein Ende gemacht . Eine Stunde vor
der Tat holte sie von einem Farbengeschäft eine
Flasche Salmiakgeist , trank diese aus und ver¬
suchte gleichzeitig sich mit einem Küchenmesser die
Pulsader zu öffnen . Sie wurde noch zum Heme-
linger Krankenhaus gebracht , starb aber eine
halbe Stunde nach der Einlieferung . Frau Denker
ist seit Jahren schwer gichtkrank , was sie veran¬
laßt haben wird , freiwillig aus dem Leben zu
scheiden.

Der Reichsbischof in Oldenburg
Am Freitagvormittag 11 Uhr fand in der Lam-

bertikirche in Oldenburg die feierliche Eingliede¬
rung der oldenburgischen Landeskirche in die
Reiihskirche statt , die durch den Reichsbischof
Müller selbst vollzogen wurde . (Ausführlicher Be¬
richt folgt .)

Admiral Raeder
in Wiiheimsdaven

Bremen,  15 . Juni.
Der Chef der Marineleitung , Admiral Dr . h. c.

Raeder,  traf gestern abend auf dem Luftwege
aus Berlin in Wilhelmshaven ein und stieg im
Lohcide -Hotel ab , wo ein Doppelposten aufgezogen
war . Heute 7,30 Uhr schiffte sich der Marinechef
auf dem an der Flutmole der ersten Einfahrt
liegenden Artillcrie -Schulboot „F u chs" ein , das
kurz hierauf Kurs auf Schillig -Reede nahm zur
Fahrt zu dem auf der Schillig -Reede liegenden
Schulkreuzer „Karlsruhe ". Auf den: Artille-
rie -Schulboot „Fuchs " hatte sich weiter eingeschifft
der ebenfalls gestern in Wilhelmshaven einge-
troffene Inspekteur des Bildungswesens der Ma¬
rine . Konteradmiral Saalwüchter nebst Stab . Tue
militärischen Dicnstgcbnude hatten heute anläß¬
lich der Anwesenheit des Marincchefs geflaggt.

Die Domstadt Verven rüstet zu großen Tagen
Riedersachfentag / Bauern -Thing / Sroßlurnier / Jubiläum

der Reitenden Artillerie
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Bildtelegramm von dem Abflug des Führers in München - Ober-
wiesenfeld . Neben dem Führer ( X ) Reichsauhenminister o. Neu rath (XX ) und
Adjutant Brückn er ( XXX ) . — Nebenstehend : Das Grand - Hotel amTanal

Grande i » Benedig,das  dem Führer als Wohnsitz dient.

Das erste durch Spezialflugzeug übermittelte Originalbild von dem Zusammentreffen des

Führers mit Mussolini . Von links nach rechts : Suvich , Reichskanzler Adolf Hitler , der
deutsche Botschafter in Rom , Dr . von Hassel, Starace , der Generalsekretär der Faschistischen

Paxtei , Mussolini und Freiherr von Neurath.
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Der Führerhat den Kämpfernder SA., der Reichskriegsflagge und des
Bunde« Oberland, die aktiv an der Erhebung des S. November 1923 teil»

-,snogm« amr«n habe«, diese» Ehrenzeichen verliehen, dasam schwarzweitzrot-
geründerte» Band« i« Knopfloch der rechten Brusttasch« getragen wird.

Oberhalb von Rohlau ist die berüchtigte Krümmung der Elbe durch ein neues
800 Meter langes Flußbett beseitigt worden . Die Krümmung hat die Elb-

schiffahrt bisher sehr behindert . Unser Bild hält den Augenblick fest, da sich
dir Wassermassen der Elbe in dar neue Flußbett stürzen.

i

Mit dieser Staffel von Schnellflugzeugen nach dem Muster Heinkel 8s 70
hat die Lufthansa einen Blitzverkehr von Berlin nach Frankfurt a . M ., Köln
und Hamburg eingerichtet . Die Flugzeuge erzielen die phantastische Reise¬

geschwindigkeit von über 800 Stundenkilometer.
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Links : Reichswehr bekämpft Wald¬
brand.  2m Dreilindener Forst bei Wannsee

brach ein Waldbrand aus , wie er in der Umgebung
der Reichshauptstadt seit vielen Jahren nicht mehr
zu verzeichnen war . Zur Bekämpfung des Feuers
mußten außer der Feuerwehr auch Arbeitsdienst¬

freiwillige und Reichswehrsoldaten herangezogen
werden , die unser Bild im Drillich und Stahlhelm

beim Auswerfen von Schutzgräben zeigt.
Rechts : Reichsminister Dr . Goebbels spricht vor der

Jntellektuellen -Union in Warschau.
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(Schluß)

Armer Robinson. .

Peter Olden glaubt seinen Ohren kaum zu
trauen , als er nach einiger Zeit die Stimme des
Kapitäns hört.

„Mut , Mr . Olden ! Mut ! Dieser Teufelskerl,
aber ich weide ihn schon kriegen . . . Das ist ja
ein Bursche . . . Na , warte nur !"

So schimpft der Kapitän unablässig , und Peter
Olden hört , wie er sich keuchend gegen den Fels¬
block stemmt . Es dauert eine Weile , ehe Kapitän
Camo den Felsblock weggeroklt hat.

Nie hat Peter Olden mit größerer Wonne den
Himmel über sich gesehen wie in diesem Augen¬
blick, wo Kapitän Eamo den Felsblock weggerollt
hat.

Aber wie sieht der Kapitän aus . Eine schreck¬
lich« Wut ist im Gesicht des sonst so gutmütigen
Kapitäns zu erblicken.

„Was ist denn passiert ?" fragt Olden erstaunt.
„Jetzt habe ich den Burschen gesehen und ich

weiß auch , wo er hin ist. Aber der soll es be¬
kommen . . .!" tobt er.

„Aber erklären sie doch, Käp 'ten !" fordert Olden
energisch auf.

„Ich blicke hier hinunter zu Ihnen und hab«
gerade Hurra vor Freude geschrien , daß der Schatz
da ist, als ich plötzlich einen Hieb von hinten über
den Kopf bekomme. Na , und da wußte ich eine
Weile von nichts mehr . AIs ich wieder zu mir
komme, sehe ich, daß der Felsblock wieder über die
Oesfnung gerollt ist. aber ich sehe auch einen alten,
häßlichen Burschen , der in der Nähe auf einem
Flesblock hockt und sich ausschütten will vor Lachen.
Na , mich packte eine schön« Wut , denn ich wußte
sofort , daß nur der alte Kerl mir den Hieb über

den Kopf versetzt haben konnte . Ich springe auf
und renne mit geballten Fäusten auf ihn los . Der
alte Kerl aber schnell wie der Wind in den B -isch
hinein . Ich verfolgte ihn eine Weile , aber dann
fiel mir Ihre schrecklicheLage ein und ich kam so¬
fort zurück, um Sie zu befreien . Jetzt aber bin ich

dafür , daß wir erst einmal versuchen , den schreck¬
lichen Strolch zu fasten . . .!" ruft der Kapitän aus.

„Ein Strolch ! Ein Inka ?" fragt Peter Olden
erstaunt.

Der Kapitän lächelt eigentümlich.
„Ein Inka ? Nein , ein richtiggehender Strolch.

Aber wir werden ihn ja wohl fasten . Kommen
Sie mit . Seine Fährte ist im Busch genau zu ver¬
folgen ."

Sofort machen sich die beiden auf und folgen der
Spur des Vösewichts . Aber dann stoßen,sie plötz¬
lich auf eine Lichtung und sie bleiben überrascht
stehen. Inmitten der Lichtung ist eine kleine bau¬
fällige Hütte und vor der Hütte stehen einige
Fässer . Auf einem Baumstamm vor den Fässern
sitzt ein weißbärtiger , alter Kerl mit einem
Banditenschlapphut auf dem Kopf , einem Gewehr
in der Hand.

Der Mann scheint uralt zu sein . Ebenso uralt
sein Gewehr . . . Ebenso uralt seine Hütte . - .

In diesem Augenblick erblickt er die beiden und
reißt das Gewehr hoch. Er schreit dabei gellend:

„Ihr wollt Robinson seinen Schatz stehlen . . ,
Robinson seinen Schatz! Aber Robinson wird euch
töten . . ., ia euch töten !" Er schreit das aui
Spanisch und sowohl der Kapitän wie Olden
blicken auf den Lauf des Gewehres.

Sie sind unbewafsnet und der Kerl wird sie ab¬
knallen wie Hasen . . . Olden steht, wie der Kerl
den Stecher des Gewehrs durchzieht . Einmal . .
mehrere Mal « . . . aber kein Knall ertönt.

Der alte Mann nimmt plötzlich das Gewehr
herunter . Er lacht jetzt laut und zufrieden und
brüllt : „So , jetzt seid ihr tot . . . jetzt seid ihr nur
noch Gespenster und vor Gespenster hat Rob 'nsm
keine Angst . . . Gespenster können Robinson seinen
Schatz nicht stehlen . Nein , Gespenster nicht !"

Dann kümmert er sich überhaupt nicht mehr um
Olden und den Kapitän . Er wendet sich den Fässern
zu, streichelt sie wie lebendige Wesen und ruft:
„Ja , Robinson hat den Schatz der Inkas gefunden
. . . den großen Schatz, und niemand wird ihn ihm
wegnehmen . . . niemand . . ."

Dann legt er ruhig sein Gewehr neben die
Fässer und geht in die Hütte , ohne nur noch einen
Blick auf die beiden verblüfften Männer zu
werfen.

Peter Olden und der Kapitän wandern schnur¬
stracks auf die Fässer los und bemächtigen sich des
Gewehrs . Aber dann müssen Leide laut lachen,
als sie das Gewehr in der Hand haben . Das
Gewehr besitzt gar kein Schloß mehr , und es ist
unmöglich , um überhaupt einen Schuß daraus
zu tun . In den Fässern befinden sich nur Steine
. . . Steine . . . Eine glänzende Steinart , die
allerdings in der Sonne wie Gold glänzt.

Beide sehen sich nachdenklich an . . .
„Der Mann ist ein armer Verrückter ! Wer weiß,

wielange er hier auf der Insel haust ? Vielleicht
hat ihn die Einsamkeit verrückt gemacht . , !" sagt
der Kapitän mitleidig.

Später gehen sie in die Hütte des alten Mannes.
Er kümmert sich gar nicht um sie. Er antworte:
auf Fragen nicht. Nur wenn sie ihm m nahe
kommen, macht er eine wegscheuchende Bewegung
mit der Hand.

„Geht weg, Geister ! Stört Robinson nicht . , .
stört ihn nicht !"

Der arme Kerl hält sie also wirklich für Eellter
und glaubt , sie mit seinem Gewehr erschossen zu
haben.

Aber in der Hütte finden sie viele Dinge , die
ihnen auf so geheimnisvolle Weise gestohlen
waren . Nun ist das Geheimnis der Insel geklärt.
Ein armer Irrer ! . . .

„Aber bei fernen Diebstählen war er verdammt
geschickt und schlau . . ." , sagt der Kapitän zu
Peter Olden . „. . . und haben Sie den Anzuz
gesehen, den er trägt . Es ist der Anzug von Castro,
aber der alte Kerl hat ihn bereits so zugerichtet,
daß ich glaube , daß selbst Castro darauf verzicht m
wird , ihn wieder zu tragen ." . . .

Sie möchten den Alten gerne mit hinunter an
den Strand nehmen , aber es ist nichts mit ihm
anzustellen . Es ist auch nicht herauszubringen , wie
er auf die Insel gekommen ist. Er sagt nur immer
wieder : „Fort ! Fort !" . . . und ganz plötzlich lacht
er dann und schreit : „Robinson weiß alles . . . ja,
er weiß alles !" . . .

Schließlich lassen sie den armen Kerl zurück. Sie
wissen, daß er ihnen nie gefährlich werden wird
und daß ihre ganzen Aengste bisher unnötig ge¬
wesen sind . . .

Finish

Peter Olden und der Kapitän kehren mit einem
Teil der gefundenen Schätze zum Strand zurück
und erzählen ihre Abenteuer.

Frau de Romerios ist über den Fund des
Schatzes ebenso entzückt wie über die Gewißheit,
daß die Insel keine feindlichen Wesen birgt.

Nur Castro ist dem Alten spinneböse . Und das
kann man ihm schließlich auch nicht verdenken,
wenn man ihn in seinem „wunderbaren Mantel"
sieht . . .

Im Laufe der nächsten Monate bringen !i - lang¬
sam den ganzen Schatz in ihr Schloß . Aber was
nützt ihnen der Schatz hier auf der Insel?

Wird nicht eines Tages ein Schiff kommen und
sie befreien?

Es dauert fast ein Jahr , bis wirklich ein Schiff
kommt. Der Frachtdampfer „Alaska " hat eine
Havarie und läuft in die Waser -Vay ein.

Zu ihrer ungeheuren Verwunderung findet die
Besatzung der „Alaska " vier Menschen auf dieser
einsamen Insel , die ein wahres Robinsonleben
viele Monate geführt haben.

Die „Alaska " nimmt die vier an Bord . Man
unternimmt auch einige Expeditionen ins Innere,
um den armen Robinson zu finden und mitzu¬
nehmen . Aber Robinson wird nicht gefunden.
Seine Hütte ist leer . Die Tonnen mit dem ein¬
gebildeten Schatz sind fortgerollt . Wahrscheinlich
hat er beim Anblick des einlaufenden Schiffes sich
selbst und die Schätze irgendwo versteckt. Der
arme Teufel ist vielleicht glücklich auf seiner Insel,
und es ist wohl auch das Beste, daß man weitere
Nachforschungen nach ihm einstellt und die Kckos-
insel ohne ihn verläßt.

Kapitän Johnson von der „Alaska " bringt so¬
wohl den Schatz wie auch Peter Olden , die icköne
Frau de Romerios , den guten Castro , der endlich
wieder einen anständigen Anzug auf dem Leibe
hat , und den liebenswürdigen Kapitän Camo mit
den Schatzkisten bis Guayaquil , wo man sie un¬
versehrt an Land setzt.

Der Verfasser dieses Berichtes nahm an der
Verlobungsfeier von Frau de Romerios und
Peter Olden selbst teil . Ueber die Abenteuer war
es nicht schwer, alles von den vier Schatzsuchern zu
erfahren . Ueber den Schatz aber machten alle nur
vorsichtige Andeutungen , aber das kann man ihnen
schließlich nicht verdenken . . .

Ueber das Schicksal der Jacht „Fortuna " ilt bis¬
her nicht bekannt geworden . Ebenfalls nichts über
den Verbleib ihrer Mannschaft.

Vielleicht ist die Jacht in irgendeinem Sturm
zerschellt und alle Meuterer sind umgekommen?

Auf jeden Fall aber sind die Abenteuer um den
Schatz des Piraten Davis beendet.

Aber die ewige Jagd nach anderen Schätzen geht
weiter ! . . . Nie wird hier „Halali " geblasen
werden . — Nie!

(Ende)
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Di e Transf ernote der Rei chsregi erung
Berlin, 15. Juni. Die Note, die die Reichs¬

regierung in den Hauptstädten der Länder hat
tlborreichen lassen, in denen die Ausländsan¬
leihen des Deutschen Reiches aufgelegt worden
sind (Belgien, Frankreich , Großbritannien,
Italien, Niederlande, Schweden, Schweiz, Ver¬
einigte Staaten) enthält folgende Darlegung:

1. Es wird zunächst auf das Ergebnis der am
29. Mai abgeschlossenen Konferenz der Vertre¬
ter mittel- und langfristiger deutscher Auslands¬
schulden mit den Vertretern der Reichsbank
verwiesen.

2. Die auf dieser Konferenz vorgesehene Re¬
gelung der deutschen Auslandsverschuldung
schafft zwar eine Atempause, läßt aber die
Lösung des deutschen Transfer -Problems nach
wie vor offen. Die deutsche Regierung hält
es im jetzigen Zeitpunkt für nützlich, darzu¬
legen, wie das deutsche Transfer -Problem liegt.

3. Nach dem Bericht des auf Empfehlung der
Londoner Konferenz von 1931 ernannten inter¬
nationalen Ausschusses ist in den Jahren 1924
bis 1930 ausländisches Kapital von netto 18,2
Milliarden RM. nach Deutschland geflossen, das
es instand setzte, seine kommerzielle Auslands¬
schuld zu verzinsen, seinen Gold- und Devisen¬
bestand um 2,1 Milliarden auf rund 3 Milliarden
RM. zu erhöhen, die Reparationen von 10,3 Milli¬
arden RM. zu zahlen und den Einfuhrüberschuß
der deutschen Handelsbilanz auszugleichen.

Der Gegenwert des in dieser Zeit nach
Deutschland geflossenen Anslandskapital ist der
deutschen Wirtschaft also nur etwa zur Hälfte
zugute gekommen.

.Während 10,3 Milliarden RM. in Devisen für
Reparationen verwandt wurden, also nicht in
der deutschen Wirtschaft arbeiten konnte, mußte
Deutschland die Last der Verzinsung und Til¬
gung der gesamtenAuslandskredite übernehmen.

Wenn der einzelne Anleiheschuldner auch den
Reichsmark-Gegenwert der geliehenen Dollars,
Pfunde und Franken erhielt , so mußte doch der

' den Reparationszahlungen entsprechende Betrag
der Anleihen aus Mitteln des deutschenSteuer¬
zahlers  beschafft werden. Es wird dann
weiter dargelegt , daß angesichts dieses Fehlens
der durch die Nachkriegsverträgo fortgenom¬
menen deutschen Kapitalanlagen im Auslande
der deutsche Handel vor die Aufgabe gestellt
wurde, Jahr für Jahr durch Forcierung der
Ausfuhr und Verknappung der Einfuhr Devisen
im Betrage von mehr, als 600 Millionen RM. zur
Verzinsung der Ausländsanleihen in Höhe von
10,3 Milliarden RM. zu beschaffen.

Dies war das System der Kommerzialisierung
der Reparationen, das sich an das System der
Fortnahme und Uebereignung der deutschen
Kapitalsubstanz anschloß.

Dieses System fand seinen unmittelbaren Aus¬
druck in den internationalen Anleihen, die
eigens zur Finanzierung von Reparationen auf¬
gelegt wurden. Der ausländische Kapitalist
lieh sein Kapital an Deutschland. Dieses Ka¬
pital floß aber zur Hälfte den Reparationsgläu¬
bigern zu. Das eigentliche Problem, wie
Deutschland die aufgenommenen Anleihen ver¬
zinsen und zurückzahlen sollte, wurde der Zu¬
kunft  überlassen.

4. Deutschland hat trotzdem niemals einer
Repudiation (Verleugnung) der auf den Markt
begebenen Anleihen das Wort geredet. Es hat
im Gegenteil Anstrengungen gemacht, die in der
Geschichte ohne Parallele sind.
~' >5. Deutschland hat so gut wie die gesamte
Gold- und Devisenreserve der Reiohsbank (Ende
1930 rund 3 Milliarden RM.) für diesen Zweck
geopfert.

Diese Reserve ist am 12. Juni 1984 bis auf
108,9 Millionen RM. zusammengeschmolzen, also
praktisch auf dem Nullpunkt angelangt. Die
Notendeckung, die Ende 1930 56,2 v. H. betrug,
macht heute noch 3,1 v. H. aus. Dabei ist der
Notenumlauf infolge deflatorischer Maßnahmen
um rund 1300 Millionen auf 3486 Millionen RM.
am 12. Juni 1934 zusammengeschrumpft. Deutsch¬
land hat in den Krisenjahren 1931, aber auch
ln den folgenden Jahren den Run der Auslands¬
gläubiger standgehalten und sich erst unter dem
Druck äußerster Devisenknappheit genötigt ge¬
sehen, zur

Verteidigung von Währung und Wirtschaft
einschränkende Transfer -Maßnahmen zu er¬
greifen.

6. Deutschland ist auch weiter entschlossen,
soweit es an ihm liegt, seine kommerziellen,
oder durch das erwähnte Reparationssystem
kommerzialisierten auswärtigen Verpflichtungen
im Rahmen der getroffenen Vereinbarungen zu
erfüllen. Dazu reichen aber, die deutschen An¬
strengungen allein nicht aus.

Es wird dann weiter auf die Aufgabe der
deutschen Ausfuhr  verwiesen . Die deutsche
Lage unterscheidet sioh darüber hinaus grund¬
legend von derjenigen der mit Deutschland auf
dem Weltmarkt konkurrierenden Länder, daß
die deutsche Ausfuhr, auch nooh Devisen für
die Abtragung einer, hohen Auslandsverschul¬
dung beschaffen muß, der. keine Gegenforderun¬
gen gegenüberstehen.

Sämtliche internationalen Sachverständigen
haben daher in den letzten zehn Jahren immer
wieder festgestellt , daß die Abzahlung der
deutschen Auslandsschuld von der Mitwirkung
des Auslandes abhängt.

7. Nun hat die allgemeine Weltkrise die Ver¬
mehrung des Welthandels bisher unmöglich ge¬
macht. Es wird weiter, auf die von den meisten
Gläubigerländern ergriffenen prohibitiven
Maßnahmenund den der Zinsersparnis im Ge¬
genwert von etwa 20 Mill. RM. jährlich infolge
der W.ährungsentwertungen  gegen¬
überstehenden sogar noch verstärkten Druck
auf die deutsche Ausfuhr, durch den internatio¬
nalen Preissturz  hingewiesen.

8. Ungeachtet dieses Druckes hat sich die
deutsche Ausfuhr nach Goldwert und Umfang
im Vergleich mit der Ausfuhr der wichtigsten
europäischen Nachbarländer bis vor kurzem
noch einigermaßen behaupten können. Die Ent¬
wicklung der, deutschen Ausfuhr seit 1930 wird
in Ziffern dargelegt.

Die Belebung des Welthandlcs ist nach all¬
gemeiner Auffassung nur auf dem Wege
über, die Hebung der Kaufkraft der. Roh¬

stoffländer möglich.
Deutschland hat als Industrie-Ausfuhrland ein

starkes Interesse an dieser Belebung; aber auch
abgesehen davon hat es einen beträchtlichen Be¬
darf von Einfuhrgütern , um einer Arbeitslosig¬
keit zu begegnen, die die Weltordnung gefähr¬
det. Die Aufrechterhaltung einer bisher ver¬
hältnismäßig beträchtlichen Einfuhr zeigt, wie
inhaltlos die oft geäußerte Auffassung ist, daß
sich Deutschland planmäßig vom Welthandel ab¬
schließe.

9. Die deutsche Regierung kann angesichts
der bisher von Deutschland gemachten Anstren¬
gungen beanspruchen, daß die Gläubigerländer
der wirklichen wirtschaftlichen Lage Deutsch¬
lands größere Gerechtigkeit als in der Vergan¬
genheit widerfahren lassen.

Deutschland will seine Schulden bezahlen.
Dies ist nur in dem Umfange möglich, als
das Ausland, d. h. unter den heutigen Um¬
ständen praktisch die Gläubigerländer, zu-

zätzlichc Absatzmärkte öffnet.
Wollen oder können die Gläubigerländer dies
nicht, so können sie nicht zugleich das unmög¬
liche Verlangen nach unverändertem Schulden¬
transfer stellen.

Da dio Hoffnungen auf die Mithilfe des Aus¬
landes sich bisher nicht erfüllt haben, und auch
die Transferkonferenz die ihr gestellte Aufgabe
nicht gelöst hat, muß die deutsche Regierung
jetzt ihre Bemühungen, die Handels- und De¬
visenbilanz durch eigene  Anstrengungen
aktiv zu erhalten, verdoppeln. Sie sieht sich
daher vor allem genötigt, die Einfuhr auf jede
erdenkliche Weise zu drosseln, um wenigstens
die lebensnotwendige Einfuhr bezahlen und, so¬
weit irgend möglich, auch die Auslandsschulden
weiter transferieren zu können. Die deutsche
Regierung hofft, daß auf Grund der jetzt ge¬
troffenen Maßnahmen in absehbarer Zeit ein
Transfer wieder möglich ist. Die Lösung des
deutschen Transferproblems hängt aber sehr
maßgeblich von der Entschließung der Gläubi¬
gerländer ab, in welchem Umfange sie ihre
Märkte für den Bezug deutscher Ware öffnen
wollen.

Es sind also gemeinsame  Anstrengungen
hierzu nötig. Selbstverständliche Voraussetzung
hierfür ist vertrauensvolle Arbeit und gegen¬
seitige Achtung  der Lebensnotwendigkeiten.
Was die deutsche Regierung durch eigene Wirt¬
schaftsmaßnahmen beitragen kann, ist bereits

Förderung
des Außenhandels

Einfuhrlizenzen für Kaffee
Berlin, 15. Juni . Das Reichswirtsehaftsmini-

sterium teilt mit: Am 1. Juli ds. Js . wird vor¬
aussichtlich ein Einfuhrlizenzsystem für Kaffee
eingeführt werden. Zu dieser Maßnahme hat
sich der Reichswirtschaftsminister aus Gründen
einer besseren Kontrolle und einer Steue¬
rung  der Kaffee-Einfuhr genötigt gesehen.
Eine Beschränkung der Gesamteinfuhr von
Kaffee ist dagegen nicht beabsichtigt. Indessen
wird die vorgesehene Einfuhrkontrolle wegen
der sich ergebenden Notwendigkeit zum Ab¬
schluß von Kompensationsgeschäften die Mög¬
lichkeit bieten, in stärkerem Maße als bisher
dcntsche Fertigwaren nach den Kaffee-Export¬
ländern zu liefern. Insbesondere rechnet man
damit, daß sich diejenigen Staaten, mit denen
Deutschland eine passive Handelsbilanz hat, zu
einem erhöhten Bezug deutscher Erzeugnisse
verstehen werden.

Die Handhabung der Einfuhrkontrolle erfolgt
durch den Reichskommissar für Aus- und Ein¬
fuhrbewilligungen, die devisenmäßige Abwick¬
lung der Geschäfte durch die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung, wobei Sorge getragen
wird, daß Einfuhrbewilligungen nur unter der
Bedingung und damit nur in dem Umfange er¬
teilt werden, in dem eine Bezahlung des Kaffees
mittels Devisen oder über Austauschgeschäfte
möglich ist.

Dentscli-amerikanischc Handelskammer
Neuwahl des Präsidenten und des Vorsitzenden

Newyork, 16. Juni. Die deutsch-amerikani¬
sche Handelskammer wählte den früheren New-
yorker Direktor der Hamburg-Amerika-Linie,
Julius Meyer,  zum Präsidenten und den Di¬
rektor der IG. Farben-Vertretung in Amerika,
Wilfried Greif,  zum Vorsitzenden. Zugleich
versandte die Kammer Rundschreiben an Im¬
porteure deutscher Waren, um deren handels¬
politische Wünsche festzustellen und diese der
amerikanischen Regierung im Zusammenhang
mit der Reziprozitätsbotschaft des Präsidenten
Roosevelt als Material für die Verhandlungen
mit Deutschland zu unterbreiten . Die deutsch¬
amerikanische Handelskammer macht energische
Anstrengungen, um den Boykott deutscher
Waren zu vermindern.

Deutsche Handelskammer in Buenos Aires
In dem Jahresbericht der Handelskammer ist

darauf verwiesen, daß sie zur Auskunftsertei¬
lung an argentinische Käuferinteressenten eine
Kartothek der in Argentinien .vertretenen deut¬
schen Firmen besitzt.

DeutscheFirmen,die mit Argentinien Geschäfts¬
beziehungen unterhalten , können die Anschrif¬
ten ihrer,Vertreter und die Handelsmarken
ihrer hauptsächlichsten Artikel der Deutschen
Handelskammer, Buenos Aires, Casilla de Cor-
reo 516, mitteilen.

Brasilianische Kaffecausfnhrabgabe
Rio de Janeiro, 15. Juni . Wie offiziell ver¬

lautet , soll die brasilianische Ausfuhr-Abgabe
für Kaffee von 15 Shillings beibehalten werden.

Niederlassungen Hamburger Firmen in
Gdingen?

In den letzten Tagen sollen Vertreter Ham¬
burger Firmen nach Gdingen gekommen sein,
um dort die Möglichkeiten für den Import von
Kolonialwarenüber Gdingen nach Polen zu unter¬
suchen. Deutschland beabsichtige, so heißt es,
sich nicht darauf zu beschränken, seine eigenen
Erzeugnisse nach Polen auszuführen, sondern
wolle sich auch in den polnischen Import aus
überseeischen Ländern einschalten.

weitestgehend geschehen. Im übrigen zahlt der
deutsche Schuldner nach wie vor pünktlich in
Reichsmark. Zahlungswille und Zahlungstreue
stehen also außer Frage . Für den Transfer
bedarf aber Deutschland, wie die Gläubiger¬
vertreter jetzt anerkannt haben, einer Atem¬
pause.

Die deutsche Transferfrage ist ein Sonder¬
problem, das — dies wird hier wie zu An¬
fang der Note noch einmal unterstrichen
und begründet — mit dem gewöhnlichen
Transfer -Problem anderer Schuldnerländcr

nicht verglichen werden kann.
10. Ungeachtet dessen, und obgleich es sich

nicht um einen säumigen Schuldner, sondern
um ein wirtschaftliches Gesamtproblem handelt,
dessen Lösung nicht von Deutschland allein ab¬
hängt , Ist von den Gläubigervertretern auf der
jetzigen Konferenz beschlossen worden, die
Frago der Reichsanleihen  von der Erör¬
terung auszuschließen, ähnlich wie auf frühe¬
ren internationalen Konferenzen die Erörterung
der Reparationen oder der politischen Schulden
ausgeschlossen wurde, obwohl diese von Anfangan
weltwirtschaftliche Probleme erster Ordnung

darstellten . Der jährliche Dienst dieser Reichs¬
anleihen erfordert ohne Tilgung zurzeit alleiif
rund 115 Mill. RM., d. h. mehr als den gesamten
Devisen- und Goldbestand, über den die Reichs¬
bank heute noch verfügt . Davon entfallen auf
die Verzinsung der D a w e S- und Young-
a n 1e i h e 88 Mill. RM. Mit Einschluß der bis¬
her transferierten Tilgungsbeträge für die
Dawes-Anleihe wären für diese beiden Anleihen
sogar 109 Mill. RM. erforderlich. Die Note weist
darauf hin, daß die Treuhänder sich wider Er¬
warten für außerstande erklärt hatten , an Pa¬
rallelerörterungen hierüber neben der Konferenz
mit den Gläubigern mitzuwirken.

Die deutsche Regierung bedauert  diesen
Verlauf. Sie wollte zur rechten Zeit durch Ver¬
ständigung mit den Vertretern der Interessen
der Anleihegläubiger einen praktischen modus
vivendi herbeiführen.

11. Die wirtschaftlichen Möglichkeiten für die
Reichsanleihen sind offenbar keine anderen als
für die anderen Anleihen. Nach dem Vorschlag
der Reichsbank vom 29. Mai soll der Transfer

des Zinsendienstes der Ausländsanleihen auf ein
halbes Jahr vom 1. Juli ausgesetzt werden.
Dies würde, wenn es in vollem Umfange ge¬
schieht und wenn der deutsche Außenhandel nur
auf der bisherigen Höhe gehalten werden kann,
die Aussicht eröffnen, daß sich die auf fast
dem Nullpunkt angelangte Gold- und Devisen¬
reserve der Reichsbank in einem halben Jahr
wieder um einen Betrag erholt, der geringer
wäre, als Deutschland früher in einem Monat
für Reparationen bezahlt hat.

Unter den obwaltenden Umständen müssen
die verfügbaren Devisen restlos znr Stär¬
kung der Währungsreserve der Reichsbank

dienen.
12. Da nach der jetzigen Mitteilung der

Reichsbank Devisen für den Dienst mittel- und
langfristiger Ausländsanleihen irgendwelcher
Art vom 1. Juli d. J . ab bis auf weiteres nicht
mehr zur Verfügung stehen, ist auch die Ein¬
beziehung der Reichsanleihen in die vorgesehene
Atempause unvermeidlich.  Diese Einbe¬
ziehung entspräche auch dem eigentlichen
Zweck, den die Transfer -Konferenz im Auge
hatte, nämlich Deutschland durch diese Atem¬
pause wieder transferfähig zu machen. Es läge
daher im Interesse der Gläubiger, wenn mehr
die gegebenen wirtschaftlichen Tatsachen ins
Auge gefaßt würden, als wenn auf der buch¬
stäblichen Erfüllung der Anleihe vertrage be¬
standen würde.

13. Ohne hiermit die Anleihegrundlagen be¬
rühren zu wollen, gibt die deutsche Regierung
den Gläubigern hierbei zu bedenken, daß der
Zinsfuß der Dawes-Anleihe nominell 7 v. H.
beträgt . Die reale  Zinshöhe unter Berück¬
sichtigung der durch die Preissenkungen in
der Zeit von 1924 bis 1934 eingetretenen Kauf¬
kraftsteigerung für die Gläubiger trotz der
Währungsentwertung beträgt dagegen heute:
(Zahlen in Klammern sind die entsprechenden
Zahlen für die nominell 5%prozentige Young-
anleihe dos Jahres 1930) :

In den Vereinigten Staaten : 11,39 (7,88) v. H.,
in England 11,79 (7,41) v. H., in Frankreich
8,01 (7,00) v. H„ in Holland 8,47 (8,47) v. H.,
ln der Schweiz (Pfund) 8,58 (SchweizerFranks)
12,59 (8,47) v. H., in Italien 12,24 (8,71) v. H.

Für Deutschland  beträgt die reale Zins¬
last bei Zugrundelegung der Preise für die Aus¬
fuhr, deren Erlös zur Beschaffung der Devisen
für den Anleihedienst dient, durchschnittlich
9,8 (9,00) v. H,

Warenmarkt
Getreide und Futtermittel

Bremen , 15. Juni , Weizen , Manitoba I Atlantik
12.90 verzolt , do. hard Atlantik 13.10 verzollt , do. i.ard
Pacific 12.90 verzollt , Gerste , Donau 9.50 verzollt,
Rüssen 9.55 verzollt , do. La Plata 9.55 verzollt , Hafer,
Pommern -Mecklenburger Weißhafer , 53/54 kk,  10 .55,
do. Pommerscher , 58/o9 kg , 10.65, Mais , La Plata ab
Bremen und Brake 9.40 verzollt , verkehrsfrei . Ten¬denz:  sehr fest.

Futtermittel
Weitere Befestigung

Bremen , 15. Juni . Die Klagen über Trockenheit und
die überaus kleinen Lagerbestände haben für wei¬
tere Befestigung  fast aller Futtermittel¬
preise gesorgt . Die Nachfrage bezieht sich jedoch in
den meisten Fällen auf kleine Partien ; denn jeder
ist vorsichtig geworden und hofft , daß das Einsetzen
der Regenfälle noch vieles verändert . Die Heu-
e r nt e unseres Bezirks  liefert kleine
Erträge , und die Weiden müssen Feuchtigkeit haben,
wenn Aufstallungen vermieden werden sollen.

Die Preisnotierungen in RM. für 1 Zentner ab
Bremer Lager  lauten wie folgt : Weizenkleie,
Roland/Hansa 6.—, do. grobe rbein . 6.—, Weizenboil-
mehl Roland/Han »a 6.50, Weizonnaohmehl 2 G.80, Rog¬
genkleie Roland/Hansä 5.40, Roggenbollmehl Roland/
Hansa 6.—, Gerstenfuttermehl Hedrich/Königsberger
8.—, Erbsenfuttermehl rhein ./Königsberger 8.20, Reis -*
futtermeh ) Ruha , 24 Proz ., 6.05, do. A. B., im Kranz,
24 Proz ., 6.55, do. R. H. I , 45 Proz ., 6.60, do. R. H. 0,
50 Proz ., 6.90, do. R. H. 00, 55 Proz ., 7.20, do. R. H.
000, 60 Proz ., 7.50, Futterbruchreis I 8.80, Kartoffel-
flooken , einschließlich Sack 8.50, Kartoffelpülpe , ein¬
schließlich Sack 5.70, Königsberger Hafersohälklei«
5.—, Zuckerschnitzel , vollw . 7.50, Zuckerschnitzelschrot,
vollw . 7.80, Futterzucker mit 2 Proz . Fleischmehl 8.—,
Fischmehl , 58/66 Proz . Protein , 11.—, Argent . Fleisch-
mehl , 65 Proz ., 9.25, Soyasehrot „Vita “, 45 Proz ., ein¬
schließlich Monopolabgabe 8.50, Bremer Leinkuchen,
37 Proz ., einschl . Monopolabgabe , 9.40, Bremer Erd¬
nußkuchen , 50 Proz ., einschl . Monopolabgabe 9.50,
Bremer Kokoskuchen , 26 Proz ., einschl . Monopolab¬
gabe 9,50, Bremer Palmkuchen , 21 Proz ., einschl . Mö-
nopol 'abgabo 8.—. Falls für Kuchen Mehl oder Schrot
verlangt wird , üblicher Fabrikaufschlagl Phosphors.
Kalk , 38/42 Proz ., 7.—, Kohlensaurer Futterkalk 1.75,Muschelkalk 1.90.

Hamburg , 15. Juni . Das Ausfuhrverbot für Weizen
und Weizenmehl wirkte durch die Verbundenheit über
die Ausfuhrscheine besonders auf Futtermittel und
Futtergetreide preissteigend ein . — Brotgetreide blieb
dagegen ziemlich unverändert , für Weizen fehlt das
Ventil der Ausfuhr . — Das Preisverhältnis zwischen
den deutschen Getreidearten ist vollständig ver¬schoben.

Berlin , 15. Juni . Am Getreidemarkt stand die Preis¬
bewegung für Weizen - und Roggen -Austausohsolieine
im Vordergründe des Intersses . Die Abgeber waren
sehr zurückhaltend , da man erst die weitere Gestal¬
tung des deutschen Getreideaußenhandols abwarten
will . Forderugen für die Scheine waren beträchtlich
erhöht und wurden zum Teil auch bewilligt.

An den anderen Märkten war die Stimmung gleich¬
falls weiter fest.  Das Angebot in Brotgetreide bat
»ich nicht verstärkt , die für Roggen erzielbaren
Preise Hegen über den Mühlenoinkaufspreisen.
Weizen - und Boggenmehle werden vom Konsum zu
unveränderten Preisen schlank aufgenommen . In
Hafer und Gerste liegt nur sehr wenig Offerten¬
material vor und der Konsum bewilligt bei Bedarfs-
käufen wieder höhere Preise.

Kaffee
Bremen , 15. Juni . Die Lage am Bremer Markt war

gegenüber gestern unverändert .' Die Nachfrage nach
kontingentfreien Kaffees bleibt weiter gut . Hingegen
läßt das Angebot schon sehr zu wünschen übrig.

Santos akzeptierte Untergebote bis zu 15 cts . Die
Lage der übrigen Sorten gewaschener Kaffees dürfteunverändert sein.

Brasil-Ivaffee: Hamburg, 15. funi 1934
Trotz der abermaligen Ermäßigung der brasiliani¬

schen Offerten um 10—20 Dollaroents blieb das Kost-
Fracht -Geschäft ruhig , da man allgemein die weitere
Preisentwicklung im Ursprnngslande abwarten will.
Durch dio offizielle Nachricht aus Rio , daß die
Kaffee -Export -Taxe von 15 sh aufrechterhalten bleibt,
ist in den letzten Tagen auch am hiesigen Markt um¬
laufenden Gerüchten , die von einer Ermäßigung
wissen wollten , der Boden entzogen worden . Für
Lokoware bekundet das Inland zu letzten Preisen be¬
friedigende Nachfrage . Preise unverändert.

Santos extra special 44—48 santos superioi 86—38
Santos extra prime 40—44 Santos good 35—36
Santos prime 88—40 Rio und Minas 31—35

Preise ln RM. für 50 kg unverzollt , Platzware ab
Lager

KaffeetermVnbürso
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (•* gleich 14,700 kg netto ).
10 Uhr (Alter Kontrakt ). März 34 B 32V* 0,

Mai 341/* B 33 G, Juli 32V* B 31 G, September 33 B
3lVt G, Dezember 33V* B 32 G.

10 Uhr (& e r e r Kontrakt ). März 38 B 87 G,
Mai 38V* B 37VsG, Juli 36V* B 851/* G, September 37 B
36 G, Dezember 371/* B 36V* G.

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): März 34 B 32Vt G,
Mai 34V* B S3 G, Juli 321/* B 31 G, September 33 B
31V* G. Dezember 33V* B 32 G.

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38 B 37 G,
Mai 381/* B 37VrG, Juli 36V« B 35V* G, September 37 B
36 G, Dezember 37V* B 86V* G.
Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:

Von den Ursprungsländern liegen nur wenig Offer¬
ten vor , die sich auf der Preisbaßiß des Vortageß be¬

wegen . Nach den grollen Käufen des Inlandes wäh¬
rend der letzten Tage ist das Abzugsgesohäft etwas
ruhiger geworden . Preise unverändert.
1 Salvador öu—69 Costh  Rica 58—135
'J Guatemala 50—78 4 Maraqogype 80—90
5. Ostafr k̂a 46—70 6. Ostindien 60—85, 7. Caracas
52—88, 8. Columbia 50—72, 9. Mexiko 49—75.
Preise in RM. für 50 kg Unverzollt , Platzware ab

Lager

Rohkakao:
Bei anhaltend guter Nachfrage der inländischen

Industrie bleibt die Tendenz stetig . Preisverände¬
rungen gegen den Vortag sind nicht eingetreten.
Kakaohalbfabrikate:

Unveränderte Markt - und Preislage.

Butter
Bremen » 15. Juni . Butter . Die am Anfang des Mo¬

nats einsetzende vielversprechende Entwicklung des
Geschäfts war nicht von langer Dauer Der Klein¬
handel bemüht sich , durch äußerst niedrig gehaltene
Ladenpreise den Umsatz zu fördern , doch wird leider
von allen Seiten von einem sehr ruhigen  Ge¬
schäftsgang berichtet . Die Zufuhren sind immer noch
recht bedeutend . Von einer Abnahme der Anliefe¬
rungen ist noch ftiohts zu merken . — (H. Schwarz ).

Berlin , 15. Juni . (Butter .) • Deutsche Marken¬
butter 125 RM, deutsche Feinmoikereibutter 122 RM,
deutsche Molkereibütter 118 RM, deutsche Landbutter
entsprechend niedriger . (Preise für 50 kg einschl.
Verpackung ab Versandstation , Fracht zu Lasten des
Käufers ).

Hamburg , 15, Juni (Butter ). (Preisfestsetzung
der Butternotierungskommission ) : Deutsche Marken¬
butter 126 RM , deutsche feine Molkerei butter 128 RM,
deutsche Molkereibütter 119 RM, ' Landbutter ent¬
sprechend billiger . (Preise je Zentner einschl . Ver¬
packung , ab Versandstation ),

Köln , 15. Juni . (Butter ). Großeinkaufspreis für1 Zentner ab Versandstation einschl . Faß : Deutsche
Markenbutter 126, doutflehe feine Molkereibütter 123,
deutsche Mo'Ikereibüttor 119 RM.

Oele und Fette
Hamburg, 15. Juni 1034

Schmalz! ienden* fest
American bteamlard . transito ab Kai D 15.50
American Purelard , raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto , verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D 17.25- L7.75

Hamburger Schmalz, ln Dritteltonnen , Marke
“Kreuz “ , verzollt ab Zollstadt RM. —

Hamburg , 15. Juni . In Auswirkung anhaltender
Einkaufssperre für Saaten knappes Angebot der
meisten Oelsoften . Zweithändige Ware ziemlich ge*
räumt . — R ü b ö 1 : Für kleinere Mengen stetige Ten¬
denz . — In L e i n ö i sind Mühten beschränkte Ab¬
geher holländischer Ware . — Soya - und Erd¬
nußöl  rege gefragt , gut behauptet . — Palm-
kern  öl : Mühlen Verkäufer kleinerer Posten , zweit»
händig stetig . — Kokosöl:  Von Einkaufssperre
nicht betroffen , ruhige Marktlage . — Tran:  Gute
Umsätze , fest . —* Fettsäuren:  Geringe Bestände,
ruhig . — Palmöl:  Kontingentfreie Ware gesucht.
— Rizinusöl:  Lebhafte Nachfrage auf Reiohs-
markbasis . — Rindertalg:  Auslandsmärkte
schwankend , Inland dagegen behauptet , gutes Kauf-
interessö für nordische Talge infolge unbefriedigender
Auswahl in deutschen Sorten . — Schweinefett:
Knappe Uebernahmescheine . Tendenz : ruhig . Weiß/
weißliche Sorten gesucht . — Schweineohmalz  :
Amerik . Pure Lard sehr fest , wiederholt steigend.
Dänische Ware gut behauptet . Deutsche Raffinade
gute Umsätze . (C. H. Stöber ).

Viehmärkte
Hamburg , 15. Juni . (Schweinemarkt ). Auftrieb:

6071 Schweine . Verlauf : mittel . Preise al ) 50, a2) 41
bis 43, b) 40- 41, c) J«^ 40, d) 36- 3«, e) 32- 35, f) 38
bis 32, ei ) schwere Speokeauen 38—80, g2)  andere
Sauen 86—37. 2970 SpOckechweine wurden für 50 EM
per 50 kg dem Markte entnommen.

Hamburg , 15. Juni , (F 1e i s o h). Die Notierungs¬
kommission für die Fieischpreise des Großhandels hat
folgende Preise festgesetst für die Zeit vom 10. bis
16. Juni : Kindfleisoh 1. Klasse 60—63, 2. Klasse 55
bis 58, 3. Klasse 50—52 EM ; Kalbfleisch 1. Klasse 77—85
2, Klasse 05—72, 3. Klasse 48—58 EM : Hammelfleisch
1. Klasse 80—85, 2. Klasse 72—75 EM. Schweinefleisch
für den Frisohverkauf aum 12. Juni 60—61, am 15. Juni
61 EM, Schweinefleisch für Wurstfabrikation 61 EM
für je 50 kg . Ausgesuchte Ware über Notiz.

Altona , 15. Juni . (F e r k e 1m a x k t). Auftrieb:
100 Stück . Preise : Ferkel 4—6 Wochen alt 10—12 EM,
6—8 Wochen alt 12—14 EM, 8—10 Wochen alt 14 bis
18 EM, 10—12 Wochen alt 18—22 EM. Läuferschweine,
3—4 Monate alt 22—26 EM. Tendenz : Handel : mittel

Berlin , 15. Juni . Die Zufuhren an Schlachtvieh
w. ren in allen Gattungen reichlich stark , so daß
Pre ' sabstriehe vorgenommen werden mußten . Bei
Kälbern war gut « Ware knapp und wurde daher nicht
rotiert . Am besten verlief der Eindermarkt , wo sich
die Preise annähernd behaupten konnten . Der Ge¬
schäftsgang war allgemein ruhig.

Berlin , 15 Jnni . Auftrieb : Binder 2631, darunter
Ochsen 663. Bullen 726, Kühe , Färsen , Fresser 1242,
dir . zngef . 23, Auslandsr . 26, Kälber 1953, Auslands-
Kälber 25. Schafe 7658, Schweine 13 371, Auslands-
Schweine 108. Marktverlauf : Binder : mittelmäßig,
Kälber : langsam Schafe : rnhig , Sohweine : glatt . —

Angesichts der Ungerechtigkeit, die in dem
Bestehen anf so hohen  Zinssätzen läge, wäh¬
rend die übrigen Anleihegläubiger sich schon
seit einem Jahr mit wesentlich niedrigeren
Zinsen abgefnnden haben und nach dem von
der Transfer -Konferenz behandelten Vorschlag
vorübergehend mit nichts und ein Jahr lang
mit bestenfalls 2,4 v. H. Zinsen (40 v. H. ihres
Anspruchs) begnügen müssen, sollte überlegt
werden, ob cs wirklich zn verantworten ist,
Konzessionen auch anf dem Gebiete der Reichs¬
anleihen zn verweigern.

14. Die Note gibt Kenntnis von den der BIZ.
gemachten Mitteilungen. Die deutsche Regie¬
rung bedauert die eingetretene Entwicklung,
hofft aber angesichts der unerhörten Opfer und
der außerordentlichen Anstrengungen, die
Deutschland als Schuldner auf sieh genommen
hat, um dieser Entwicklung zu begegnen, daß
die Anleihegläubiger die Umstände würdigen
werden, die zu dem jetzigen Schritt geführt
haben. Die deutsche Regierung ist zu näheren
Erläuterungen über die deutsche Lage gern be¬
reit und würde auch Erörterungen Uber etwa
zu ergreifende Hilfsmaßnahmen im Wege der
Vereinbarung zusätzlichen  Absatzes deut¬
scher Waren — wenn vornherein Klarheit be¬
steht, daß es sich dabei um echte  Zusatz¬
waren handelt — begrüßen. Abgesehen da¬
von ist sie bereit , in Erörterungen darüber ein¬
zutreten , unter welchen Modalitäten der Trans¬
fer des Dienstes der Reichsanleihcn wieder auf-
genommen werden kann.

15. Die deutsche Regierung gibt sich hierbei
der Erwartung hin, daß die Lage inzwischen
nicht durch Zwangsmaßnahmen gegen die deut¬
sche Ausfuhr noch erschwert wird. Sie hat
erfahren , daß in einzelnen Staaten der Gedanke
erwogen werden soll, sich durch ein einsei¬
tiges Clearing - Verfahren  oder ähn¬
liche Zwangsmaßnahmen selbst bezahlt zu
machen.

Die deutsche Regierung kann nicht anneh¬
men, daß wirklich solche Absichten ernsthaft
bestehen. Ein solches Vorgehen müßte sich
binnen kurzem als vergeblich erweisen und zu¬
sammen mit den sich daraus ergebenden Gegen¬
maßnahmen zwangsläufig zu einer erneuten
Schrumpfung des internationalen Handels füh¬
ren und die Ansätze zur Belebung der Welt¬
wirtschaft vernichten.

<0 23—25 , fl ) ZU—22 , JVUDe aj ISO—il,  oj . v— oi «
bis 18, d) 10—14, Färsen a) 32, b) 29—30, c) 22—27, d)
17—21, Fresser 14—22, Kälber b) 32—88, e) 25—30, d)
15—24, Stallmastlämmer 39—40, Stallmästhammel 36 bis
38, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 33
bis 35, geringe Lämmer und Hammel 28—32, Schafe
a) 29—30, b) 26—28, o) 16—25. Sehweine al ) 50 a2) 39
bis 40, b) 88- 39 o) 35—37, d) 32—34, e) 30- 31, gl ) ,fett?
Specksauen 31—38. g2) andere Saüefl 34—86. — Dem
heutigen Markt sind 1115 Schweine der Klasse al)

Rotterdam , 15. Juni . In der vergangenen Berichts-
wooh| wurden am La Plata große Verkäufe von nicht
weniger als etwa 50 000 Frigorifico Hänten getätigt,nämlich schwere Buenos Aires Frigorifico Oohshäute
zu 4Vj#—41/*, seounda Buenos Aires Frigorifico Ochs-
häute zu 4V«, schwere Santa F6 Frigorifico Oohshäute
zu 47/n peno « je lb , Verschiffungsgew . Cif. Nicht
allein Nordamerika , sondern auch Rußland , Deutsch»
land usw beteiligten sich an diesen Käufen , die dar*
aufhinzuwelseü scheinen , daß man zu den gegen¬
wärtigen Preisen wieder Vertrauen hat . — Für Typ
Frigorifico Häute bezahlte man die gleichen Preise
wie in der vorigen Woche , nämlich für Buenos Aires
Ochshäute SV* pence . Rosario und Sante F6 Oohshäute
8*/* penoe , je lb . Verschiffungsgewicht , cif.

Sao Paulo Frigorifico Häute sind zurzeit ausver-
kauft , zuletz * gesalzene Barretos Oohs- und Kuh¬
häute zu B*/i  und 3bi pence.

In Chicago  bezahlte man für schwere Inlän¬
dische Packer Oohshäute 91/* Dollen -Cents am 12. Juni
gegen 9 Dollar -Cents am 5. Juni . (W. Herblg & Co .).

Preisermäßigung für Kuuferhalbzeug * Mit Wirkung
ab 15. Juni gelten folgende Preise für Halbzeug (in
RM je 100 kg , für Abschlüsse auf 100 kg) : Kupferi
Bleche 76.50 (76.75), Rohre 92.50 (92.75), Drähte und
Stangen 69.50 (69,75).

Hamburg , 15. Juni (Metalle ). (Richtpreise.
Niohtamtl . Notierungen des Vereins dre am Metall¬
handel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 41Vi B,
38*/i G , Htittenrohzink 20V* B 20 6,

Konkurse
Bernnu/b , Berlin : Brandenburgisohe B&ukonstfuk*

tionsges . auf Aktien , Zepernick . — Kassel : Kraft¬
maschinen -AG., Kassel i . L. Leipzig : Benzin -Ver¬
trieb Leipzig G. m. b. H., i. Liqni . — Obermoschel:Kolonialwarenhändler Ernst * Herr . — Schönebeck/
Elbe : Offene Handelsges . Friedr . Karnbach , Inh.
Landwirt Wilhelm Karnbach und Daohdeckerm . Fritz
Karnbach , Landwirt Wilhelm Karnbach , Dachdeoker-
meister Fritz Karnbach . — Schwarzcnberg/Sachsen:
Kolonialwarenhändlerin Fanny Sachsenwqger geh.
S^indler , Antonsthal . — Waldmünchen : Kaufm , undBäcker Michael Alt in Rotz.

Apolda : Badeverein Bad Sulza . —Berlin -Charlotten¬
burg : Berliner Möbel-Vorkaufs -Kontor Willi Laurisoh
& Cie., Komm .-Ges., Berlin . Nachl . der Witwe Katha¬
rina Müller geh . FÖrtsch , Berlin . — Breslau : Kaufm.
Karl Kramer , Baugeschäft . — Dresden : Nachl . des
Musikmeisters Johannes Dechert , Dresden . Tischler¬
meister Karl Wilhelm Eitner , Pillnitz . — Köln : Fa.
Heinrich Josef Du Mont Kommt .-Ges., Köln-Siilz,
Rauch -, Schnupftabak und Zigarrenfabrik , Kaufm.
Ferdinand Du Mont , Köln -Lindenthal . — Reetz/Kr.
Arnswalde : Frau Hedwig Hirth . — Schwelm : Schwel*
mer Tageblatt G, m. b. H»

Vergleichsverfahren.
Allenstein : Kaufm . Ewald Masnrat . — Friedeberg,

N.-M.: Nachl . mit Ausnahme des vorhandenen Erb¬
hofes des Mühlenbes . Otto Schulz aus Altenfließ . —
Leipzig . Hartpapier Werk Albert Schmidt , G. m. b. H.
— Koblenz : Firma B. Noll Nachf ., Inh . Otto Müller.
— Tangermünde : Fa . Knöfelt und Teut . — Wolfen-
bflttel : Mittelstandsbank e. G. m. b. H . —- Hamburg:
Kaufm . Rentius Hendrik Randa , Wellingsbüttel , —
Neusalza -Spremberg : Zigarrengeschäftsinh , Johannavhl . Triebei

Weimar : Fa . Schuhhaus Müller Inh . HildegardMüller.

Landwirtschaft
Sperrung der Ausfuhr von Weizen und

Weizenmehl
Berlin,  15. Juni . Wieder DHD. erfährt, ist

die Ausfuhr von Weizen und WeizcnmeMmit
sofortiger Wirkung gesperrt worden.

Ausgleichsgebühr für Roggen
Berlin, 15. Juni . Der Reichsminister für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat für den Rest
des laufenden Getreidewirtschaftsjahres verord¬
net, daß der Ausgleichsbetrag von 2 RM., den
die Mühlen bis jetzt an die Reichsstelle für Ge¬
treide abzuführen hatten, soweit sie unmittel¬
bar vom Erzeuger kauften, fortfällt.  So¬
weit die Mühlen Roggen nicht vom Erzeuger,
kauften, ist der Ausgleichsbetrag von 6 auf
4 RM. ermäßigt worden. Weiter ist die Reichs¬
stelle ermächtigt, in gewissen Fällen Fracht-
zuschüsse  zu gewähren, um die Heraus¬
nahme von Roggen nicht ungünstig gelegenen
Ueberschußgebieten zu fördern.

I



Die Angestelltenkammer
in, bremischen Staats- und Wirtschaftsleben

Don Gvndikus Dlpl.-Dolköwltt Karl Wettermann
i.

§s ist eine allgemein bekannte Tatsache , daß
in dem vorn Nationalsozialismus bekämpften
Malter des Liberalismus und Hoch-
tapitalismus  sich die Staats - und Volks-
fiibrung in einem Sinne gewandelt hat , die sich
zum Schluß verhängnisvoll  für das Ge-
samtvolkund seine Existenz auswirkte. Wenn wir
daran denken, wie zur Zeit der großen Preußen-
könige Staats - und Wirtschaftspolitik gemacht
wurde, so können wir feststellen , daß damals die
Eesamtpolitik gestaltet wurde unter der Devise:
Zum Wähle des Volksganzen ." Mit

d!m Aufkommen der Industrialisierung
und damit des Hochkapitalismus . mit der
Abwanderung der Landbevölkerung
in die Städte und Fabriken  traten
Probleme auf , die es notwendig gemacht hätten,
daß der Staat sich in besonderem Maße der so
entwurzelten, nicht mehr bodenständigen Be¬
völkerung angenommen hätte , um die gesunde
Synthesezwischen Wirtschaft und Volk zu schaffen.
Dies wurde versäumt . Die führenden Kreise und
Schichten waren gebanntvondem „golde¬
nen Kalb " der Wirtschaft,  hatten auf
nichts anderes ihr Sinnen und Trachten ge¬
richtet, als auf Verdienst und Dividende . Allmäh¬
lich gelang es so der Wirtschaft , sich dem Staat
gegenüber als erstrangig zu bezeichnen und das
Primat in der Eesamtpolitik zu beanspruchen . Die
Fragestellung lautete nicht mehr : „Wie diene ich
dem Dolksganzen ? ", sondern sie wandelte sich ab
und wurde wissenschaftlich begründet in die
Frage : „WiedientderStaatderWirt-
schaft ?" — Man huldigte dem Grundsatz , daß
Staat und Volk Diener der Wirtschaft seien und
der Staat seine Gesetzgebung dementsprechend ge¬
stalten müsse. Der Mensch wurde zur Ware
„Arbeitskraft"  und die Wirtschaft setzte ihn
gleich anderen Rohstoffen in ihre Kalkulation ein.
Der Mensch selbst war der Wirtschaft nichts,
sofern sie seine Arbeit nicht benötigte . Die Wirt¬
schaft schuf sich ihre Organisation in Kartellen,
Syndikaten, Trusts und Wirtschaftskammern , über
welchesie Einfluß nahm auf Staat und Gesetz¬
gebung.

Wir wissen, wie der arbeitende Mensch im
Wege der Selbsthilfe sich wehrte, wie er sich in
Eewerkschaften zusammenschloß, um der Wirtschaft
gegenüber sich zu behaupten. Hätte in diesem
Augenblick der Staat führend eingegriffen, so
wäre dem deutschen Volk vieles erspart geblieben.
Aber es geschah nichts dergleichenund andere,
oolksfremde Kreise bemächtigtensich dieser Ein¬
richtungen, um in einem ununterbrochenenLohn-
und Eehaltskampf zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer schließlich zu erreichen, daß das
Volk in sich zerfiel und die einzelnen Schichten
sich als Gegner gegenüberstanden. Die Ein¬
flußnahme der Gewerkschaften auf
die Gestaltung der Politik , insbe¬
sondere der Sozialpolitik , bedurfte
schwerer wirtschaftlicherKämpfemit
der Folge erheblicher Schädigung der
8 esam tw i rts ch aft.  Ja , die gesamte Reichs-
politik (stehe Parlamentswahlen) spielte sich
schließlich nach rein wirtschaftlich-egozentrischen
Gesichtspunkten ab. Es fehlte die Stelle, wo die
vorhandenen wirtschaftlichenGegensätze in sach¬
verständiger, ruhiger Form auf einen der Volks¬
gesamtheit dienenden Nenner gebracht werden
konnten. Die Gewerkschaften  und die auf
der andern Seite vorhandenenArbeitgeber¬
verbände waren  ausgesprochene
Kampforganisationen  und zu Gemein¬
schaftsarbeit nicht zu gebrauchen. In den Indu¬
strie- und Handelskammernusw. hatte sich die
WirtschaftEinrichtungen geschaffen, um ihre
Wünsche in entsprechenderForm den in Frage
kommenden Stellen jeweils unterbreiten zu kön¬
nen. ÄhnlicheEinrichtungen auf Seiten der
Arbeitnehmer fehlten in Deutschland, mit einer
einzigen Ausnahme.

II.

Diese einzige Ausnahme war das Staatsgebiet
Bremen. Die Verfassung der Freien Hansestadt
Bremen vom 18. Mai 1820 handelt im 4. Ab¬
schnitt „Von den öffentlich - rechtlichen
Körperschaften ", darunter zu III . von den
„Staatsanstalten zur Förderung des Handels,
der Gewerbe , der Landwirtschaft , sowie zur Ver¬
tretung der Angestellten und Arbeiter ". 8 83 der
Verfassung lautet : „Als Vertretung der Ange¬
stellten besteht die Angestelltenkammer ." 8 8K der
Verfassung normiert die Aufgaben der vor-
bezeichneten Kammern (Staatsanstalten ) dahin:

„Die in den 8s 79 bis 84 genannten Kam¬
mern sind berufen , auf alles , was den von
ihnen vertretenen Wirtschaftszweigen dienlich
sein kann , ihr Augenmerk zu richten , darüber
zu beraten und dem Senat auf dessen Antrag
oder auch unaufgefordert gutachtlich zu berich¬
ten, wie auch die ihnen zur Förderung ihrer
Aufgaben angemessen scheinenden Maßregeln
bei den zuständigen Behörden zu beantragen.

Sie sind über alle in den Angelegenheiten
ihres Wirkungskreises zu erlassende Gesetze
vorab zu einer Begutachtung zu veranlassen.

Jede der in den 88 79 bis 84 genannten
Kammern hat das Recht zu der Beratung eines
Gesetzes, daß sie gemäß Absatz 2 begutachtet hat.
in die Bürgerschaft einen Vertreter zu ent¬
senden. dem Gelegenheit zur mündlichen Dar¬
legung des Standpunktes der Kammer gegeben
werden mutz. Bei der Beratung eines anderen
Gegenstandes , den eine Kammer begutachtet
hat , kann die Bürgerschaft einen Vertreter zur
Beratung zulassen ; auf Verlangen der Bürger-
schaft hat die Kammer einen Vertreter zu ent¬
senden. Hat die Kammer ein Mehrheits - und
Minderheitsgutachten erstattet , so gelten die
Bestimmungen dieses Absatzes entsprechend für
die Vertretung des Standpunktes der Minder¬
heit der Kammer ."

Die in Bremen vorhandenen Kam¬
mern sind also in ihrer Gesamtheit
ein in der Verfassung verankerter
geschlossener Apparat von Staats¬
anstalten zur Unterstützung und Be¬
ratung der Regierungsstellen  in den
von ihnen durchzuführenden Maßnahmen auf
wirtschaftlichem , kulturellem und sozialpolitischem
Gebiet. Mit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus kam auch in die Zusammen¬
arbeit aller bremischen Kammern die Form , die
im Interesse der Volksgesamtheit notwendig ist.

Der Wegfall der Bürgerschaft  hatte
lediglich zur Folge , daß die früher zur Volks¬
vertretung gerichteten Verbindungen der Kam¬
mern sich heute direkt an die einzelnen Regie¬
rungsstellen bzw. den Treuhänder der Arbeit
wenden . Die Tätigkeit der bremischen Angestell¬
tenkammer spielt sich in der Hauptsache also ab in
Beziehungen zu Behörden und Regierungsstellen
des bremischen Staates . Deshalb bezeichnet die
bremische Verfassung die Kammern auch als
„Staats anstalten " . Die Angestelltenkam¬
mer ist also eine Hilfseinrichtung des bremischen
Staates . Sie wird den staatlichen Behörden
gegenüber tätig und ist eine öffentlich -rechtliche
Körperschaft wie die Handelskammer , Gewerbe¬
kammer usw . — Neben der Festlegung des Auf¬
gabengebietes aller  bremischen Kammern durch
8 88 der bremischen Verfassung sind der Umfang
und die Grenzen der Tätigkeit der Angestellten,
kammer in einem besonderen Gesetz festgelegt und
zwar erstmalig durch das Gesetz vom 17. Juli 1921,
das durch das neue Gesetz vom 20. September 1933
eine grundlegende Veränderung dahingehend er¬
fahren hat , daß das autoritäre Führerprinzip des
nationalsozialistischen Staates auch für Führung
und Aufbau der Angestelltenkammer Anwendung
fand.

III.

Pflichten und Rechte der Angestelltenkammer,
ihr Tätigkeitsbereich als Hilfsbehörde des bremi¬
schen Staates sind festgelegt durch 8 1 des An-
gestelltenkammergesetzes , wonach die Kammer in
erster Linie der Förderung der wirt¬
schaftlich en und kulturellen Belange
der Angestellten des bremischen Staatsgebietes
dient . Die Tätigkeit der Kammer erstreckt sich in
Erfüllung der ihr vom Gesetz zugewiesenen Auf¬
gaben , also vornehmlich auf die Durchfichtig-
machung der Lage der bremischen Angestellten und
Veröffentlichungen hierüber , wobei vor allem
wichtig sind die Fragen der Arbeitszeitverhält¬
nisse, des Arbeitseinsatzes , der Einkommensver¬
hältnisse , des Lshrlingswesens und des Berufs¬
schulwesens . Durch einen umfassenden Apparat
von Fachausschüssen und Fachberatern steht die
Kammer dem Senat als Gutachterstelle zur Ver¬
fügung , soweit aus einem berechtigten Interesse
der Angestellten in allen Fragen des Handels,
der Industrie , der Schiffahrt und des Verkehrs¬
wesens auch die Meinung der Angestellten zu
hören ist

Gerade im ersten Jahr der nationalsozialisti¬
schen Regierung hat sich die Kammer außerordent¬
lich stark ' an der Förderung des Lehr¬
lingswesens und der beruflichen
Schulung der Angestellten  beteiligt und
hat dafür in erheblichem Umfang Kammermittel
bereitgestellt . So wurden seitens der Kammer in
Zusammenarbeit mit der „Deutschen Angestellten¬
schaft" in Bremen und Bremerhaven je eine
Maschtnenschreibschule  eingerichtet , die
allen Angestellten zu ganz geringen Gebühren¬
sätzen (Stellenlose vollständig kostenfrei ) die
Möglichkeit der Erlernung des Maschinenschrei¬
bens gibt . Für stellenlose weibliche Angestellte
wurde durch Ankauf von Nähmaschinen in einem
fachmännisch geleiteten Nähkursus llmschulungs-
möglichkeit geboten . Auch für die Zukunft hat
die Kammer für die Neuordnung der beruflichen
Fortbildung der Erwachsenen im Nahmen der ge¬
planten neuen Berufsschule der Deut-
schenArbeitsfront  ihre Mitarbeit zugesagt
und hierfür ebenfalls erhebliche Geldmittel bereit¬
gestellt.

Anläßlich der von der Kammer durchgeführten
und im Vorjahr abgeschlossenen Eehaltser-
hebung,  an der sich über 6000 Angestellte be¬
teiligten , wurden wertvolle Erkenntnisse hinsicht¬
lich der Bezahlung , des Alters und des Familien¬
standes gewonnen . Die erhaltenen Einblicke be¬
stätigen die Notwendigkeit einer solchen Er¬
hebung , deren Wiederholung in gewissen Zeitab-
ständen erforderlich ist, um Vergleiche anstellen zu
können . Ein besonders umfangreiches Material
hat die Kammer durch die auf Grund des Senats¬
beschlusses vom 11. August 1933 durchgeführte Er¬
hebung über die Altersgliederung der
Angestellten  gewonnen . Diese Erhebung
vermittelte u . a . auch einen Aufschluß darüber , in
welchem Ausmaß die Frauenarbeit jetzt noch im
Handelsgewerbe beteiligt ist. Ebenso ließen sich
Feststellungen treffen über die Beschäftigung von
älteren Angestellten  in den einzelnen
Firmen . Schließlich konnten mit dieser Erhebung
lückenlos die Lehrlingsverhältnisse  er¬
mittelt werden . Daß dasProblemderAr-
beitslosigkeit  unter den Angestellten seitens
der Kammer eine ganz besondere Behandlung er¬
fährt , ist selbstverständlich . In monatlichen Er¬
hebungen wird eine genaue Kontrolle durch¬
geführt , inwieweit die stellenlosen Angestellten
von der Wirtschaft aufgenommen werden . Es soll
auch hier gesagt werden , daß das bremische Ge¬
biet gerade in dieser Beziehung als Notstands¬
gebiet zu werten ist. In einer ausgesprochenen
Handelsstadt , die in jeder Beziehung von den
Verhältnissen auf den Weltmärkten abhängig ist,
ist eine Wiederunterbringung von stellenlosen An¬
gestellten mit ganz besonderen Schwierigkeiten
verknüpft . Ein Wiederansteigen der Konjunktur
im Binnenlande macht sich ziemlich zuletzt erst in
den Handelsstädten durch einen Mehranfall an
Arbeit bemerkbar . Notwendig sind hier zusätz¬
liche Maßnahmen insbesondere bezüglich der
älteren , verheirateten stellenlosen Angestellten.
Die bremische Wirtschaft muß hier in Ausübung
des nationalsozialistischen Gemeinschaftsgefühls
ein übriges tun , um helfend einzugreifen.

Wie auf allen anderen Gebieten ist es auch bei
den Angestellten für die Zukunft vordringlich , erst¬
klassige Arbeitskräfte zu erziehen . „Qualitäts¬
arbeit in jeder Beziehung"  muß die
Losung sein . Aus dieser Erkenntnis heraus haben
die beiden Arbeitnehmerkammern (Angestellten¬
kammer und Arbeiterkammer ) in Zusammen¬
arbeit mit dem Kreisschulungsamt der Partei
bereits die Vorarbeiten in Angriff genommen zu
einer großen Berufsschule der Deutschen
Arbeitsfront,  die zum Herbst ihre Arbeit
aufnehmen wird . Gerade die Abteilung der An¬
gestellten wird hierin einen besonderen Zuschnitt
erfahren hinsichtlich der Bedürfnisse der bremi¬
schen Wirtschaft als der einer Welthandelsstadt.

2n Zusammenarbeit mit der Kleinhandelskam¬
mer ist es zu Beginn dieses Jahres endlich ge¬
lungen , auch auf sozialpolitischem Gebier einen
erheblichen Schritt vorwärts zu kommen durch
Schaffung eines Tarifvertrages für den gesamten
stadtbremischen Einzelhandel . Auch hier hat sich
gezeigt , daß es für Nationalsozialisten keine un-
überwindbaren Schwierigkeiten gibt . Wo ein
Wille ist, ist auch ein Weg . Auch für alle Zu¬
kunft gilt der Satz : „Wir können , weil
wir  wolle » ."
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LISA. besiegt Niedersachsen
2 : 0 ( 1 : 0)

Dke Amerikanergewinnen das Rückspiel
in Hannover

Vor fast 3000 Zuschauernspielte am Donnerstag¬
abend auf dem Arminenplatz in Hannover die
Ländermannschaft von USA., die bereits am
Sonnabend in Bremen spielte, gegen eine ersatz-
geschwächte Auswahlmannschaft von Niedersach-
sen. Die Amerikaner gewannen das Treffen 2:0
(1:0), wobei die bessere Stürmerreihe der ameri¬
kanischen Gäste hauptsächlichden Ausschlag gab,
obwohl sie auf eine starke niedersächsische Hinter¬
mannschafttrafen. In der 13. Minute 'erzielte der
Halblinke Consalves den Führungstreffer und
eine Viertelstunde vor Schluß brachte derselbe
Spieler auch das zweite Tor an.

Niedersachsenmußte im letzten Augenblickdie
Mannschaftnoch verändern. Sie spielte wie folgt:
Simoni-Arminia ; Meyer und Radtke-Arminia;
Schweitzer-Arminia, Deppe-Algermissen, Müller-
Armtnia ; Malecki-1896, Bremer-07 Linden, Bart-
ling-07 Linden, Meng 1-1890, Rehfeld-07 Linden.

Der Sturm stand natürlich gegen diese Gäste
vor einer sehr schweren Aufgabe. Obgleich die
Lindener Stürmer recht eifrig spielten, hatten sie
doch nicht so ausreichendes Rüstzeug, um sich
durchsetzen zu können. Die Amerikaner beherrsch¬
ten zudem das Spiel in der IV-Formation weit¬
gehend, so daß jederzeit eine ziemlich massierte
Verteidigung zur Stelle war, wenn der Nieder-
sachsen-Angriff gefährlich wurde. Der ameri¬
kanische Angriff, mit dem ausgezeichnetenMit¬
telstürmer Donelli, war auf die Dauer auch für
die gute Niedersachsen-Läuferreihe ein derart har¬
ter Gegner, daß vor allem Deppedas Temponicht
halten konnte, und auch zum Schluß die Verteidi¬
gung Meyer-Radtke ermüdete. Der Hintermann¬
schaft ist es im wesentlichenzu danken, wenn das
Spiel nicht höher als 2:0 für die Gäste endete.
Auch Simoni im Tor hat dazu beigetragen.

Die Amerikaner spielten einen ausgezeichneten
Fußball, vor allem imponierte ihr ungemein fla¬
ches, genaues und schnelles Paßspiel. Ueberhaupt
war die ganze Mannschaftsehr schnell und in kör¬
perlich glänzend trainiertem Zustand. Der Gau
Niedersachsen braucht die Niederlage nicht tragisch
zu nehmen. Es ist im Gegenteil erfreulich, daß
eine Reihe veranlagter Nachwuchsspieler vor eine
solche besondereAufgabe gestellt wurde.

Internationale Fußballregel-
Aenöerungen

Der International Board, die Regelkommission
der FIFA . und der großbritannischenVerbände,
hat einige Regeländerungen beschlossen.

Sofern ein Spieler verspätet zum Wettspiel er¬
scheintoder das Spielfeld aus welchemGrunde
auch immer verläßt, kann er erst in das Spiel
wieder eingreifen, nachdem der Ball aus dem
Spiel war. Beim Wiedereintritt hat er sich beim
Schiedsrichteranzumelden.

Wird da» Spiel' wegen unkorrektenBenehmens
eines Spielers unterbrochen, so ist bei Fortsetzung
des Spiels immer ein Freistoß gegen die Partei
des unkorrektenSpielers zu geben.

Neichs-Gchwimm-Woche
V0M 17. btS 24. JUN11934

Vom 17. bis 21. Juni 1934 findet eine Reichs-
Schwimm-Woche statt, die veranstaltet wird von
dem Deutschen Schwimm-Vsrband, der Deutschen
Lebens-Rettungs-Gesollschaft in Gemeinschaftmit
der Deutschen Turnerschaft. Sie wird durchgeführt
im Einverständnis mit dem Herrn Reichsfport-
führer, dem Ministerium für Volksaufklärung
und Propaganda mit Unterstützung parteiamt¬
licher Stellen, zuständigerBehörden und privater
Organisationen.

Die Reichs-Schwimm-Woche ist für jeden Deut¬
schen wichtig, ganz gleich, ob er sportlich interessiert
ist oder nicht. Denn jeder Volksgenosse, der —
des Schwimmens unkundig — sein Leben beim
Baden oder bei Bootsfahrten aufs Spiel setzt, sün¬
digt an seinem Volk, indem er sein Leben und
seine Mitarbeit in der Volksgemeinschaftge¬
fährdet.

3000 bis 5000 Todesopfer fordern Deutschlands
Gewässer alljährlich. Welch großer Verlust an
Volkskraft bedeutet das für unser Vaterland.
Wieviele Tränen werden vergossen, weil junge
Menschen nicht rechtzeitig das Schwimmen er¬
lernten. Wollen wir uns von diesen bedauerns¬
werten Opfern weiterhin anklagen lassen? —
Nein und abermals : Nein!

Darum stellen wir uns die Aufgabe: Angriff
auf den Nichtschwimmer ! Schluß mit
dem nassen Tod!

Der Volksgenossedes Dritten Reiches muß
schwimmen können, damit in Zukunft nicht mehr
Millionen Deutsche um ihre schönste Erholung
kommen, weil sie nicht schwimmen können. Durch
zahlreiche Veranstaltungen wird die Reichs-
Schwimm-Woche der BevölkerungBremens volks¬
tümliches Schwimmen zeigen. Schwimmvereine,
DLRG., die DT., wie auch HI ., SA. und SS.
werden sich geschlossen für das Schwimmen, die
Krone der Leibesübungen, einsetzen.

Der Kampf gegen den nassen Tod wird geführt
unter der Parole , die der Reichssportführerder
Reichs-Schwimm-Woche mit auf den Weg gegeben
hat:

Jeder Deutsche ein Schwimmer,
Jeder Schwimmerein Retter!

Ständiger Sportlehrer für
Ostpreußen

Die Sichtungsreise, die vor kurzem die deut¬
schen Olympiatrainer Waitzer und Vrechenmacher
in Ostpreußen unternahmen, hat auf Grund der
gewonnenen Eindrücke zu dem erfreulichen Er¬
gebnis geführt, daß Ostpreußenzur planmäßigen
Förderung seiner Sportler einen ständigen Sport¬
lehrer erhalten soll. Die notwendigenMittel wer¬
den durch eine Gemeinschaftsaktiondes Oberpräsi¬
denten, der Regierung und der Stadt Königsberg
beschafft.

Gin neuer Echwergewichts-Weltmeifter
Max Baer entthronte primo Camera!

Camera verliert in der ii .Runde durch technischenk.o.
Der Weltmeisterschaftskampf im Schwergewicht zwischen dem italienischen Titelverteidiger Primo Carnera und seinem amerikanischen

Herausforderer Maxie Baer , der nach unserer Zeit in den frühen Morgenstunden des Freitags im ausverkauften Madison Square Garden
ausgctragen wurde, endete in der 11. Runde mit einem überraschenden Siege Maxie Baers,  der durch technischenk. o. gewann

und damit den höchstenTitel im Boxsport in seinen Besitz brachte

Dieser Weltmeisterschaftskampfhatte bei der
eigentlichen Unpopularität der beiden Boxer
diesmal doch eine große Anziehungskraft auf das
amerikanischePublikum ausgeübt. Der riesige,
Newyorker Madison Square Garden war mit
60 000 Personen bis auf den letzen Platz gefüllt.
Nachdem die beiden Boxer den Ring bestiegen
hatten, hielt der amerikanischeFunktionär Phs-
lone eine Ansprachean die beiden Boxer, denen
er zunächst einige Kampfverhaltungsmaßregeln
bekannt gab, dann aber mit der fast sensationellen
Mitteilung herauskam:

„Tiesschlägc sind prinzipiell erlaubt. Sie
müssen jedoch von Erfolg gekrönt sein; wenn nicht,
so wird dem Tiefschlägereine Runde in Abzug
gebracht!"

(Wie die Herren Funktionäre sich die praktische
Auswirkung dieser etwas merkwürdigen Maß¬
nahme gedacht haben, könnenwir uns nicht vor¬
stellen!)

Unter den Zuschauernbemerkte man am Ring
selbstverständlichauch zahlreicheehemalige Aktive,
an der Spitze die drei Exweltmeister Jack Demp-
sey, Gene Tunney und Jack Sharkey.

1. Runde
Vaer  hatte sich auf diesen Kampf nach seiner

Filmlaufbahn doch besser vorbereitet, als ur¬
sprünglich angenommen wurde. In ausgezeich¬
neter körperlicherVerfassung ging er sofort nach
dem ersten Gongschlag äußerst schnell zum Angriff
über, landete sehr gut gezielte rechte Haken gegen
den Kopf Carneras und schlug anschließendsehr
hart gegen den Körper des Riesen. Der Italiener
war etwas verwirrt und mußte dem Amerikaner,
der dem Riesen viel zu schnell war, die Runde
überlassen.

Auch
die zweite Runde

sah Baer in Vorteil, der deutlich auf einen
schnellenk. o. ausging. Körper- und Kopfhaken
folgten so schnell aufeinander, daß der Italiener
sich nicht entfalten konnte und aus der Deckung
kaum herauskam. Nur wenige Treffer konnte der
Weltmeister anbringen, die Vaer aber ohne Zei¬
chen von Wirkung verdaute.

Zur
dritten Runde

startete Carnera sehr schnell, aber Baer ging
durch „sicko-stsps" den Schlägen des Riesen aus
dem Wege. Trotzdem konnte Carnera einige Male
durchkommen, mußte aber gegen Schluß schwere
Kopftreffer  einstecken. Auch diese Runde
ging an Vaer.

Im Verlauf der
vierten Runde

ermähnte der Ringrichter Donovan Baer, seine
bis dahin mehrmals gezeigtenMätzchen zu unter¬
lassen. Das Publikum begann bereits unruhig
zu werden und witterte eine Sensation. Carnera
landete einige gut gemeinte linke Haken, brachte
auch mit einem rechten Halbhaken gegen den
Kopf Vaer ins Wanken, verpaßte aber den An¬
schluß zum k. o. Runde an Carnera.

8. Runde
Bei Vaer machten sich nun langsam die Aus¬

wirkungen des stark forcierten Tempos bemerk¬
bar . Carnera kam immer öfter durch und hatte
anfangs der fünften Runde Vorteile. Dann traf
Vaer das Gesicht Carneras mit einigen schnellen
Linken und schlug einen rechten Schwinger auf
die Nase des Italieners , der diesen schwer erschüt¬
terte. Das ausströmende Blut hinderte Carnera,
und so konnte Vaer auch diese Runde mit seinen
wirkungsvollen Schlußangriffen für sich buchen.
Baer faßte den ganzen Kampf als Spielerei auf.

Auch in der 6. Runde umtänzelte er den Welt¬
meister, schnitt ihm Grimassen, konnte aber mit
seiner Schnelligkeitund seinen recht gut placier¬
ten Schlägen viele Punkte sammeln und auch
diese Runde für sich buchen.

Die siebenteRunde
ging ebenso wie die achte , in der sich beide
Boxer besonders heftig bearbeiteten und Baer
den Italiener mit zwei wirkungsvollen Geraden
erschütternkonnte, in den Besitz des Weltmeisters,
der zumeistdie Schläge des Amerikaners ablockte
und selbst gut landete. Auch die neunte  Runde
bot kein wesentlich anderes Bild. Wohl konnte
Baer des öfteren sehr gut durchkommen, und es

schien- als ob der riesige Italiener durch die
Wucht der genommenen Schläge doch langsam
mürbe würde, doch holte sich Carnera diese Runde
doch noch.

Nach anfänglich verteiltem Schlagwechsel in
der zehnten Runde, in der Baer besonders durch
seine Schnelligkeitwieder große Vorteile für sich
buchen konnte, stellte er den Italiener in seiner
eigenen Ringecke und trommelte hier einen Hagel
von Schlägen in ihn hinein, die den Weltmeister
von den Beinen holten. Bei Vier ging der Gong
und rettete Primo vor dem Aus.

Die 11. Runde
Unter dem ungeheuren Getobe des Publikums

gingen beide Boxer in die elfte Runde. Mit einem
ungestümen Angriff und einem enorm harten
Rechten brachte Baer den Italiener erneut zu
Boden. Bei fünf stand Carnera wieder auf den
Beinen, aber schon war Baer wieder neben ihm,
und ein erneuter schwerer Rechter gegen den
Kopf legte Carnera zum dritten Male aus die
Bretter. Er erhob sich bei Drei, taumelte durch den
Ring und sprach vor sich hin, während sich das
Publikum von den Sitzen erhob und Baer zum
letzten und entscheidendenSchlag anfeuerte. Da
hob der Ringrichter den rechten Arm Baers in
die Höhe und erklärte diesen zum Weltmeisterund
Sieger durch technischenk. o.

Nach diesem Siege des Amerikaners ist die
enorme Schlagkraft, die damals Max Schmeling
ebenfalls zum Verhängnis wurde, erwiesen. Wäre
Mqx Baer nicht ein solch harter Schläger, wäre
es unverständlich, daß Carnera bei seiner riesigen
Figur von den Treffern Baers so mitgenommen
wurde, daß er nicht mehr imstande -war, den
Kampf fortzusetzen. Jedenfalls haben die be¬
geistert jubelnden Zuschauerihren Wunsch erfüllt
gesehen: Wieder ein Amerikaner im Besitze des
höchsten Titels im Boxsport!

IM großen und ganzen gesehen, wird dieser
Weltmeifterschaftskampfaber kein Ruhmes¬
blatt in der Geschichte des Boxsports
bedeuten.

Primo Carnera erhielt vor dem Kampf noch
ein Telegramm von Mussolini, das öffentlich ver¬
lesen wurde und lautete:

„Sie müssensiegen!"

Das große Fest- er Leichtathletik
2so Kämpfer der ersten deutschen Klaffen in Bremen

„Wir brauchenganze Kerle, harte Kämpfer, die
wissen, um was es für Deutschland 1936 auf
den OlympischenSpielen in Berlin geht!" Das
waren die immer wiederkehrendenWorte unserer
beiden Reichstrainer Waitzer und Vrechenmacher
bei ihrem kürzlichen Besuch in Bremen. Um solche
Kämpfer zu gewinnen, brauchen wir Wettkämpfe
der gleichstarken Leute gegeneinander. Das bringt
uns die neue Richtung in der Leichtathletik.
Früher war es für die „Herren Kanonen" und
Großen des Rasensports auf den leichtathletischen
Festen so eingerichtet, daß für sie besondereEin¬
ladungskämpfeeingelegt wurden, in denen sie bei
nur einmaligem Start zu billigen Lorbeeren
kommenkonnten. Dieser Weg hat sich bitter ge¬
rächt. Vor allem die OlympischenSpiele 1932 in
Los Angeles bewiesen, daß unsere Vertreter wohl
imstande waren, einen glänzenden Vorlauf zu
leisten; schwierigerwurde ihnen schon der Zwi¬
schenlauf, und in der Vorentscheidungwar es
meistens aus mit ihnen: Es fehlte die notwendige
Härte, die erforderlich ist, um alle Stufen bis
zum Endkampf hart und sicher zu durchstehen.

Auf dieser Erkenntnis basiert die Gestaltung
des großen Bremer „Nationalen" am kommenden
Sonntag . Sämtliche Meister und Spitzenkönner
müssen in Vor-, Zwischen- und Endläufen gegen
gleichstarke Mitbewerber antreten. Um das Publi¬
kum diese hochinteressanten Vorentscheidungen
miterleben zu lassen, ist das Fest nur offen für
Kämpfer der besten Leistungsklasse, so daß es
möglich wurde, all diese Kämpfe am Sonntag¬
nachmittag abzuwickeln. Der ganz besondereVor¬
teil des Bremer Leichtathletikfestesist der, daß
trotz dieser Einstellung eine sehr große Anzahl von
Kämpfern (insgesamt über 250) gemeldet hat.
Die bekanntvorzüglicheOrganisation der Bremer
Feste garantiert , daß alle Kämpfe Schlag auf
Schlag abgewickeltwerden und das große Pro¬
gramm in kurzer Zeit durchgeführt sein wird.

Nach den ausgezeichnetenEinzelkämpfenbringt
der kommende Sonntag

eine Reihe von Staffelkäinpfen
die so gut besetzt sind, wie wir es in Bremen
kaum vorher erlebt haben. Und damit kommt der
zweite große Gedanke des Bremer Festes klar zum
Ausdruck: Heranbildung von Kämpfern, die be¬
reit und fähig sind, ihr Höchstmaßan Können
opferwillig einzusetzen für Sieg und Erfolg ihrer
Gemeinschaft. Es wird sicher ein ganz erhebendes
Bild sein, in der 3 X 1000-Meter-Staffel zehn
Mannschaften um Sieg und Platz kämpfen zu
sehen, Mannschaften, die sich seit Jahren auf vie¬
len deutschenSportfesten erbitterte Kämpfe um
die Vorherrschaftin dieser Staffel lieferten. Noch
mehr als in dieser Staffel kommt das Prinzip des
Eemeinschaftskampfes im AIOO-Meter-Mann-
schaftslaufzum Ausdruck, bei der die vier Läufer
jeder Mannschaft (also insgesamt 40 Läufer) ge
mennsam cfts Mannschaft geschlossen über die
Bahn gehen und auch geschlossen das Ziel erreichen
müssen. Dabei ist es gestattet, daß sich die Mit
qlieder einer Mannschaft gegenseitigunterstützen
wobei dann der Stärkere die Pslicht hat, für den
Erfolg seiner Mannschaft den Schwächeren zu

helfen- Dieser Lauf ist besonders ausgeschrieben
für die SA., SS . und den FAD. ^

Die Krone aller Staffelkämpfe, die 4 X 100-
Meter-Staffel, weist eine Beteiligung von zwölf
Mannschaften auf, von denen nur fünf in den
Endlauf gelangen können. Aus drei Vorläufen
kommennur die drei Sieger und die beiden der
Zeit nach am besten zweiten Mannschaften in
die Entscheidung. Hier ist interessant die Zu¬
sammensetzungder Vorläufe, 1. Vorlauf : Kölner
Ballspiel-Club, Orpo-Oldenburg (Lämmer?!), Po¬
lizei-Unterweser (Emte!), Stadion SC. —
2. Vorlauf : Preußen-Krefeld, Hannover 78, Os-
nabrückerTurn -Verein, Bremer Sportfreunde. —
3. Borlauf : Hannover 96, Münster 08, Bremer
TE , und Polizei-Bremen. Es müssen also von
den anerkannt guten Mannschaften eine Reihe
auf der Strecke bleiben. Ob es überhaupt einer
Bremer Mannschaft gelingen wird, sich die End-
laufberechtigungzu erwerben? — Wer aber wird
vorne liegen neben dem deutschen und englischen
Meister 1933 (Preußen-Krefeld) , der in vierzehn
Tagen wiederum in London versuchen will, seinen
Titel zu verteidigen? Wie wird sich der Deutsche
Turnfestmeister 1933 Orpo-Oldenburg behaupten
können?

Bei der schwersten aller Staffeln , der vier mal
vierhundert Meter, sind acht Mannschaften am
Start , wobei die gute Mannschaft der Bremer
Sportfreunde, die neben Hannover 96 die stärkste
Mannschaft im Gau Niedersachsenist, beweisen
muß, ob sie schon das gleiche Können wie im Vor¬
jahre erreicht hat, das ihr einen guten Platz in
der dreißig-Besten der DSV. verschaffte. Starke
Konkurrenten wie Preußen-Krefeld, Münster 08,
Hannover 78 usw. werden erheblich auf das.
Tempo drücken. Die ausgezeichnetevier mal
hundert Meter Frauenstaffel der Bremer Sport«

Am Sonntag findet auf der Kleinen Weser
zwischen der Eisenbahn- und Kaiserbrllcke die
9. verbandsoffeneKurzstrecken-Regatta der Kanu-
Regatta -Vereinigung Bremen E. V. statt. Die
Hauptregatta beginnt um 15 Uhr und werden
bereits am Vormittage ab 10.30 Uhr 6 Vor¬
rennen abgewickelt. Es beteiligen sich an der Re¬
gatta aus Bremen  der Bremer Kanu-Club
der Domjugendbund, die Polizei, der Segel-Ver¬
ein Hemelingen, die Militär -Turn - und -Sport¬
vereinigung, der Wassersportverein Weserwehr
und die Wassersport-Vereinigung Munte II. Fer¬
ner aus Hamburg der Hamburger Kanu-Club.
der Kanu-Club Alsterfrcunde und Hanseat. End¬
lich noch der HannoverscheKanu-Club von 1921,
der Herforder Kanu-Club, der Braunschweiger
Kanu-Club, der Kanu-Club Hameln, der Kanu¬

freunde, die in diesem Jahre bisher den vierten
Platz in der Rangliste der deutschen Vereine hält,
irifst auf sieben Konkurrenten und sollte in Vor- ,
und Endlauf ihre guten Zeiten noch um einiges
verbessernkönnen.

28 Sprinter wollen die 100 Meter gewinnen!
Davon standen außer Lamm ers  sogar zwölf

in der dreißig-Besten-Liste der DSB. 1933 mit
Leistungen von 10,4 bis 10,8 Sek. Namen wie
Hendrix, Heithoff, Mölke, Lammers, Emte, We-
sterhoff, Sauer , Schepers, Kulle, Heßbrllgge sind
gut für den Endlauf, der nach sechs Vor- und drei
Zwischenläufen jedoch nur Raum hat für vier
Mann. Ueber 200 Meter kommen zu diesen noch
die Krefelder Küsters und Haffmanns und der
Kölner Kremer, die alle drei unter 22,4 gelaufen
sind. (22 Teilnehmer!) Wie werden die guten.
400 Meter Läufer der Sportfreunde und Kuck-
Polizei sich halten können gegen die starke aus¬
wärtige Konkurrenz: Kremer-Köln, Mertens-
Krefeld, Vogel-96 und Tingelhosf-Münster? In
den Mittelstrecken— 800 und 1000 Meter —
interessiert der deutsche1500-Metcr-Meister 1933
Kaufmann, der mit dem Olympia-Kämpfer Danz-
Kassel vor dem großen Felde der Mitbewerber
einen harten Kampf liefern wird, wobei unter
den vierzehn Mitbewerbern sicher noch aufstre¬
bende Kräfte sind, die auch ihnen gefährlich
werden können. In Sprung und Wurf wird es
eine Reihe vorzüglicherLeistungengeben: Steche-
messer-Mllnster sprang 1933 1,91 Meter hoch,
Mölle-Köln, deutscherMeister 1932, sprang im
Vorjahre 7,42 Meter weit, Meyer-Hannover
wirst den Diskus über 44 Meter usw.

So wird das große Fest der Leichtathletiksich
in diesem Jahre allen Freunden dieses schönsten
Sportes harte Kämpfer, spannende Kämpfe und
wertvolle Anregungen bieten und damit für Bre¬
men ein Stück Vorbereitungsarbeit für 1936 sein.

Club „Weser", Vegesack, die Kanu-Gesellschaft
Teile und der Wassersport-Verein Verden. Einige
dieser Vereine beteiligen sich erstmalig an einer
verbandsoffenenRegatta und ist es gar nicht aus¬
geschlossen, daß auch von dieser Seite Ueber-
raschungenkommen. Die Hamburger Kameraden
baben mit einer Ausnahme nur zu den Kana¬
dierrennen gemeldet.

Die Meldungen zum Einer - Kajak für
Anfänger  ergaben 14 Teilnehmer, so daß den
Wettfahrtbestimmungenentsprechenddas Rennen
in zwei gleichwertigeRennen aufgeteilt werden
mußte. Es verbleiben daher in jedem Rennen
7 Boote, von denen aber nur 5 im Rennen star¬
ten dürfen, so daß durch die Vorläufe noch zwei
Boote ausscheiden müssen. Die Auslosung der
Reihenfolge ist den Vereinen gnädig gewesen, die

Kanusport
9. verbandsoffene Kurzstrecken-Regatta

Gutes Meldeergebniö/ 17 Vereine beteiligt

mehrere Boote gemeldet hatt« , K daß die Be».
einskameraden nicht schon in oen Vorläufe« « tf.
einanderstrchrn.

Im Rennen 1, Zweier - Kajak für An¬
fänger,  sind zwei Boote aus Bremen und je
ein Boot aus Vraunschweig, Celle und Hannover
am Start . Die BraunschweigerMannschaftist un¬
bekannt und glauben wir daher in diesem Ren¬
nen wohl die Hannoveraner in Front sehen zu
können. Als Rennen 2 folgt ein Zweier-
Faltboot für Anfänger,  beschränkt auf
Vereine, die noch in keinem verbandsoffenen
Rennen gestartet haben. Hier stoßen die beiden
Konkurrenten von der Oberweserzusammen, und
zwar der Segel-Verein Hemelingen und der
Wassersportverein Weserwehr. Im Rennen 3.
Einer - Kajak für Junioren,  treffen
Rose vom BKC. und Brack (Munte II) aufein¬
ander. Das Rennen 4, Einer - Kanadier
für Anfänger,  ist eine reine HamburgerAn¬
gelegenheit. Das Rennen 5, Einer - Kajak
für Senioren,  wird wohl das interessanteste
Rennen des Tages werden, denn hier treffen vier
Fahrer von Klasse aufeinander. Tilker-Herford
ist Langstrecken-Eaumeister 1934 des Gaues West¬
falen, Röhrbein-Hannover ist Langstrecken-Eau¬
meister 1934 des Gaues Niedersachsen, Meyer,
Hanseat-Hamburg, ist ein bekannter Hamburger
Fahrer, und endlichGrifsel-Vegesack ist ein ganz
hervorragender Kurzstreckler, der den dreien sicher
schwer zu schaffen machenwird. Das Zusammen¬
treffen dieser Fahrer hat auch über Bremen hin¬
aus großes Interesse hervorgerufen.

2m Rennen 6, Zweier - Kajak für
Reichswehr und Polizei,  liefern sich die
beiden Bremer Rivalen einen Kampf, der im
Rennen 13, Einer-Kajak, sodannwiederholt wird.
Wir vermuten, daß die Reichswehr den Zweier
gewinnen wird und dürfte sich die Polizei wohl
den Einer sichern. Das Rennen 7, Zweier-
Kanadier für Senioren,  sieht drei Kam-
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burger Boote am Start , unter anderen auch die
Mannschaft Hermanns-Holzenberg von Hanseat,
die am 3. d. M. in Celle die deutschen Meister
schlagenkonnte. Für Rennen 8 und Rennen 9,
Einer - Kajak für Anfänger,  sind schwer
Voraussagen zu machen, da zu viele neue Kräfte
aufeinanderstoßen. Im Rennen 10, Zweier-
Kanadier für Anfänger,  tritt der
VraunschweigerKanu-Club mit einer Mannschaft
gegen drei Hamburger Boote an. Die Leute vom
Okerftrand. werden sich ganz gewaltig strecken
müssen, wenn st« gut bestehen wollen. Nemcku 11,
Eimer - Faltboot für Nnsünger/be¬
schränkt auf Vereine, die noch in keinem verbands¬
offenenRennen gestartet haben, ist mit fünf Boo¬
ten belegt. Wir glauben hier wohl den Endkampf
zwischen Henke-Hameln und Meier-Weserwehr
voraussagen zu können. Im Rennen 12, Einer-
Kanadier für Senioren,  sind drei Ham¬
burger Boote am Start , darunter der ehemalige
deutscheMeister Schuur. Als Schlußrennen ein
Vierer - Kanadier.  Am Start 6 Boote, so
daß zwei Vorrennen stattfinden müssen. Es stellen
der VraunschweigerKanu-Club und der Bremer
Kanu-Club je ein Boot und die Hamburger Ver¬
eine vier Boote.

Für die Zuschauer ist glänzende Möglichkeit,
die gesamte Rennstrecke zu übersehenund die Ren¬
nen vom Deich aus zu verfolgen. Das Ziel be¬
findet sich an der Kaiserbrücke.

Mercedes und Auto-Llnion
am Start

Mercedes Benz hat zusammen mit den Fest¬
meldungen für die Beteiligung der Untertllrk-
heimer Rennwagen an den Großen Preisen von
Frankreich am 1. Juli und der Schweiz am 26.
August in Bern auch die Namen der in diesen
Rennen startenden Fahrer mitgeteilt. Es . sind
dies Rudolf Caracciola,  Manfred von
Brauchitsch  und der Italiener Fagioli.
Der frühere Weltrekordmann Ernst Henne-
München steht als Ersatzmann zur Verfügung.
Gleichzeitigwird bekannt, daß die Scuderia Fer¬
rari ihre drei Alfa Romeo-Wagen beim Großen
Preis von Frankreich mit Achille Varzi, Louis
Lhiron und Graf Felice Trofft besetzt, während
die Auto Union wohl mit Hans Stuck, dem Prin¬
zen zu Leiningen und Momberger an den Ablauf
gehen wird.

XI. Olympische Spiele
Vorführungen im Segelfliegen und Baseball
Der Vorstand des Organisationskomitees für

die XI. OlympischenSpiele in Berlin hielt in
der Reichshauptstadt eine Sitzung ab. Es wurde
berichtetüber die Tagungen des Internationalen
Olympischen Komitees in Brüssel und Athens fer¬
ner wurden die laufenden Fragen der Vorberei¬
tungen für die OlympischenSpiele erörtert. Be¬
sonders interessiert hier folgender Beschluß:

Im olympischenProgramm sind bekanntlich
zwei Sportvorführungen enthalten. Die eine, die
mehr nationalen Charakter der gastgebendenNa¬
tion trägt , die andere, die mehr als internatio¬
naler Sport zu werten ist. Als nationale Sport-
vorführung ist schon vor einiger Zeit das Segel¬
fliegen.festgesetzt. Bei der letzten Sitzung wurde
nun als sportlicheVorführung mit mehr inter¬
nationalen Einschlag das Baseballspiel hinzuge-
nommen. Es ist dabei an ein Wettspiel einer
amerikanischen mit einer japanischen Mannschaft
gedacht.

Der Reichssportführer von Tschammer und
Osten erklärt sich bereit, die Organisation des auf
Deutschlandentfallenden Teiles des Staffcllaufs
Olympia-Berlin" in die Hand zu nehmen. Fer¬
ner wird er die sprachliche Ausbildung und son¬
stige Schulung der Adjutanten und Begleiter, die
anläßlich der Spiele den ausländischenExpedi¬
tionen zur Verfügung gestellt werden sollen, über¬
nehmen.
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Am erikanische Baumwolls
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

15. Juni 1934
Loko: 14.07 (Vor. Notrg. 14,24 Cents)
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März Mal

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr.
15.20 .
Heut. Schl.

13 54/61
13.61/47
13.54/60
13.50/45
13.58/62

13.94/8
13.39/8
13.88/8'
13.84/7
13.90/sr

14.07/04
14.03/0C
14.08/0C
14/13.99
14.07/0.3

14.14/11
u .io/or
11.03/Ob
11.06/>t
LI.I2/0S

14.26/2
14.22/2
14.21/19
14.19/18
14.28/21

14.36/23
14.32/29
14.31/28
14.28/27
14.31/30

lllSirnUMB
Bis 12.31

13.54, Dez
1934 14.10.
14.30.

Um 12.3
Nach 12.

Loko: 6.61

13.52/-
Uhr

ember
14.06, M
0 Uhr
30 Uhr
(Vor. N

13.861-
lezahlt
4.00, 14

ärz 14.2
Jezahlt
Jezahlt.

otrg. 6.

14.01/- | 11.(17/—
Juli 18.54, 13

•01, 14.00, 14.03
, 14.20, 14.21, J
Dezember 14

Juli 13,50, Jan
13 pencel

IU 201-
.51, 18.5

14.04,
fai 14.3]
01, Mäi
uar 14.(1

114.29/—
2, 13.53»
Januar
, 14.29,
z 14.20.
6, 14.07v

Liverpool Juli Okt. Dez. Jan. | März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung.
Heut.Schl. ■
Loko: 12.15

6.42/ -
6.36/-
8.37/—
(Vor. N

6.371-
6.3712
6.83/-

otrg. 12

0.32/ -
- .- /-
6.28/-

15 Cents

6.32/-
6.26/27
6.29/—

)

6.32/-
6.26/-
f.29/ -

6.82/—
6.26/27
8.29/-

New York Juli Okt. Dez. lan. 1 März
Vor. Schluß
Eröffnung.
11.00 Uhr. .
Heut. Schl. .

11.04/95
11.84/85
11.94/—
11.93/-

12.19/20
12.10/12
12.18/-
12.18/-

12.3*781
12.23/25
12.29/-
19.28/2»

12.35/-
«2.27/29
12.34/-

12.47/—
12.39/40
12*44/—

12.54/56
12.50/-
12155/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool: Schluß

Loko: 8,35 Sakellaridis
Juli Okt. Nov. Dez. Jan.35| März Mai

VorlgerSchluü.
Heutigerschluß

8.26
3,15

8.82
8.24

8.35
8.27

8.ö7
8.30

8.87
3.30

8,42
8 36

8.47
3.41

Loko: 6.93 Ashmouni
Juli Okt. Nov. Dez. Jan.35 März Mai

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

6,no
6.81

6.91
6.82

6.94
6.85

6.98
6,89

6.98
6.89

7.02
6.93

7.06
6.97

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99,05 Ibs.

LIverpooler Wollauktion
Der Katalog: von 5488 Ballen oetindlseher Wolle, die

auf der LIverpooler Wollauktion am 13. 6. versteigert
werden , enthielt eine gute Auswahl , und der Handel

eteiligte sich besser. Einige Besserung des Tones
war zu bemerken. Die Preise  waren fest,
jedoch ohne auffällige Veränderung gegenüber der
Eröffnungs -Auktion.

öeelische
W« !t er "*ü? l,e ’Tw5-. Juai - Am 15- Juni landeten imWesermunder Fischereihafen 2 Damofer von Island
insgesamt ISO 000 Pfund frische Seefische, m^ist Kal,-nau , Seelachs . Schellnsch und Goldbarsch. 2 Hocli-
7»vSGI 't stellten 511(10 Pfund Schollen und Feinrisch
_ « Versteigerung . Die Auktionsprei .se bewegten sich
15«„ t1 Stand . Preise : Island : Kab-

Uil£io ttt  , n i 5- 5,/i' Schellfisch I 8- 10,
Austrrnfis IcIhI 5öv, Seela0118^ ^ ^barsch 5- 7,

Salzheringe
Unterschiedliche Fänge ln der neuen Saison

„te “ ' 15. Juni . Das Geschäft in deutschen see-
fr, i . u.nd  * e?§esalzenen Treibnetz -Heringen war
äLS elU ?.tzt9,n be.1“en  Woehen zwar etwas lebhafter,

och hatte der Absatz nach dem Inlaude im alljre-
£ e‘I,en ,P ocb  besser sein müssen. Noch immer ver-

deutschen HeriugsfiJehcreien über einen
reichlichen Vorrat aus den Fängen des vergangenenHerbstes , für dessen baldigen Absatz sich die Tleut-
»ohe Heringshandels -Gesellsehaft m. b. H„ mit allen
Mitteln einsetzt . Auf den Fischereien in Emden, Leer,

V a. - Elsfleth  und Gliiekstadt lagern
noch Bestände in recht guten Qualitäten , die nach
W1wii TOn Z(U 5?br niedrigen Preisen angeboten werden,
n vL, - , ^ “»' 'tatsware wird gefordert , Voll beringe
tt C£ lsi ,26 b ?- M MO/lOÖOstückig 26 EM, do.
fu W- u'z 26 RM * Yhl en M ca. lOOOstückig20KM ab Fischerei.

■̂,er ?, rößte Teil der Heringslogger ist bereits zur
ersten Jangreise nach der Nordsee ausgelaufen . Nach
den bisherigen Meldungen sind die Fänge noch unter¬schiedlich.

Amerikanische Börsen
Deutsche Bonds stetig

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
Mai Juli Nov. Jan. Alärz

16.47
15.31

15.97
15.74

15.91
15.65

15.80
15.54

Vorigerbchlub.
Heutigerschluß

Ashmouni
Juni 1 Aug. Okt. Dez. Febr.

13.28
12.13

12.86
12.13

12.41
12.21

12.51
12.30

12.62
12.43

•Newyork , 15. Juni (Funksprueii ) .
Die Börse wurde während des größeren Tei¬

les des Verkehrs von einer festen  Stimmung
beherrscht , wofür in erster Linie die Nachricht
maßgebend war , daß der drohende Streik  in
der Stahlindustrie abgeblasen  worden sei.
Der bekannte Gewerkschaftsführer Green habe
vorgeschlagen , daß Präsident Roosevelt die Mit¬
glieder eines neu zu errichtenden Schiedsamtes

Hamburg, 15. Juni 1934
(Lokopreiseper lb) Tendenz ruhig

ernennen solle mit der Aufgabe , die Streitig¬
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitneli-

AmerlcanMidi. Univers btand, 28 mm st no. 14,05 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,80 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,60 d

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröJfnete heute bei

Vorliegen wenig ermutigender Kabelmeldungen aus
Amerika still 2 bis 6 Punkte niedriger . Verschiedent¬
lich etwas mehr Angebot fand im großen und ganzen
gute Aufnahme , jedoch gaben die meisten Monate
einige Punkte nach . Nur der Juli konnte sieh leicht
erholen. Der Markt schloß um 12.30 Uhr ruhig
3 Punkte über bis 3 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen.

Naohmittag:  Der heutige Naehmittagsverkehr
eröffnete in Uebereinstimmung mit den abermals
schwächeren Kabelmeldungen aus Amerika stetig 1
bis 5 Punkte niedriger . Die anfänglich noch etwas
zurückhaltende Nachfrage wurde sehr bald wieder
lebhafter . Die Kurse konnten sieh daher nnr ang-
sam wieder erholen . Der Markt schloß befestigt 3 bis
7 Punkte über den Naohmittagseröffnungsnotierungen.

mern zu schlichten . Es herrschte allgemeine Zu¬
rückhaltung , da man erst das Ergebnis der für
heute angekündigten Streikabstimmung abwar-
ten wollte . — Im Verlauf  gewann dann eine
festere  Tendenz die Ueberhand , als bekannt
wurde , daß diese Abstimmung erneut verschoben
sei . Die anfänglichen Verluste wurden nicht
nur wieder ausgeglichen , sondern es ergaben
sich darüber hinaus weitere Gewinne . Aller¬
dings konnten die höchsten Tageskurse später
auf Gewinnmitnahmen nicht voll behauptet
werden . Der Aktienmarkt schloß in fester Hal¬
tung.

Am Bondsmarkt  konnten Regierungs¬
anleihen ihre jüngsten Steigerungen behaupten.
Deutsche Bonds blieben stetig.

Der Markt anf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach. Haussiers realisierten . Der Markt sohloß kaum
stetig 3 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 66 000 Ballen Aus-
stehende Zertifakate 64 000 Ballen.

Umsätze 125 000 Ballen.

Ohne Anregung
Newyork , 15. Juni . Baumwolle . Der Baum-

wollmarkt war wenig belebt , da besondere An¬

regungen fehlten . Die Kommissionsfirmen und
die Neworleanser Häuser tätigten einige Käufe,
da für den östlichen Teil des Anbaugebietes
weitere Regenschauer angekündigt werden , und
das Auftreten tropischer Stürme vom Golf von
Mexiko im Verein mit den hohen Tempera¬
turen im Westen befürchtet wird . Von günsti¬
gem Einfluß war die feste Haltung der New-
yorker Wertpapierbörse und die Knappheit an
kontraktmäßiger Ware . Im Verlaufe schritten
die Platzfirmen zu Liquidationen . Am Loko-
markte war die Stimmung ebenfalls ruhig . Die
Textil markte blieben schleppend.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 15. Juni (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not.
Tägl. GeldBankakz.

l L

90 Tg. Brief */» */w
90 Tg. GeldPr.Hwechsel

V* V*
□iedr. Satz •’/« »/*

höchst. Satz
Wechs. auf

l 1

Lond. Cbl. o.üö'/f o.Ub1/«
do. 60 Tg. ö.OlVa 5.0t1/*

Paris 6.608/« 6.6L
Brüssel 23 30 23.40
Rom 8.61V', 8.611/j
Madrid 13.7:1 13.7U
Bern 32.61 32.52
Amsterdam 67.83 67.91
Stockholm 26.1-4 26.05
Oslo 25.40 26.37
Kopenhagen 22.57 22.56
Prag 4.16»/, 4.17
Wien liSSß 18.95
Budapest 20.85 29.80
Belgrad 2.26l/s 2.28
Athen 0.943/4 0.948/4
Japan 30.06 30.(6
Buen. Aires 33.67 33.67
Rio de Jan. 8.61 8.62
Berlin 38.27 38.03
Silber, aus). 45. — 45.20

Kakao, Td.
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal

stetig5.49
6.64
5.84
5.89
6 .00
6. 12

willig5.45
5.61
6.80
6 .86
6.98
6.09

Kallee, Td.
do. Sant. 4
do. Juli
do. Sept.do. Oez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mal
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. loco
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mat
Zufuhren
t.Atl. u.Gol.

stetig
UV*

11.31
11.71n
10.86

willig
lt 1/*

10.81
10.70n
10.83n

10.96n
11.03n
16000

10.92n
11.00n
C1000

10
8 .02
8.04n
8.12n

10
8.00n
8.00n
8.06n

8 .20
8.83n

28000
stetig
12.15
11.93

8.16n
8.26n
9000

K stetig
12.15
U.94/96

12.09
12.18
12.23

12.2̂ /29
12.31
12.4t
12.55

12. 10
12.19/20
12.24

12.30/31
32.35
12.47

12.54/66
7000 5000

Kupf., ei. i.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco

y/8ß
b% ü

50.50
4.0 i
4 25

Sa/8B
S*/*B
50.60
4.00
4.20

Heute Vor.Not.
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p

5.25
21.77
20.00

5.25
21.77
20.00

Schmalz 7.45 7.65
Talg, extr. 3‘/t 3'/,
BWsaatöll. — —
do. Juli 5.38 5.39
do, Aug. 5.42 5.42
do. Sept. 5.62 6.61
do. Okt. 5.69 5.69
Petr. St WC 16.26 .16.25
do. St. W.T. 12.25 12.25
do. Mid. Co. 0.94 0.94
do. P. Rohöli-OP/rf!»/; 2J)IV«-2!V>
RohzuckerT. fest fest
do. Juli 1.63 1.60
do. Sept. 1.71 1.66/67
do. Dez. 1.80/79 1.76
do. Jan. 1.80/S2*1.77 173*
do. März 1.87 1.13/-4*
do. Mal 1.92 1.88/81*
Terpentin Bl'/, oO1/*
do. Savann. 46»/, 4öVj
Welzen, Rt. 106'/, 105V«
do. Hartw« 107»,* 107V«
Mais, loco 64 64l/*
W’mehl, n. 6.50 6.50
do. höchst. 6.80 6.80
Getrf. Engl. 1/6—2 1/6- 3
do. Kontin. 6—8 6—8

New Orleans

Baumwolle|
12.07 12.11

Chicago
Gerste 56—100 55—100
Weizen, Td. stetig k. stetigdo. Mai _
do. Juli 94»/*- 8/8941/«- J/4
do. Sept. 95»/,_ »/, 95- 94’/,do. Dez. 96' /, 96»/,
Mals, Td. k. stetig stetigdo. Mal _
do. Juli 67»/, 68
do. Sept. 59»/« 69»/*
do. Dez. 60*/, 61V«
Hafer, Td. stetig k. stetig
do. Mal __ _
do. Juli Ms 4S»/4
do. Sept. 43»/, 43»/,
do. Dez. 445/4 44»/,
Roggen, T. stetig k. stetig
do. Mal — —
do. Juli 05»/, 66V«
do. Sept. 67 66»/s
do. Dez. 69»/a 69

Schmalz, T. k. stetig stetig
do. Juli 6.70 6.7CP/4
do. Sept, 7.02V:. 7.071/*
do. Okto. 7. 10 7.18»/,
do. Dez. 7.370 -7.37»/,
Schweine
leichte, ndr. 4.— 4,25
do. höchste 4.60 4,60
schwer, nd. 4.50 4.60
do. höchste 4.80 4.65
zuf. ln Chic. 16000 17000
do. 1. West. 60000 62000

•1 Geld und Brlefnotlerungea.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig . Glattatellnngen , beson-

iers in Juli , beeinflußt durch entmutigend « Kabel-
netdüngen . Besorgnis vor Stuhl -Streik . Bessere
iVetlerberiobte aus den östlichen Teilen . Dann steti¬
ger. Fixerdeckungen . Klagen über Mangel an
Feuchtigkeit in Texas . Voraussagung von Hegen in
ien atlantischen Staaten . „ , .

Naohmittags ruhig aber stetig . Verkäufer zurück¬
haltend angesichts von Hitze und Trockenheit In
Texas. Zunahme von Boilweevils in Mississippi . Aus¬
sichten suf Beilegung der Differenzen im Stahl-
Streik. Später williger Infolge Glattstellungen.

Wolle
's kosteten am Termin-
larkt pro lb. per
lieferung auf:heut. vor.

Pence

ugust . .
eptemher
ktofcer . .
ovember
ezember
anuar . .
m s a t z :
e n d e n z

27»/i
27»/«
27V*
27s/.
27*/.
278/4
27•/«
28

278/,
271/*
27»/.
278/*
27*/.
27*/.
27V,28

110000 Ibs.
: ruhig

Antwerpen, 15. Juni 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Llefernng anf:heut. vor.

B. Pr.
funl . . . . 27 .50 27.75
full . . . . 27 .25 27.60
August . . 27.50
September 27.50
Oktober . . 27.60
November 27.75
Dezember 27.75
Januar . . 28.00
Umsatz:  120000 Ibs.Q
Teademt  ruhig

27.60
27.50
27.75
27.76
28 . 00
28.0

Wollverschlffungen von Australien
In den ersten neun Monaten der laufenden Saison
»ilfifAnaioh die Wollexporte von Australien < dem.
/er“  naoh auf 51 959 973 Pfund ln ausländischer
/ährung , oder nm 22 420 305 Pfund m e h r als in der-
dben Zeit des Vorjahre «. ,

tDeler » vo^ V» ^ ÄÄ ^
arkauft wurden . L Jull bu w. -März

Sohmutzwolle
Sohmutzwolle
Wasoh wolle
Waschwolle
Kammzüge
Kammzüge
Insgesamt
Insgesamt

1933—54
lb 679»52 000
£ 46 961 628
fl) 63 159 000
£ 5 661 243
fl> 2 395 000
£ 337 102
lb 744»46 000
£ 51 959 973

1992- 83
704 753 000
26 594 786
52 707 000
J 770 745
1 642 000

174 137
759 102 000
29 589 668

Die Börsen
Lebhafter — Kurse gehalten

Bremen , 15. Juni . Der Bremer Wertpapier¬
markt eröffnete in behaupteter  Haltung.
Am Markt der Dividendenpapiere war das Ge¬
schäft gegenüber , der Umsatztätigkeit an den
Vortagen etwas lebhafter,  wobei die
Kurse kleinen Schwankungen naoh oben und
unten unterworfen waren . Rückgängig waren
Jute -Spinnerei Bremen , bei denen Zufallsange¬
bot naoh Umsatz zu 63 °/o, erst zu 62 °/o Auf¬
nahme fanden . Höher notierten dagegen Bre¬
mer Rolandmühle , Hoffmanns Stärke und Papier
und Wellpappen . Bremer Straßenbahn wech¬
selten den Besitzer ■zu 79 %>. Nordd . Steingut
waren rein nominell zu 72 #/o gefragt , während
Reis und Handels völlig unverändert 100 °/o
Brief und 98 % Geld notierten.

Am Rentenmarkt  wurden kleinere Be¬
träge Bremer . Altbesitz zu 93 % gehandelt . In¬
dustrie -Anleihen wurden zu letzteren Kursen
verlangt . Ebenso , hielt das Interesse für
Steuergutsoheine an.

Im Freiverkehr  waren Umtausch -Obliga¬
tionen durchweg höher , gefragt . Von zertifi¬
zierten Dollar -Anleihen gewann die 6prozentige
Hansa -Dampfer ein weiteres Prozent . Am
Aktienmarkt setzten Deutsche Antioquiabank-
Aktien ihre Kurssteigerung in .verstärktem
Maße. fort.

Freundlich

Hamburg , 15. Juni . Im Zusammenhang mit
der günstigen Aufnahme der gestrigen Erklä¬
rungen Dr . Schachts,  sowie des Reichs-
finanzministers  eröffnete die Börse in
freundlicher  Haltung bei allgemein zu  be¬
obachtender stärkerer Beteiligung des Publi¬
kums . Am Montanmarkt zogen Mannesmann
auf 69% an , auch für die übrigen Papiere die¬
ses Marktgebietes überwogen die Besserungen.
Die Farbenaktie setzte bereits höher ein und
zog später auf 147% an . Auch Elektrowerte
fanden stärkere Beachtung . HEW . wurden 1 ' /»
höher umgesetzt , Siemens lagen lVs höher . Der
Schiffahrtsmarkt lag stetig,  man
hörte die gestrigen Schlußkurse eher Geld.
Banken ruhig . Zu erwähnen sind ferner Daim¬
ler , die zu 49 °/ö begehrt wurden.

Renten  bei anfangs lebhafterem Geschäft
freundlich.  Altbesitz zogen auf 941/* an.
Große Hamburger , Pfundanleihe 721/* unverän¬
dert . Reichsbahnvorzüge wurden zu 112% und
später zu 112 umgesetzt.

Der Vorstand der Hamburger Wertpapier¬
börse hat angeordnet , daß an den Sonnabenden

der Monate Juni und Juli (beginnend 16. Juni)
die Wertpapierbörse  in Hamburg ge¬
schlossen  bleibt.

Zum Schluß erholt
Hannover , 15. Juni . An der Börse waren die

Umsätze kleiner  als an den Vortagen.
Die Tendenz war nicht ganz einheit¬
lich,  jedoch überwiegend schwächer.
Ilseder Hütte gaben unter Schwankungen IV2 °/o
nach . Hackethal waren 1 %> niedriger vergeb¬
lich angeboten . Leicht befestigt waren dagegen
Hannov . Cement plus l °/o und Vorwohler Ce-
ment und Braunschw .-Hannov . Hyp .-Bank mit je
plus V>°/o. Von den übrigen Aktien wurden
Conti -Asphalt , Hannov . Immobilien , Lindener
Akt .-Brauerei und Bennigsen Zucker zu letzten
Kursen gehandelt.

Der Rentenmarkt lag sehr ruhig.
Provinz -Anleihen gaben ViVo nach , während
Liquid .-Pfandbriefe der Hannov . Landeskredit-
Anstalt V2°/o anziehen konnten . In den übrigen
Werten traten keine Kursveränderungen ein.
Kali -Aktien unverändert.

Schluß : erholt.

Allgemein befestigt
Berlin , 15. Juni . Die ersten Kurse waren

heute ziemlich unregelmäßig . Infolge des ge¬
ringen Ordereingangs war eine klare Tendenz
anfangs nicht zu erkennen , doch konnte sich
schon unmittelbar nach Börsenbeginn auf neue
Kaufaufträge des Publikums und aucli des Aus¬
landes wieder eine allgemeine Befesti¬
gung  durchsetzen . Die gestrigen Erklärungen
des Reichsbankpräsidenten gegen Inflation und
Währungsabwertung wurden mit Genugtuung
aufgenommen und hatten eine allgemein freund¬
lichere Tendenz für Renten zur Folge . Alt¬
besitz wurden V«Vo höher bezahlt , auch Reichs¬
mark -Obligationen wurden über den gestrigen
Kursen gehandelt . Industrie -Obligationen ge¬
wannen bis Vs%>, Ver . Stahl -Obligationen waren
auf die Vorverlegung des Termins fast 1 °/o
höher.

Am Aktienmarkt waren Montanwerte zu¬
nächst überwiegend leicht gedrückt . Später
wurden aber allgemein die gestrigen Notierun¬
gen wieder erreicht . Braunkohlenwerte setzten
1 bis IY2 %> höher ein . Kaliaktien lagen un¬
regelmäßig . Chemische Werte waren um Pro-
zenthruchteile gedrückt , doch konnten Farben
bald ihren gestrigen Schlußkurs überschreiten.
Größeres Interesse bestand wieder ' für Tarif¬
werte . Elektrische Licht und Kraft gewannen
l 1/4, Rhein . Elektro 21/«, Akkumulatoren 2. Lah-
meyer erschienen mit Plus -plus -Zeichen und
wurden etwa 5 °/o höher gerechnet . Schles . Elek¬
tro und Gas waren nach der gestrigen starken
Steigerung l 3/s »/o niedriger . Von Maschinen¬
aktien büßten Muag 1% ein , während Orenstein
% höher bezahlt wurden . Papier - und Zellstoff¬
werte waren leicht gedrückt . Bier und Sprit¬
aktien lagen fest . Dortmunder Union erhöhten
sich um 2%. Sohiffahrts -, Bank - und Ver¬
kehrswerte waren zunächst wenig verändert.

Dollar = 2,51 (2,51) RM.,
Englisches Pfund = 12,67 (12,66) RM.

Im Verlauf war die Tendenz weiter
freundlich.  Reichshankanteile wurden 1 °/o
höher bezahlt , Maschinenwerte erholten sich.
Farben stiegen auf 147%. Anregend wirkte vor
allem die bessere Verfassung des Renten¬
marktes.  Altbesitzanleihen wurden 1 °/o hö¬
her bezahlt , auch die Umtauschobligationen ge¬
wannen bis zu einem Punkt . Stadtanleihen wa¬
ren fast allgemein befestigt , Verkehrsanleihen
gewannen 1 °/o, Dresdner Stadtanleihe 80 Pfg .,
Düsseldorfer % % , Duisburger % Vo. Ham¬
burger Altbesitz  zogen um l 8/s % an.
Von Länderanleilien waren 30er Lübecker
2 Punkte höher , dagegen gaben 28er Mecklen¬
burger um IV2 % und 29er Hessen um 1 Vo nach.
Auch die Obligationen waren befestigt . Krupp
gewannen IV2 Vo. Leipziger Bier stiegen um
1 Vo, Pfandbriefe und Kommunalobligationen wa¬
ren dagegen überwiegend gedrückt und meist
% bis V2% schwächer.

Der Privatdiskont blieb unverändert 374 % .
Auf Beschluß des Börsenvorstandes fällt am

16., 23. und 30. Juni und an den Sonnabenden
des Juli die Wertpapierbörse aus.

Die Börse schloß in freundlicher
Haltung . Farben wurden mit 147V2 bezahlt.
Sehr fest lagen Industrie -Obligationen , Ver.
Stahl gewannen 1% Vo, Mittelstahl 1 Vo, Krupp
IVo Vo, Hoesch 1% Vo.

In Börsenkreisen erwartet man nunmehr nach
den letzten Ankündigungen energischere
Schritte in der Konversion und glaubt , daß für

Pfandbriefe und Kommunalobligationen bald ein
Umtauschangcbot erfolgen werde.

Die Altbesitzanleihe konnte auf 96 nach 947s
gestern anziehen , Neubesitz wurden 5 Pfg . höher
als am Vortag bezahlt . Auch nachbörslich war
die Haltung für Renten fest.

Der Dollar wurde amtlich mit 2,51, das engli¬
sche Pfund mit 12,67 festgesetzt.

Am Kassamarkt  überwogen bei weitem
höhere Notierungen , wobei Ford um 3, Gebhard
& Co . um 2% und Zeiß -Ikon um 1% %> höher
ankamen . Zu den schwächeren Werten gehören
Habermann und Guckes mit minus 3 °/o sowie
Ver . Glanzstoff mit minus 4 % . Von den per
Kasse gehandelten Großbankaktien  sind
lediglich DD-Bank mit plus % und Commerz-
Bank mit minus % Vo erwähnenswert , von
Hypotheken -Banken kamen Hamburger um 2 °/o
höher , Berliner dagegen um lVs niedriger zur,
Notiz.

Von Steuergutscheinen gewannen die 36er Vs,
die 37er und 38er je % Vo, wobei wiederum eine
Zuteilung von nur 2 °/o erfolgte.

Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

£1(/)
<2 ÖDOu> u

15. Juni

Ueld j Briet

11. Juni

(leid | Brief
7 Äevoten 1 äg. Pf. 20,953 18,035 13,06513,025 13,065
6 1,782 0,618 0,622 0,613 0,017
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,55 68,67 58,69 ■68,71
7 Brasilien 1 Milreis 1,3322 0,169 0,171 0.159 0,161
7 81— 3,047 3,053 3,047 3,053
6 4,58 2,527 2,533 2,527 2,633
2Va 112,50 56,49 56,61 66,47 56,69
3 - _ 81,62 81.78 81,60 81,76
2 20,42 12MÖ 12,68512,645 12,675

Estld. lOOestn.Kr. — 68,43 68,57 68,43 68,57
4l/a 81.- 5,594 ö.öüö 5,589 ö,60i
2»/: 81,- 16,60 16,64 16,50 10,64
7 81,- 2,497 2,503 2,497 2,603
2»/, Holland 100 Guld. 168,74 169,73 170,07 169,73 170,07
7»/, Island lOOisI. Xr. 112,50 57,29 57,41 67,24 57,36
3 81,- 21,61 21,65 21,63 21,67

3.65 2,092 0,761 0,753 0,751 0.753
7 Jugoslav, 100 Din. 81,- 6,664 6,676 5,664 5,676
G Lettland 100 Latts 77,42 77̂ 8 77,42 77,68
6 Litauen 100 Litas _ _ 42,12 42,20 42,12 42,20
3»/, Norwegen100 Kr. na ;7o 63.69 63,71 63,67 63,69
5 Österreich 100 Sch. 59,07 47,95 48,05 47.95 48,05
5 Polen 100 Zloty __ 47,30 47*40 47,25 47,85
5»/, Portugal 100 Esc. 463|67 11,53 11,66 11,52 11,54
6 Rumänien 100 Lei - - 2,488 2,492 2,488 2,492
2»/, Schweden 100 Kr. 112!ö0 65,23 65,37 6o,L0 65,34
2 81,— 81,42 81,58 bl,45 81,61
6 Spanien 100 Pes. 8ll- 34,32 34,38 34,32 34,38
3»/: 85,- 10,44 10,46 10,44 10,46
7 Türkei 1 türk. Pfd. 18,456 2,028 2,032 2,028 2,082
4V, Ungarn 100 PengÖ - ,- - — - -
7 Uruguay 1 Gold-P. 4,34 0,999 1,001 0,999 1,001
l‘/s V.St.v.AmerikalD. 4,198 2,607 2,613 2,507 2,513

Am Geldmarkt  trat der . heutige ' Medio
kaum in Erscheinung , so daß die Sätze , füll
Blanko -Tagesgeld bei unverändert 37/s, bzw.
p/s % belassen wurden . In Privatdiskonteü
bleibt das Geschäft normal ; doch scheint eher,
kleines Angebot zu überwiegen.

Am internationalen Devisenmarkt  setzte:
das englische Pfund seine Aufwärtsbewegung
weiter geringfügig fort , während der , Dollar,
erneut abbröekelte . Die Reichsmark lag gegen:
erste Notiz wieder etwas fester.

Renten lebhaft

Frankfurt , 15. Juni . An der Abendbörse war,
die Tendenz an den Aktienmärkten zwar fest,
das Hauptinteresse hat sich jedoch weitest¬
gehend auf den Rentenmarkt .verlagert , an
dem durchweg lebhafte Umsätze getätigt wur¬
den . Gesucht waren insbesondere die im Kurs
niedriger stehenden Werte . So zogen Reichs¬
markobligationen durchweg um 1 Vo an , daneben
war Kommunal -Umsohuldungsanleihe gesucht
und nach heute mittag 8IV4 bis auf 82 Vo erhöht.
Deutsche Anleihen hatten ruhigeres Geschäft,
nur Neubesitz gingen lebhafter um . Späte,
Reichsschuldbuchforderungen gewannen ca. % Vo.

Der Aktienmarkt  tendierte im Verlauf-
nicht ganz einheitlich , überwiegend aber gut
behauptet . Fest lagen Akkumulatoren mit einem
Gewinn von 1V<Vo, dagegen gaben u . a. Farben
Vs Vo nach . Montane waren gut gehalten . Weiter
befestigt waren Reichsbankanteile.

Im Verlauf blieb die Börse fest  und das
Geschäft in Renten lebhaft.  Rheinstahl
gewannen 1 Vo. Farben gingen nur mäßig höher
um . Von Anleihen zogen Altbesitz bis 96% Vo
an , Neubesitz wurden mit 23,10 bis 23,15 ge¬
handelt . Pfandbriefe waren allgemein gut und
kursmäßig befestigt . Von Kommunal werten
notierten 7prozontige Frankfurter Schatzanwei¬
sungen von 1929 80% bis 81% nach heute mittag
79% . Von Auslandsrenten gewannen Schweizer.
Bundesbahnen bis 2 Vo. Nachbörslich
nannte man Altbesitz mit 96% , Neubesitz mit
23,10, späte Schuldbücher mit 93% bis 94 .und
IG . Farben mit 147%.

Deutsche Bonds etwas fester

London , 15. Juni . Die Londoner Effekten¬
börse verkehrte in sehr stiller und eher
schwächerer  Haltung , wobei allerdings für
einige .Werte Spezialinteresse bestand . Deut¬
sche Bonds lagen eher etwas fester.

n . iri » h * iikdlskonf 4% WERTS »AIHERKIJItSE » ER BRENER ZEITUNG ¥ © M 15 . JUNI Lombardsatz S°,i

Reldisschuldbuchforderungen 15. 6
Nordd.Trikotweb 88>/>
„Nordsee“ D. H. 44
Nordw. Kralt

Steuergutscheine BERLIN Bayr, ver.-Bi
Berl. Handels?

EJntr. Kohle
Elekt. Lief.-G.
El. Liebt u. Kr

915/s 189V»

mk-Aktleu
15. 6. 14. 6.0 _ —

ml'  0 64Q 64G
Sk 0 280 230
stank 0 -
B. L. 0 - _

Br. Schlepp.
Verkehrs -Aktien

15Gü
Br. Straßenb. 6 79 bz-
DeutscheRelcbsb.

Vit  Vorz.-A. ‘

15ü
79

Hapag
„Neptun"Dt.D.O. 9
Nordd. Lloyd 9
Unterw. Reed. u

0 — —

34B 34V»

Industrie-Aktien
24*/«
68»/.

1ÜG
34B
68

123»/«G
130ü

24b

118G
66 Ci

l23‘/«6
1300

137G -

991/, ü 99G

Alum.u.Mag.-Fab 0
Atlas Werlte 9
Bremen Besigh. 9
Br. Veges. F. 9
Br.Allg.Qasu.El. 9Br. Chera. Hud. 19
Br. Zigarren 9
Br. Pap. u. W. 6
Br. Rolandm. 9
Brem. Silbern. 9
Brem. Vulkan °
Brem. Wollk. I2
Dtscb.Linol.,Bln. u
Hans. Stuhlr. 9
Hottm. Stärke 9
jutesplnnereiuni

Weberei Bremei9
Nordl. Steing. 9
„Nordsee“ D. H. 9
Reisu. H. A.-Q. 9
Ver. Werkst. 9
Wendt‘8 Cie- 3

Industrie- uud
Verkeil rsanleihen

mit Zinsberechnung 15. 6. 11. 6.
Belm. Unoliabrik " r1
D. un . W. Berlin W»
Dt. Lin. W. Hansa ° '-
Nnrdd. Steingut •'**>• b '■
ohne Zinsberechnung
Br. Tauwerklabrik — —

6362b
72G
45
99
45B

66B
74
45V»
99
4oB

Sachwerte
ohne ZinsberechnungV. 6. 14. 6,
Oldbg. Roggw.-A. “ —

Staatspapiere
18. 6. 14. 8.

mit Zinsberechnung
Dtsch.Reidisbahn-

Schutzanw. RI ”
ohne Zinsberechnung
Brem. DOU. AM. « . gj . g
Bremer Aul. Ausl.-
Sefc.. v. 1. 11*26 m.
■/» Abi. Sch. kleine
Stücke ,Bremer Anl. Atisl."
Sch. v. 1. 11. 26 m.
■/. Abi. Sch. große
Stücke 93u 91

Bremer Anl. Abi.
Sch. ohne Ausl.-
Sch. t.  1 . 11. 26

DeutscheAnl. Ausl..
Scheine
Nr. 1—90000, ein-
schließt. '/> AblBs.-
Schuld

D. Wertb. kl. » =
do. gr. *35

Hamburger Anleihe
mit Abi.

. 20G

mit Zinsberechnung
Ooldmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstal/

Oldenburg 6V»
». 1927 Ser. U m
». 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
y. 1928 Ser. V
y. 1928 Ser. VI
Komm. y. 1926 6 /»

do. Ser. II
do. Ser. Ul

92
92»/.
92»|,G
92>|,
92»/. O
92»/.

87ü
87G
87G

92
92V»
92*/»G
92»/.
92»/«G
92»/«
87 ü
37 0
87 U

Kolonialwerte

»mg
1934
1935 1 » . > 1
1936 , -. » » «
1937 , » « » »
1938 , » » 11

15. 6. 14. 6.
108.70 103.65
103»/» 108»/,
101 100»/,
98 97»/,
95»/» 94*/«

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von 12»/, Uhr

15. 6. 14. 6.

Neu Uuioea Comp.

Bank-Aktien
Comm. tu Privatbank
Hypotheken!:. Hamb.
Vereinsbaak
Westholst. Bank
Verkehrsaktien
Bugsler-Reederel
Dtsdi.-Ostalrika
FlensburgerD. Co
Hapag
Hamb. Sfldamer.
D D.-O. Hansa
Nordh. Lloyd
Woesmann-Llnle
Hamb. Hochbahn
Indnstrle -Aktien
Alsen Cement
Atlas-Werke
Bayarla
BUlbrauerel
Breltenb. Cement
Bremen-Bes. Oell.
Guano-Werke
Hamb. Flektr.
Haro. Gummi
Hemmoor
I. 0. Farben
Karstadt
Ostwerke
Reis und Handels
Schwärt. Honig
Stader Leder
Thörl
Wiemann

Kolonial - und
Aoslandawerte

Neu Oulnea
Otayl
Salltiera

52»/,
70
82

115

28
26
32
94
22

52»/«71
82

115

28
26
32
34»/,
22

84»»» 84

107 106
118 -
74 74
61»/. —

121 120B
28

136 —
146»/, 146»/»

1»/* 1’/«
110 .
97
61
113
74

159

109»/,97

74
159

139V, HO
14»;« 15
1 1

Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Kelchs, der Län¬
der , der Reichsbahn , der Heichs-
post, Schntzgebietsanleihe nnd

Bentenbriefe .)
15. 6. 14. 6.

AblSs. 1—90000 95»|« 94<>
do. ohne Ausl. 23 23

6•/• Relchs-Anl. 27 96»/» 96»/,
6'/» Relchs-Anl. 29 99.70 99.70
SViVe Vouog-Anl. 91»/, 90»%
6'/» DL Wtb. 35 gr. 78»/* 77»/,
8'/i Dt. Wtb. 35 kl. — 116
6*/, Pr. St.-Anl. 28 107 107
6V. PrB. Staats. R2 100»/, 100»/,
6V. PrB. Staats. R 1 102 102
6'/• Bayernv. 1927 95'/» 85' |,
6'/• BrsCbwg. 1928 — 81»/,
4'/, Schutzgebiete 9.25 9.20
5»/« D. Relchsp.33 Fl 100»/» 100.20
6’/« Relchsb.-SCb. RI IOC/» 100.90
6'/« Pr. Ldrbk. 1—2 95 95
6*/« „ 3—4 96 95
8V- 5—6 95 95

Stadtanleihen
6'/« Bin. Ooldscb. 26 87 87
6V« do. Verk. Anl.28 80»/» 79»/,
6•/« Frklt. Schätze — 78»/*
d’/i Miner Schätze 79»/« 78»/,

Oeffentl . Kreditanstalten
7»/,*/. Bin. PIdbr.-A.
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineII
6*/i Dt.Komm.Sch.31
6V« Hann. Landes¬

kreditv. 1926S.l
do. 1927 Serie2

6V« Oid. Staatl. 25
6V« do. Serie1—3
6•/• do. Serie2
6V« do. Serie4
SV« do. Serie5
6•/• do. Komm. 1
6V« do. Komm. 2
6•/• do. Komm. 3
5»/,•/, do. Liquid.
6*/i Pr. Ldplbr. S. 4
6'/. do 8. 11
6V» dO. *. 17—18
(Öl dB, *. U

97»/,
94»/»

97»/«
99*/.

112»/, 112»/«
99»/» 99»/,
94
94

92»/.
92»/,
92»/«

89»/,
94
94
94

94»/,94

92»/,
92»/«

87
90
94
M

Oeffentl . Kreditanstalten
15. 6. 14. 6.

6V« Pr. Ztrst. R. 23 99»/, 99»/,
6•/• do. R. 24 93 93
6V, do. R. 25/27 92 92
6'/« do. R. 28 92 92
6V« Ldsdütl. Zentr.

Ooldpldbr. 85»/« 86
6*/« Ostpr. ldschftl.

Ooldpfdbr. 85•/* 86«/,
0'/i Schlesw. Holst,
ldsch. Qoldplbr. 24 85 85»/,

6•/. West!, ldschltl.
Goldpfdbr. 97»/, 88

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6•/« Braunschweig.
Hann. y. 1929 88»/« —

6'/, Ooth. Grund¬
kredit 4. 5, 5a — —

6•/« Hann. Boden¬
kredit 13, 14 90 90*/,

6'/« Meininger
Hypoth. BankR. 5 92*/« 92»/«

6'/. Pr. Centralb. 28  90 90
6Vt Pr. Hypoth. 1-3 90 90
6*/« Pr. Plandbr..

Bank Em. 50 99 90
6»/» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 98 90

b) Kommunal -Obligationen
8'/« Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21
6*/. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
6»/« Rh. Wstf. Bdkr.

Go!d-Kom. S. 4-6

86*/, 86
85.10 85»/,

86 16

Sachwerte
5•/« Roggenrenten-

Bank Ser. 1—H 0.25
5'/, Roggenrenten-

Bank Ser. 12—18 0.0?

Industrie -Obligationen
6'/« Dt. Llnolwerke 95»/»
6V, KtScknerwerke 90'/,
B»/<Thür. Elek. Llei. 92*,«
6•/. Herein. Stahl 77»/,
(Öl . Jskeikiedit 98

6.25
0.07

90»/»
91*;«75
98

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1936 100V« _ 100»/« —
1936 99»/s 100»/, —-
1937 991/4 "Vs —
1938 96»/, 97*/, —
1939 94*/, 95»/, 93»/, 94»/«
1940 98»/, 94»/* —
1941 93»/s 94»/« — —
1942 ,93»/» 94 93»/. 94
1943 93 94 _ _
1944 93 94 93*/* _
1946 93 94 ' _
1946 93 94 _
1947 98 94 _
1948 93 94 —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . . . . . . 66 57»/.
1946/48 . . . . . . 66 »/« 57»/«

Steuergutscheine
fällig1934
1935
1938
1937
1938
Steuersch. V.K.

» 1 * i

15. 6.
103.70
103»/,
101r
98 r

95»/«r
100»/«

14. 6.
103.70
103»/,
10C’/,r
97*/«r
95»/«r

ICO»/»
Ansl . Staatsanleihen

4»/,*/« oest. st. 14
4W/t Ung. St. 13
4»/i•/« Ung. St. 14
4'/• Mezlk. abg.
5'/« Mezlk. abg.

35.50
7.05
7.05
6 . 00
8.60

Aktien
Verkehrswesen
A. 0. t.  Verk.
Alig.Lokalb.u.Kr
Dt. Reichsbahn

7■/. V.A.
Hamb.-Am.-P.
Hamb. Hochb.-A.
Hamb.SUdam.DG
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Nordd. Lloyd

Sanken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bank[. Brauind.
Bayr.Hyp, u.Wb.

15. 6.
60»/,108

IW/e
27»/«
84»/,
21»,s
98»/,
56'/,
33

45»/,
100»/.
70»/*

35»/«
7.12
7.25
8?87

14. 6.
61

107»/,
112</»28
84*;«
25»/,
99»/«
56»/,
33»/,

45»/,
100
71*/,

Comm. n. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D Bank
D. Uebers.-Bk.
Dresdner Bank
Mein. Hyp.B.
Oldbg. Landb.
Oid. Spar- u. L.
Relcbsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P.-Zem.
A. K. D.
Ailg. Elektr.-G.
AlsenP.-Cem,
Ammend. p.
Ankerwerke
Ascbff. Zellst.
Atlas-Werke
Balcke M.
Bannlng M.
Bayr. Motor.
BembergJ. p.
Berger TIetb.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut

Berl. Karlsr.
Berl. Mascb.
Befon-Mon.
Braunk. BrI.
Brera.-Besigb.
Br.Allg.Gas-u.El
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder. Elsen
Capito& Klein
Charl. Wasser
Co. Hispano
Cont. Oummi
Dalml.-Benz
Dt. Atl. Tel.
Dt. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Conti Das
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Tonu. Stein
Dynam. Nobel

60
43»/*
64»/,67

62»/,
141
59»/«43
64»/,
68

166»/« 154*/*

187
32*/,
63»/,
24»/,ia7
72»/,

32V,
63»/*
24'/,126
73'/,

47»/, 47»/«

- 27»/,
131*/«
70»/,107
20

114
116
90»/,
82»/,

189»/,

136»/,
75»/,

91
185
139

49»/,
7»/*87

131’/,
122»/:
71»/,
64»/,79
95

63»/,
73

131»/»
71»/,

100»/,
19»/,

113»/,
116*/,
90
81»/,

188*/*

138»/,
79Va

90
186»/,178

48»/,
110

Vit
132
1*1
71»/,
64*/,
79

64
72»/,

Falkst. Gard.
I. 0. Farben
Feldmüble
reiten & Quill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
O. f. elek. Unt.
Goldschmidt
Habermannu. G
Hackethal
Hageda
Hamb. EI. w
Uarbg. Eisen'
Harbg. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoorp
HoescbK-n
Hoilm. stärke
Holzmann Pb
Hotelbetrlebs-G.
Ilse Bergbau
Jeser. AsphaltJunghans
Kahla Porz,
Kail Aschersl.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
KötitzLed.
Kromschröd.
Küppersbusch
Labmeyer Co.
Laurahütte
Lind. Eismascb.
Lindström. .
Mannesm. R.
Mansf. Bergbau
Maschb. Unt.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kftm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix& Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.
MöllerGummi
Nordd. Elsw.
Ndd. Steingut

146'/,
104»/,64

63»/,
104»/«68
57
67»/,
77»/,

121»/»60
28»/,

100»/,

re*/,100
61»/,46

165»/,
2t
39
18

122»/,
71’/,
68»/,
74»/,
80

127
20»/,
87»/,

69
re»/»
46»/,77
143»/,
87
56»/,
68
4t
49

118

72»/,
76

öS»/,
U6»/s
101»/;
63*/,

£ '■
1048/8
681/4
60
67
77«/*

1201/465

lOöi/a
76

100
61l/s

156
21
40

18l/s
122
718/4
70
74

122

88

68
'787>
4ÖV*
Wl»

1438/487
56
68

40
473/4118

Orenst. & Kopp
Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
PintschA.-G.
Plauen Gard.
PlauenTüll
PoJypüonwk.

Rathg. Wagg.
Rhefnf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh. Chamotte
Rh. Elektriz.
Rheinstahl
Rh.-W. Elekt.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth, Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh. Masch
Sarotti Sch.
SaxoniaZem.
Schl. El. o» B-'
Schl. Porti. Zem.
Schub, u. Salz.
Schuckert&Co.El
Schutth.-Patz.
SiemensGlas
Siem. u. Halskc
Stöhr Kammgair
Stolberg Zink
Thörl's Oelf.
ThüringerGas
VarzlnerPap.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzst.
Ver. Stahlw.
Vogel Dr.u.Kabel
WandererW.
WasserwGel.
Westereyin
Zellst W • (lb

Kolomuw/vrte
Dtsch.-Osi-' iiiita
Neuguinea
Otavi-Minen
SchantungHd.AG

49’/,91

17

92
237

100»/,
96’/,104»S
80»/:
33»/,50
40»/:

161»/,
66»/«

138»/,
156»/,
93»/:

110
66»/,

144»/,
1 2*/,
47»/:

4ö7/,140
14»/.

92»/:
239»/.
98»/,
97»/,

103»/,
94»/,51
40

160

65V»
140»/,
86»/,157
93»/,

109»/:
68

144»/,
101»/:
47»/*

120»/. 119
12»/,
99»/,356
43V4
70‘/4

l1 47*
120
122

12»/,98
160
43»/,
7ü*/a

103
119»/:
123»/,

49»/. 49»/.

Mb
139»/,
14»/:
44
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Schiffahrt und Schiffbau
Konzentration

des englischen Schiffbaus
Nach dem Geschäftebericht der National

ShipbuildersSecurity Ltd ., die zu dem
Zwecke gegründet wurde, die Kapazität des eng¬
lischen Schiffbaus mit den Auftragsmöglich¬
keiten in Einklang zu bringen, wurden in dem
mit dem 31. März abgelaufenen Geschäftsjahr
folgende beiden .Werften aufgekauft : Ayrshire
Dockyard Company, Ltd., Irvine , und die
Southwiok Werft von Swan, Hunter, and Wig-
ham Richardson, Ltd. Die Ayrshire Dockyard-
Gesellschaft setzt das Schiffsreparaturgeschäft
in Irvine fort, während Swan Hunter den
Schiffbau und andere Aufgabengebiete nach
dem Tyne verlegen. Mit der Sairfield Schiff-
und Maschinenbau-Gesellschaft wurde ein Ver¬
trag abgeschlossen, nach dem der .West-Helgen
stillgelegt und der Bau auf die übrigen An¬
lagen konzentriert wird.

Die vordem von der Napier and Miller Yard
in Old Kilpatrick und der Whitby Shipbuilding
Company, Ltd., in Whitby betriebenen Werften
wurden an neue Eigentümer verkauft , die dort
andere Industrien aufnehmen werden. Ver¬
handlungen über weitere Verkäufe seien in der
Schwebe. Im laufenden  Geschäftsjahr sind
für folgende zu Palmers Schiffbau- und Eisen¬
gesellschaft gehörende oder von dieser kon¬
trollierte Niederlassungen Kaufverträge ge¬
schlossen worden: Die Schiffbau- und Maschinen¬
fabriken in Jarrow , die Schiffbau- und Repara¬
turwerke einsohl. Trockendock in Hebburn und
die; Werft in Amble. Für das weitere. Schiffs¬
und Maschinen-Reparaturgeschäft, sowie für die
Ityndookungin das Trockendock wird eine, neue
Gesellschaft gegründet.

Die Aufwendungen der, National Shipbuilders’
Securitjj Ltd. für den Aufkauf überflüssiger
Werften betrugen 768 336 (i. V. 710181) Pfund,
für Abfindungen zwecks Einstellung des Schiff¬
baus 70 444 (39 874) Pfund, für Werft -Instand¬
haltung und schwebende Verkäufe 34 537
(26 845) Pfund. Dagegen beliefen sich die
Einnahmen  aus Verkäufen auf 178 063
(125 853) Pfund und sonstige auf 225 703
(122 784) Pfund. Von den Sprozentigen Schuld¬
verschreibungen der Gesellschaft liefen am
Jahresschluß 983 200 (992 800) Pfund um.

Umsohlagselnrichtungen in Haifa und Jaffa
unzulänglich

Lloyds Shipping Gazette stellt fest, daß trotz
der Eröffnung des Hafens Haifa  die Hafen¬
verhältnisse Palästinas immer noch unzurei¬
chend  sind. Von den rd. 5,4 Mlll. ausgeführten
Orangen- und Citruskisten habe Haifa kaum
2 MM., der Hafen Jaffa  mit seinen unzuläng¬
lichen Anlagen 3,2 MM. verschiffen können, ein
Beweis, daß der Hafenbau in Jaffa nötiger ge¬
wesen wäre als der in Haifa. Die geplanten
Verbesserungen im Hafen von Jaffa seien schon
für die jetzigen Anforderungen völlig ungenü¬
gend. Die; Durchschnittszeit, die ein Dampfer
für, das Ausladen seiner Waren im Hafen Jaffa
iS den vergangenen Wintermonaten benötigt
habe, sei rund drei Wochen gewesen; das habe

die Reeder zu hohen Ratenforderungen gezwun¬
gen, um sich gegen derartige Risiken au
schützen.

Weiterer Ausbau des Internationalen Tankpools
Nachdem in den letzten Wochen die Tank¬

flotte einer Anzahl weiterer Länder dem Inter¬
nationalen Tankpool angegliedert wurde, um¬
faßt der Tankpool gegenwärtig rd. 98 Prozent
der Welt-Tanktonnage. Zu den Ländern, deren
Tankschiffahrt sich dem Internationalen Tank¬
pool in letzter Zeit angeschlossen hat, gehört
auch Italien mit einer Tonnage von 300 000 t.

Frachtenmarkt
Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Der Geschäftsumfang blieb auf den führenden
Heimfrachtenmärkten wiederum nur sehr
klein,  jedoch konnten sich die Raten ■infolge
des schwachen Tonnageangebotes gut be¬
haupten.

Im La - Plata - Markt  wurden 2 Schiffe
von San Lorenzo nach Antwerpen mit Juni-
Juli -Liegetagen aufgenommen. 16 sh erzielte
ein 7000-Tonner, während das zweite, etwas klei¬
nere Schiff 15 sh 9 d akzeptierte . Von Bahia
Bianca kam der Abschluß eines großen Juli-
Dampfers zu 13 sh 6 d nach Antwerpen zu¬
stande. — Das Geschäft von Montreal und
den Vereinigten Staaten  kam praktisch
ganz zum Stillstand. Ebenso verhielten sich
die kubanischen  Zuckerablader äußerst
zurückhaltend. Sie nahmen einen mittelgroßen
Dampfer für Juni -Abladung zu 12 sh 7% d
nach Liverpool auf; Die chilenischen
Salpeterschiffer notierten für Juli -August-Ver-
sohiffung nach Bordeaux-Hamburg 18 sh 9 d. —
Der australische  Markt erfuhr keine Be¬
lebung. Die Ost- sowie Fernost -Frachtenmärkte
blieben gleichfalls ohne weitere Orders. — Das
ausgehende Kohlen  geschält zeigte eine
feste  Haltung . Besonders nach Mittelmeer-
Plätzen wurden volle Raten gezahlt. Das Süd¬
amerika-Geschäft war gleichfalls bei gut be¬
haupteten Raten fest.

Abschlüsse
San Lorenzo/Antwerpen , D „Kalliopi " , 6S00t , 10 Pzt .,

15 sh 9 d, Sohwergetrelde , Option Rotterdam 16 sh,
5. Juli , Oano. — 1—8 Häfen Nord - oder Siid-Knba/
Liverpool , D „Warkworth “, 7500t , 5 Pzt ., 13 sh 7’/i d,
Zucker , 18./30. Juni . — Wales/Rio de Janeiro , 5700 bis
7500 t , 8 sh , Kohlen , 10. Juli , Ladebereitschaft.

Seeamt Hamburg
Zusammenstoß D „Lichtenfels “ — D „Simla **

Hamburg , 1.5. Juni . Das Seeamt Hamburg hatte
heute eine Untersuchung des Zusammenstoßes zwi¬
schen dem deutschen Dampfer ,.Dichtenfels " und dem
norwegischen Dampfer „Simla “ am 25. Februar bei
Altenbruch angesetzt.

Der Spruch des Seeamts lautet:
Die am 25. lebruar 1934 gegen 6.30 Uhr auf der

Elbe bei Altenbruch zwischen derii ausgehenden deut¬
schen Dampfer „Lichtenfels “ und dem drehenden
el'babwärts bestimmten norwegischem D „Simla “,
welcher gerade ankerauf gegangen war , erfolgte Kol¬
lision , ist in erster Linie darauf zuriickzuführen , daß
„Simla “ trotz Annäherung von „Lichtenfels “ mit dem
Drehmanöver begonnen und Fahrt über den Achter¬
steven gemacht hat . Weiter ist ursächlich gewesen,
daß „Lichtenfels “ trotz anfänglich unklarer Lage
und der Nähe eines Ankerliegers nicht mehr als ge¬
schehen , die Fahrt herabgesetzt hat . Die Maßnahmen
nach dem Zusammenstoß waren sachgemäß.

Abnahme des seewärtigen Güter¬
verkehrs

Verkehr der Weserhifen
ln der Woehe vom S. bis §. Juni

(Mitteilung des Weserbund ««)
In den Weserhftfen war im Seecehiffaver-

k e h r die Zahl der ein - und ansgelaufenen Schiffe
und die Ankunftstonnage kleiner als in der Vorwoche,
der Raumgehalt im Abgang dagegen größer . Imseewärtigen Güter  verkehr nahm die Gütermenge
in beiden Richtungen ab . In der Einfuhr waren die
Zugänge von Getreide , Holz und Bananen swar höher,
auch Baumwolle traf ein ; Importkohle und Stüokgutverzeichneten jedoch größere Rückgänge ; außerdem
fehlten Mineralöl , Phosphat und Reis ganz . Die Aus¬
fuhr wies wieder einige Kaiisalzverladungeu auf;
doch waren die Verschiffungen von Stückgut und
Köhlen wesentlich geringer . — Bei diesen Vergleichen
ist jedoch zu berücksichtigen , daß in der Vorwocheder Nordenhamer Verkehr für 2 Wochen enthalten ist.

Der Unterweser -Flußverkehr von Bremen -Stadt wies
in der Ankunft eine leichte Zunahme auf , verringerte
sich dagegen im Abgang etwas . Kies und Steineund Kohlen wurden mehr versandt , doch konnte da¬
mit der Rückgag im Stiiokgutverkehr nicht ganz aus¬geglichen werden.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse war die Gütermenge im Vergleich zur Vor¬woche kleiner . Talwärts verminderte sich die Kohlen -,
Kies - und Stein -, Stückgut - und Kalisalztransporte,während bergwärts insbesondere Phosphat zurückging
und Kohlen und Reis ganz fehlten.

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Hafenamt Bremen teilt mit:
Die beiden roten Leitfeuer für die Einfahrt nach

Hafen II brennen für etwa acht Tage als festeFeuer.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Juni:
Dorathy Rose , engl ., von Diette , Herrn . Dauelsberg,

Gehr . Roeohling , leer.
Angekommene Seeschiffe am 15. Juni:

Pollux , dtBoh., von Stockholm , D. G. Neptun , Ha¬
fen I , Schuppen 5, Stückgut . Pallas , dtsch ., von Dan¬
zig , D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen . 8, Stückgut,
Getreide . Pax , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Carl , dän „ von
Aarhus , Nie . Haye L Co., Hafen I , Schuppen 4, Stüek-
Sit. Adler, dtsch., von London, Herrn. Dauelsberg,afen I , Schuppen 2, Stückgut . MS Beseel , dtsch .,
von Ostspanien , D . G. Neptun , Fruchtschuppen . Wein,
Früchte . Arucas , dtsch ., von Hamburg , Habal . Kin-gsep,russ.,von Leningrad,John Bode,Louis Krages,olz. Troja , dtsch ., von Hamburg , Böning & Co.,
Hafen Ü , Schuppen 18. Endymion , engl ., von Ham¬
burg . Nie . Haye , Hafen I , Schuppen 5. Stückgut.
Rhineland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 7, Stückgut . Ingrid Thorden , sehwed ., von
Westafrika , D. Oltmann , Roechling , Okoume . MS
Lily , dtsch ., von Stettin , Conr . Brunßen , Weserhahn¬
hof , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Juni:

Oliva , dtsch ., nach Rotterdam , Argo -Reederei . Gan¬
ter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Alk , dtsch ., nach Wiborg , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Seamew , engl ., nach London , The
Gen. Steam Nav ., Stückgut . Victoria , dtsch ., nach
Stockholm , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Themis,
dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut.
Munkfors , sehwed ., nach Gothenburg , Paul Kembt,
Glaubersalz . Taube , dtsch ., nach Königsberg , Rab . &
Stadtl ., leer.
Abgegangene Seeschiffe am 15. Juni:

MS Rio Panueo , dtsch ., nach Bremerhaven , Nordd.
Lloyd.

Degeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 16. Jnni:
Hafen I : Phoenix , Adler 2, Pax 4, MS Bassel , Aru-

cas 1, Kong Sigurd 3, Euler 6, Pollux 5, Rhineland,H. A. Nolze 7.
Hafen II : Ingo , Abana , Wartenfels . Porta , MS

Fulda 11, Falkenfels 12. Frankfurt 14, Ilmar 15, Ans-
Sir 16, MS Rotenfels, Troja 18, MS Rio Bravo, AllerSrzplatz ).

Hafen III : Witell.
Holzhafen : Theseus (Becker & Otten ). Elster (Getr .-

Anlage ).
Hohentorshafen : Sperber (Schmedes ). Prinz Knud

(Krüger ).
Industrie -Hafen : Ingrid Thorden , Dorothy Rose

(Roeohling ), Augsburg (Kali -Anlage ). Kingisep , Hecht
(Krages ). Schönfels (Kohlenhandel ). Little Evij
(Miltenberg L Kriete ).

Werft : Orlanda (Dock IV) , Td Persephone (Dock V),Westfalen , MS Schwarzenfels.
Atlas -Werke : Triton , Vesta.

Wasserstände
Hochwasserzelten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersaxtd 1 Std.25 Min ., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,
Fsrff « 1 Std . 45 Min.

Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremer nav.
15. Juni 6.00 18.06 5.30 17.96 3.25 15.31
17. Juni 7.10 19.18 6.40 18.43 4.35 16.38
16. Juni 7.48 18.53 7.18 19.23 5.13 17.18
19. Juni 8.25 20.30 7.55 20.00 5.50 17.55
20. Jnni 9.06 21.13 8.36 20.43 6.31 18.38
21. Juni 9.36 22.00 9.06 21.80 7.01 19.25
22. Juni 10.09 23.01 10.09 22.31 8.04 20.26

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Hann .- CarlB-

Datum Münden hafen Hameln Minden
9. Juni 1.18 1.95 1.31 L6S

10. Juni 1.15 1.94 1.27 1.67
11. Juni 1.14 1.91 1.23 1.63
12. Juni 1.16 1.90 1.24 1.64
13. Juni 1.15 1L0 1.23 1.63
15. Juni 1.14 1.92 1.25. 1.63

Norddeich
Am 16. und 17. Juni hat Nordäelchradio voraussicht¬

lich mit folgenden Schiffen Verbindung:
A. Telegraphisch:  Aba , Aasra , Adolph Woer¬

mann , Aloantara , Almanzora , Almedastar , Appaxn,
Aquitania , Arlansa , Armadale Oastle , Arucas , Au-
gustua , Avilastar , Balmoral Castle , Berengaria , Ber¬
lin , Bremen , Britannio , Burgenland , Oap Aroona , Ca-ribia , Carthage , Cbamplain , Chitral , Christian Huy-
gens , City of Baltimore , City of Newport News , City
of Norfolk , Claus Horn , Oomorin , Conto Bi&ncomano,
Conte Disavoia , Corfu . Deutschland , Duchess ob Bed-
ford , Duchess of Ricamond , Duisburg , Edinburgh
Castle , Emprese of Britain , Europa , Flandria , Frida
Horn , Georgic , Gen. Artiges , Gen. Osorio , Giulio
Gesare , Gerolstein , Graf Zeppelin , Heinz Horn , Hsen-
steln , Ile de France , Ingrid Horn , Johann de Witt,
Kenilworth Castle , Kulmerland . Lafayette , Los An¬geles , Majestic , Marnix van Staldegonde , Mimi Horn,
Monte Pascoai , Monte Rosa , Monte Sarmiento , Mool-
tan , Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunio , Njassa,
Oceania , Oldenburg , Oraniat, Oratio , Orford , Orinoco,
Ormonde , Oronsay , Orotava , Orsova , Otranto , Penn-
land , Portland , Pres . Gomez. Pres . Hardtng , Pres.
Polk , Pres . Roosevelt , Raneni , Rawalpindi , Rex,Saarbrücken , Saarland , San Francisco , St . Louis , 8a-
turnia , Sauerland , Seattle , Sibajak , Sierra Cordoba,
Sierra Nevada , Sierra Salvada , Sierra Ventana , 81a-
mat , Stuttgart , Tacoma , Trier , Ubena , Usambara,
Usaramo , Ussnkuma , Winchester Castle , WindsorCastle » Zeelandia.

B. Telephonisch:  Bremen , Cap Arcona , Conte
Disavoia , Deutschland , Europa , Newyork.

Reichsmarine
Bremen , 15. Juni . Fisohereisehutzboot ,,E I b e“ an¬

kerte am 14. Jnni auf Helgoland -Reede und lief
später wieder in Wilhelmshaven ein . Kreuzer „L e i p-z i g“ hat am 14. Juni Wilhelmshaven verlassen , zur
Fahrt in die Ostsee . Poststation ist bis 26. Jnni Kiel-
Wik , vom 25. bis 26. Juni Eckernförde . Poststation
für Schulkreuzer „K a r 1b r u h e“ ist von heute ab
bis auf weiteres Kiel -Wik . Bewachungsfahrzeug R. 2traf am 14. Juni von Wilhelmshaven kommend in
Kiel ein und wird heute von dort wieder auslaufen.

Schiifsb ewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 14. 6. Bor¬

kum Feuerschiff passiert . Alster 15. 6. ab Rotterdam
nach Barcelona . Aqnila 14. 6. an Antwerpen . Arucas15. 6. an Bremen . Atto 13. 6. an Piraeus . General von
Stueben 15. 6. an Bremerhaven . Lippe 14. 6. Woosung
passiert nach Pukcrw. Madrid 15. 6. ab Bremerhaven
nach Hamburg . Main 15. 6. ab Moji nach Tsingtau.
Münster 13. 6. ab Angra Dos Reis . Nienburg 13. 6.ab Pointe Noire . Sierra Salvada 14. 6. ab Rio nach
Funeh &l. Saale 14. 6. ab Shanghai nach Hongkong.
Star 15. 6. Ushant passiert nach Rotterdam . Trave14. 6. ab Port Said nach Colombo. Trier 14. 6. ab Co¬
lombo nach Belawan . Vancouver 14. 6. Ushant pass.
Wigbert 14, 6. an Morfu . Rio Panueo 15. 6. ab Bremen.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Abana , Aller , Ansgir , Augsburg , Donau,

Frankfurt , Fulda , Ilmar , Ingo , Porta , Rio Bravo,
Rio Panueo , Westfalen (DHL ), Wittel , Arucas.

Bremerhaven : Askania , Columbus , General von
Steuben , Sierra Cordoba , Sierra Morena , Werra.

Hamburg : Grandon , Riol , Sierra Ventana , Wolfram.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremerhaven angekommen am 14. Juni:
Seeleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Neuer Hafen,

Schuppen 6, Stückgüter.
Bremerhaven abgegangen am 14. Juni:

Seeleichter 170 (Nordmann ), nach Hamburg , Stüok-üter.
remen -Stadt angekommen am 15. Jnni:
Seeleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Hafen II,

Schuppen 12, Stückgüter . Seeleichter 78 (Bohrßea ).
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 12, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa *.
Bärenfels 14. 6. ln Suez . Birkenfels 14. 6. Gibraltar
passiert . Lahneck 14. 6. in Lissabon . Rheinfels 14. 6.von Karaohi . Trautenfel « 14. 6. in Karachi . Trifels
U. 6. von Antwerpen nach Bombay . Uhenfels 14. 6. von
Rotterdam . Waohtfels 13. 6. in Bhavn &gar . Werden-
fols 13. 6. von Suez. Wolfsburg 14. 6. in Batra.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *'» (V or-
mittag ): Achilles 14. 6. von Antwerpen Rotter¬dam . Apollo 14. 6. in Motril . MS Beesel lß. 6. in
Bremen . Eiin 14. 6. von Danzig naoh Amsterdam.Hercules 14. 6. von Tarragona nach Valencia . Hexo
14. 6. in Antwerpen . Heetia 14. 6. von. Valencia naoh
Cartagena . Leda 14. 6. Holtenau partfiert nach Rotter¬dam . Mercur 14. 6. von Bergen nach Drontheim.
Pallas 15. 6. in Bremen . Pax 15. 6. in Bremen . Phoe-
bu« 14. 6. von Königsberg nach Rotterdam . Pollux
15. 6. in Bremen . Stella 14. 6. von Amsterdam ne*n
Bremen . Oskar Friedrich 15. 6. Brunsbüttel passiert
nach Kopenhagen . MS Gauß 14. 6. von Pasajes naoh
Bilbao . — (Nachmittag ) : Achilles 15. 6. in Rotter¬
dam. Arion 14. 6. von Lissabon naoh Bremen . Egüria15. 6. von Stolpmünde nach Bremen . Eleotra 15 6.
in Bremerhaven . Fortuna 15. «. Holtenau passiertnach Rotterdam . MS Gauß 15. 6. in Bilbao . Heronl«
Ri. 6. in Valencia . Hermes lß. 6. in Hall . Juno 14. 6.
von Rotterdam nach Stettin . Jupiter 15. 6. von Ber¬gen nach Stav &nger . Minos 15. S. von Bremen nach
Malmö. MS Olbers 15. 6. in Antwerpen . Orest 15. 6.
in Danzig . Plnto 15. 6. von Lissabon nach Antwerpen
Pylades 15. 6. in Rotterdam . Sirius 16. 6. von Bremen
nach Gdingen . Latona 16. 6. in Antwerpen . Saturn15. 6. in Oporto.

Argo -Reederei -AG., Bremen . Adler 15. 6. au Bremen.
Albatroß 15. 6. ab Hüll nach Bremen . A\fr ^ g
Brunsbüttel passiert nach Reval . Amlsla 16 « ^
Hamburg nach London . Drossel 14. 6. ab Kolterg
nach Rotterdam . Elster 15. 6. Holtenau passiert neehBremen . Erpel 14. 6. ab Kotka naoh Bremen.
15. 6. an Bordeaux . Forelle 14. 6. ab MiMleATöügh
naoh Kotka . Ganter 15. 6. Brunsbüttel passiertHelsingfors . Ibis 15. 8. ab Bremen nach Newcastle.
Meise 16. 6. an Kings Lynn . Oliva 14. 6. ab Bremen
nach Rotterdam . Optima 15. 6. ab Raume nach Bre¬
men . Ostara 13. 6. an Leningrad . Reiher 16. 6. ab
London nach Hamburg . Strauß 18. 6. an Kotka.
Visurgis 14. 6. an Rotterdam . Zander 14. 6. anTragsund.

Unterweser -Reederel , Aktiengesellschaft . Booken-
heim 14. 6. von Hamburg . Eschersheim 14. 6. ronHamburg,

Hamburg - Südamerikanische Dampfschifffahrt « -
Gesellschaft . MS Monte Olivia (urlaubsreiM ,.Kraftdurch Freude ") 13. 6. Kopervik pass ., Fahrt durch
den Hardangerfjord . MS Monte Rosa (Vergnügung **
reise ) 13. 6. Oneesant pass . M6 Monte Pascoai (Sohott-landrelse ) 13. 6. in Letth . PD Vigo 18. 6. von La«Palme « nach Hamburg.

Bemerkung:  PD Vigo voraussiohtUebs An¬
kunft in Hamburg am 21. 6.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Llnie / Hamburg -Amerika -Llnle (Afrika-
Dienst ) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Weit-
a f r i k a : Nienburg ausg . 13. 6. a. m. ab PointeNoire.

Süd - und Oatafrlka:  Usaramo heimk . 18.
6. Finisterre pass.

Deutsche Levante -Linie . Avola 14. 6. von Istanbul
nach Varna . Chios 14. 6. in Saloniki . Deritrdje IS. 6.Ln Hamburg . Galilea 14. 6. von Izmir nach Istanbul.
Herakiea 14. 6. Ushant passiert . Morea 14. 6. iu Busai.
Niederwald 14. 6. ln Mersin . Samos 14. 6. in Gi¬
braltar . Smyrna 14. 6. von Patras nach Piraeus . Star
14. 6. Ushant passiert . Tinos 14. 6. in Hamburg.
Troja 14. 6. von Hamburg naoh Bremen . Wigbert14. 6. in Morphon.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. 0 . Honn 18. 6. in
Antwerpen angek . MS Frida Horn 14. 6. in Le Havre
angek . MS Therese Horn 12. 6. von Leningrad naoh
Avonmouth abgeg .; Helsingfors pass . '

Mathles Reederei , Aktien -Gesellschaft . Danzig 15. 6.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Gerhard 15. 6.
an Hamburg . Indalsälfven 14. 6. an Hamburg . Ja-
coba 16. 6. Holtenau passiert nach Stettin . Margareta
14. 6. an Hamburg . Werner Ri. 6. an .Hamburg naohStockholm.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei»
Hamburg . Tenerife 12. 6. von Rotterdam nach Oporto.
Sevilla 13. 6. von Bilbao nach Hamburg . Palos 18. 6.
von Antwerpen nach Tanger . Lisboa 13. 6. ausg . in
Port Lyautey . August Schultze 13. 6. in Danzig . Zebu18. 6. ausg . Finisterre pass . Cents 13. 6. Finisterre
pass . Tanger 18. 6. sink . Ouessant pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m- b. H„ Hamburg.
MS Brunswick 14. 6. ab Rotterdam nach Hamburg.
MS Harry G. Seidel 17. 6. in Hamburg fällig . MSJ . A. Mowinckel 12. 6. ab Aruba nach Algier und
Ceuta . MS F . J . Wolfe 11. 6. an Aruba . MS Clio
13. 6. Istanbul pass.

Fisser L v. Doornum , Emden . Martha Hendrik
Fisser ist am 14. 6. von Lulea in Emden angek.

SCHACHSPALTE DER BZ |
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser -Ems

Aufgabe Kr. 58
Dr. von Rohden, Bremen

(Ans dem Problemturnier, des Teplitz-
Schönauer, Anzeigers 1933)

ScKwajzf  Kd4, Sd6, Sgl, Bb6, c4 (8)

a b c d e f g h

Weiß:  Kb2, Daß, Ta4, Te8, Le6, Sd2, Bd5 (7)
Matt in 2 Zügen

*
Lösung der Aufgabe Nr. 52 von M. Schneider.
Stellung: [Weiß : Kg8, Dg4, Tc4, Le8, L

Sg6 (6)
Schwarz: Kd5, Del, Ta5, Td2, Lc3, Lg2, S(

Bb2, b4, b6, e2, 16 (12)
Im Diagramm hatten sich Fehler einf

schlichen, während die Textangaben der St
langen richtig waren.
1. Tc4—c6 Droht Matt auf D—c4!
1. Sd8Xc6
2. Le8—f7 matt

1. Lc3—e5

1. - Td2—d4
2. Dg4—f5 matt
1. - Ta5—c5
2. Tc6—d6 matt

2. Sg6—e7 matt
1. - Lc3—d4
2. Dg4Xg2 matt
1. - Lg2—e^
2. Dg4—67 matt
1. - b6—b5
2. Tc6—c5 matt

Eine gute Aufgabe, die ihr Thema mit einem
sinngemäßen Einleitungszug ausgestattet
hat. Auch der Verzicht auf weiße Bauern
fällt angenehm auf.

*

Partie Nr. 33
Gespielt im Wettkampf um die Kreismeister¬
schaft der A-Klassen am 3. 6. 1934 in VegesackWeiß:  Dick

Bremer Schachverein v. 1933
Schwarz:  Hz . Kettenburg

Bremer Schaehgeselschaft
Königsindisch

1. d2—d4 Sg8—f6
2. Sgl—f3 g7—g6

3. c2—c4 d7—d6
4. Sbl—c3 Lf8—g7
5. e2—e3 0—0
6. b2—b3? Von fraglichem Wert
6. - c7—c5
7. Lei—b2 a7—a6
8. c4Xdö c5Xd4
9. Sf8Xd4 Dd8—a5

10. Ddl—d2 Sf6Xd5
11. Lfl —d3 Tf8—d8 Enthält eine starke Dro¬

hung
12. Tal —dl Sd5—b4!
13. Dd2—e2 Sb4Xa2
14. Tdl —al Sa2Xc3
15. TalXa5 Sb3Xe2
16. KelXe2 ? Der,Verlustzug ; richtig warLXe2
17. Sd4—b5 Sb8—c6
18. Ta5—a4 e5—e4! Nun geht’s rasch in den

Orkus
19. Ld8Xe4 Lg7Xb2
20. Sb5—c7 Ta8—b8
21. Ta4—a2 Lb2—e5
22. Sc7—d5 Lc8—e6

und Weiß gab nach einigen Zügen auf
(Anm. y. Hz. K.)

* •

Für die Vereine im Verband Weser-Ems
1. Sämtlioher Briefwechsel über. Angelegen¬

heiten des Verbandes hat bis auf weiteres über
die Adresse des Leiters des Schachverbandes
Weser-Ems, Herrn Dr. ,v,on Rohden , Bre¬
men , Am Dobbenweg  5 , zu erfolgen.

2. Sachvereine des Verbandes sind gehalten,
die rückständigen  Verbandsbeiträge bis
spätestens 1. Juli 1934 auf das Konto Nr. 277 403
(Schachverband Weser-Ems) bei der Deutschen
Bank und Disconto-Gesellschaft zu überweisen.

*

Aljechin bleibt Weltmeister
Der Wettkampf Bogoljubow gegen Aljechin

ist jetzt in Berlin zu Ende gegangen. Aljechin
gewann noch die 25. Partie und schaffte dann
durch ein Remis in der letzten Partie , die in¬
disch eröffnet war und in der Aljechin schon
einen Bauern mehr hatte , den noch fehlenden
halben Punkt zum entgültigen Sieg des Wett¬
kampfes. Der Schlußstand lautet also:
Aljechin 15%, Bogoljubow 101/,.

*
Die Mannschaftskämpfe in Bad Salzuflen

Der Schachverband Weser -Ems  hat für
die vom 16. bis 18. Juni in Salzuflen stattfin¬
denden Vorkämpfe um die Mannschaftsmeister¬
schaft von Deutschland die Aufstellung der
Spieler verändern müssen. Weser-Ems setzt fol¬
gende Spieler an die Bretter : Carls (Br.
Schachges.) , Heemsoth (Bremer Schach
ges.) , Kettenburg (Br . Schachges.) ,
Krage (Germania ), Kurpjuhn (1933) ,
Niemann (1933) , Flohr (Br . Schachges.)
und Eilers (Rüstringer Schachverein). Der
Verband ist mit diesen Spielern gut vertreten.
Gespielt wird gegen folgende Landesverbände:
Sonnabend: Niederrhein;  Sonntag : Köln;
Montag: Westfalen.

Schachmeister Ahnes in Bremen
Auf der Durchreise in Bremen gab Meister

Ahnes  am Dienstagabend im Vereinslokal der
Neustädter Schachfreunde eine Reihenvorstellung
gegen 26 Gegner bremischer Schaehvereine. Er
erzielte das gute Resultat : 23 Partien gewon¬
nen, eine Partie verloren gegen Krage
(Germ.) und zwei unentschieden gegen Dr.
Loh (Atlantic) und Gl ade (Neust. Schachfr.) .

Am Mitwochabend spielte der Berliner Mei¬
ster in der Bremer Schachgesellschaft acht
ernste Partien gleichzeitig mit Zeitkontrolle.
Hiervon .verlor er nur eine Partie gegen Dr.
D o e p k e und einigte sich bei zwei Partien auf
remis (Frau Schußler  und Frl . Neuen¬
feld ) .

Kirchenzettel
Airchenzettel für Sonntag, de» 17. Juni 1934

3. nach Trinitatis
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf 23 831
uno 28 679 . Dienststunden von 9— 13 und 15— 18 Uhr

« . Stadtgebiet

St . « nsaart : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kindergoltesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen r. d . Kirche ders . Donnerstag 15 Uhr:
Taufen im Pfarrhaufe . Dobben 146/7 . Freitag 19.30 Uhr:
Kirchenkonzert . — St . Petri -Dom : 8.30 Uhr : Pfalzaraf , Becken-
fammlung für die Eemeindepflege . 10.15 Uhr : Landesbischof
Meidemann . Abendmahl , Beaensammlung für die Eemeinde¬
pflege . — Luthergemeinde (Findorff ) : a ) Gemeindehaus Som-
merstrah « 26/28 : 9 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst Dogt . 12.15 Uhr : Taufen derf . — o) Gemeindehaus
Landshuterstrahe Ecke Münchenerftrahe : 10.15 Uhr : Bertuleit.
11.15 Uhr : Kindergoltesdienst derf . 12 Uhr : Taufen derf . —
ll . L . Frauen : a ) Kirche : 10.15 Uhr : Milken . — ö ) Aula
Dietor : 9.30 Uhr : Frick . — Friedenskirche : Sonnabend 15 Uhr:
Ausflug des Kindergottesdienstes der Kirche ab Steintor /
St . Jürgenstr . Sonntag 10 Uhr : Miehner , Abendmahl . 11 Uhr:
Taufen . — Grambke : 10 Uhr : Herder . 11 Uhr : Kindergoites-
dienft derf . Donnerstag rein Helferkreis , sondern Freitag
20 Uhr im Pfarrhaus . — Eröpeltngen : 10 Uhr : Coorßen.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . — Hastedt : Sonnabend
19 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Dargel . Sonntag
10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Taufen i . d . Kirche derf . Mon¬
tag 20 Uhr : Frauenabend im Gemeindehaus . — Horn : 10 Uhr:
Fraedrich . — St . Jakobi : 10 Uhr : Penzel . 11 .15 Uhr : Taufen
i . d . Krrche . — St . Martini : 10.15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr:
Taufen derf . — St . Michaelis : 10,15 Uhr : Hackländer . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . Mitt¬
woch 16 Uhr : Frauennachmittaa . Donnerstag 14 .80 Uhr : Tau¬
fen Doventorsdeich 4. — Oslebshausen : Kern Gottesdienst . —
St . Pauli : a ) Alt -Pauli : 10 Uhr : Pierstg . 11 .30 Uhr : Taufen
derf . i . d . Krrche . Kindergottesdienst fällt bis September aus.
— S) Zion : 10 Uhr : Kramer . 11.15 Uhr : Taufen ders Kin.
dergottesdrenst fällt bis September aus . — c) Hohentor:
10 Uhr : Rrchtmann . 11.15 Uhr : Kindergoitesdienst derf . 11 .45
Uhr : Taufen derf . — Rablrnghaufen : 10 Uhr : Paul Meyer.
11.15 Uhr : Krndergottesdrenst . — St . Remberti : 10 Uhr:
Nölle , Taufen und Kindergottesdienst . — Wilhadr : 10 Uhr:
Arlt , Abendmahl . 11.30 Uhr : Taufen ders . — Immanuel:
10 Uhr : Treichel . 11.15 Uhr : Taufen ders . Sonnabend 16.30
Uhr : Kindergottesdienst derf . — Walle : 10 Uhr : Klein,
11 Uhr : Kindergoltesdienst . — Woltmershnuser Ehristuskirche:
10.15 Uhr : Fr . Wilh . Meyer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
derf . 12 Uhr : Taufen derf . — Diakonissenhaus : 10.45 Uhr:
Freyer . — Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Miehner . — Deutsche
Seemannsmission : 20 Uhr ' Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Miss .-Jnsp . Spieß , Kollekte für die Nord¬

deutsche Mission . — Borgfeld : ' 10 Uhr : Mohrmann . — Heme¬
lingen : 8 . Uhr - Konfirmanden . 9 Uhr : Vorkonfirmanden
Kruse . 10 Uhr : Hauptgottesdienst Röbbelen . 11 .30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . Mittwoch Bibelstunde im Gemeindehaus , Karl-
strahe . — Kir 'chhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonn-
tagsschule ders . — Mittelsbiiren : 8.45 Uhr : Heider . Donners¬
tag 20 Uhr : Sonnwendfeier . — . Oberneuland : 10 llbr : Ge-
meindegottesdienst in der Altenheimkirche in Osterholz Reusche.
11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Taufen ebendort ders.
17 Uhr : •Diflclfcicrftmibe in der Kirche Mittwoch 10 Uhr:
Kirchl . Frauenverein Generalversammlung . 20 Uhr ' Jugend-
werk . ' - - Seehausen : 10 Uhr ' Hoops - Masserhorft : Kein
Owttesdienst . — Altenheim -Osterholz : 9 Uhr - Reusche.

C . Besondere Organisationeu der Brem . Eoangel . Kirche
Jugendbuud für entschiedene ? Christentum e. B „ Bremen \.  !

Georgstr . 19 : Sonnabend 16 Uhr : Kinderbund . Sonntag 8 Uhr'
Treffen der Radfahrer am Markt na -i> ttlein -Tbaring "' ' .
20 .30 Uhr : Eoangelisarion . Mittwoch 20. Bil ' : !:' e!prel!
stunde nach dem Themabuch . Freitag 20 Uhr : Musttstund

Londeskirchl . Gemeinschaft e. V . , In der Nnnten 21 : Sonn
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Evangelisatioi>
Montag 20 Uhr : Eesangsrunde . Mittwoch 17 Uhr : Iungschar . !
20 .30 Uhr : Bibelstunde.

Jugendbund für entschiedenes Christentum . Bremen II,
In der Runken 21 : Donnerstag 20 Uhr : Iugendbundftunde . —
Eröpelingen , Wifchhufenstr . : Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethel " , Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
9.30 Uhr : Muske . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Muske.
Mittwoch 20 Uhr : Eebetstunde . — Oslebshausen , Landstr . 19:
Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Sonntagsschule.
19.30 Uhr : Gottesdienst . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde . —
Hastedt , Pfalzbnrgerstr . 175 : Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

2. Baptistengemeinde„Ebenezer", Zietenstrahe59: Sonntag
9.30 Uhr : Schütte . 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Schütte.
Mittwoch 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Die Christengemeinschaft (überkonfessionelle Bewegung zur
religiösen Erneuerung ) : 9 .40 Uhr : Sonntagsfeier für Kinder.
10.15 Uhr : Menschenweihehandlung . Mittwoch 9 Uhr : Men-
schcnweihehandlung . 20. 15 Uhr : geschlossener Gemeindeabend.
Freitag 20 Uhr : Jugendabend . Sonnabend 9 Uhr : Menschen¬
weihehandlung . — Am Wall 158/160/HL

KatholischeKirchen
St . JohannisNrche : 6.30 und 8 Uhr : Stille hl . Mellen.

9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr:
Singmefse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6 .30, 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . —
Et . Marienkirche : 6.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Sing-
mcsse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl.
Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6.15 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . —
St . Josefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 6 .30 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) .
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . — St . Elisäbethkirche,
Fleetrade 15b : 7.80 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt , Pre¬
digt . Andacht und Segen . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . — Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse.
8 Uhr : Singmefse mit Predigt . 17 Uhr : Anoacht . An den
Wochentagen 6 Uhr : Hl . Messe . — St . Raphaelskapelle , Fal,
kenftr . 48 : 9 Uhr : Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen
7 Uhr : Hl . Messe . — Eröpelingen , Restaurant Bax , Gröpe-
linaer Heerstr . 159 : 10 Uhr : Hochamt . — Buntentor (Huckel-
riede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt . — Christ -Königs-
Kapelle » Begefack , Weserstr . 8V: 9 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt . An den Wochentagen 6 .45 Uhr : Andacht . — Lilienthal
(Äernwartestratze ) : 8.30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . —
Lfterholz -Scharmbeck (Bahnhofstr .) : 10 Uhr : Hl . Messe mit
Predigt . — Harpstedt (Volksschule ) : 8 Uhr : Hl . Messe . —
Syke ( Au ? den Würden ) : 10 Uhr : Hochamt . 14.30 Uhr : An¬
dacht . — Walsrode (Bolksheim , Wiefenstr .) : 8 .30 Uhr : Hoch¬
amt , Predigt und Andacht . — Soltau ( Wiefenstr ., nahe Bahn¬
hof ) : 11.30 Uhr : Hl . Messe und Andacht.

Methodistenkirche ' ( Evangelische Freikirche ) , Gcorgstratze 59.
Sonntag 9 .30 Uhr Predigt ; 11 Uhr Sonntaasschule ; 19.30 Uhr
Evangelisation . Donnerstag 20 .15 Uhr Vibelstunde . — Luther-
strahe 81 . Sonntag 11 .15 Uhr Sonniagsfchule . — Eröpelingen,
Eröpelinger Heerstraße 212 . Sonntag 11.15 Uhr Sonntags¬
schule ; 20 .15 Uhr Predigt . Dienstag 20 .15 Uhr Bibelstunde.

HAMBURG 8
Sonnabend , 16. Juni

5.45 Zeitangabe. Landwirtschaftlicher Morgensunk:
Landwirtschaftliche Beranstaltungen.

6.00 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe. Wetterdienst.
6.20 Morgenmusik. — In der Pause:
7.00 Zeitangabe. Wetterdienst. Nachrichtendienst.

7.10 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.00 Wetterdienst. Hausfrauensunk: Was kochen wir

in der nächsten Woche?8.Id Zehn Minuten Funklechnik.
8.30 Funkwerbung und Schallplattenmuflk.

10.50 Nachrichtendienst.
11.00 Musikalischer Schulfunk: Jugendkonzert: Richard

Strauß.
11.45 Kleines Instrumental-Kabarett(Schallplatten).
12.00 Markt u. Küche, Berichtd. Frauen-Wirtschaftsk.
12.05 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungensür dt«

Binnenschiffahrt.
12.15 Musik am Mittag.
13.00 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst.
13.20 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Volksliederstunde(Schallplatten).
15.00 Börsenfunk.
15.40 Schisfahrtssunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Aus dem Fernen Osten. Das Orchesterdes

Reichssenders Hamburg.
17.00 Kleine Tanzmusik.
17.30 Autorenstunde: Max Sidow und Heino Landrock.
18.00 Singspiel und Tonfilm(Schallplatten).
18.35 Die Viertelstunde des Reichsheerrs.
18.55 Wetterdienst.19.00 Narrenlieder.
19.30 Dünen. Hörspiel von Paul Schurek.
20.00 Erste Abendmeldungen.20.15 Alle Mann an Bord. Ein bunter Abend.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Mustkalisches Zwischenspiel.
23.00 Tanzmusik.
24.00 Tanz

1/ I u
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Tagsübei ' mäßig tuarm
Das gestern über dem Nordmeer liegende Hoch¬

druckgebiet hat sich in südöstlicher Richtung vorge¬
lagert und brachte unserem Bezirk erneut Zufuhr
kühlerer Luftmassen, die, mit nord- bis nordöst¬
lichen Windenvon Skandinavienund den Ostsee¬
gebieten herkommend, ganz Deutschland überflute¬
ten. Hoher Luftdruck breitetesich vom Raum süd¬
lich der Azoren über die Mskapabis zum mittle¬
ren Skandinavienaus, jedoch besteht der nördliche
Teil dieser mächtigen Hochdruckzone vorwiegend
aus kalter Luft arktischer Herkunft, so daß der am
Freitag über der südlichen Nordsee liegende Hoch-
druckkern nicht ortsfestliegend bleiben wird, son¬
dern nach Ost bis Südost herumschwenken wird.
Die Eroßwettcrlageist also immer noch in Um¬
stellung begriffen! freilich wird sich am Sonnabend
und wohl auch noch am Sonntag an dem Mettel
Nordwestdeutschlands der Einfluß hohen Druckes
ausprägcn.

Voraussage für den 16. Juni:  Mäßige
Winde veränderlicher Richtungen, meist aus Ost
bis Südost, heiter bis wolkig, vorwiegend trocken,
nachts kühl, tags mäßig warm.
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